Huld hei, 


Mach der Ordnung des Alphabeths verfaſſet, 
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Berra delete. Kurtz 

und gut gefallt jederman. 
Dieſes iſt ein allgemeines und 
gutes Sprichwort: ſo aber von 

vielen heutiges Tages ſonderlich 

in der Medicin gar ſchlecht in 
acht genommen wird. Dennda 
machen viele einen Staat, wenn 
ſie ihre Sache fein bunt und 
krauß vorſtellen, und ihre ke. 
cepte nach der langen Elle auß. 
meſſen koͤnnen. Sieverfihrer 
ben viel, und auch wohl koſtbare 
Sachen, in Meynung der und 
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Dinge die kennen Schaden thun 
ceramic demStrandenme 
Rig gedienet: Er will Huͤlſſe ha⸗ 
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Vorrede. 
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was helffen oder nicht, ene 


daß nichts darunter was den 
Patienten ſchaden kan: Alleine 
das iſt nicht genug. Ein Med 


5 


ben, und der Medicus ſoll Nu⸗ 


1 


tzen ſchaffen. Das e. 


a Vorrede. . a 


0 a: Kurs 


heiſt: Br Bre 
und gutgefälttjederman. Wenn 
man nun eine Sache kan kurtz 
und gut haben, was braucht 
nan den vieler Weitlaͤufftigkeit. 
Nun haben uns zwar kurtze und 
ſichere Wege, in der Medici 
niſchen Praxi bereits ſchon zur 
Gnuͤge gezeiget die gelehrteſten 
und erfahrneſten Leute, welche 


alle dargethau, wie man eine ſo 


erſtaunende Menge von Artze⸗ 
nepen nicht noͤthig habe und daß 
man nit wenig guten und ſiche?e 
en, obgleich öftersifchlechten 
M itteln, eben ſo viel abdichten a 

me, als mit vielen weitlaͤuf⸗ 
f igen und Eoftbaren, alleine wie 
viele practiciren wohl ſolck a 
ah x 3 Regul. 


Vorrede. Hi . 


Tr Senn obes wohl = 
ſehr viel koſtbare, und gute Me- 
dicamenta in der Welt giebt, 
ſo hat man doch nicht noͤthig, ſich 
mit einer fo überhäufften An⸗ 
zahl, den Kopff zu zerbrechen, 
oder das Gedaͤchtniß allzuſehr 
zu beſchweren, noch weniger mit 


einigen Speciebus, oder Medi- 


camentis, welche doch einerley 
Wurckung thun, ſo offt zu 
changiren, oder die Recepte 


damit zu uͤberhaͤuffen, ſondern 
man eꝛwehle nur ein oder das an⸗ 


dere gemeine und bekante Mit⸗ 


tel, davon man durch die Erfah⸗ 
kung überzeugt, daß es eben ſo 


gute, und wohl beſſere Bindung 
e und fe zu, ob man nicht 
weiter 


Se 
weiter damit komme als mit vie 
len und öffters gantz ooncraixen 


Miſch⸗Maſch. Und eben in die⸗ 
fer Abſicht habe auch gegenwaͤr⸗ 
tiges Büchlein zuſammen getra⸗ 

gen, der Hoffnung lebende, der 
f G. L. werde ſeiner Kuͤrtze wegen 
ein Gnüͤgen daran finden. Denn 
was helffen alle weitläufftige 
Dinge in der Welt, wenn man 
nicht weiß was das Beſte darun⸗ 
ter. Ein kleines Büchlein voller 
Wahrheiten, iſt mir allezeit lie: 
ber, als ein groſſer Foliant; oder 
ein ganzer Hauen Bücher dar 
innen keine Raifon oder meiſt 


ungereimte Dinge zu finden. 


Mancher solte ſchwohlan einen 
groſſen Opere faſt zu Todleſen. 
RN 4 find 


Vorrede. 

und wenn er damit fertig, weiß 
er eben ſo viel, als zuvor, oder 
finder doch wohl kaum ein ſiche⸗ 
res, und zuverlaͤßiges Medica: 
ment, und findet er auch eines, 
ſo fehlen doch wohl die Handgrif⸗ 
fe, oder beiten Vortheile, wie es 
zu elaboriren,, oder zu adhibi. 
ren. Damit nun der G. L. ſoll 
fehen daß ich mit demjenigen, 
was bishero theils durch eigene 
Praxin, theils aus bewehrten 
Autoribuserfahren, nicht miß⸗ 
gunſtig, ſo will ich kürtzlich zei⸗ 
gen, daß die gantze Sache nicht 
in Worten ſondern im Werck 
ſelbſten beſtehen, und in der That 
ſich hauptſaͤchlich loben ſoll; In⸗ 
dem hierinnen ee 

oder 


Vorrede. 
oder Compoſirio nicht mehr zu⸗ 
geſchrieben wird, als was der 
Erfahrung und geſunden Ver⸗ 
nunfft gemaͤß. Vielleicht giebt 
dieſes Tractaͤtgen Anlaß, wie 
man den alten Schlendrian ein⸗ 
mahl moͤge fahren laſſen, und al⸗ 
len Uberfluß ausmuſtern, künf⸗ 
tig auch mehr auf Simplicia, 
wohlfeile und ſichere, als auf 
koſtbare, und ungewiſſe Arge: 
neyen moͤge bedacht ſeyn. Der 
G. L. ſindet hier alles kurtz, und 
in einer Alphabetiſchen Ord⸗ 
nung. Er traue aber nur keiner 
Artzeney mehr zu, als ſie verrich⸗ 
ten kan, oder gedencke/ die Erhal⸗ 
tung und Wiederbringung der 
Geſündheit ſey ein Werck der 
e 5 Alrtzney. 
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Artzney. Nein! Wo die Natur 


wuͤrcket, als optima mor- 
borum medicatrix, h e. die 
wuͤrckende Krafft, oder das ver⸗ 
ſtaͤndige Weſen in dem lebendi⸗ 


gen Körper, da iſt alles verge⸗ 


ens. Was aber die Natur in 


ihren Unternehmen hindert, das 


muß der Medicus vernünfftig 
heyſeite ſchaffen: Gehet ihr aber 


ſchlechten und gemeinen Mit⸗ 


im Leibe etwas ab, muß er ſol⸗ 
chen Mangel wieder zu erſe zen 
willen. Dieſes kan nun mie 


i 
als mit raren, weitlaͤufftigen 
und kostbaren, woferne ſie nur 
mit Verſtand, und gehoͤrig, wie 


teln eben fo glücklich geſchehe 


es ſeyn ſoll, verordnet werden. 


Man⸗ 


u eee 

Mancher Menſch iſt offers mit 
einem Kreutzer, oder Groſchen, 

da er nur ein ſchlechtes Kraͤut⸗ 


W 15 > 4 
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gen, oder Wurtzel, oder ein an? 


der fimples Medicament ge⸗ 
brauchet, von einer Kranckheit 
befreyet worden daran ſich wohl 


vorhero viele fuperflugeMedi- 


ei zu ſchanden curirt. Wozu 
dienen alſo ſo gꝛoſſe weitläufftige 
Recepte, darunter doch öfters 
viele unnuͤtze und auch wohl 
contraire Dinge unter einan 
der gemiſcht find, was dienen ſo 
viele Medicamenta, die doch 
einerley oder öffters gar keine 
Krafft haben, ja die wohl mehr 
ſchaͤdlich als nuͤtzlich ſind warum 
Verſchreibt man ſolche, wal 


bdder lang. J 


3 „ovon man leihen völli⸗ 
gen Begriff hat noch 1 
e gen Beruff, fallen f ſeh 
ſchwer al 8, Sch geichebe nun über kung 
habe noch keinen geſe⸗ 
hen, der mich odeꝛ glůcklich dabey woꝛ⸗ 


15 227 0 f Alle ſuchen ihr Verd rderben 


arinnen, Die Sprüche lauten A 


Niemand unter euch leide, als ei 


Moͤrder oder Dieb, oder Ubelthäten 


ie in ein nen Hin 6 ft, 


R 
nicht über dein Vermoͤgen. Sondern 
was Gott dir befohlen hat, das nim 
dich ſtets an. Denn es frommet dir 
nichts, daß du gaffeſt, nach dem das 
dir nicht befohlen iſt. Und was deines 
Amts nicht iſt, da laſſe deinen Vor⸗ 
witz. Cap. IH. v. 22. ſeqq. it. Cap. XI. 
v. 10. Stecke dich nicht in mancherley 


Handel, denn wa du dir mancherle r 


vornimmſt, wirſt du doch nicht viel 
daran gewinnen. Wenn du gleich faſt 
darnach ringeſt, ſo erlangeſt du es 


vohl ſolche Medicamenta, die man ſo 
gar hauſieren herum traͤgt. Es heiſt 
wohl recht: Mundus vult decipi. 
Ergo decipiatur. Doch ich rede ietzt 
nur mit Medicis, und zwar mit An⸗ 
faͤngern , ihnen bloß zu zeigen wie man 
ehrlich, kurtz, und gut verfahren fol, 
Nun geſtehe aber gar gerne, daß auch 
hierinnen noch ein Überfluß von Me- 
dicamenten und Compoſitionen, al⸗ 
leine auf einmahl laͤſt ſich dieſes Au- 
. | glæ 
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JJ“. . 
giæ Stabulum ſchwerlich ausmiſten; 
Ein jeder pruͤffe ietzo nur dieſes we⸗ 
nige, und behalte das gute, ſo wird er 
doch noch viele Dinge (die aber eben 
auch nicht unnuͤtz ſind) entrathen koͤn⸗ 
nen. Auch kan einer hierinnen eher 
einen Eclecticum abgeben, als wenn 
er ungeheuere Folianten, oder eine 
groſſe Menge Buͤcher durchſuchen, 


und erſt errathen muß, was darun⸗ 
ter tauglich. Weiß er aber was beſ⸗ 
ſers, kan er es allezeit darzu feßen, fin⸗ 
deter aber etwas, fo ihm nicht gefaͤllt, 


hat er die Freyheit ſolches auszuſtrei⸗ 
chen. Und ſo kan man endlich doch 
&um Medicamentorum oder je einer 
Mediciniſchen Gewißheit gelangen, 
womit dem Nothleidenden Naͤchſten, 
kurtz und gut kan geholffen werden. 

Brevitas enim delectat. 

Sapienti ſat 


zu einen wahren, und kurtzen Sele- 
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noch nicht fonderlich gebraucht. Meiſtens bedie⸗ 
nen ſich deſſen die Parfumirer. iſte e 


Abeſtus vid. Alumen plumoſum. 
Abies alba, fœemina, weiſſer Tannen⸗Baum / 
und Abies rubra, rother Tannen ⸗ Baum. Die 
Juli oder jungen Sproͤßlein werden als Thee ben 
Lacheckiſchen Patienten innerlich gebraucht. Die 
Con oder Tann⸗Zapffen in Bier gekocht, und ge⸗ 
truncken, ſollen ein gut Mittel wider den Schar⸗ 
bock ſeyn. So dienet auch der Tann⸗Zapffe«⸗ 
Saamen zu Nerven ſtaͤrckenden Baͤhungen und 
AUnſchlagen. Das flüßige Harz hievon wird 
D. Keils Med, Chyct. Hand B. 5 vor 


. 
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VVV 
vor Venediſchen Terpentin das trockene aber vor 
Weyrauch gebrauchet. Das aus dem Hartz 
deſtillirte Oel erweichet, zertheilet, ſtillet das 
Zahnwveh, ſo von Erkältung herruͤhret mit Baum⸗ 
wolle oder Carpie appligirt. Übrigens wird das 
fluͤßige Hartz auch zu den meiſten Pflaſtern ges 
braucht, und von vielen Chirurgis dem Terpentin, 
wegen ſeiner Balſamiſchen Krafft, vorgezogen. 
Gipfel davon, ſamt denen Blumen in Wein ge⸗ 
kocht, treiben den Harn, dienen wider die waͤſſeri⸗ 
ge Geſchwulſt, wie auch zu Beförderung der 
weiblichen monatlichen Reinigung. 
l Abſinthlum, Wermuth / Vulgare & Roma- 
8 5 num, iſt an Kraͤfften einerley. 5 Aeuſſerlich aufge⸗ 
0 legt, gertheilet das ſtockende Waſſer, dienet dahe⸗ 
ro denen Waſſerſuͤchtigen. Innerlich hilfft er 
phlegmatifhen Patienten, fo wohl in piertagi⸗ 
gen, als auch ſonſten in eingewurtzelten kalten Sie» 
bern. Der Wermuth⸗Wein, welcher mit Po⸗ 
merantzen Schaalen, und andern dergleichen 
Magen ſtaͤrckenden Speciebus verſetzet wird, hat 
in allen Brunnen⸗Curen und auch ſonſten bey 
ſchwachen Magen weit gröſſern Nutzen, als die fo 
gemeinen und gebraͤuchlichen Magen⸗Elixire. 
Acaciæ Gexmanicæ, Schlehen / adſtringiren, 


} 


ſtaͤrcken den Magen, und ſtillen die uͤberfluͤßigen 
Menfes. Wenn ſie recht reiff, und etwas welck 
oder weich worden, inkuncürt man ſie mit Eßig, 

und genießt fie ſtatt anderer Comendigen, man 
„ Fi fie auch wohl mit ſamt denen Kernen hier zu 
and, als etwas fehr geſundes wider den 92 - 

N RN a A 7 . ur 7 ai: ie 
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Die Floresmit ein ande purgiren, * 


deſtillata ex Flor. kan unter die Analeptica mit 


gezehlet werden. 


Acetoſa, Sauerampfer / ſtaͤrcket den Magen 0 
machet⸗ appetit, wird deswegen in viertaͤgigen und 


andern kalten Fiebern unter die Speiſen genom⸗ 


men / und genoſſen dienet auch ckoleriſchen Perſo⸗ 


nen zu Verduͤnnung des Gebluͤts. 


Actum, Eßig / wird vermittelſt der Fermen- 


tation aus unterſchiedenen vegetabilibus berei⸗ 
tet. Man hat dahero Bier⸗Eßig, Wein⸗Eßig, 


Brandwein⸗Eßig, deſtillirten Eßig ꝛc. Der Ele 
ſig folvirt allerhand Terrea, Corallen, Eyerſcha⸗ 


len Krebs⸗Augen, Perlen⸗Mutter und andere 
Muſcheln, wie auch gefeilt Eiſen, und calcinirt 


Bley und Kupffer. Man braucht ihn auch, die 
Gummtkeſinas, e. g. das Opium, Gum. Am- 


moniacum; &c. damit aufzulöfen und zu reini⸗ 
gen, ſonderlich wenn er durch den Froſt dephleg 
mitt oder concentritt worden. Die Stelle des 
Eggs vertreten auch andere ſaure vegetabiliſche 


Saͤffte von Citronen, Quitten ꝛe. Desgleichen 

er Weinſtein, wenn er in heiſſen Waſſer zerlaſſen 
möbel, ja auch der Wein ſelbſt. Wenn man 
den Eßig entweder vor ſich oder mit guten Ner vi. 
nis kochet/ ſchlaͤget ihn fo denn mit leinen Tuͤchern 
warm um die Stirne oder um den Hals, forgiee 


bet er im Naſen⸗Bluten eine Blut⸗ Stillun ab. 


Man laͤſſet auch in gleicher Abſicht den Dampff i 


von warmen Eßig in die Naſe gehen. Innerlich 
pflegt man ihn zu trincken , wenn man von ohnge⸗ 


fe Dr 1 mit . ein oiffüges 5 g. 


noſſen hat. Bey Phreneticis leget man Roſen⸗ 
Eßig mit Pfirſig⸗Kernen und Camphor auf den 
Nabel, fo mindert ſich die Raſerey. Es iſt aber 
nicht nur der Roſen⸗Eßig, ſondern auch der Hind⸗ 
beer Rauten⸗Meerzwiebel⸗ und Violen⸗Eßig ꝛc. 
bekannt und im Brauch, da ſich denn ein ieder 
ſelbſt erwehlen kan, was ihm nach ſeinem Ge⸗ 
ſchmack oder Geruch am anſtaͤndigſten iſt. Vor 
allen andern zuſammengeſetzten Eßigen koͤnnen 
folgende zwey dienenn 
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J. Acetum I. 


N beriacale Bezoardicum, | 
SGWiſſt⸗treibender Eßig. 
Xx. Angelickw. Schwalbenw. Liebſtöͤckelw. 
| Zittwerw. Tormentillw. Baldrianw. aa. Si. En⸗ 
ianwurtz Fa. Scordien-Kraut M. iv. Hollun⸗ 
der⸗Bluͤt pug. vi. auserleſene Myrrhen Zis. Saff⸗ 
ran Zv. friſche Citronen⸗Schaalen 3ij. gelben 
Sandel, Paradieß⸗Holtz aa.Zvi. Campher si. 
in Opium sij C. C. M. f. ſpec. Dieſe in ein Glaß 
gethan, und 4. Finger hoch guten Wein⸗Eßig 
darüber goſſen, werden eine Zeitlang in gelinde 
Digeſtion geſtellet, ſo dann wird der Eßig abge⸗ 


Dieſer Eßig hat eine Gifft⸗ und Schwei 


5 Ne 
nen, nine ey 
A NE ER ee eee 
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ee IE Ace- 


| Icerum Hyferieum, 
cw. Friſche Piebftöcfel-Blumenund Rheinfa et. 
a. eine Hand voll, gieffe 1. Kanne guten 
Wein ⸗Eßig daruber, und deltillire es aus Mz. 
das zuerſt uͤbergehet, hebe beſonders auf, und 
gieb es Weibern, daran zu riechen, die keine wohl⸗ 
riechende Sachen vertragen, und ſich der ordis 
nairen Schlag⸗Waſſer nicht bedienen konnen. 
NB. Einige nehmen auch etwas von Raute oder 
Meliſſe deen n 
Der Wein: Eßig/ er fen nun der gemeine oder 
deſtillirte , wird am beſten Winters + Zeit in der 
groͤſten Kalte durch den Froſt ooncenttirt und 
von feinen waͤßrigen unnuͤtzen Theilen befreyet. 
Und auf eine ſolche Weiſe laͤſt ſich auch der Wein 
ſelbſt concentriren, daß man aus einem geringen 
einen recht koͤſtlichen Wein bekommt, indem nur 
das Waſſer und nicht den Wein gefrieret ., 
III. Daſtilirter Eßig „ 
wid ale eee ee 
h Aceti vini optimi, fülle damit etwas üben 
die Helffte, oder ad 3 tias N BIN. Cucurbit 72 
oder Glaß⸗Kolben, und deltillire erſtlich aus dem 


Sand oder Aſche bey gelinder Waͤrme das khleg⸗ 
ma, hernach verwech | 


le die Vorlag / oder thug 
das Phlegn rlag / 1 10 15 


eee 


Pl 
zwa beſonders, mehre das Feuer all 
lich, und treibe den Spiritum über das übrt 
treibe bey ſtarckem Feuer bey nahe bis auf die 
Trockne, welches ein ſehr ſcharffer, aber empires 
matiſchet Spiicus Ace Iſt t. 
N F 
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5 Baltz, 


„ Acidule, Sauer- Brunnen / find ſchöne klare 


und helle mineraliſche Gewaͤſſer, von unterſchie⸗ 


1 und Geſchmack, doch insgemein ſaͤu⸗ 
90 


erlich!) Ihr vornehmſtes Ingrediens iſt ein al. 


Kaliſches Salz. Sie halten aber auch darne⸗ 


ben öffters etwas von Eſſen, Schwefel, Alaun, 


Salpeter, gemeinen Koch⸗Saltz und auch wohl 


einen ziemlichen Theil Kalck⸗ artige Erde. Es 
beſtehen aber gleich die Sa ver Brunnen woraus 
fie wollen, fo heben ſie doch keineswegs unmittel⸗ | 
bar das Hauptwerck bey den Kranckheiten, ſo 


geht es auch mit der Wurckung derfelben eben 


ſo eilfertig nicht zu, ſie wollen in ziemlicher Mens 
ge getruncken ſeyn, zu wenig getruncken, richten 


eher Schaden an, als wenn man zu viel trincket. 


Vor allen Dingen muß man fleißig Achtung ge⸗ 
ben ob das eingetrunckene Waſſeh auch, nach 
Proportion des Trinckens, in gehöriger Menge 
wieder aus dem Leibe weggehet, oder ſitze 


A. 7 
Lunge, Leber, Nieren, und die übrigen Vifcera 
nicht wohl beſchaffen find, da laſſe man ie blei⸗ 
ben. Dergleichen Brunnen » Euren’ find mehr 
præſer ative als curative zu gebrauchen, bey 
Hypochondriacis thun ſie noch am meiften. Auſ⸗ 
ſet derm find fie fleiſchigten und voll ⸗leibigten Leu⸗ 
ten viel zutraͤglicher als hagern; ſo kan auch das 
maͤnaliche Geſchlecht ſolche eher in Menge vertra⸗ 
gen, als das weibliche. Es iſt aber auch beym 
Gebrauch des Sauer⸗Brunnens eine gute Leibes⸗ 
Bewegung vonnöthen, und wer ſich dieſe nichk 
machen kan, der wird ſchlechten Nutzen davon. 
haben. Vor dem Gebrauch des Sauer⸗Brun⸗ 
nens muß der Leib von den allgemeinen Unreinig⸗ 
keiten gereiniget und perfpirable gemacht werden. 
Auch iſt eine Lüfftung des Blutes nicht ſchaͤdlich. 
Starcke Purgantia taugen niemahls; beſſer thue 
man, man ordnet bey der Cur gelinde und dienli⸗ 
che Laxantia, und laͤſt ſolche deſto öffters nehmen. 


In Anſehen der Diet muß man ſich der Mäßi⸗ 8 
keit befleißigen. Ein guter Trunck Wein maͤßg 
getruncken, kan nicht ſchaden, Freſſen und Sauf? 


fen dargegen verurſächet Unheil. Der Nutzen 
von der Eur offenbaret ſich vielmahls erſt eine 


gute Weil darnach. Bey ſehr ſanguiniſchen f 


Leuten, die Molimina Hæmorrhoidalia haben, 


ſchaffet der Brunn zwar auf ein Jahr Linderung, 


1 1 


man muß aber die Eur jaͤhrlich wiederholen, ſon⸗ 


ird übel ärger, wie auch, wenn man fie bey 
geſchwollenen Füſſen brauche . „ 
Aeidulæ artificiales, durch Runſt zubereite⸗ 

te Sauer Brunnen. Die beſte Art iſt, wenn 
Kan N | A 4 man 
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man e Vitrioli Martis in reinem Re- 
er, 


soffer, oder Mayen ⸗ Thau lolviret, und 
mit Wein diluiret: Sie ſollen in allen langwie⸗ 
rigen Kranck heiten eben fo dienlich als die Sauer⸗ 
Bunten en.. a 


gen Ya 


aus Oſt- Indien, als T hee infundirt und ge⸗ 


‚Acmelle folia, Acmellen, Blätter kommen 


braucht, befördern den Harn, Nieren- und Bla⸗ 
fen» Stein. Derglelchen Mittel aber hat man 


auch hier zu kand gnug / e. g. Fol urtic, minor. 
uten ee ?!]!!! 5 
Acorus adulterinus, oder Iris paluſtris AR 


luteo, gelbe Schwert Lilien⸗Wurtz / oder 


Krebs Wurtz. Sie iſt eine gemeine, etwan 


Fingers dicke laͤnglichte Wurtzel, welche auswen⸗ 


dig braun, inwendig roth, auf der Zunge ſehr zu⸗ 
ſammenziehend, wenn man dieſe © 


mimmet, und eine Zeitlang darunter behaͤlt, 
let fie das Naſen⸗Bluten. W 


7 
x 


Acorus verüs, Calamus aromaticus vulga». 
vis, Calmus / ſtärcket und erwaͤrmet den Magen, 
erwwecket Appetit, zertheilet die Winde. Kommt 
mit unter die Magen⸗ſtarckenden Waſſer. 

4, Qdamas, der orlenraliſche Diamant / iſ der 


Adam 


häͤrteſte, helleſte und koſtbarſte Edelgeſtein. Man 


iehend, | Wurtzel friſch 

in Scheiben zerſchneidet, und unter die anna 
Id ts 

18 Ne n. Wird auch von ei⸗ 

nigen wider die rothe Ruhr und Blutharnen ſehr 


Fan ihn in der Medicin wegen feiner Roftbarkeig 


entrathen, und ſtatt deſſen die Cryftallos monta- 


4 


Dienſte thun werden. 


nos gebrauchen, welche eben Diefe, wo nicht beſſere 


Adeps, Azungia, pinguedo, gert Setei 


ige: 
| keit / Schmeer / taugen nicht viel, ſondern ſind 
ſchaͤdlich in allen Entzündungen und friſchen 
Wunden, beym Glied⸗Waſſer / und wo die Beine 


afficiret find, abſonderlich aber im Rothlauffen. 
Sie dilponixen zu Eytern, die Roſe aber ſoll nie⸗ 
mahls zum Eytern kommen, ſonſten werden boͤß⸗ 
artige Geſchwuͤre daraus. Speck, ungeſaltzene 


Butter und e find ſehr ſtarcke Emollien · 
hat der Speck und das weiſſe Haͤut⸗ 


tia. Und. 
gen vom 


ch meer darinnen etwas beſonders, daß 


es die Huͤneraugen vertreibet, wenn man es alle 


Tage x. oder 2. mahl friſch aufleget. 


Adiantum Beam das rechte und wahre 


Veaus: Saar. Welches gar duͤnne und ſchwar⸗ 
tze Stengel hat, Dieſes Kraͤutgen treibet . 
nur den Uein und die Menfes, ſondern hat auch 

feinen Nützen in der Cachexie, uͤberdiß aber hiffft 

es unter den 
foͤrdern. Hiervon wird bereitet der beruffene 8y 
rupus capillorum Veneris wider das Kuchen 
und langtoierigen Huſten und Lungen⸗Sucht. 5 
8 an album, ſ. Ruta Muraria, Mauer⸗ 


115 


ie hat bey wahnſinnigen Leuten gute 


wird foniten auch Salvia vitæ genennet. 
Adiantum aureum, güldener Widderthon / 
it ein vollkom men Moos, wird von Carrichter 


00 


e 


1 
. 
. 


Hulffe geſchaffet wenn man ſie mit Cephalicis, 
Nervinis und Carminativis, verſetzet hat. 0 Sie 


idle Ir Sauber Benn auſſerlich an Hals ” 
Aer. pile ie g hen. Senf u 90 a 
| \ 


Laxir - Träncken die Eröffnung bes RR, 


m Kohls oder Ciroul. Feuer gradatim caleigiet, 
Vice geher. auch mit Sehmefel- Kick; Cobolk, 


\ 
* 


A. 11 


und haͤlt ſolche vortrefflich ſauber. Dieſes alſo 
prxæparirte Es uſtum wird auch Crocus Vene- 


tchiops Antimonialis, wird ex part. 2. An- 


timon. und part. 1. Mercur. viv. bereitet, Die 


Vereinigung geſchiehet mit continuirlichem Rei⸗ 
ben in einer Glas⸗ Schalen, bis man keinen Mer- 
curium vivum mehr ſiehet. Doſ. gr. xx V. Er 
thut in Effectu nicht mehr als nachfolgender 


chiops Mineralis. Dieſer mineraliſche 


Mohr wird aus reinem Schwefel und reinem 
% vix. bereitet, e. g. Rz. Sulphuris P. I. Mercuri 
Lauf . fil den Schwefel ſaß in einem thönern 
‚Ziegel oder Gefäß über.gelinden Kobl⸗Feuer jet» 
ſchmeltzen darein drucke durch ein Leder-den Mer- 
curium vivum unter ſtetem Umrühren mit einer 
eeiſernen Spatel, bis ſich der Mercurius mit dem 

Schwefel vereiniget. NB. Signum unionis eſt, 
exiguo expellit. 


zeil. Holte ſich der Schwefel ent⸗ 
oder gehebe Stürtze bey der Hand haben, die 
Glut zu erſticken. Die 


Die Glut ſchadet ihm weiter 

uchts/guſſer daß einige Particulgen vom Mercu- 
rio verfliegen, beſſer aber iſts, man laͤßt es nicht 
Darzu kommen. Will der Schwefel vor der Zeit, 
ehe ghes echt: veremiget, hart werden, halt man 
das Gefaͤß noch ein wenig uͤber gluͤhende Koh⸗ 
len, und reibet ſo lange; bis man keinen Mer. 


curiùm mehr ſiehet. Die kalte Mafla wird zu 
einem lubtilen Pulver gerieben, und zum Ges 


>. 


N 
Ran 
ud Ja Br 


ch aufgehoben, Iſt gor ein ene 


780 


ſumum flavum cum ſtrepitu 


1 


e — 


— RER 


unter die Raͤucher⸗Pulver. 


ſondern kan auch bey heckiſchen Leuten ge 
werden. Er khut feine Würckung hauprfai 


12 „ 


tel in veneriſchen Kranckheiten und in einge⸗ 
wurtzelter Kraͤtze, treibet auch die Wuͤrmer bey 
alten und jungen Leuten fort. Er treibet mit Dia⸗ 
phoreticis Schweiß, mit Purgantibus aber pur 
iret er. Den Speichel⸗Fluß darff man eben 
bey täglichen Gebrauch ſich nicht befuͤrchten. Die 
Dof. iſt bey Erwachſenen 6. ro. und wohl mehr 
gran; bey Kindern aber gr. 3. Abends bey ſchla⸗ 
fengehen, des Morgens kan man etwas zu laxi- 
ren drauf geben. Übrigens kan man auch aus 
dieſem Ethiope Minerali den Cinnabarim facti- 
. Ecites, Lapis Aquile, der Adler: Stein / ad. 
ſtringiret eben wie andere Steine oder Erden, da⸗ 
hero ſchwer zu glauben, daß er vor andern etwas 


beſonders ſoll haben. 


„gallechunKigaum, ales, Paradießs oder 


Aloës- Holtz / wird wegen ſeiner aromatiſchen 
Krafft und lieblichen Geruchs in der Medicin als 


ein ſtaͤrckendes Mutter ⸗ Mittel oͤffters mit zur 


Huͤlff genommen. Aeuſſerlich koͤmmt es auch mit 
ne 70 
Agaricus, Cerchen Schwamm / erweiſet ſei⸗ 
ne Kkafft im purgiren, iedoch machet er weder 
Krafftloß, noch Hitz und Wallen im Gebluͤte, 
kaucht 


in dem Magen, fuͤhret die Pituitam und waͤ 95 05 


te, ſchleimigte Feuchtigkeit aus dem Leibe, iſt da ⸗ 
hero in Catarrhis mucoſis beſſer 


ar ra effer zuadhibiven, als 
andere Purganzen. Wo Wuͤrmer vorhanden, 


füͤhret er ſolche gleichfalls aus. Weil er abe 


Gruͤm⸗ 


V 


Grimmen Fer f corrigiren ibn or Woche. 
cker mit Ingber, daher fi ſi nd die T rochiſei de A- 
garico bekannt. 

Ageratum, Eupatorium Meſuæ, Zeber⸗Bal⸗ 
ſam / Malvaſier? Kraut. Es laxiret, und zer⸗ 
theilet die dicken Saͤffte, iſt ein gut Leber. Kraut. 

Hb aber die Infar&us, Obſtipationes, Indura- 


2 
* 


tiones, Scirrhi hepatis hierdurch gehoben werden 


koͤnnen, kommt auf die Erfahrung an. 


Agnus caſtus, Reuſch Lamm / davon iſt ſein 


| Saame Semen agni caſti bekannt, dieſer iſt 
eines anhaltenden und ſcharffen Geſchmackes. 
Wird dahero von einigen wider Gonorrhœam 


verordnet, it. wider den Saamen⸗ Fluß, mit 


Wallrath wird er in Hæmoptiſi gelobet. 
Agrimonia, Odermennig / wird zu Staͤr⸗ 
ckung der Leber und bey Cachectiſchen Patienten 

verſchrieben, ſonſten laͤſt es ſich ) auch gar wohl 

unter die ſo gerianngen Wund⸗ Traͤncke mit ge⸗ 
ER brauch chen. 5 

Album Ben weiſſer Zunds⸗ Dreck; if 

ein ſehr kraͤfftiges Mittel wider die Bräune, böfe 


Geſchwure im Half und im Mund, erweichet 


die Tumores, man bedienet ſich deſſen aͤuſſer⸗ 


f 
RN 


. 
er 


5 15 in Gurgel⸗ Waſſern, auch wohl in Um 


laͤgen. 

Album nigrum, Muſcerda, Mmuuſe / Dreck / 
13 E admirable, iſt ein gemein experiment der 
Weiber fuͤr die Kinder, indem fie gr. i. bis i;. in 


Brey eingeben, oder nehmen iv. v. oder vi. ſolcher Sr 


Kotel, jerveiben fie mit Milch / drucken den Safft 
0 70 8 ein Tuch / und gebens dann ein. * 10 
Ba Us 
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e. g. Alkaheſt 


nich 


Albumen Ori, Eyerweiß / Fühler ungemein, 


wird deswegen wider Entzündung der Augen als 


in Brand⸗Schaͤden. 


Alce, Elend / mag wohl ein elend Thier heife 
ſen, weil es weder ſich noch andern Thieren, viel⸗ 
weniger den Menſchen im geringſten etwas zur 
Geſundheit dienen kan. Ohngeachtet die Klaue 


davon als ein Amuletum oder Specificum wis 


ii Der die Epilepſie der Kinder geruͤhmet wird, ſo iſt 
es doch nur eine Fabel, und kan von keinem Men⸗ 


ſchen etwas in der That bewieſen werden. le 
Alcea vulgaris, Sell: Riß / Siegmars⸗Wur⸗ 


gel. Dieſe Wurzel an den Halß, in den Nacken, 
oder auf den Ruͤcken gehaͤngt, ſoll wider die Dun⸗ 


ckelheit der Augen dienen, und das Geſicht ſtaͤr⸗ 


gen. Sie wird auch pulveriſirt mit unter den 


Speiſen genoſſen. 


Alchimilla, Sinau / die Blätter heilen, fau⸗ 


andere Theile des Leibes gebrauchel. Auch ſo gay 


bern, ziehen Auſammen. Werden dahero innere 


lich, als ein 


koͤmmt es auch unter die Pflaſter, iſt alſo ein gu⸗ 
tes Wund⸗Kraut, innerlich und aͤuſſerlich zu ges 
Staunen ae 


Alkahet, it geichſam fo biel als Aeanen. 
Glauberi, iſt nichts anders, als das 
„„ RR u A 


. 


Nitrum fixatum, nemlich: 


e un 
2 


, ber Nitri q. v. trag es in einen eiſernen Tier 
gel, laß über Kohl⸗Feuer fliehen, und thue nach 
und nach groͤblich gepuͤlverte Kohlen dazu bis es 
mehr verflagere. Nach dieſen gig die deal 
* am 


24 *. 


ich, als ein Tranck getruncken, wider die aͤuſſer⸗ 
lichen Geſchwuͤre am Leibe gelobet, aͤuſſerlich 


— 


fam in einen warmen Mörfel,! fo hat man das Ni. 
trum fixum; wenn dieſes pulveriſirt, und denn 
in einen feuchten Ort geſetzet wird, fo folvirt es 
ſich, und wird Liquor Nitri fixi daraus, fo ein 
Menſtruum, relinöfe und Gumm artige Dinge 
aufzulöfen, dieſe lolviret es, daß nachgehends per 
Spiritum vini die wahre Tinctur kan ausgezo⸗ 
gen werden. Er dienet auch in Stein⸗Beſchwe⸗ 
Alkekengi, Jùden / Rirſchen / welche auch 
Baccæ Halicacabi genennet werden, befördern 
den Harn und Stein; will man ſie intundiren 
und die Tinctur daraus machen, muß man keinen 
allzu ſtarcken Spiritum vini dazu nehmen. Sie 
wird wider alle Nieren⸗ und Blaſen⸗ Gebrechen 
e 
Allium, Nnoblauch / innerlich gebraucht, trei⸗ 
bet den Urin, hilfft iin Durchfall, welcher von un⸗ 
geſundem Waſſer entſpringt. Das Schiff⸗ 
Volck nutzet ihn wider den Scharbock. Iſt auch 
ein vortrefflich Prælervativ wider den Stein, 
wenn man allemahl im Neu⸗ und Voll⸗Mond ei⸗ 
ne Knoblauchs⸗Zwiebel klein ſchneidet, und in 
Brandwein einnimmert. 
Allium montanum, vid. Victorialis. 

Alnus vulgaris, Erlen - Baum. Die Blaͤt⸗ 

ter davon zu der Zeit genommen, wenn ſie am fet⸗ 


teſten und klebrigſten ſind, in die Gemaͤcher und 


Schlaf + Kammer geftveuet, vertreibet die Flöhe, 
weil felbige daran gleichſam wie die Voͤgel am 

Vogel⸗Leim hängen bleiben. ae 
Aloæ᷑ lucida, ſ.ſuccotrina, epatica, caballina, 
ER | Aloes , 
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nes Purgier- e 
ſam der Grund zu allen laxivenden Pillen gewe⸗ 


-Aloes, iſt zwar nicht am Werth, doch in der 


Wuͤrckung einander gleich, nur daß eine reiner 
und ſubtiler als die andere; Sie iſt ein allge 


SEE 
emei⸗ 
Mittel, weswegen ſie ehedeſſen gleich⸗ 


fen, abſonderlich werden die Franckfurter Pillen 


davon bereitet. Sie treibet die galligten und 


ſchleimigten Feuchtigkeiten aus dem Magen und 
Gedaͤrmen, machet aber auch zugleich Wallung 


im Geblut. Treibet die weibliche Reinigung ſehr 
ſtarck, befördert auch die göldene Ader aber zu ge⸗ 
waltig; verurſachet bey hectiſchen Perſonen und 


auszehrenden Fiebern Schaden. Dahero ſie 


einige nut Succo Cirri, andere aber mit Och⸗ 


fen» Gall laturten und corrigiren / und ficheret 


adhibiren. Wenn man die Aloe von dem Parte 
reſinoſa nach Ludovici Anleitung ſeparirt per 


ſolutionem in Aqua calida, ſo dann das Waſ⸗ 


ſer davon evaporiren läft, wird fie nicht leichtlich 
Ungelegenbeit im menſchlichen Leib anrichten, ſon⸗ 
dern kan gantz ſicher gebraucht werden. Aeuſ⸗ 
ſerlich wird fie auch mit unter die Wund⸗Spe⸗ 
cCies und Wund⸗Eſſenzen mit genommen. So 
wird auch nebſt Myrrhen und Saffran das El. 


Propr. davon bereiteten. 
Alſine, Huͤner⸗ Darm / Vogel⸗Araut / aͤuſſer⸗ 
lich friſch über inflammirte und hitzige Theile ger 
ſchlagen kühe, 


Seilwurtz. Die Wuttzel und Blatter haben eis 
ne erweich eee SEEN Be 
mildern die Schärffe, ndern die Schmertzen, 5 


chende Eigenſchafft, ſie laxiren, zertheilen, 


A. 


her giebt man ſie in erweichenden Clyſtiren cum 
69 Anethi. Innerlich aber verordnet man ſie in 
Stein⸗Beſchwerung zu Linderung der Schmer⸗ 

en. Die Wurtzel mit Zimmet in Waſſer ge⸗ 


ocht treibet die Affter⸗Buͤrde, reiniget die Mut⸗ 


ter nach der Geburth. Pulveriſirtmit Zucker ver⸗ 
miſcht, auſſerlich quf die Wartzen der Brüfte ap- 


plicirt, heilet derſelben Ritzen. Hiervon wird 


Syrupus de Althea Fernelii, der ſonderlich in 


Bruſt⸗Beſchwerung feinen Nutzen hat, bereſtet. 


Sonſten iſt auch Mucilago Ungu.fimpl, & com- | 


pol. davon gar fehr in Uu. 8 Br 
Alumen crudum, Alaun / iſt ein ſaures mine - 
raliſches Saltz. In der Medicin adſtringiret er 
und ziehet zuſammen, ſtillet das Blut, auch wenn 
man ihn in die Naſe ſtecket, oder in Waſſer auflös 
fet, und hernach das Waſſer in die Naſe ziehet. 
Man kan ihn auch innerlich als ein anhaltendes 
Mittel, in der rothen Ruhr, in Blutſtürtzungen 
und in Wechſel⸗Fiebern gebrauchen, aber darzu 
iſt Verſtand vonnoͤthen. e 

Alamen plumofum ſ. Amianthum Abeſtus, 


Sederweiß / Erdflacho, iſt ein ſchieferichter und 


wolligter Stein, der ſich wie Federn oder Flachs 
don einander reiſſen laͤſt, und vom Feuer nicht 
verzehret, ſondern nur weiſſer und ſauberer wird. 


Wer die Kunſt weiß, ihn als Flachs zuzurichten, 


nd zu Faden ſpinnen zu laſſen, der kan leichtlich 


unverbrennliche Leinwand bekommen. Sonſten 
hat man hiervon das Linimentum de Amian- 
tho wider den boͤſen Grind. Es iſt auch eine 


Salbe davon, womit man die Haͤnde und Fuͤſſe 
9. Keils Med. Chym. Hand B. DB ſal⸗ 


c 


Lach. Canat. 3ij. N. Ep. Dieſen füge 


annoch bey 


's bier, „ D 
!! AA BEN 
OT Berl. 
Caryoph. gt. i. S. Moſchadixter Amber. 


Amiantùm, vid. Alum, plumok f 
Ammi verum, Ammey⸗ Saat / wird unter die 
vier kleinen erwaͤrmenden Saamen gezehlet, kom̃t 
zum Theriac, zertheilet die Winde, und dienet 
wider die Colic. Er muß aber einen ſcharffen 
aromatiſchen Geruch und Geſchmack haben. 
Ammoniacum Gummi; Wenn man dieſes 
Gummi innerlich einnehmen laͤſſet, fo zertgeilet es 


die zaͤhen Säffte im menſe chlichen Leibe. Deswe⸗ 
gen wird es wider Miltz⸗Beſchwerung, Keuchen 
Und kurtzen Athem verordnet. Aeuſſerlich erwei⸗ 


chet und zertheilet es die harten Knollen und 
e 


1 


5 5 komm ſoglch mit unter die meifen t 


after: : 

Ammomum . „oder Dioſeoridis, 
der Saame von Amöoͤmlein, hat einen ſcharffen 
aromarifihen Geſchmack, den Cardamdͤmlein 
gleich, doch iſt es geöffer. Dieſe Körner werden 
mit zum Theriac gebraucht. 

Amygdala Amaræ, bittere Mandeln / ſtaͤr⸗ 


cken den Magen, treiben den Urin, befoͤrdern die 


Geburt. Das Oel hiervon dienet wider die Ge⸗ 
brechen der Ohren, ſonderlich wo Wuͤrmer oder 
kleine Thiergen darein kriechen, da man denn ein 
oder zwey Tropffen in das Ohr lauffen laͤſt. 


Sonſten haben die bittern Mandeln bey den Be⸗ 
ſtien eben die Wuͤrckung, wie die Kraͤhen⸗Augen, 


ſind auch gut wider den Biß eines tollen Hundes, 
treiben den Urin und Stein. 

Amygdalæ dulces, fi äffe Mandeln / dieſe 
ſind am bequemſten zur Mandel⸗Milch und an⸗ 


dern Emulſionibus. Sie ſtaͤrcken und geben gu⸗ 


te Nahrung, ſind den Lung⸗ und Schwindſuͤch⸗ 


tigen ſehr dienlich. un iſt das ſuͤſſe Man⸗ 
del⸗Oel, wird bey Woͤchnerinnen unter die er⸗ 


weichende Clyſtire gebraucht, es lindert die Stein⸗ 


Schmerzen. Giebt man es neugebohrnen Kin⸗ " 


dern in ſtarcker Menge, fo erwecket es ein Erbre⸗ 
chen. Mit Zucker⸗Cand angerieben, und mit zu⸗ 
geſetzten friſchen Mandeln und ſchwartzen Kirſch⸗ 
Waſſer eine Milch daraus gemacht, giebet in 
Bruſt⸗Beſchwerungen eine heilſame Medicin, 
Amylum, weiſſe Staͤrcke / Krafft ⸗Mehl / 
| bat 770 e guten Nußen, ſo wohl im Hauß⸗ 

ER B 2 Weſen, 


Weſen, als auch in der Medicin. 


20 BE 


| als au N Wie fie ges 
macht wird, hat Woyt in feinen Gazophylazio 
pag. 43. beſchrieben. Sein Nutz iſt denen Waͤ⸗ 


ſcherinnen und beruquen⸗Machern bekannt, nicht 
weniger den Zucker⸗Beckern. Doch aber dienet 
wird auch zu den Oblaten gebraucht. Aeuſſer⸗ 
lich ſtreuet man ſolche den kleinen Kindern ein, 
wennſie car, oder krancke Leute ſich aufgelegen 
haben; Sie kuͤhlet und trocknet. vid. Cycla- 
Mf 
nacardium, Slephanten, auß, iſt eine ges 
wiſſe Frucht; die Alten haben davon Contectio- 
nem, Mel & Oleum gehabt, werden aber tetze 
ſelten mehr verſchrieben n: 
Anagallis Aquatica, Bachbungen. Iſt ein 
Antiſcorbuticum, und folglich zur Reinigung des 
Blutes nicht undienlicht. e 
Anuagallis Flore purpureo, n ohn⸗ 
erachtet dieſes Kraͤutgen eben nicht ſo gar ge⸗ 
braͤuchlich iſt, fo wollen doch einige Practiel bes 
haupten, das Decoctum davon habe viele Ma- 
niacos geſund gemacht. Deswegen auch D. 
Michael aus Anagallide, Hyp erico, und Eſels⸗ 
Blut eine Effenz bereitet, mit welcher er auch ans 
gefeſſelte Maniacos ſolle curiret haben. ER won 5 
Anchuſa, rottze Ochſen Zungen: Wurtzel / 
iſt auswendig recht Bluteroth, inwendig aber 
weiß, wenn fie gerieben wird, giebt fie eine ſchoͤne 
rothe Farbe, womit das Unguentum rubrum 
Porabile, und die Aqux virx gefaͤrbet werden. 
Die Maͤgdgen vermiſchen den rothen Safft mit 
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Nen Wen oder Brandinein Ind wasche 
ſich des Morgens damit, daß fie fein klar un ge 


43 


roth ſcheinen. 
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Anechum, Dill. Das Kraut und die Wur⸗ 


2 
N. 


tzel iſt ein gutes Carminativ, mindert das Bauch⸗ 
gruͤmmen, lindert die Schmertzen. Man hat 


hiervon das deſtillirte Waſſer, ſo ein trefflich 


Anodynum. Das Oel davon wird unter die 


erweichende und lindernde Clyſtire genommen. 


Angelica, Angelick, dieſe Wurtzel zertheilet 


gewaltig, koͤmmt mit unter die Eflentiam Alexi- 
pharmacam Stahlii, dienet zu Nerven⸗ſtaͤrcken⸗ 


rhis, welche noch neu find... SHOT A 
Anguilla, die Aal. Davon dienet die Leber 
in g . wo Mangel an Wehen 
dorf, 6 CC RENTEN 
Animæ gummi wird meiſt aͤuſſerlich in Rauch⸗ 

wercken wider die Fluͤſſe, ſonderlich bey harten 
Geſchwulſten gebrauchet. Die Chirurgi ge⸗ 
brauchen es unter die Pflaſter wider die Haupt⸗ 


und Nerven Wunden, oder wo ſich eine Laͤh⸗ 


migkeit und Contractur der Glieder finden will. 


Aniſum, Anis. Der Saame ſowohl des or. 
. dinarii, als ſtellati, ſtaͤrcket und erwaͤrmet, befoͤr⸗ 


dert in Huſten den Auswurff, zertheilet bey Kin⸗ 
dern das ſtockende Blut, dienet unter Nerven⸗ 
ſtaͤrckenden Bähungen, e. g. wider die Entzuͤn⸗ 
dung, wider die rothen Augen. Das deftillirte 
Oel wird zwar aͤuſſerlich zur Zertheilung des ſto⸗ 


ckenden Bluts gebraucht, innerlich aber in Bruſt⸗ 
Beſchwerung REN vor ſchaͤdlich erachtet. 
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A an Das: Fett, wenn a: zart, 


! fluͤßig und neu iſt, ſo vertreibet es die Haͤutigen 
in Augen, dienet auch unter die Salben wider 
erfrohrne Glieder, wo die Haut aufreiſt. i 


Anſerina, Gaͤnſerich / ziehet an, und ſtopf⸗ 
fel. Wird deßwegen innerlich und aͤuſerlich als 
ein Wund ⸗ und Bruch⸗Kraut gebraucht. Mit 
Wein gekocht, und davon Morgens und Abends 
getruncken, oder das Pulver davon gebraucht, 


ſtillet das Blut⸗Speyen, den weiſſen Fluß der 


Weiber. Ingleichen die rothe Ruhr. In But⸗ 
ter gepregelt und uͤber den Leib geleget, wird als 


ein præſervativ im Fruͤh⸗Jahr wider den Stein 
und vielleicht auch andere Beſchwerungen des 


Leibes gebrauchet. e. g. „. Des grünen Gaͤnſe⸗ 
richs, der grünen Wacholder ⸗ Beere, des grünen 
Saamens von Korn oder Roggen auf dem Feld 
aa. Mij. drücke den Safft aus, thue eben fo viel 
rothen Wein dazu, kiltrirs und trinck auf eins 
mahl svij. zum Gebrauch, und dieſes allezeit im 
May⸗Monath. 

Anthophylli, dicke Mutter xAgelein / ſol⸗ 
len wider allerhand Mutter⸗Beſchwerungen die⸗ 


N nen, werden aber wenig gebraucht. Man nimmt 


an deſſen ſtatt gemeiniglich nur die gemeinen 


Wurtz⸗ Naͤgeleinn. 


Anthora, Contrajerva Gen ; Giffr⸗ 


heil. Die Wurtzel wird als ein Alexipharma- 
eum gebraucht wider allerhand g 


iff ige Biß, 
Stich Peſt und andere boͤſe Fieber. 
Antihecticum Poterii, ſ. Antimahium Dia- 


phoreticum Joviale. Wird aus gleichen D The 
9 ee ” 


len von Zinn und Regulo Antimonii gemacht, 


und zuſammen geſchmeltzt, pulverifirt, und her⸗ 
nach mit 3. Theil Salpeter verpuffet. Das 
gantze Ding iſt nicht werth, daß man es macht, 


und thuk derjenige Sünde, der dieſe Zinn⸗Aſche 
wider die Hedtic gebraucht. Sintemahl es noch 


niemahlen einem He&ico, wie Herr D. Stahl be⸗ 


hauptet, die geringſte Linderung geſchaffet, ges 
ſchweige denn curiret hätte. Das aber iſt gewiß, 


daß er mehr zur Hectica hilfft, aber keinen davon 


befreyet. Weil dieſes Productum von ſo feſter 


conliftenz und kalckiger Eigenſchafft, daß auch 
„die allerſchaͤrffſten Corroliva nichts davon auf⸗ 


loſen mögen, geſchweige denn die ſchaͤrffſte Saͤu⸗ 


re des Magens. Iſt alſo mit einem Wort eine 
von den allerunnügeften Artzneyen, die man in 


Apothecken hat. Worzu auch die Tinctura Anti- 


phthifica Grammanni mit zu zehlen, ſo ex Ol A 


und ff ß beſtehet. 


Antimonium Minera, Spiefglas- Ertz / muß 
ſchoͤn rein von Kieſen, und recht ſchwer ſeyn. 
Hieraus wird durch Huͤlffe A Otri concentrati 


Der Spiriens Anodynus bereitet. vid. Spiritus. 
Ferner wird daraus Kerle 


Antimonium Crudum, oder das rohe Spieß⸗ f 


Glas verfertigt. Dieſes hat roh und in Pro- 
ductis ſeinen Nutzen. Wenn es geſchmeltzt wird, 
fo ſteiget ein ſchweflichter Dampff davon in die 


Huſten und Bruſt⸗Geſchwuͤren gute Wuͤrckung, 


Hoͤhe, wenn dieſer eingezogen wird, fo thut er in 


da doch anderer Schwefel⸗Damoff in Bruſt⸗ | 
Beſchwerung Schaden anrichtet. Rohes Spieß⸗ 
W ei Da Glas, 


et, 


+ 
* 
5 
16 
1 
l 
. 
wi 
8 
4 
N 


Glas, mit temmperantibusperfeget, giebet man in 


Gonorrhaa mit Nutzen. Es wird auch wider 
die Kraͤtz geruͤhmet, ſie mag Nahmen haben wie 
ſie will. Man muß aber maͤßig damit umgehen. 
Die Dol. iſt 5. 10. 15.20. gr. Immittelſt ver⸗ 
richtet das Spießglas nicht mehr als der gemei⸗ 
ne Schwefel, wenn man ihn auf gehörige Art 
und in geziemender Maſſe zu verordnen weiß. 
Was es alfo thut, thut es als ein Schwefel- Me- 
dicament. Dent wenn man in derglei chen Faͤllen, 
wo ſonſt das Spießglas recommencirek wird, 
auch nur Schwefel mit Vernun fft und in kleinen 
Doſibus giebet, und mit deſſelben Gebrauch lie⸗ 


ber eine Zeit anhält, als zu viel auf einmahl gie⸗ 


bet, fo thut er eben das, was das rohe Spießglas 
thut; Immittelſt aber iſt es nicht zu verachten. 
Die daraus verfertigten vornehmſten Artz⸗ 
neyen find: x. Flores £ii. 2, Vitrum 5. 3. Cro- 


cus Metallor. five Hepar +. it. Aqua Bened. 


Rulandi. 4. Prus Emet. 5. A ii. 6. I vitæ. 
7. Ramaneur Monckii. 8 & Diaphor, 9. Ce- 


ruſſa. 10. Materia Perlata. ı 1. Bezoard. Miner. 
2. Regulus Sil Medic. 13 Regulus $ii fim- 
urge 16 EB. l er 


„Dar Spiefglas und deffen Produkte, wenn 
deren gleich noch fo viel wären, thun gantz gewiß 
ohnfehlbar und allemahl eine von dieſen beyden 


Wuͤrckungen, daß es nemlich entweder Purgiren 


und Brechen macht, oder einen gelinden Schweiß 
treibet. Zum Brechen⸗machen brauchet man 


eben Feine muͤhſame Arbeit. Man kan Nee 


chen Medicament ohne alle Kunſt durch eine gar 
; Dee Zubereitung zuwege bringen, bloß mit 


. 2. Eloribus oder mit dem Vitro Antimo- 


nii, (wie ſolche zu machen, vid. infra ſub hoc Tit.) 


beyde erregen nicht nur ſtarckes, ſondern auch 


wohl ein uͤbermaͤßiges Brechen. In Pulvern 
oder Pillen ſind dieſe beyde Dinge, wie ſie an ſich 


ſelbſt find, niemahlen ſicher zu gebrauchen. um 


beſten iſt es man infundirt fie mit Wein, Bier, 
und dergleichen, ſo thun ſie ihre Wuͤrckung durch 
das Erbrechen doch noch ſtarck genug, ja ſo ſtarck, 


daß man ſie auch auf dieſe Weiſe nur bey ſtarcken 


und harten Naturen ohne Furcht geben darff; 
zarte und empfindliche Perſonen aber, oder die 
fa aber alten Knack im Leibe haben, muͤſſen 

10. 


7 € 


vor huͤte. 


3. Der ſo genannte Crocus Metallorum Ru- 


landi iſt etwas gelinder. Er wird alſo gemacht: 


*. Spießglas und Salpeter, jedes ein halb Pfund, 


mach es zu zarten Pulver, und wenn es wohl tro⸗ 
cken, thue es in ein warm gemachtes irdenes oder 


eiſernes Gefaͤß, zuͤnde nachmahls die Materia 


unter freyen Himmel mit einer gluͤenden Kohlen 
an, da wird eine Mafla daraus wie eine Leber, 
welche dahero auch Hepar Antimonii genennet 


wird. Dieſe pulverilirt, hat eine Farb wie Zie⸗ 


gelſtein, und wird Crocus Metallorum genennet. 
Aber auch dieſes darff man nicht jederman, wie 
es an ſich ſelbſt iſt, ſicher eingeben, ſondern das 


5 Man 


ern ſie ihr Leben lieb haben, aͤuſſerſt da⸗ 
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Man infundirt 3j. Wein auf Zi. Groci Metall. 
und dieſes wird Y Bened. Rulandi. Heutiges 
Tages ſind dieſe Medicamenta auch ſchon ziem⸗ 
lich in decadance kommen, und braucht man an 
deren ſtatt meiſt nur den „ 
4. Tartarum Emeticum. Hierzu nimmt man 
das erſt erwehnte Hepar Antimonii $ij. laͤſt es 
groͤblich zerſtoſſen, miſchet reinen Weinſtein oder 


Cryſtallos Tartari Zij. darunter, kochet beydes 
zxuſammen etliche Stunden lang in einem Maaß 
Waſſer / damit ſich der Weinſtein aufloſe. Wenn 

es 2. oder 3. Stunden mit einander gekocht hat, 


ſo läſt man es ſiedende durch ein Loͤſch⸗ Papier 
lauffen und anſchieſſen, fo iſt es fertig. Dohis gr. 
1j. ij. Kc. NB. Macht man ſich alſo dieſes 


Brech⸗Mittel wie ſichs gehoͤret fo kan man die 
übrigen faſt alle, fie mögen Nahmen haben wie 


fie wollen, entrathen. Am beſten aber thut man, 
wenn man ſich auf einmahl eine gute Partie vom 
Tartaro Emetico machet, ſelbigen wohl trock⸗ 
net, und an einem warmen Orte aufbehaͤlt. Will 
man nun wiſſen, was dieſes Brech⸗ Mittel thue, 

o kan man an einer Perſon von mittelmäßig ſtar⸗ 


eker Natur die Probe machen, und ihr eine mit⸗ 


telmaͤßige Dofin eingeben, und zuſehen, was vor 
ein Effect darauf erfolget, denn nachdem der Tar⸗ 
karus entweder lange oder kurtze Zeit ſtarck oder 


ſchwach gekochet wird, nachdem changiret auch 


Dir Würckung. Daher kommt es, daß derſel⸗ 
e einmahl ſtaͤrcker / das andere mahl aber ſchwaͤ⸗ 


cher operitet. In Betrachtung deſſen kan man 
8 nicht gewiß determinixen, in was vor Doſi m an ; 


ein 


a: 


A. | 0 27 


ein ſolches Brech⸗Mittel uͤberhaupt verordnen 
muͤſſe, ſondern man muß allezeit vorher mit ſei⸗ 
nem Tartaro Emetico eine Probe machen, da⸗ 
mit man hernach deſto ſicherer urtheilen konne, 
wie viel man geben muͤſſe, damit man der Sache 
nicht zu viel thue. Deſſen ohngeachtet hat man 
auch den u RU, b 
F. Sulphur Antimonii Auratum, ſolcher nim̃t 
ſeinen Urſprung daher, wenn man das Spießglas 


mit Weinſtein, Saltz oder mit einem andern 
ſtarcken Alcali, von Calce viva und Potaſche 


bereitet, flleſſen laͤſſet und hernach mit Waſ⸗ 


‚fer auskochet, dieſe Lauge, weil fie noch warm 


iſt, filtriret, fo gehet fie gelbe durch das Fil- 
trum, ſo bald es aber kalt wird, ſo gerin⸗ 
net es, und iſt anzuſehen als eine Gallerte, 


oder als wenn rother Staub darunter gemen⸗ 


get waͤre. Wenn man dieſes filrriret, fo bleibet 
ein Pulver zuruͤck, welches, nachdem es trocken 
worden, dunckel roth ausſiehet. Dieſes ſubtil ge⸗ 
rieben, geſchwemmet, damit das grobe zuruͤck blei⸗ 
bet, das uͤber geſchwemmte in filtro-wieder ges 
trocknet, mit aa. Tartar. Vitriol. verſetzt, giebt 
ein herrlich Vomitiv, ſo gleichſam eine rechte Pa- 
nacea. Doſ. gr. ein viertel, ein halber, 1. 2. 
612. nach dem Alter und der Conſtitution des 
Leibes. Zu verwundern iſt es, daß dieſes Vomitiv 
nicht allezeit per vomitum, ſondern bey einigen 
bald per ſedes, bald per ſudorem &c. operiret. 
Kan dahero gleich Anfangs in Blattern oder 
Flecken, in Frieſel, wenn der Ausſchlag nicht fort 
will / ingleichen in Steck⸗Fluͤſſen, Fiebern 7 60 
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vielen andern Kranckheiten gantz ſicher gegeben 
werden, wenn man nur in Dol. nicht peccitet. 
Dieſes Sulphur Auratum iſt nichts anders als 
ein in Aleali aufgelößtes Spießglas, welches durch 
die Solution dahin gebracht worden, daß es ſeine 
Krafft deſto bequemer ausüben kan. Was hell 
und klar durchs filtrum gehet, und keinen Boden⸗ 
Satz mehr macht, das ſchlaͤgt man nachgehends 
mit Eßig nieder, ſo bekommt man einen viel zaͤr⸗ 


teen und roͤthern Schwefel, der ſehr gelind ope- 
rixet. Endlich hat man nocg g 


6, Mercurium Vitæ, fo aus dem Butyro $ii 
bereitet wird, wenn man nemlich ſelbiges mit vie⸗ 
len Waſſer aufloͤſet. Denn auf ſolche Weiſe 
faͤllet der in Butyro verborgene Reguliniſche Theil 
des Spießglaſes in Geſtalt eines Schnee⸗weiſ⸗ 
ſen Pulvers zu Boden. Wenn man nun dieſes 
Pulver mit kalten Waſſer abſuͤſſet, ſo wird es 
ein gewaltiges Brech⸗Mittel, ſuͤſſet man es aber 
mit heiſſen Waſſer ab, oder laͤſt es gar damit ko⸗ 
chen, ſo kan man es zur Noth, wie es an ſich ſelbſt 
il, zu . 2-3. gr. geben. Zu grob darff man nicht 
damit kommen, ſonſten kan aus dem Mercurio des 
Lebens ein Mercurius des Todes werden. Um 
mehrerer Sicherheit willen aber nimmt man etli⸗ 


che gran davon, gieſt Wein darauf, und laͤſt es 


eine Zeitlang ſtehen. Iſt aber Noth vorhanden, 
ſo laͤſſet man es mit dem Wein gelinde aufwal⸗ 
len, das Pulver aber ſich wieder zu Boden ſetzen, 
und giebt es hernach als ein gelindes Brech⸗Mit⸗ 
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kommen, ſo aus den Schlacken des Reg, 2 11 


wird, ſo beſtehet die Arbeit darinnen daß man 


mit N. die ſo g 
ſich nich tauflöfe 


enannte Tinctur extrahirt, was 
n laͤſt, kochet man in Waſſer / fil. 


trirts/ evaporitts und laͤſſet es nach und nach zu 
einem Saltz anſchieſſen. Dieſes Saltz lobet der 
Erfinder in cachecti ſchen Zufaͤllen und Schlag⸗ 


2 


Brech Mittel. 


Hufen, Es iſt aber mi einem Wort auch ein 


Nechſt der Krafft ein Brechen zu erwecken, h Wü 


Schweiß tveibet, und die 


und dieſes thut vornehmlich 


Ausduͤfftung befördert, 


r 
Ar 


„8. Antimonium Diaphöreticum, oder das 


Schweiß⸗ treibende Spie 


ß⸗Glas, es muß aber | N 


recht und wohl gemacht ſeyn. Die beſte Art, am 
kuͤrtzeſten und leichteſten davon zu kommen, iſt 


dieſe: . Spieß⸗Glas ein Theil, Salpeker zwey 
Theil, M. f. p. laß, wenn es vorhero recht tro⸗ 
cken, in einem aluͤenden Schmeltz⸗Tiegel verpuf⸗ 


fen. Nur muß man ſich 


dabey in Obacht neh⸗ 


men daß die zarten Theilgen vom Spieß⸗Glaſe, 
welche ſich unter waͤhrenden Verpuffen an die 


Seiten des Schmeltz⸗Tie 


gels anlegen, auch recht 


Dieſem Unheil aber kan man mit leichter Muͤhe 


abheiffen, wenn man den 
und wann ein wenig auf 


Schmeltz⸗ Tiegel dann 
die Seite legt / und fri⸗ 


ſchen Salpeter darauf ſtreuet, ſo brenner alles, 
was ſich an die Seite angeleget hat, vollkommen 
aus,. Dieſes ietzt erwehnte Schweiß treibende 
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bey Erwachſenen in vielen Zufälien gut und ſicher 
zu gebrauchen. Denn wenn es zwey Theil Sal⸗ 
ER peter hat, ſo hat es genug; nimmt man mehr, ſo 


Syieß⸗Glas nun iſt bey Kindern ſo wohl, als 


dienet es zu nichts, als daß das Antimonium 
Diaphoreticum nur etwas zaͤrter und weiſſer 
wird. Es iſt aber das Antimonium Diaphore- 


ticum in der That nichts anders, als der re- 


guliniſche Theil des Spieß⸗Glaſes, wer es nicht 


glauben will, der darf nur bloß Kohlen⸗Staub⸗ 
darunter mengen, und mit einander flieſſen laſſen, 
ſo verwandelt ſich das gantze Antimonium Dia- 


phoreticum wiederum in einen Kegulum. De- 
‚ntimonium Diaphoreticum 
aus einer Retorta tubulata, ſo bekommt man 
zugleich einen ſauren Spiritum, den man Clyſ⸗ 


. toniret man das An 


* 


und Niro P. II. verfertiget, eben wie das Anti- 


So ae enn Seen doch giebt man ihm 


ondern Nahmen, und heiſt es Ceruſſam, 


einen be 


es iſt aber und bleibet Antimonium Diaphore- 
ticum, nur daß es etwas zarter und weiſſer, als 


das gemeine. 


10. Materia Perlata kommet mit dieſer uͤber⸗ 


ceein, fie wird von einigen auch Magiſterium ü 


g 1 


warm, und præcipitirt es mit Eßig oder Spiritu 


. E EEE 
Der — ge 


Tam. 


OCeruſſa Antimonii wird ex Reg. ii P. I. 


ſtentheils gemacht wird. Man kochet nur das 
Antimonium Diaphoreticum ſcharff, fo ſolvi- 
ret ſich vieles in dem Waſſer, ſelbiges filtrirt man 


Vitrioli, fo bekommt man dieſe Materiam Perla- 


I 


Diaphor. genannt, weil es aus demſelben meie 


BR nn Mo 


tam. Aus der Ceruſſa Antimonii bekommt man 
aber mehr: Denn man darff nur den Regulum 
Antimon, wenn er mit Nitro detoniret, mit ges 
meinem Waſſer ſcharff kochen laſſen, daſſelbige 
darnach filtriren, und mit Spiritu oder Oleo Or 
præcipitiren, fo bekoͤmmt man eben dieſes weiſſe 
Pulver in ziemlicher Copia, welches nur muß 
edulcoriret werden. An Wuͤrckung iſt es mit 
dem Antimonio Diaphoretico einerleꝝ/ es robo- 
riret aber doch etwas mehr, iſt viel zaͤrter / und laͤſt 
ſich gar leichtlich in einem dienlichen Vehiculo 
folviren, wird billig mit unter die Remedia po- 
Iychrefta gezehlet! Es ſtillet die übermäßige Die 
he, wie auch die Wallung des Gebluͤts, befoͤrdert 
die Circulation, zertheilet die ſtagnirende Saͤff⸗ 
te, treibet einen gelinden Schweiß, kan dannen⸗ 
hero gantz ſicher in allen Ausſchlag des Leibes ge⸗ 
brauchet werden, als in Stiefel, in Blattern, i 
Flecken, in der Kraͤtz, und vielen andern Kranck⸗ 
heiten mehr. Eben dergleichen Medicament, 
11. Bezoardicum Minerale genannt, bekommt 
man, wenn man den Mereurium vitæ nimmt, ſel⸗ 
bigen wohl trocknen läft, mit 2. bis 3, Theil Sal⸗ 
peler vermiſcht, und in einem gluͤenden Tiegel, wie 
das Antimonium Diaghoreticum zubereitet, und 
wenn es fertig, fo iſt es auch nichts anders als ein 
Antimonium Diaphoreticum, auſſer daß es 
muͤhſamer und koſtbarer iſt, und den Titul eines 
Bezoardici fuhret. Will man kuͤrtzer davon kom⸗ 
men, ſo darff man nur ſchlechten Regulum Anti- 
moni nehmen, ihn klar ſtoſſen, und Salpeter⸗ 
Spiritum davon abziehen, ſo wird eben ae 
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dare den ſecher geſtalt der Spiritus Nieri 
den Regulum Antimonii figiret. 

Noch leichter und mit geringern Koſten kan 
man darzu gelangen, wenn man die Scoxias, ſo 
in fäperhieie Reguli Antimonii find, auslauget, 
(die Lauge giebt den Sulphur Auratum, nur mit 
friſchen Urin preeipitivt,) das ausgelaugte brau⸗ 
ne Pulver figiret man mit Spiritu Nitri, ſo iſt das 
Bezoardicum fertig. Will man das Beroardi- 
cum Martiale machen / ſo darff man nur die Sco⸗ 

ias Martiales nehmen, und, 15 wie ſchon gemeldet, 
procediren. j 

Diefes Bezoardicum Mine ob es gleich 5 
wenig von dem Antimonio Diaphoretico diffe- 
riret / iſt dennoch denen dubiöſen Bezoar- Stei⸗ 
nen billig weit vorzuziehen, thut auch in Glieder⸗ 
Schmertzen, die zu gewiſſer Zeit wiederkommen, 

fft einen gar guten Pre Gleiche Krafft hat 
2. Der Regulus Antimonii Medicinalis, 
welcher alfo bereitet 15 ‚Rz. Antimonii 3v. S 
commun. Siv. © pri Si. Alles pulverißte „ mi- 
ſeirt und geſchmoltzen, in Gieß⸗Puckel gegoſſen, 
den Regulum von den Schlacken ſepaxirt, pul- 
Veriſirt, fo zart als möglich, und wohl edulcoriret. 
Dol. 3. bis 6. gr. iſt ein u Purificans fangvinis. 
Von allen dieſen jetzt ängeführten Medicamen- 


5 tis Dlapnoicis iſt dieſes zu behalteng‘ daß fie kei⸗ 


neswegs hefftig Schweiß treiben: Denn wuͤrck⸗ 


50 lich, wo nicht ein ſtarckes Regimen, als ein war⸗ 
mes Bette oder eingeheitzte Stube darzu kommt, 


und der Patient groſſe Gedult hat, und ſtille lie⸗ 
gen kan, fo hat es mit dem Schwitzen keine a g 
ie 


4 


fie befbrdern nur ganß gelinde Die umvermerdkliche 
Auspüfftung nicht abet fo ſtarcke Schwitzen, und 


wo man nicht durch geziemendes Verhalten alle 


Verhinderungen bey Seite raͤumet, wodurch der 


Ausbruch des Schweiſſes unterbrochen wird, fo 
iſt auch von allen dieſen Dingen kein Treiben des 
Schweiſſes zu hoffen. Es iſt nicht mehr, als ein 
gelindes Diapnoicon, dieſes ſiehet man ſonder⸗ 


lich an den kleinen Kindern, welche 1 | 


darauf ſchwitzen, doch aber eine gelinde Ausduͤn⸗ 


ſtung und den darauf erfolgten Nutzen haben. Iſt 
o das z Diaph. ſo wohl bey Kindern als den 


ifo 
Erwachſenen eine gute Medicin. Niederſchla⸗ 
gende Pulger ohne ſelbiges gegeben, thun niemah⸗ 
en den Elleck, als wenn es dabey it: Nur muß 
man es zu rechter Zeit brauchen, und ſo lange es 
noͤthig / damit oonrinuiren. Unter Schweiß⸗trei⸗ 
benden Mitteln iſt ein groſſer Unterſcheid zu ma⸗ 
chen; Ein anders ſind Hydrotiga, welche einen 
ſolchen Schweiß erregen, der wie Waſſer abläufft; 


Ein anders find Diaphoretica, wodurch die Aus⸗ 


düfftung ſtaͤrcker wird, und alſo ein gelinder 


Schweiß erfolget; Ein anders ſind Diapndica, 
welehe etwas unter der Geſtalt eines Dampffes 
abfuͤhren. Unter die letzten beuden Arten gehoren 
die antimonialiſchen Artzneyen. Wer ſich aber 
von ihren Würckungen anderer hochtrabenden 
Redens⸗Axten bedienet, der machet Wind. Und 
kan einer eine Sache kurtz und gut haben, was 


braucht er viele Weitlaͤufftigkeit ?? 
Was das Antimoni um Diaphoreticum Jo- 


viale betrifft, davon vid. Antihecticum Poterii. 
W. Keils Ned. Chym. Hand. B Was 
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0 Ehe es aber noch ſo weit abgedämpfft, dus es 
cryſtalliſiren kan / fo troͤpffelt man etwas Eßig 


ſchwer, 


E | 
Was aber das Antimonium Martiale Ca- 
chect. anlanget, vid. Crocum Martis aperiti- 


vum Stahlii. 


Hierbey iſt noch zu gedencken, daß, wenn man 
das Antimonium Diaphoreticum macht, und 


gleich nach der Verduffüng kalt Waller darauf 


geuſt, ſo ſondert ſich der Salpeter von dem zer⸗ 


ſtoͤhrten Spieß⸗Glas wieder ab; dieſes Waſſer 


laͤſt man eyaporiven und zu Cryſtallen anſchleſ⸗ 


fen, fo hat man das Nitrum Antimonidtum. 
fft / daß es 


hinein, faͤllet nun ein weiß Pulver davon zu Bo⸗ 
den, ſo troͤpffelt man ſo lange Ehig nach, bis ſich 
kein weiſſes Pulver mehr niederſchlaͤgt, faͤllt aber 
von Eßig kein weiſſes Pulver mehr zu Boden, ſo 
laͤſt man die Solution noch einmahl durch Loͤſch⸗ 
Papier lauffen, und vollends abdaͤmpffen. Uns 
ter dieſes Sal Nitri miſcht man groͤblich geſtoſſene 
Kohlen, und laͤſſet es mit einander flieſſen, fo ber 
koͤmmet man ein neues ſchwefelichtes Weſen; 
ſchlaͤget man ſolches nieder, ſo hat man einen 


weiſſen Schwefel, der wie anderer zart gepuͤl⸗ 


verter Schwefel, und ein Lac Sulphuris Antimo- 
nialis. Allein, wie oberwehnt, das weiſſe Anti- 


monial- Pulver muß man wegthun, denn es iſt ein 
Theil von Regulo, und thut nicht gut dabey. 


Doſ. gr. iij. v. ad IR. &c. Will man ſich aber 
des gemeinen Schwefels bedienen, kan man viel 


Zeit und Muͤh erſparen, und iſt eben fo gut. 


Den Reg. ii fimpl, zu bereiten, fällt etwas 
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© 13. Regulus Antimonii Marti fd 


ter und in groͤſſerer Quantitat verfertigen: e. g. 
ii 6j. G is und E aa. Bg. das Eiſen laß erſt im 


Tiegel wohl glühen, trag fo dann das + darauf, 


und folgends die Potaſche, laß eine halde Stun⸗ 


de mit einander flieſſen, bis kein Eifen mehr im 
Tiegel zu fuͤhlen, gieß es aus in Gieß⸗Puckel, 
ſchmeltze dieſen Regulum noch einmahl mit 3. bis 
4. Loth friſchen $ und etwas Otro, ſo wird er 
reiner, da man denn hernach den Martem mit fol⸗ 
gendem ſchlechten Handgriff gar leichtlich dabon 


ſcheiden kan; dieſer beſtehet darinnene 

b. Reguli Zi Zis q. v. fest ihm noch etwas 
weniges von friſchem Antimonio und zu, und 
laſt es eine Viertel⸗Stunde mit einander flieſſen, 


ſo ziehet es folgends alles coͤrperliche Eiſen aus 


dem Regulo heraus, und dieſer iſt zum Antimo- 
nio Diaphoretico eben ſo gut zu gebrauchen, als 
Regulus Antimonii ſimplex. Denn ob wohl 
nicht zu laͤugnen, daß ein ſolcher gereinigter Re. 
gulus, eigentlich davon zu reden, kein gantz ſchlech⸗ 
fer und einfacher Regulus ſey, fo thut er doch in 


ſten wahrnehmen, daß ihm noch etwas von Eiſen 
anhange, doch hat man auch andere Wege, 


giemlicher Menge u wachen a. Von Salpe⸗ 
ter und Spieß + Glas, iedes gleich viel, und mache 
den Crocum Metallorum Rulandi, ftoß ſelbigen 


* 


zu Pulver, und lauge mit ſiedendem Waſſer alle 
ſaltzigte Schaͤrffe ans, dat aer kwwͤnef 15 


der Medicin eben das, was ein ſchlechter und eine 
facher Regulus thut, ja man kan nicht im gering⸗ 
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bie ihm in geichen Wacß aber milhtin gleichem, 
Gewicht, Koblen-Ctaub jur thue geröſtes Saltz 
Darunter, und bedecke auch die Materie mit ger⸗ 
fm Salt, und ſetz es in ein gutes Fluß⸗ Feuer. 


F 
ulum mit Weinſtein und 
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und laͤſt es wohl flieſſen, denn gieſt er es aus in ei⸗ 
nen Gießbuckel. Soſcher geſtalt erlanget man 
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lum, wenn man nur ein Stuͤckgen Kohle darzu le⸗ 


gulus ſelbſt ein ziemlich gefärbtes Glas giebet und 


ie reiner es iſt, ie heller und gelber wird das Glas. 
Auch das bloſſe rohe Spieß⸗Glas kan man da⸗ 


hin bringen, daß es helle und an Farbe wie Agt⸗ 
ſtein anzuſehen wird. Denn wenn man es nur 
gelinde, aber doch lang genug roͤſtet, fo wird es hell. 

Eben ſo verhält es ſich auch mit dem Regulo. 
Wenn man ſeinen Regulum zart ſtoͤſſet, und ihn 


auch mit der hoͤchſten Gelindiakeit gluͤhet, daß er 


nicht flieſſet, und fo er ja flieſſet, ihn gleich wieder 
ſtößt und calciniret, fo wird ein weiß ⸗ graues Pul⸗ 
ver daraus, indem das verbrennliche Weſen durch 


das Gluͤhen in die Lufft gejaget wird. Schmel⸗ | 
Ger man nun dieſes Pulver zu einem Glaſe, ſo wird 
ſolches ſchoͤn und helle. Wobey noch dieſes zu 


mercken: Je heller das Virrum antimonii iſt, ie 
ſchwächer iſt die emetiſche Krafft darinnen; ie 
dunckler es aber iſt/ deſto ſtaͤrckeres Brechen m de 
chet es. Eine ſchoͤne Medicin daraus zu machen 
vid. Baſil. innoratus p. 7 


22 a 


Aus dem Vitro AntimoniiS 
ni zu machen, geſchicht folgender geſtalt: Re. Vi- 


bili Glauberi, und thue Kohlen darzu ſo wird aus 
dem Spießglas⸗Glaſe Spießglas⸗Schwefel. 

Flores Antimonii fixi und Sulphur zii in- 
flammabile wird alſo bereitet: Be. 1 i erudi S0. 
aber mehr nicht, ſonſt wird nichts daraus, thue es 
in einen Scheide⸗Kolben, gieß Fii. oder iv: gut 


Scheide⸗Waſſer Darauf Tepe es eine Stunde 


un IM lang 


iiSulphur Akne: : 


nen. Se 


R 


P. I. M. f. p. deſtilletur per Retortam, auf die⸗ 


man Sublimat und Antimonium aa. nimmet, 


ſondern es wird auch der. Zinnober auf dieſe Art 
ſchoͤn roth, und von Antimonio bleibet nichts 
zuruck was noch unangegriffen wäre, denn man 
bekommt weiter nichts, als das Buryrum Anti- 


er auch ſchön eoth, und die Schwärze gehet gans 


. f bi; 
Ig Endlich die gemeinen Spieß-Slab-Tim 
&uren betreffend, gehören ſolche eigentlich nicht | 
mit zu denen Spieß⸗Glaß⸗Artzneyen, ſondern nur 
zu ſolchen, welche etwas von Schwefel bey ſich 
führen. Man machet ſie aus den Schlacken des 
Reguli Antimonii , nimmet auch ordentlich nur 1 


einen ſchwachen, ſelten aber einen ſtarcken Spiri⸗ 
tum Vini. Dahero löſet dieſes Mealtruum 
nichts anders auf, als einen Theil von dem alca- 
liſchen Saltze, welches einen ziemlichen Theil von 
dem Schwefel des Spieß⸗Glaſes bey ſich fuͤhret. 
Eine beſſere Art ſolche zu machen, iſt folgende: 
5. Dasjenige ſcharffe Saltz, welches eine von 
Kalck und Pott⸗Aſchen gemachte Lauge durchs 
Einkochen giebt, 2. Theil, zart geſtoſſen Anti- 
mon. f. Theil, miſcht es wohl unter einander 
thut es in einen geraumen Schmeltz⸗Tiegel; und 9 
laft es eine halbe Stunde, oder wenn der Tiegel Hi 
halt , noch länger flieſſen; ſo loͤſet das Saltz im 0 
ntzlich auf, und wird 9 


. 


Fluſſe das Antimonium gaͤ 
roͤthlich oder gelbe. Wenn es nun dergeſtalt wie 
Waſſer flieſſet, gieſt man es in einen gewaͤrmten 
eiſernen Mörfel, und fo bald es hart worden, ehe 
es noch erkaltet, ſtoͤſt man es, und thut es in ei⸗ 
nen Kolben, darinnen etwas Spiritus Vini iſt. 
Wenn alles hinein, gieſt man mehr Spiricum Vini 
darauf, daß er 2. bis 3. quer Finger darüber geht, 
ſetzt einen Helm darauf, und ſtellt den Kolben in 
den Sand, oder ins Balneum, und laͤſt ihn Tag 
und Nacht in Digeſtion; fo färbt ſich der Spiri- 
tus Vini ſchoͤn roth, welchen man ab⸗ und etwas 
friſchen Spiritum v e gieſſen kan, fo le 
5 e | se 


* 


bet er nach wiederhoſter Digeflion mehr 
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aus, doch iſt ſie nicht ſo ſcharff wie die erſte; 
Dienet alſo nur die erſte, damit nach Belieben zu 


emperiren. Die Dolls iſt 40. 60, bis 100. 


Tropffen. Dienet in der Kraͤtz, Frantzoſen, Go- 
norrhœa & Wenn fie mit gleichen Theilen 
eines wohl rectificirten u C. C. berſetzet wird, 
kan fie als ein conico nervinum in Blut⸗Fluͤf⸗ 
ſen, und denen daraus entſte henden Kranckhei⸗ 
ten, e. g. Arthritide, Podagra &. mit groſſen 
Nutzen zur Præſervation adhibir et werden. Die 
Doſis iſt 30, und mehr Tropffen. 0 
f Folgender alcaliſchen Tinckur, fo aus dem Re- 
gulo Antimonii bereitet wird, fo aber doch nichts 
von in ſich haͤlt, kan man ſich mit eben ſo gu⸗ 
ten, wo nicht beſſern Nutzen bedienen e 
*. Reguli Antimonii, welcher von allen we⸗ 
fen e rohen Eiſen gereiniget worden, die⸗ 
en ſetzt man 2. Theil Salpeter zu, trägt es nach 
und nach in einen glüenden Schmeltz⸗Tiegel, ſo 
wird endlich eine weißliche fixe, Feuer⸗beſtandi⸗ 
ge Materie daraus, ſolche laͤſſet man etliche 


Viertel⸗ Stund lang ſtarck gluͤhen, ſo wird fie 


ſehr caultiſch. Endlich nimmt man ſie aus dem 


Feuer heraus, und raffet die Materie, weil ſie noch 


gluͤend und weich iſt, mit einer eiſernen Spatel 
heraus, ſtöͤſt fie, ehe fie erkaltet, und wirfft, oder 
ſchuͤttet ſie / weil fie noch warm, in einen hoch re⸗ 
ctifeirten Spiritum Vini, fo bekommt der Spiritus 
Vini eine ſehr groſſe Schaͤrffe, faͤrbet ſich anfaͤng⸗ 

lich, wenn man ſie oͤffters umrüttelt, gelbe, nach» 
mahls Pomerantzen⸗faͤrbig, und endlich, wenn 
1 9. — man 
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man nie‘ einige Fell in "gelider Digenion [ER 
laͤſſet, vollkommen roth. 

Dergleichen alcaliſche Tinctur haben 0 10 
nebſt mir, von Anfang bis zu End auf folgende 
Art bereitet: e. Kleine Nägel, oder Eiſen Blech 
Zviij. laß fie in einem Schmeltz⸗ Tiegel gluen, 
ſchuͤt e pulveriſirt Spieß⸗Glas ti. mit ij. Sal⸗ 

peter vermiſcht, nach und nach darauf, laß wohl \ 
Hieffen, gieß es aus in einen Gieß⸗Puckel, lepa⸗ 1 
rire den Kegulum von den Schlacken. Dieſen 1 
Regulum ſchmeltz ſo gleich wiederum in vorigen 
Tiegel, und wirff von neuen 3ij. Antimonii pul- 4 
verilati mit ij. Nitri pulverifati vermiſcht dar⸗ * 
auf. Wenn nun die Materie gefloffen, gieſſe fie 
wieder aus, thu den Tiegel gleich wieder in die 
Glut, trage den abgeſchlagenen reinen Regal 
darein, we ll er in Fluß ſtehet/ wirff 1. oder hoͤch. 
ſtens ein und ein halb Loth guten trockenen Sal⸗ 


peter darauf, wenn nfolcher verprauſet, ſo bekommt 4 
die Maffa in dem Tiegel oben auf gleichſam eine 9 
Haut; dieſe wird geſchwind mit einem eiſernen er 
Stab unter geſtoſſen, welche ſich ſo dann mit der 9 
Maſſa wieder vereiniget, und fie noch flüßiger 5 
macht, da es fü dann geſchwind in den Gieß⸗ 1 


Puckel gegoſſen wird. Iſt nun der Regulus ge⸗ 
anden, ſo a er ausgeſchuͤttet, und das oben Ei; 
auf ſitzende fixe Nitrum davon feparitt, welches | 


hurtig in warmen Mörfer muß geſtoſſen, und in 0 
Rillimum geſchüttet werden. Der Regulus 7 
wird ſo gleich wieder in gluͤenden Tiegel geſetzt, = 


und wenn er im Fluß, wird wieder 1. Loth Ni- 
tum a darauf getragen, . fort, wie ſchon ge⸗ 
meldt, 


LET ENT NK: 


+ 


Er, 
* 


melee mit Yusgieflen und Echmeigen fernerweit 
proceditt, bis aller Regulus co nſumirt, und als 
les Nitrum in Spiritum Vini getragen worden, 
da denn durch oͤffteres umruͤtteln der Spiritus Vi- 
ni, ſonderlich wenn er noch darzu in eine gelinde 
Digeſtion geſetzet wird, mit der Zeit in eine ſchöͤ⸗ 


ne Tinctur verwandelt wird. NB. Das Glaß 


Nadel durchgeſtochen, damit das Glaß nicht moͤ⸗ 
ge zerſpringen, ſondern etwas Lufft behalten. Iſt 
nun die Tinckur extrahirt und abgegoſſen, fo kan 
man das Refiduum jaͤhling trocknen auf dem 


warmen Ofen, ſonſt wird eg gruͤnlich. Dieſes 


Pulver ift ein Emeticum fine pari, oder Ramo- 


neur Monckii. Doſ. gr. v. ad JR. Calcinirt man 


es aber in einem Schmeltz⸗Tiegel mit 3. Theil 


Salpeter / ſo wird das Antimonium ‚Diaphore- 
ticum daraus. Dieſes ausgelaugt, die Lauge 
evaporiren und eryſtalliſiren laſſen, g Ar 
Canum duplicatum, , 

NB, Balduinus nimmt den bloſſen Eren Sal⸗ 
‚peter, und ziehet hernach mit Spiritu Vini die 
Tinctur aus, er bildet ſich aber ein, die Tinctur 
komme aus der Lufft her, da doch bekannt iſt, daß 
die alcaliſchen und oleölen Theile das meilte 


Der Effect von obigen alcaliſchen Tincturen 


iebt in r. 


1 


iſt, daß fie nicht nur einen gelinden Schweiß, ſon⸗ 
dern auch zugleich den Urin treiben. Ja ſi 


; el * Ja ſie zer⸗ 
theilen und verdünnen alle zaͤhe waͤſſerigte Feuch⸗ 
tigkeiten. Dahero fie in allen eingewurtzelten 
Kranckheiten, wo die waͤſſerigten Feuchtigkeiten 


Vie 5 


1 


3 i 43 


nr 


n / indem 


zu verduͤnnen find, gar wohl zu gebrauche 

treiben. Dol 40. 70.60. Tropffen. 
Antirrhinum, Dorant / wird in der Medicin 

nicht ſonderlich genuͤtzet, auſſer daß es die Weiber 


wider die Zauberung, und Geſpenſte bey Kindern 
adhibiren, im Anhängen, Unterlegen, Beraͤuchern, 


im Baden. 


Aparine afpera vulgaris, Nleb / Braut fol 


die Kröpffe und druͤſigten Geſchwuͤlſte zu vertrei⸗ 


ben mächtig ſenn. 


= 


„Aparin ‚ Epatica 
Waldmeiſter / Stern · Leber /Rraut. Wofern 


man dieſes Kraͤutgen friſch habhafft werden kan, 


ſo infandire man daſſelbe mit Wein, laſſe es ge⸗ 
linde fermentiren, deftillive ſolches hernach, wie 
andere gebrannte Waſſer, und probite, was es 
in Bruſt⸗Beſchwerungen vor Nutzen ſchaffet. 
Das bloſſe inkulum, oder da man es als einen 
Thee trincket, ſoll den Magen ſtaͤrcken, und die 
Dauung befoͤrdern helffen. 1 e 
Aper, ein wild Schwein. Hiervon werden 
die Dentes Apri, oder die wilden Schweins⸗ 
"Zähne; entweder allein, oder mit den Hecht⸗Zaͤh⸗ 
nen, wider das Seiten⸗Stechen, oͤffters mit Nu⸗ 
e SEN nung 

Apis, die Biene / davon bekommen wir das 
Honig und Wachs zum Gebrauch. Vor den 
Bienen⸗Stich iſt nichts beſſers, als etliche Muͤ⸗ 


cken oder Fliegen gefangen, ſolche zerquetſcht und 


Y darauf gelegt * ſo ö verſchwinden die Schmertzen, 
und die, Geſchwulſt vergeht. 5 
5 p N pl 


ſie die Saͤffte gelinde reinigen und gar nicht ſcharff 


parine kevis, Epatica ſtellata, Matri Sylva, 
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Werden) A 
Aquæ Deſtillatæ ſimpl. D. 
aus Kräutern, Blumen und Erdgeſtt chſe 


„Apium Hortenfe, Petrofelinum, Pererfilge. 
Die Wurtzel, das Kraut, und der Saame trei⸗ 
ben den Urin, und bekommen dem Magen wohl, 
ſonderlich als Küchen » Speifen genoffen. . 

Apium Macedonicum, N acedonifche Pe. 


©... serfilge. Der Saame davon kommt mit zum 


Theriac, ſoll eine Gifft⸗kreibende Eigenſchafft 


haben, treiber den Urin, und kommt den Waſſer⸗ 


füchtigen zu gut. 


„ Abium, ( Petrofelinum montanum, Berg⸗ 


Eppig Das Kraut nebſt dem Saamen wird 


aͤuſſerlich in Entzündungen applicirt, iſt alſo ein 
gutes zertheilendes Mittel. Die Wurtzel ſamt 


dem Saamen treibet den Stein und Urin. 


Aqua, Waffen, ſchlechtes Brunnen» oder rei⸗ 
nes Fluß⸗Waſſer, in Menge getruncken, verhin⸗ 
dert, daß einem die Schaͤrffe des eingenommenen 
Scheidewaſſers keinen Schaden thut. In rei⸗ 
nem Waſſer gebadet, iſt Hectieis nicht undiens 
lich / wenn ſie noch Kraͤffte haben. Und bie daraus 


gemachten Fuß: Bader find in Kopff⸗Beſchwe⸗ 
rungen gut, muͤſſen aber nicht zu warm gebraucht 


ichſen. Hier⸗ 


zu taugen nur diejenigen, welche dem aſſer ei⸗ 
nen mercklichen Geruch und Geſchmack mitzuthei⸗ 
len geſchickt find. Doch kan man auch vielen 
‚Kräutern, die ſonſt nur ein unſchmackhafftes 
Waſſer geben, durch einen ſchlechten Handgriff, 


nemlich vermittelſt der Fermentation helfen. 


e. g · Ehrenpreiß⸗Waſſer wird alſo gemacht: 


2. Fri⸗ 


man nur das nehmen, was zuerſt uͤbergehet, und 
Geruch und Geſchmack hat. Alſo gehet von Car- 
duo Benedicto bey Anfang des delſtillirens ein 
Waſſer uͤber, welches gelinde den Schweiß trei⸗ 
bet, das uͤbrige Waſſer aber hat weder Geruch 


noch Geſchmack, noch Krafft. Und eben ſo ver? 


hält es ſich auch mit dem Scordio, welches glei⸗ 
che Wuͤrckung. 3.) Muß man auch die gebrann⸗ 
ten Waſſer nicht zu heiß, oder zu ſtarck treiben, 
weil ſie ſonſten etwas ſchleimiges mit uͤber den 
Helm nehmen, davon fie nach einiger Zeit dere 
derben, ſezen Mutter; oder werden gar faner a 
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Patienten. e. g. Wenn ich nehme 
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ſtinckend. 4.) Diejenigen Waſſer, die einige 
Tropffen, oder etwas Oel oben auf ſchwimmend 
haben, pflegen gleichfalls über 1. viertel Jahr 
ſich nicht zu halten, es wird nur Schmand dar⸗ 
aus, ſo endlich den Geruch verderbt. Dahero 
iſt es am beſten, man ſepariret es davon, und lol. 


Urret es in einem WR. ſonderlich das Roſen⸗ 
Oel, ſo bekommt der Spiritus Vini einen ſehr 


ſtarcken Roſen⸗Geruch. 


Nedbſt dieſen findet man auch Kräuter und 


Blumen, welche ſich weder mit Waſſer, noch 


Weine oder Spiritu Vini ihren Geruch nehmen 


laſſen. Man ſiehet es gar deutlich an den weiſ⸗ 
ſen Lilien, blauen Violen, blauen Hollunder, 


— 


Narciſſen ꝛc. Deltillirt man ſolche mit Waſſer, 
ſo bekommt man Waſſer, nemlich ſchlecht Walz 


er auch wie er geweſe n 
Mit bittern Kraͤutern, e. g. Wermuth, Tau⸗ 
ſendguͤlden⸗Kraut, hat es eben dieſe Beſchaffen⸗ 
heit. Das bittere Weſen, welches ſonſt den Ma⸗ 
gen ſtaͤrckt / gehet mit keinem Waſſer über, und 
das oleum, welches mit uͤberſteigt, vermenget 
ſich keinesweges mit dem Waſſer, ſondern ſchwim⸗ 
met oben auf, taugen alſo dergleichen gebrannte 
Waſſer purs nichts... a 
Alſo koͤnte man eine erſtaunen 


fer, deltillirt man ſie mit Spiritu Vini, ſo bleibt 


he Menge der 


gebrannten Waſſer, ſo in Apothecken eingefuͤh⸗ 


et, entrathen, und zwar ohne allen Schaden der 
I. Ex Analept. V Fl. Acatiæ, Aurant. Ce. 
f aaſorum Cinamom. Ci. 

ee ri 


— 


| | tri 111 Cowell Rofa- 
18 Bin ‚Ale j bean. 0 Eumar. Flor. 1 
N I eh 7 2555 Benedict. Scabio- 


le Scordii. Scorzoneræ. 


Cee. 0 Menthæ, Meliſſ. N 
tism. Serpilli. Zedoar. 


6 e 0 Betonicæ. Chærefol. Sa- 


65 e x niculi, en Tut, 1 
8 ple. . ; li; 
nn — Brei 0 ail Petrofilint. Er 
a rag 8. 5 
10 „Emmenagog SM hama, Hyfpi a- 
N Er 185 Ber egil. 4875 
1 Aditring, N Plantag. Tormentill. 


Abe. Anethi. Fl, Papav. Er- 
Bf rat. Fl. Tit. 


. Ophthal, * Rad. & Hb. Valerian, 


Foenie. Euphraſ. 
So ſehe ich nicht, was die übrige haͤuffige Menge 


der Waſſer ſoll bedeuten, jedoch hat ein ieder ſei⸗ 
nen freyen Willen, auch hierinnen zu erwehlen, 
was er will, indem auch die Helffte von dieſen 


noch zulänglich genug / zumahlen manches, ſo un⸗ 
ter einem gewiſſen Titul ſteht, in 2. 3. andern ſei⸗ 
nen guten Nutzen auch gleichfalls haben kan. 
Auch ſind Cephalica, Nervina, Epatica, Splene- 
tica &c. darunter, und brauchet es gar keine Kunſt, 
folche nach Gefallen zu choifiten. 
PMas die Aquas Spirituoſas vel Comp of. ana 
betrifft, werden folgende vielen andern die e Waa⸗ 


9 
ge halten koͤnnenn: 1. Aus 
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W. Fl. Ae Lavend. Lil. Con art. Mari 
veri, Hb. Salv. Major. Serpill. 1 4. Mj. 

zerſchneide dieſe Dingen ung gieſſe guten Wein 
und ſchwartzen Kirſch⸗ oder? ſoſen⸗Spiricum dar⸗ 
über, von iedem aa & g. f. dieſes laß 5. Tage in 
der Waͤrme ſtehen, deſtil lire es ab, und weiche in 
den uͤbergegangenen Spititu gro BR c 
Cinamomi, Cardamom. Macis. | 
beb.Garyophyli: Rad. Galang. Zingib. Zedoar. 
aa. Zi. laß es etliche T Tage ſtehen und deltillir es 
aus der Blaſe. Dieses Waſſer kun dame gar 
leichtlich ab peefenieaee Art verändern „ wenn 
man nur von denen vorhergehenden quis dmpl. 

I. per ſe l. per fermentätion aratis ein oder 
das andere nach Bea, n dar he iſcht, de 

denn n ma ie 0 
die vires oder Kraͤffte können eaͤndert, und. ie 
Muͤhe ‚Sie 3 h vor 
chen, gefpart werden. e. g. Aqua Car une. 5 
S Stomach. Kuß ace 5 2 6 
wo dieſe nicht zulaͤnglich genug, könne chf 
gende noch mit zu Hilfe genommen werd . 


uam ‚Aqua Albmarica. ana; 
kv. Rad. Enulæ ij. Ireos Flor. Sit. HB. ry 5 
fop! Pulmonar. Sade, aa. Mͤj. Sem. Aniſi, @- 
euli, Cinamomi aa. 2% Cardamom. ij. Cro 
ci Jij. Spiritus Vini; Agde Scabioſck, Tuſſilag. 
Veron. aa. }5ß. laß Kar Tage ie Ai: Bei 
ni w ex um 1 0 3 
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Agua. ne 


Be. Fl. . Camel Rom. Sambuc. Hb. 1 | 


Ruth. aa. Miij. Baccar. Junip. Ziie. Lauri 3vj. ! 


Sem. Cumin. 3j. Anifi, Fœniculi aa. 36. Cort. 
Aurant. Zi. Cinam. 55 Zedoar. 3iij. befprenge 

es e. . Ori rectif. 3vj. infundire es c.Spiritu 
Vini, in 5 . aigeriren, ſo denn dettil- ea 


lire 105 
Aq Epilxprica. 


SE & fol. Salvie Zvj. Fl. Lil, 1 30 


1 Zij. Rad. Pœon. 3iij. Fl. & fol. Major. 


j. Cinamom. 3vj. Caryophyli. 3iij. Mac. Zij. 


Inf. Vin. Rhenan. Wriv. 1 es + Tage | 


und Kelter es. 
5. Aqua omnium Forum. 


ass 526 Majali e ſtercore Vaecino 3 | 
colore MB, valis vitreis deſtillatur l. a. Virtu- | 


tum 5 75 alpernandarum. 
6. Aqua Maſtichina. 


. Mallch. elect. is. Caryophyll. e i 


mom. aa. 38%. Cinamom. Macis aa. 3j. N M. 
Galang. Zedoar. Calam. Arom. aa. 3ij. V/ Bij. 
deſtillire und mache ihn mit Sacch. Citr. ſuß. 


| Er ‚Aqua Vulneraria, L eau Ar gquebiſade 5 


genannt. 
. Hb. Salviæ W. Agrimon. Alchimill. Ar- 


en Heder. V Beton. Cherefol. Majoran. 
Matrifylv. Menthæ Millefol. Hyperici, Hylop. 


Plantag. Pyrolæ Rofar. Sannic. Scabioſ. Scor- 
+ dii, a Verben. we Tig Taraxac. 
aa. M). 


EN‘ DkNeCam. Da. : D 5 Det 
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Diefe 7 wüſfen alle Air Enten, in 
guten Wein gethan, 1 une 175 gen de- 


mil werden. KR Ri 
Ae Deilare vel . ex R, 
Auimali. 5 . 


1. , Gehbtet hiehet der Node we s 


Al. Lumbric. V. dieſer wird am beſten folgender | 
N en, derfertiget: 


R. Regenwürmer, g. v. dieſethue i in einen grof⸗ 


ſen glaͤßern Kolben, laß fie darinnen in Faͤulung 
gehen; wenn fie nun faulen, fo ſchaͤumen ſie ge⸗ 
waltig, ſo bald ſich aber der Schaum ſetzet, he 
u muß man anfangen zu deſtilliren ex MB. fü bes 
koͤmmt man einen Spirirum Salino volatilem, 


der den Urin treibet, und ein trefflich Tonicum 


abgiebet. Hat dahero feinen Nutzen in der Waſ⸗ 


ſerſucht, ſowohl in Aleitide, wo nur der Unter⸗ 
Leib geſchwollen, als vornehmlich in Anafarca, 
wo der Coͤrper über und über aufgedunſen. Ja 
auch bey jungen Leuten in der Cache ia und Aıfe 
ckung. Mn Rs 
NR Der OmeitenSnleicusi dieſer wird alſo ge⸗ 
macht: Re. Die groſſen Roß⸗Ameiſen, erſauff 
dieſelbe in einem ſtarcken Korn⸗ oder Weinhefen⸗ 8 


dünſtung des 5 thut er ſeine herrliche Wuͤr⸗ | 


Brandewein, und ziehe ihn ſo denn über, ſo be⸗ 
kommt man einen ſtarcken Spiritum, der aber ei⸗ 


nen ſauern Geruch und Geſchmack hat, iedoch 5 


er darum nicht zu verachten. 


NB. Je weniger man des Meade nim⸗ 
wet, i i 128 der 1 en | 
% dieſen 


5 


dieſen noch einmahl von eben denfelbe 


N ee 


thun ſie es in Anſehung des Zuſatzes von Gewuͤr⸗ 
gen und andern kraͤfftigen Ingredientien. 


1. V. Scheide⸗Y zur d. 


Aue Deſtillatæ ex ‚Regno Mineral. 1 


we. G ad rubedinem calcinat, & O aa. de. 


füll. per Retortam He Reverb. 
2. W. Scheide⸗Waſſer zum O. 


0 N. W. Bone notæ Sci vel O com. aa. Siv. 
Sepone per & filtra & fi puriorem deſideras 


Aquæ Chirurgicck. 


7 den Calcis viva. Dantofiptiebendigen 


Kalch in gnugfamen Waſſer, und wenn ſich der 


Kalch geſetzt, ſo gieſt man das Waſſer ab. Es 


hemmet die Fermentation &c. vid. Calx viva. 
‚2. Aqua Phagadenica wird alſo bereitet: x. 
Velo viv. ß A ati 5. 3. A. Es dienet 
zu boͤſen Geſchwwüren, fie damit zu reinigen. 
man in Peſt⸗Zeiten mit unter die Träncke. Der 
| Saame kreibet vortrefflich aus wird deswegen 
in Emulfionibus wider Pocken und Maſern, his 
zeigen und giftigen Kranckheiten ſehr gebrauchet, 


ſonderlich bey elch d entlündünden, wo er 


22 . feinen 


EN 


| nahl! n Ameiſen 
abziehet, ſo wird er noch ſtaͤrcker. Er dienet in 
ſchmertzhafften Fluͤſſen, und in der Gicht e. 
3. Was das Schwalben⸗Capaunen⸗ Stoͤr⸗ 

chen und andere dergleichen Waſſer anbelanget, 
fo beſtehet ihre Wuͤrckung lediglich in der Embil . 
dung der Leute; thun ſolche Waſſer ja was, ſo 
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ſeinen Effect trefflich erweiſt. | TR. ex Floribus 4 
c. TR. Laccæ vermiſcht, iſt wider die Mund⸗ 


Alrabicum Gummi, Arabiſch Hartz, ſolches 


gehöret unter die Incraflantia, und hat ſonderlich 


feinen Nutzen bey Kindern, wenn fie Reiſſen und 
Angſt im Leibe haben, und wenn man es in ge⸗ 
hoͤriger Menge braucht, fo ſchaffet es in der Ruhr 


unvergleichliche Linderung. Arabicum Gummi 
cum & Lil. Alb. in unguentum gebracht, dienet 
in aufgeſogenen Wartzen der Bruͤſte. Das ber 
ſte iſt welches ſchoͤn weiß, rein klar und durchſich⸗ 


tlg wie ein Glaß, und bey nahe ohne Geſchmack 


Aranea, eine Spinne. 1 iſt das Spin⸗ 


Ur 


ichtet, und 
in 


3 


— 


in 3. tägigen kalten Fiebern ingleichen in Aro. 


phia infantum c. Croco dis $iato verſetzt ſehr 
* 
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dienlich, iſt ein vortreffüch Digeftiv ii 


vens .. 


43 
„ Arcanum Tartari, five 


t. Salis Tart. das wohl gereiniget iſt, 15. gieſ⸗ 
ſe 2. B. aceti deſtill. darüber, abſtrahire ihn wie- 

der gelinde, fo koͤmmt nur ein unſchmackhafftes 
Waſſer. Gieſſe friſchen deſtillirten Eßig wieder 
auf, und deſtillire wieder die Feuchtigkeit davon. 
Das thue ſo offt, bis e Liquor 


anfängt, ſaͤuerlich zu ſchmecken, welches ein Zei⸗ 
chen iſt, daß das Sal. Tart. wohl faturitt iſt. 


Die Liquores kan man aufheben, und in vielen 


Dingen, da man ſonſt waͤſſerige Menſtrua brau⸗ 


chet, gleichfals als ein Menftruum zur Solution 


und Extraction mit Vortheil anwenden, wie denn 


Wiedelius mit ſelbigen das Opium depuriret. 


(Andere, die dieſes Menſtruum nicht achten, und 


kuͤrtzer davon kommen wollen, laſſen den Eßig 
in einen weiten Tiegel mit ſteten Umruͤhren nur 
davon evaporiren.) Auf das Salß gleſſe nun eis 


ne quer Hand hoch Spiritum Vini, fo folvirt es 


ſich ſtracks darinne, welches die Salia alcalia ſonſt 


nicht thun, den Y ziehe wieder davon ab, gieſſe 
andern darauf, deſtillire ihn wieder davon, und 
dieſes thue ſo offt, bis der Spiritus Vini wieder 


unberaͤndert an Geſchmack heruͤber gehet wie er 


darauf gegoſſen worden. Das Saltz laß endlich 
an einen feuchten Ort per Deliquium flieſſen, oder 
ſolvire es von neuen 1 WV, da hat man 
C * denn 


tefok 


1 Tartari, five liquor Terræ foliat. 


| 


Me 
denn das ſogenannte 
gquorem, 


corrigit, atque humorum 
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te Arcanum Tartari, oder Li- 

rem Terre fol. Tartari, welches ein gut Di- 

m Obilrustionibus, Malo 
ypochöndriaco, Miltz⸗ Beſchwerungen und 


Blehungen it: Nam humores vifcidos poten- 


ter incidit, Eidos temperat, bilioſos acres 
humorum motum progreſſi- 
vum omnesque ſecretiones ac excretiones ſa. 
lutares impeditius procedentes promovet. 

Argentum, Silber. Hiervon find r. die Sil⸗ 


ber⸗Cryltallen, und a, die Silber Tin&turen ges 


j 


braͤuchlich. Die Silber⸗Cryſtallen werden aus 


Silber und Scheidwaſſer gemacht. e ſie 


fo wohl zu-äufferlichen als innerlichen Gebrauch; 


9 


duſſerlich kan man Fontanelle damit ſetzen, weil 


‚fie ſehr corroſtviſch/ 


ſviſch, eben wie mit dem Butyro 
Antimonü,. oder Lapide infernali, welcher ein 

ſtarckes freſſendes Alcali iſt. Innerlich bedienet 
man ſich Diefer Cryltallen,, wenn man den Urin 
ſtarck treiben will. Dahero lobet man fie treff⸗ 


lich wider die Waſſerſucht, allein iſt es nicht ges 


nug, wenn man bey Waſſerſüchtigen beuten das 


Waſſer abführet, ſondern es gehoͤret gan was 


anders darzu, nemlich man muß auch verhuͤten, 
daß ſich das Waſſer nicht wieder von neuen in 
Unter⸗Leib ſamlen kan. Wo die druͤſigten Theile 


ſchon ſehr ſchadhafft und zerfreſſen find, da ſtehet 
es in keines Menſchen Gewalt; dieſe wiederum 
aus dem Grunde zu heilen. Diejenige Artzney 
verdienet ihr gebuͤhrendes Lob, welche allezeit ei» 


nen guten und heilfamen klleck thut, dabey aber 
ſicher kan gebrauchet werden, dergleſchen von dem 


0 


trefflich zu ſtatten kommen, welches an feinem Ort 
præparatio Lunæ in Verruͤckung der Sinnen 
ſammen k. p. dieſes brauche gehoͤrig. Dl. IR. 


wenn ſie nicht mit einem beſondern und recht ge⸗ 
ſchickten Menftruo bereitet werden. 


Frud. Lebendig Queck⸗Silber in Waſſer ger 


** 


Dahero müffe auch die Silber⸗Tinctur, oder | 


Sbiritu Lumbricorum Terreftrium in dieſem 
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Was die Silber⸗Tinctur, oder Tinctura Lu- 
nee betrifft, fo iſt eigentlich keine wahre in Apor 
thecken zu haben. Die blaue Couler kommt von 
Kupffer, und nicht von Silber, welche auch nog 
bey dem feinſten Capell. tiber bleibet, und durch 
das bloſſe Abtreiben nicht wegzubringen a 
glaubet, der Mond habe alle Feuchtigkeiten m 3 
nehmlich das Gehirn unter feiner Direttion, u 


Tinctura Lunæ, inſonderheit dem Haupt vor⸗ 


geſtellet ſeyn laſſe. Indeſſen ſoll doch folgende 


das ihrige gar wohl thun: 


m. Siüber⸗Kalch q. v. gluͤe ihn gelinde mit 
dem Regulo Antimonii, und figire fie beyde zu⸗ 


Es ſoll ſich dieſes Mittel ſchon ſehr wohl legiti- 
miret haben, beſſer als die Tincturen, zumahlen, 


Argentum vivum, Queck, Süber / Yius vi. 
vus, iſt kein Gifft, kan innerlich und aͤuſſerlich in 
groſſer Quantitat gebraucht werden. vid. Act. 


kocht, und Loͤffelweiß denen Kindern gegeben, 
oder ein paar Gran davon mit Zucker ver⸗ 
miſcht, und eingenommen toͤdtet die Wuͤrmer, 
u RR D 4 wird 


En 
N 


De ae tue 
; ie wird auch in eingewurtzelten Frantzoſen mit Po- 
made in eine Salbe gebracht, und zur Salivarion 


5 16 


gebraucht, ingleichen zum lubtilen ſchmieren bey 
der Kratz, wenn es damit zu Ende geht. Son⸗ 
iten wird aus ihm bereitet „ 
I. Mercurius dulcis, beſtehet ex 
%%% ĩ¾d———VV 
Wenn es recht gemachet, ſo daß er nichts cor 
pfoliriſches mehr, iſt ein gutes Medicamen und 
Luaxir- Mittel, er verduͤnnet die zaͤhen ſchleimigten 
Saͤffte, dienet daher in der Kraͤtz, in venerifchen 
Kranckheiten, in unreinen Saamen⸗Fluß xc. ſo 
litt er auch bey Kindern ohne Schaden und Ges 
1 fahr ſicher zu geben, mit Diaphoreticis verſetzt, 
dDienet er in zuruͤckgetriebener Kraͤtz, auſſer dem 
aber zur innerlichen Salivation in Frantzoſen⸗Cu⸗ 
ren. Aeuſſerlich in unreinen Geſchwuͤren giebt er 
ein Septicum ab, wuͤrcket aber ſehr langſam. 
1 Wenn der Mercurius duleis recht gut und wohl 
. gemacht iſt, ſo muß er, wenn man ihn koſtet, gantz 
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S 
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keinen Geſchmack haben. Wenn er ohne allen 
Geſchmack gefunden wird, ſo kan man ihn auch 
bey Wochen » Kindern ſicher gebrauchen, auſſen 
diem machet er allerley Ungelegenheit. Dieſem 
Abel abzuhelffen, darff man nur dem Mercurio 
Aaulci noch einmahl friſch Queckſülber zuſetzen, und 
bon neuen lublimiren, fo wird er gut. Will 
man einen Patienten faliviren, fo geſchiehet ſol⸗ 
ches am allerbeguemſten und ſicherſten durch das 
Schmieren. Nur iſt zu mercken, daß man den 
Tyrper vorhero wohl darzu prepariten und pe 
pirable machen muͤſſe. Wie e 
* ie | 7 let 


he: 
n 


 infonderheit zu beobachten ift, wenn man durch 
innerliche Artzneyen einen Speichel⸗Fluß erzwin⸗ 


gen will. Nechſt dieſem iſt es wohl gethan, wenn 


man ſich nicht uͤbereilet, ſondern mit kleinen Do- 


fibus anfängt. Man braucht ohne diß die Sa- 
livation meiſtentheils nur in eingewurtzelten 


Frantzoſen. Nun ſind ſolche Leute ordentlich 
viel leichter, als andere, darzu zu bringen. Da⸗ 
her darff man ihnen nur taͤglich 5. oder 6. gran 


von einem guten Mercurio dulci geben, und 
drey oder vier Tage continuiren, ſo ſtellet fih 


der Speichel⸗Fluß haͤuffig genug ein, ſetzet aber 
keines weges mit Ungeſtuͤm an, weswegen man Des 
ſto länger damit anhalten, auch, wo es die Noth 

zu erfordern ſcheinet, in der Doll ſteigen kan fin» 
kemahl dieſes allzeit beſſer iſt, als wenn man gleich 
mit ſtarcken Doſibus anfaͤngt. Die gehoͤrige 

Præparation des Leibes koͤmmt darauf an, daß 


man vor allen Dingen den Leib vorhero von allen 


groben Unreinigkeiten fäubert durch gelindes laxi⸗ 
ken, worzu der Mercurius dulcis vor andern mit 
dienet, ſo denn brauchet man gelinde Schweiß⸗ 
treibende Mittel, und ein duͤnnes decoctum, denn 
wo der Leib nicht folcher geſtalt vorhero præpari- 
ret und perfpirable gemachet wird, jo faliviren fie 
entweder nicht, oder die Druͤſen am Halſe und un⸗ 
ter den Armen lauffen auf, fie bekommen Knoten, 
und es bricht wohl gar auf. Wenn der Unrath 


nicht fortgehet, gehet es durch den gantzen Leib, 10 4 


wenn es aber recht tractiret wird, ſo gehet der 
Ausſchlag oder die Kraͤtze gleichſam ſtillſchwei⸗ 


gend oder unvermerckt ee Es gehöͤret aben 
m | 1 | K ein 
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ein verſtaͤndiger Meiſter darzu, 


nemlich aber bey veneriſch 
eee 


gene Aqua fort acuite mit dem aten 


der die Natur nicht 
üͤbertreibet, oder zu viel th u n 

Man bedienet ſich auch in der Medicin des | 
prxcipitirten Queckſilbers, davon man denn uns 
terſchiedliche Arten hat, man hat weiſſen, gelben, 


| roͤthlichen rothen blauen und geünlichen. : 


. Der weiſſe Præcipitat wird gemacht, wenn 
man einen Theil 2 viv. mit anderthalb bis 2. 
Theil Scheidewaſſer auflöfer, und mit Saltz nie⸗ 
derſchlaͤgt. Er iſt gelinde, und wird meiſtentheils 
nur duſſerlich zu Reinigung der Schäden, vor⸗ 


en Geſchwüren ap- 
2. Den gelben Præeipitat mach alſo: . Mer⸗ 


\ 


curii purgati 3j. folvire ihn in Fig. Mm (O oder 
guten M, und 


ind præcipitire ihn c. So F per deli- 
3. Præcipitirt man dergleichen Solution mit 
warmen Urin, fo erlanget man einen roͤthlichen 


oder inearnatum Mercurium Præcipitatum. 


Dieſe drey Sorten kan man mit warmen Waſ⸗ 


fer edulcoriren und exficciren, absque Ignis ad- 

miniculo, auf ein Loſch⸗Blat, Kreide oder Zie⸗ ; 

gel» Steine gelegt.. 
4. Den rothen Mercurium Præcipitatum be- 


kommt man alſo: 5. Einen wohlgereinigten Mer- 


curium vivum, und lolvire ihn in einem guten 


ſtarcken Aqua fort. Schütte die Solution in ei⸗ 
ne Retorte, und ziehe mit gehörigen. @ euer das 


Aqua fort ab, fo bleibet ein Theil des Mercuri, 
als ein rothes Pulver zuruͤcke. Das uͤbergeſtie⸗ 
n Theil fri⸗ 
ſthes, 


— 
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6. Din grünen Præcipitat verfertiget man als 99008 
‚fo: e Mercuri pürgati3j.inde cucurbitæ num: 
mili, folve in Spiritu Nicri. 3j. vel ig. ſol ve 
etiam 4 3iij. vel iv. His peractis ſolutiones 9 
confunde & per cücurbitam humilem vel Re- 
tortam menſtruum Igne Arenæ tertii gradus 
üsgue appareat fümus craflüs, revocatuim, cn- 
curbitam velRetortamablgneremove, Præci:- 
piratüm autem in fundo fübfidens tere & al- 
e ue in Gonorrhœa virulen- 
ta tanquam ſpecifeum operatur per ſuperiora 
& infekiora Dol a gr. V. a ROY 
e So (DIE EeQ. Zi. 
gieſſe dieſes über jenes in eine glaͤſerne Retorte, 
und abltrahiye es wieder davon in ziemlichen ſtar⸗⸗ 


* . e cken 


ER um, 


we We Ne 
cen Feuer, wenn 


„ | das & über ift, bleibet der Mer- 
2... ‚eurius, als eine weile Saliniſche Mala, zurück, 
daruber gieſſe rein Waſſer/ ſo wird es ſtracks ſchoͤn 
in gelbe, dieſes Waſſer gieffe wieder ab, und anders 
darauf, und dieſes thue e Waſſer 
5 keinen Geſchmack mehr hat. Das Pulver trock⸗ 


ne wohl und verwahre es. Davon giebt man 
3. bis 4. gr. in denen Frantzoſen, und fehr böfen 
und hartnäcfigen Schäden, zum laliviren, es muß 
aber ſehr vorfichtig und behutſam damit umge» 
gangen werden. Es purgiret anfangs ſtarck von 
oben und unten, und hernach erwecket es die Sa⸗ 


NMilercurius Diaphoreticus Mufitani. 
. Einen wohlgereinigten Mercur. viv. Sir. 
bo lvire denſelben in W, und cohibire 4. mahl 
immer friſches davon. Über den rothen Far 
zieſſe Butyri Antimonii zii. und H. O oder N 
L 0 welches nach und nach geſchehen muß, das 
4  abftrahire, und cohibire auc) F. mahl zuletzt mit 
4 ziemlichen Feuer, daß der Boden des Glaſes faſt 
gluͤhe. Alsdenn nimm die Maſſam heraus, reibe 
ſie gantz klein, gieſſe WR. der nicht von Aleali 
0 gezogen iſt, 3xij. Darüber, abftrahire ihn wieder, 
Arnd gieſſe friſchen abermahl darauf. Das thue 
Au einigen mahlen, wenn es auch 12. mahl ſeyn 
kommt man ein Pulver, das ziemlich fix, und gar 
nicht eorroſiviſch if, feine Wüͤrckung aber durch 
eine gantz intenſible tranſpiration verrichtet. 
pe is wen; 
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Mlercurius ſublimatus corroſibusn. 


Re. Mercuri vivi, der vorher gereiniget ie e. 
F 16j. oder wenn es ſchwach iſt, mehr, folvite 


ihn darinnen auf warmen Sand, in die Solution 


troͤpffele ſo lange . Ois, bis ſich nicht mehr 


Mis, mit Spiritu falis, oder M. gemacht, ſetzet 


pragipi, lat ji Des Mereurius au de 
Boden, in Geſtalt eines weiſſen Pulvers. Auf 
ſelbiges gieſſet man 16}. ij. von einer Solutions 


darnach den Kolben ins MB. und abflrahiret ge | 


linde alle Feuchtigkeiten, bis auf die Trockene. 
Denn ſetzet man den Kolben in Sand, und gie⸗ 


URS 


bet per gradus Feuer / bis alles durch und durch 


A 


gluͤhet, fo ſteiget der Mercurius in die Hoͤhe, theils 


als ein trockenes Pulver, theils als eryſtallini- 


ſcher Sublimat, welcher nach Erkaͤltung des Glas 


ſes mit einem Meſſer davon muß lepariret wer⸗ 
den. Dieſen kan man nun zu vielem brauchen, 
€. g. $ dulcem, und andere Medicamenta dar 
VV 
Mfercurius Sublimatus ohne Vitriol. 
Man hat noch eine leichtere Art den J zu 
machen. Nemlich man ſolviret den Mercurium 
vivum in N und ſetzet die Solution an einen kalten 
Ort, ſo ſchieſſen ſtracks Cryftallen an. Dieſelbe 
nimmt man heraus, und reibet ſie mit dem aten 


Theil Koch⸗Saltz wohl zuſammen, thut ſie denn 


in einen Kolben, gieſſet die uͤbrige Solution dar⸗ 
auf, deſtilliret die Feuchtigkeit wiederum gelinde 
davon, und fublimiret es, wie gewohnlich; So 


bekommt man einen Sublimat, der zwar nicht ſo 


ger eorrofivife it, ala der Darige, doch ſehr wohl 
kan gebrauchet werden. Man Eönte ihn aber 


DER, % ’ hen 


auch eben fo corrofivifcy erlangen, wenn man 
auf die Mixcur von Cryltall. iiund Se comm. 
fo viel (. Bis goͤſſe, als man M zu der Solution 
Bebrauer hä... 
Ariltologia longa, & rotunda, Beyde Gat⸗ 
5 kungen der Holwurtz / Gſterlucey / gehoͤren un⸗ 
. ter die Remedia conſervantia, fie haben beyde 
Er eine heilende Krafft, und werden deßwegen nicht 
allein zu aͤuſſerlichen, ſondern auch innerlichen 
Schaͤden und Verwundungen gebrauchet. Das 
Paulver aber der runden Holwurs iſt gut bey ans 
5 geloffenen Beinen, wenn fie vorher zulaͤnglich ge⸗ 
reiniget find. Bey Apoſtematibus eingeſtreuet, 
Fertheilet fie das dicke Eyter, und reiniget den 
Schaden, innerlich dienen fie unter den Laxir- 
Mitteln als ein Lubricans, werden daher wider 
das Podagram, die Kraͤtz Schwind⸗ und Lun⸗ 
gen⸗Sucht verordnet. Die beſte Holwurtz iſt, 
welche ſchwer, hart, feſt⸗knotigt, und inwendig 
ſchoͤn geb gusſiehet, auch fein bitter ſchmeckt, denn 


ie bitterer, e beſſer ſie iſk t. 
Arnica, Wolverley / Johannis ⸗Blume. 
Das Kraut ſamt den Blumen treibet den Schweiß 
und Harn, ingleichen das geronnene Gebluͤt zer⸗ 
theilet es, ſonderlich / wo man ſtarck gefallen, man 
braucht es infundirt, und trincket es warm als 
einen Thee. Der Eftect davon iſt nicht genug 
zu beſchreiben, ſie macht zwar bey einigen Bre⸗ 
chen und anxietates cordis, allein man hat ſich 
daran nicht zu kehren. i 


- Ufüs in grumato ſanguine, Moliminibus 
Hæmorrhoidalibus, Hæmoptiſi ex plagis &c. 
Opplerione Pectoris Chronica, Ph:hifi, Tuſſi 


Sicca, Febribus inflammatoriis, Epilepſia. 
Arfenicum album, weiſſer Arſenic, oder 

Huͤtten⸗Rauch / iſt ein ſtrenges Gifft, womit 

man Ratten und Mäufe zu toͤdten pflegt. Deſſen 


ohngeachtet wird es doch von einigen Medicis als 


ein Antifebrile mit groſſen Nutzen gebraucht. 
Denn was in denen Breßl. Annalibus An 1721. 


M. Decembr. Claſſ. IV. Art. XV. p. 630. feq. 


von dem Arfenico albo, als einem Specificocon- 


tra Febres intermittentes angepriefen worden, 
findet allerdings, nach dem Ausſpruch des beruͤhm⸗ 
ten Herrn Profefloris in Jena, D. Joh. Hadr. 
Slevogts, fo er in einem propemtico gethan, 
approbation, und kan den Titul eines Medica- 
menti veri, certi & ſecuri Specifici anti- febri- 


lis gar wohl verdienen. Wenn es nur wohl præ⸗ 


pariret und in gehoͤriger Dofi zu rechter Zeit ap⸗ 


pliciret wird. Es moͤgen auch die Widriggeſinn⸗ 
ten davon ſchreiben, was ſie wollen. Seine ei⸗ 
gene Worte lauten alſo: Arfenico locus con- 


ceditur inter febrifuga, eſtque adverſus Tertia- 
nam & quartanam Evporifton & fpecificum 


Præripiens, &c. Poſſumus nominare in in- 


ſtanti minimum 50. Perſonas, feliciter a dua- 


bus vel tribus doſibus ſanatas, & adhuc fine 


ulla labe, ab Arſenico derivabili, viventes, &c. 


Denn daß auch aus dem ſtaͤrckſten Gifft gute 
und ſichere Artzneyen koͤnnen verfertiget werden, 


ſiehet man an dem Mercurio dulei, warum fole 
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te es auch nicht mit dem Arfenico angehen? In 
der Aurea Catena Homeri, pag. 108. und in uns 
terſch iedlichen andern ‚Autoribus wird zur Gnuͤge 
dargethan, daß das Acetum Deſtillatum alle cor. 
roſiva mildere und dulcificire, warum auch nicht 
den Arfenic, wenn man es 6. bis 7. mahl davon 
gelinde abrauchen lat. Ich will den Modum 


procedendi, weil er vermuthlich nicht jeden be⸗ 


kannt, viele auch enorm in der Dofi peccirt md» 
gen haben, l ft ge ee e 
cum vielleicht in ſo groſſe Verachtung kommen, 
hieher ſetzen / wer ſich davor fuͤrchtet, kan es mei⸗ 
den, oder ein beſſeres erwehlen, e. g. Ne. Arſeni- 
ci albi ſubtiliſſime pulveriſati 36. Thue es in 
ein Glas oder Thee-Schaͤlgen, gieß darüber 3“. 
+ laß es auf der Sand⸗Capell, oder über Kohl⸗ 
Feuer gelind evaporiren mit ſteten Umruͤhren eis 
ner hoͤltzernen Spatel, gieß wieder + darauf, laß 
ihn evaporiren, und repetire ſolches 6. mahl, 
edulcorire den Arſenic letzlich etliche mahl mit 
reinem warmen Waſſer, und wenn es trocken, 
ptocedict alſ : . 
6. hujus p. 3i. Miſch es unter Zi. Oblaten, fo 
vorhero mit reinem Waſſer feucht gemacht wor⸗ 
den. M. f. Pil. aa. ad gr. 1. „ 
Der Gebrauch derſelben geſchiehet alſo: Vor 
allen Dingen muß der Patient des Morgens, und 
zwar zur guten Zeit, da er vom Fieber frey iſt, vo- 


miren oder purgiren, entweder mit dem P Eme- 


tico oder dem Sulphure Antimon, mit aa. p 
M ;verſetzt, oder einer andern dienlichen purgan z. 
ſo denn nimmt er den andern e 


* 


nüchtern darauf, (oder auch nur etliche Stunden 


a; 


vor demParoxylimo) eine dergleichẽ kleine Fieber⸗ 


Pillen, und verſchluckt fie blos mit etwas geſamm⸗ 
leten Speichel im Mund, ohne in 3. bis 4. Stun⸗ 


den darauf etwas zu eſſen, oder zu trincken. 


Wenn er dieſes z. mahl allezeit am guten Tag r. 


oder 3. bis 4. Stunden vor dem Paroxyfimo wie⸗ 


zu mehrerer Verſicherung den 3 oder 4. Tag 


noch eine auf gleiche Art. Iſt eine bewehrte 
Artzney, doch muß der Patient gute Diet Dabey 
halten. Nach Verlaſſung des Fiebers kan der 
Patient jezuweilen, wenn der Appetit zum Eſſen 
ſich nicht gleich finden will, etwas eingemachten 
Ingwer nehmen, den Magen zu ſtaͤrcken. Die⸗ 


derholet, wird das Fieber weg ſeyn. Wenn den 
das Fieber den Patienten verlaſſen, fo nimmet er 


ſes Remedium iſt nicht nur hier, ſondern auch 


in der Nachbarſchafft ſchon eine geraume Zeit her 


wohl etlich 100. Perſonen, wo vorhero alle an⸗ 


dere Mittel nichts etfectuiren wollen, mit groͤſten 
Nutzen gereichet worden, ohne uͤble confequen- 
tien, ſo dem oo zuzuſchreiben wären, zu erleben, 
au contraire, Leute, die vorher hager und miſe⸗ 
rable gefehen, und continue gekraͤuckelt, find dar⸗ 
auf friſch/ ſtarck und fett worden, davon von hohen 
und niedrigen, die ſolche Medicin ſchon vor 15. 
20. und mehr Jahren gebraucht, und dennoch bis 
dato friſch geſund und lebhafft find, konten Exem⸗ 
pel angefuͤhret werden, wenn es noͤthig wäre. Ulus 
habet laudem, Crimen abuſus habet. Der recht⸗ 
mäßige Brauch eines Dinges iſt loͤblich, aber der 
Mißbrauch iſt ſtraͤfflićc ht. 
D, Keils Med. Chym. Hand- B. E Ark 
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Arlenicum flavum, Realgar, Rauſch gelb / 
gelber Arſenic, eſt vel Natüralis 1. artificialiss 
der letztere wird ex Arſenico albo P. X. & Sul- 
phurè com. P. I. fublimitt, hat in der Medicin 
bis dato noch keinen andern Nutzen als daß eis 
nige Medici ein Haar⸗ freſſend Medicament date 


Aus bdehg ne. 
Alrſenicum rubrum, rother Arſenic, roth 
operment, auch Sandaracha genannt, wird durch 
Kunſt alſo bereitet: e. Arſenici albi P. X. Sul- 
phuris P. II. M. & Sublina. 
Artemiſia alba, & rubra, weiſſer und rother 
Beyfuß / iſt ein Emmenagogum, muß aber ziem⸗ 
lich haͤuffig verordnet werden. Die unter dieſer 
Wurtzel gefundene Kohlen werden von D. Ett- 
müller vortrefflich wider die Epilepſie recom- 
„Menclꝶ t ! 
Arum, Sehr⸗Wurtzel / innerlich genommen 
zu einem halben Scrupel, oder J. refolviret den 
zaͤhen Schleim, reiniget die unreinen Saͤffte. 
Dieſem nach erweiſet ſie ihre Wuͤrckung in der 
Cachexie. Sie hat ihren Nutzen in kalten Fie⸗ 
bern, fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, 
zumahl wenn man ihr bittere Dinge zuſetzt. 
Ein Quintlein Zehr⸗Wurtz in Brandwein einge⸗ 
geben, erreget bey Leuten, welche ſchwer zum 
Schwitzen zu bringen, einen ſtarcken Schweiß. 
Aeuſſerlich dienet ſie vortrefflich wider alle Ge⸗ 
ſchwuͤre. Sintemahl dieſelbe ſo wohl eine zer⸗ 
theilende als ſtaͤrckende Krafft beſitzet, und das dis 
cke Eyter verduͤnnet, zugleich aber den Schaden 
reiniget. Fecul. Ari mit Sacchar. ſuccinat. aa. 


derſetz, ſoll ein gut Mittel wider d 
ſo von vielem Schleim herruͤhret. 


Aſarum, Saſelwurtz, iſt ein Brech⸗Mittel, 
verurſachet aber ein beſchwerliches Wurgen, und 
b damit kommt, fo 
uͤrckungen, als nim⸗ 
mermehr der Mercurius vicæ, oder ein ander heff⸗ 


wenn man ein bisgen zu = 
thut fie gewiß fo hefftige ? 


tiges Brech⸗Mittel. 


Aſchia Piſcis, Aſch, hiervon nimmt man das 1 0 
Fett, welches ein Specificum wider die Augen⸗ 


Faͤlle iſt, es muß aber noch neue ſen. 
‚ Alelli, Beller / Wuͤrmer / werden auch Mille- 


pedes genennet, und wider den Stein recom- 


mendixt, fie zermalmen aber folchen keineswegs, 
ohnerachtet fie übrigens den Urin treiben. Sie 


zertheilen auch, und ſollen in phthiſi nicht allein, 
ſondern auch in allen Ulceribus corporis fo wohl 


innerlich als aͤuſſerlich Satisfaction geben. 


Aſinus, der Eſel. Das Blut hinter den Oh⸗ 


ren weggelaſſen, iſt in Rabie Canina ohne Nu⸗ 
tzen gebrauchet worden. Mit der Eſel⸗Milchs⸗ 
Eur kommt es mehr auf eine gute Diæt, als auf 
die Milch ſelber an. hi Ne 1 
Aſparagus, Spargel. Die Schoͤßlinge wer⸗ 
den mehr in der Kuͤch, als in der Apothecken ges 
braucht, als eine nahrhaffte, treibende und geil⸗ 
d 
Aſphaltum, Juden Pech / iſt ein ſchwartz und 
hartes Hartz, wenn es veritable, iſt es ſehr rar 


und theuer, damit faͤrbet man die Schlag⸗Bal⸗ 


Fame ſchwartz. . 
. ES Aſpho⸗ 


den Huſten ſeyn, 


ſich der. Benzoe, bey harten Geſchwulſten zur 
Maucherung, auch wird dle ſo bekannte fer 


d e * ‚| 


von andern unter die pulveres Emmenagogos 


genommen, vermuthlich aber mit ſchlechtem Effect. 


Avena ſativa, Saber / mit etwas gepregelten 


Salt in einem Saͤcklein warm auf den Leib ga 
legt, ſtillet das Gruͤmmen und Mutterweh, auch N 
ändern Glieder⸗Schmertz. Haber - Grüße 
Schleim wit friſcher Butter, dienet in Heiſerkeit, 
Halten, it Schwindſuͤchtigen und Febrieicanten 


heilſam und gefund, - 


„ Auricula Muris, Wauß Oebrlein/ iftein gu⸗ 


tes Wund⸗ und Bruft-Kraut, dienet wider die 
innerlichen Verwundungen, Schwind⸗ und Lun⸗ 
gen⸗Sucht, mit Honig verfest, ingleichen wider 
den Stein, man kan es auch mit andern dienli⸗ 
Hen Speciebus berfeen. Läſt ſic auch gar füge 
lich als ein Thee gebrauchen. 


Auricula Urſi, Bär ⸗Gehrlein, iſt ebenfalls ein 


Wund ⸗Kraut, wird inn⸗ und aͤuſſerlich wider die 
Brüche, Wunden und erfrorne Glieder geruͤhmet. 
Auricula Jude, f. Spongiæ Sambuci, Sol⸗ 
lunder⸗Schwuͤmmgen, haben in böfen Haͤlſen 
ihren Nutzen, indem man ſolche ins Trincken zu 
legen pflegt, fie geben ein gutes lubricans ab. +» 
Aurum, Gold / iſt unter allen Metallen das 
edelſte. Von denen Gold⸗Artzneyen iſt gar kein 
Staat zu machen, es find ſchon viele Gold⸗Lin⸗ 
uren und andere GOLD + Argneyen in der Welt 
Mode geweſen, welche alle, weil ſie wenig oder 
gar keinen Etlect gethan, wieder find verlohren 
gegangen. Weder der Chur⸗Fuͤrſt Auguftus, 


noch die Mutter Anna, welche doch ohnfehlbar die 


Gold⸗Tincturen, oder die Kunſt Gold zu machen, 


| |  dermaffen durch lange Zeit 
Sn worden, daß fie nach der Reduction die 
e | 


in der Medicin nichts damit ausgerichtet, das der 
Rede, Muͤh und Unkoſten werth geweſen waͤre. 


Da nun dem Golde durch ſolche Zubereitungen 


nichts abzujagen ift, fü kan man es ſich leichtlich 
an Fingern abzehlen, was das rohe Gold in Blaͤt⸗ 
gen, oder auf andere Art genommen vor Wuͤr⸗ 
ckungen in der Medicin haben muͤſſe. Daher iſt 
es nicht zu verantworten, daß man fo viel Gold⸗ 
Blaͤtgen in Pulvern, Schlag⸗Waſſern, und der⸗ 
gleichen verſchwendet. Noch laͤcherlicher aber iſt 
es, wenn man ſich einbildet, wer von einem Ra⸗ 
ben⸗Ducaten trincket, der verliehre die gelbe 
Sucht, ingleichen (old ſtaͤrcke das Hertz. Wo⸗ 
von weitlaͤufftiger nachzuleſen in Herrn D. Stahls 
Materia Med. P. I. p. 25. ſeq. Eben ſolche Be⸗ 


ſchaffenheit hat es auch mit dem Auro Kurz Bil» 8 Er 54 


duini, es ſind pure Grillen und Lufft⸗Streiche. 
Axungia vid. Adepss. . | AR 
Baccæ Alkekengi „5 RR F 
RN | ae | vid. Alkengi. 
2... Juniperi, vid. Juniperus. 
»...... Lauri, vid. Laurus. M 
Baccæ Myrtillorum, gemeine blaue Seidel⸗ 
Beer / ziehen etwas an, und ſtopffen, dienen vor den 
hitzigen Magen, loͤſchen den Durſt. Die Blaͤtter 
als einen Thee angebrühet, und getruncken, foll 
Schwind⸗ und Lungenſuͤchtigen wohl bekommen. 
Bergleichen ſollen auch die Blätter von Preuſel⸗ 
Beeren thun, weil ſie Sommer und Winter grün 
bleiben, fo ſchreibet man ihnen auch eine beſondere 
,, e Racer 


er 
DE 


Bacc paridis, vid. Paris herba, 


1 ein Bad deren bedienet man fi 
| in der Medicin auf unterſchiedliche Arten. Man 
en Bader in Bad⸗Stuben, Kraͤu⸗ 


0 Ballamum, Belſam / ſtein ſuches qultel wel 
ces einen angenehmen, penetranten Geruch hat, 
oder auch ſtärckende, und vor der Faͤulniß pr&- 
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ende 4 
Re: 1270 9 


3 Majoran. Vell Carpophylia aa. =) "CE 


namom. Lign. RKhod. aa. gr. v. Balſami 
3%. Ambr. gryſ. Moſch aa. gr. v. M f. l. Balſ. adde 
pulv. Spodii, vel Eboris ulfi vel Aſphalti 0 | 
r. oder fo viel zur ſchwartzen Coleur genug iſt⸗ 
2. Balſamum Cephalicui. 
. Cerd alb. 55 liquefiat in cochleari neo, 
liquefactee adde & N. M. exp. 36. miſceantur; 
hiſce immitte Camph. pol peer Balſam. Pe- 
ruv. aa. j. tum quando incipiunt relrigerari, | 
adde & % Lavend. Majoran. de Cedro, Caryoph. 
aa. 38 & ligni Rhod. fuccini aa. 3ß, mifeeantut : 
exacte & refrigerata uſui ſerventu. 
8 een Stomach. & Corminatio. 
% Nuc. Mofch. expreſſ. 3j. Balſam. el 
1805 nige. 30 K Gd delt. Majoran. Menth. Rutæ 
aa. gt. V. SH Caxvi, . Succin. alb. 
N ij. M. f. Ball. | 
75 Balf: confort. pro fexu feminino... ar 
3. GD Mac. expr. Sij. & deſtill. Galb. 3%. K. 
vend. Succin. aa. Jj. Majoran. Meliſſ. Puleg. 
‚Rorismar. Rutæ, Salv. aa. J. Pingu. Caftor, 
gr. vj. N. Oc gt. aliquot. M. f. B. Qui de- 
Aderat colorem rubrum, ille addere pt. Lac- 
cam Florentinam, ſ Grana Chermes. | 
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Ultramarino Chymico, elegante endes 1 


eolore, RN 9 i 
ae N: ativa. m 
9 17. Balſamun Copaiva. = 
Boa Americaniliber Balkan wird vor⸗ 
E 7 nehm⸗ 
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nehmlich wider innerliche Verwundungen, als 
Lungenſucht, Stein⸗Schmertzen, Gonorrhœam, 
brennenden Harn ze. gebrauchet. Die Doſis iſt 
TR Se *ij. Tropfen, mit zweymahl fo viel 
| H . N 
2. Balſamum Peruvianum. 
Peruvianiſcher Balſam / auch Balſamum In⸗ 
dicum genannt: Indianiſcher Balſam / bey⸗ 
de dieſet und vorhergehender Balſam ſind zum 
heilen nicht zu verachten; Sie heilen alle friſche 
Weunden, und wehren der Faͤulniß, man nimmer 

ſie auch mit unter die Decocta Vulneraria, in« 


gleichen unter die Wund⸗Eſſenzen und Wund⸗ 


=> er 
— < 
2 — 


Balſame bey dem Glied⸗Waſſer. Innerlich gie⸗ 
bet man fie wider den unreinen Saamen⸗ Fluß, 
aber nur, wo der Zufall noch neu iſt, auffer dem 
vermehren ſie das Brennen. Aus dem Balſamo 
Peruviano, wenn es mit Sale Tartari vermiſcht 
und W darauf gegoſſen wird, giebet eine ſchöne 


Tindur. | a 
3. Balſamum de Tolu. 1 
Tolutaniſcher Balſam / er reſolviret/ erwaͤr⸗ 
met und heilet alle innerliche und aͤuſſerliche 
Schaͤden. | | a 
J Balſamum verum, ſi Opobalſamum. 
Der rechte Orientaliſche Balſam / wird von 
einigen fuͤr die rechte Salbe in Gilead, deren in 


si heiliger Schrifft gedacht wird, gehalten. Er ſtaͤr⸗ 


‚det die Natur und Lebens» Geifter, erhält den 
Leib und deſſen Gliedmaſſen für. Faͤulniß, wird 
deswegen innerlich und Aufferlich ee | 


a 
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I. Balſamum vie. 


. Ball: Copaiv. 3£. Peruv., de Tolu, Am- 

bræ ar yrac.calam., Ladani, Myrrhæ, 
his aa. 31j. Bis alc. Zis. mixta immitan- 

tur in cucurbit. vitream, hifce affundatur . 


MNaſtic 


roſarum per alcali rectif. Bj. H. 9 ci 30. ab- 
ſtrahatur l. a. . Porro Rec. G Major. La- 


vend. Meliſſ. Menth. Rorismar, citr. © ant., 
Caryoph. Cubeb., Cardamom. aa. 3j. Lign. 
' Rhodii, Macis lat. aa. 36. ſuccini, Rutæ aa. 
‚3j. Cinam. gtt. xv. Balſam. Peruv. j. mifcean- 
tur. Tandem Rec. mixturæ hujus fe par- 


tem I. &. antea nominati partes X. vel XII. 


hæc exacte cogitando ac digerendo mike k 


balſamus ifte erit paratus. Dol. gr. v. x. | 
2. Balſamus flomach. Carminativus. 
N. SO Menth. criſp. Aneth. Carv. Aniſ. Bac. 
Juniper. ver. cort. citr. rec. Cort. Orant. Ca- 
ryophyll. aa. 3°. ſolvantur in ſpir. vin. rectif. 
vel in N. Maſtichino. KEIN: 
T 
Balſama Vulneraria- 
Ba g 1. Balſamum Anglicanum liquidum. f 
: Der weiſſen Pimpinell⸗Wurtzel Ziv 
Spirit. vini rectificatiſſ. Z xx. daruͤber, laß es ein 


wenig een und deftillige darnach den Spiricum 
MB. gantz bis auf die Trockene 8 


Er 


. gieffe 


Diefen Solar sa. über Alant⸗ Bunter, Anz 
gelie⸗Wuͤrtzel, Eber⸗Wurtzel und Meiſter⸗Wur⸗ 
tzel aa. 3j. wenn ein wenig mit einander geſtan⸗ 
den, fo deltillire den Spititum vini wieder aus 
MB. gantz davon. Denfelben gieſſe nun zum 3, 
mahl uͤber Zimmet, Mufeatenz Blumen, Carda⸗ 
momen, Wuͤrtz⸗Nelcken, aa. Siij. oder 36. digeri⸗ 
re es etliche Wochen, darnach nimm von dleſer 

Infuſion I. tb. ſchuͤtte fie in eine Retorte uͤber G. 


Benzoe, Terebinth. Ven. aa. 3j. Storag. Ca- 


lam. G. Ladani. aa. . und digerire fie e ein we⸗ 
nig mit einander, darnach defillire mit ſehr ges 
lindem Feuer den ſtaͤrckſten Spiritum davon, wel⸗ 


er cher beſonders kan verwahret, und mit ein wenig 
Saffran gefaͤrbet werden. Man konte zwar auch 


mit einem eiſernen oder hölzernen Sal um: 
So wird es mit einander anfangen hefftig auf⸗ 
zuwallen, zu ſchaͤumen, und wo man es nicht bald 


die Infuſion, wenn die Gummata ſolviret ſehn, i 


pn ſo gebrauchen, doch iſt jene Weiſe beſſe. 


2. Balfamum Vulnerarium, 75 2 i 
m. Gummi Elemi, Terebinth. Venet. 1 

en aa. ij. . 
Momordicæ 36. Ceræ 3ij. f. Ball. hai | 

= Balſamum Sulphüris vulmerarium. ( 


Schwefel ⸗Balſam / Aufferlich ; zu oebrkuchen! 
R. Friſch Lein⸗Oel Si. gemeinen gelben Schwe⸗ 


fel klein geſtoſſen 3j. Thue es mit einander in ei⸗ 


nen gemeinen irdenen flachen Tiegel, 50 Sen | 
ein gelindes Kohl⸗Feuer, und rühre es bisweilen 


vom Feuer NEN oder der ehe ſeht gr 
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uͤberlauffen. Es giebt auch einen ſehr durchdrin⸗ 
genden widrigen Geruch von ſich. Dahero man 
es an einem Ort machen muß, wo nicht vie! 
Leute zu hun haben. Wenn es erbaltet, ſo ſehet 
die gantze Mafla wie ein geliefert Blut, und iſt 
gantz zah. Dieſe Maflam ſchneide man in Stür 
cken, thue fie in ein feſt Zucker⸗Glas, und ohnge⸗ 
fehr Ziv. ungeſaltzene Butter darzu, ſetze es in 
warmen Sand, oder auf den Ofen, daß die Butt... 
ter ſchmeſtzt, ruͤhre es fleißig mit einem Spatel 
um, und laß einen Tag in der Wärme ſtehen, 1 
ſo farbet fich die Butter braunroth. Dieſe ſeihet 
man endlich durch ein Tuch, weil ſie noch warm 
iſt, und hebet fie zum Gebrauch auf 
Dieſer Balſam iſt aͤuſſerlich gar dienlich in 
Verwundungen, und Quetſchungen der Glieder. 
Denn er lindert die Schmertzen gar fein, und hei⸗ 


N 


ke ech dad. 


nn 


J. Balfamum mivabile fie ES. Balfamica, 
2 2. pro ufü in primis externe. 5 
p. Balſ. Peruv. de Tolu aa. 3. ftorac. calam 


Myrrh. Olib. Benzoes, aloes ſuccotrin. aa. ij. 


croc. orient. 3j. Extrahe c. RR. 22559 5 
Barba Caprina. vid. Ulmaria. 
Bardana, groſſe Kletten⸗Wurtz / auſſerlich 
ſolche gebrauchet / zertheilet. Die Blätter das 
von legt man auf geſchwollene Fuͤſſe, wo die Ge⸗ 
ſchwulſt noch neu iſt; fo vertreibet fie dieſelbe. 
Sonſten reiniget die Wurtzel die Säffte, treiber 
den Urin, verduͤnnet den Schleim, zertheilet die 
zaͤhe waͤſſerige Feuchtigkeit, iſt dienlich wider Te 


Fin 


N, ie 


indian in der Se Mr Öffnet 1 den ; 
Leib, und thut in Stein» und Gicht⸗Beſchwerung 
gute Dienſte, ſie wird an ‚Kräfften der Sarfapa- ; 
rille gleich geſchaͤtzet. 

Baſilicum, Ba Ten Kraut, iſt ein bekanntes 
Garten; Kraut, wird aber in der Mediein ſelten 
gebraucht. Der Saame davon kan vor ein te- 
rinum palſi iven, ſonſten iſt das Unguentum Ba. i 
ſilicum davon bekannt. 05 

Bdellium Gummi, iſt ſeiner qualität nach er 
weichend, und etwas anhaltend, wird wider Hu⸗ 
ſten, Keuchen und Engbruͤſtigkeit gebraucht. 
Aeuſſerlich heilet es die friſchen ee ug 9 
ee die Nerven. 

Beccabunga v. Anagallis Ne e 

Belemnites, Lapis Iyneis, „ 5920 
Schoß ⸗Stein iſt ein laͤnglicht, runder, ſchmaler, 
zugeſpitzter Stein, eines kleinen Fingers lang, 
wenn man ſolchen ſchabt, ſo riechet er wie Ba / 
fam-Sulphuris, wird an vielen Orten auf dem 
Feld gefunden. Er treibet den Stein und Urin, 
wenn man ihn klar geſchabt in Bier, oder einen 

andern dieulichen vehiculo eingiebt. Viele 
brauchen ihn wider die Colis und Mutter» Ber. 
ſchwerung, in der Gelbſucht und Wechſel⸗Fiebern. 
Bellis minor, kleine Maßlieben / Gaͤnſe⸗ 
Bluͤmlein / Tauſend Schön 1 ſind ein gut 
Wund » Kraut, haben einen etwas ſaltzigen und 
ſcharfen Geſchmack, man trinckt ſie wie ein Thee 
zum diluiren, fie zertheilen, dienen in waͤſſeriger 
Geſchwulſt, in ee In el 
ha. Geſchwuͤre. 1 


1 vid. Alla 1 e 
Berberes, Berbiß⸗Beeren. Aeg un | 


mit Zucker eingemacht, lindern den Durſt, daͤmpf⸗ 


fen die Hitz und geben bey kebricitanten ein anges 
nehmes Analepticum. Der ausgepreßte Safft 


dienet nebſt den Citronen⸗Safft die Tincturam Ki 


Coralliorum 15 extrahiren. 
Betonica, 


etonien» Braut. Der ausge⸗ 


preßte Safft wird ſtatt einer Salbe wider den 


kalten Brand gebraucht, innerlich giebt ſie ein gut 

Mutter» Kraut ab, man verſetzt fie mit Mauer⸗ 
Raute und andern Haupt⸗ſtaͤrckenden Dingen, 
ſo hilfft fie Leuten, welche nicht richtig im Kopffe 
ſind, item wider den tollen Hund⸗ Biß; auch 
nimmt man fie mit unter den Schnupff⸗Taback. 
Das Pflaſter davon thut in Haupt- Wunden 
gute Dienſte. 

Betula, Bircken⸗ Baum. Das Maffer, , 
im Fruͤh⸗Jahr aus dem geritzten oder angebohr⸗ 
ten Baum rinnet, treibet den Urin, wird von vie⸗ 
len Leuten wider die Kraͤtze gebraucht, wer ihn ſo 
roh nicht trincken will, kan ihn mit Wein oder an⸗ 
dern Getraͤncken termentiren laſſen. Er treibet 
he Stein, und 5 in der Waſſer⸗ und Gelb⸗ 
ucht nicht undienlich fon. 

8 & occident. Germanicum, 


Bezoar orient. 
Microcofmicum, Cervinum, Equinum, Muli- 
num Simiarum , &c. davon kan man einen fo 
gut als den andern entrathen, ſie nutzen unter de⸗ 
nen ſo genannten Bezoar- Pulvern wenig oder 
nichts. Weit beſſere Wuͤrckung thut das Anti⸗ 
monium Diaphoreticum an das Bezoardi- 
cum winerale e | Bezo- 


ui 0 Bismalva, vid. Alta. 
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Bexoardicum Minerale. vid. Antimonium. 


HhBezpardicum Mirabile, & Viperinum, ſind 

wegen ihrer wunderlichen Compofition und koſt⸗ 
baren Ingredientien, die doch zur Geſundheit gar 

wenig beytragen, gleichfalls der Muͤhe kaum 
werth, daß man ihrer gedenckn. 


„ hismuthum, auch Stannum Cinereum ‚ oder 
WMißmuth genannt, wird aus Zinn, Weinſtein 


was Kupffer dazu thun, dahero ſolches etwas 


roöͤthlicher ausſiehet; hievon wird das Magiſte⸗ 


tium bereitet. e. g. Man folviet ein Loth Wiß⸗ 


muth in 3. Loth Spiritu Nitri oder Aqua fort, zu 
der Solution gieſt man nach und nach ein halb 
Maaß oder mehr rein Waſſer, fo precipitiret ſich 
ein weiſſes Pulber, fo ferner mit reinem Waſſer 
zu edulcoxiren, und endlich zu trocknen. Aeuſ⸗ 
ſerlich dienet es dem Frauenzimmer als eine 
Schmincke, innerlich aber wird es zu J. bis 10. 
gr. in hitzigen Kranckheiten wider innerliche Hitze 
und vor die Wallung des Gebluͤts, und denen da⸗ 
her entſtehenden Zufaͤllen gelobet, fo aher mehre⸗ 
re Confirmation braucher. 
Biſtorta, Natterwurtz / Schlangen wurtz / 
iſt adſtringirend, wird wider die rothe Ruhr, 
u e und Mißgebaͤhren der Weiber ver⸗ 
Drone, nee Be 
Bolus Armeniz, Armeniſcher Roth⸗Stein, 
hat mit der Terra ſigillita einerley Kraͤffte, die 
Chirurgi farben das Empl. Kupturæ damit. 
. Beorrago, 


e 
a 
N *. 
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Borrago, Poretſch. Die Blumen davon wer⸗ 5 
den unter die Species der Traͤncke mehr um 
rath gleich wie andere Blumen, als zum Nutzen 
Meng ne ng, 1 
Borrax, Venetiſcher Borras, hat ſeinen Nutzen 
bey ſchweren Geburthen, wo die Wehen mangeln, 
e. g. &. Borrac. venet. Glaciei Marix aa. 56. 
Myrrhæ eleck. gr. v. M. f. p pro una Doi. 7 
Botrys, Crauben · Nraut / wird in Bruſt⸗ und 


Lungen⸗Beſchwerungen gelobettt. 
Bryonia, Saum Ruͤbe purgiret die ſchleim⸗ 
und waͤſſerigen Feuchtigkeiten durch den Stuhl⸗ 
gang. Aeuſſerlich zertheilet fie die ſtockende waͤſ⸗ 
ſerigen Saͤffte, auch was mit Blut unterlauffen 
iſt. Man brauchet ſie dahero bey Entzuͤndungen, 
wie auch bey annoch neuen Scirrhis inlimſchlaͤgen. 
 Bufo, die Arsce/ in Wein erſaͤufft, und den 
Wein ausgetruncken, fol die Waſſerſucht curi. 


Bugloffum, Ochſen⸗ Zunge. Die Flores wer⸗ 
den eben wie die Borragen unter die Traͤncke ver⸗ 
ſchrieben, als ein berhflende cördiale, no: 

Burla paftoris, Cafchel- Arauc, iſt ein gut 
Wund⸗Kraut, es aditringiret, wird daher in ro⸗ 
then Wein gekocht, wider alle HRæmorrhagien, 
und wo adſtringentia nöthig, gelobet. 1 85 

Buty rum, Butter. Sie dienet wider einge⸗ 
nommenes Gifft, ſonderlich den Arfenic, inglei⸗ 
chen bey Schwangern unter die Cly lire, fie muß 
aber friſch ſehn. Wenn man ein paar Löffel un⸗ 
gefalgene Butter und etwas weniges Wachs über 
gelinden Feuer zergehen laͤſſet und ein zerruͤhrtes 
D .Keils Med. Chym.Hand⸗ö. 5 friſches 
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Cacao, iſt der & 
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friſches Ey darunter kuͤhret, ſo giebt es eine vor⸗ 
treffliche Brand⸗Salbe, welche auch in erfrornen 


Gliedern nicht zu verachten. Sonſten hat man 


in der Offiein die rothe und grüne Butter, welche 


ehedeſſen ſtarck im Gebrauch geweſen, davon die 


Compoſition in Difpenfaroriis befindlich. 


Butyrum, ii, vid. Antimon. p. 3 


Buxus, der Buchs Baum / die friſchen Blaͤt⸗ 
ter aufgetrocknet und gepülvert, loben einige wi⸗ 
der die Raſerey. Das deftillirte Oel hiervon 

wird faͤlſt 


h 1 


lic) vor das Oleum Heraclinum Ru- 


landi ausgegeben. vid. Corylus. 


1 78 = i y 


ern einer fremden Seucht/ 


than. 7) Wenn alles Pulver darinn, wird die 
gantze Mafla noch eine Stunde lang geſtoſſen, ſo 
dann 8) in Formen, mit Mandel⸗Oel beſtrichen, 
zu Tafeln gegoſſen, endlich 9) laͤſt man fie au ⸗ 
kuͤhlen. Davon nimmt man eine viertel⸗ oder 
halbe Tafel, reibt ſie auf einem Reib⸗Eiſen, und 
kochet ſie in einem Maaß Wein oder Milch, fo 
bekommt man einen nahrhafften und ſtaͤrckenden 
Tranck, worunter man nach Gefallen noch etwas 
Caffee. Die Caffee Bohnen muͤſſen gruͤn⸗ 
lich / friſch und von mittelmaͤßiger Groͤſſe ſeyn, die⸗ 
ſe werden gebrannt oder geröftet, und ſo denn ges 
mahlen, und mit ſiedenden Waſſer zu einem Tranck 
bereitet, der nicht zu verachten; er kan auch in 
Fiebern zu trincken erlaubet werden / aber nur 
nicht mit Milch, bis vorhero der Magen und die 
Saͤffte gebuͤhrend gereiniget ſind. Wird aus 
Maltz, Erbſen und auch wohl gemeinen Bohnen 
nachgekuͤnſtelt, oder damit verfaͤlſchktt. 
Calaminaris lapis, Gallmey / wird zu den 
Klopff⸗Pulvern der kleinen Kinder, wenn fie frac 
find, gebrauchet. Hieraus wird eine Salbe mit 
Wein⸗Eßig und Baum⸗Oel, ingleichen das Em⸗ 
plaſtr. de lapid. calaminar. gemacht, ſo einen gu⸗ 


en ham zeuge. 
OCalamintha, Berg-⸗Muͤntz / wilder Poley / 
treibet den Harn, die Menfes und die Frucht. 
Calamus aromaticus, vid. Acorus verus. 
Calcatripa, Ritter / Sporn / die Blumen da⸗ 
von zertheilen die Rothe der Augen, das davon ges 
machte Waſſer aber brauchet man unter die Augen⸗ 
Waſſer. Glen 
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“ ‚Calendule, (.Caltha vulgaris, Ringel oder 


I 


id) 


Dotter⸗Blumen / innerlich brauchet man dieſe 


Blumen, als ein Mutter⸗Mittel, aͤuſſerlich aber 
wider die rothen Augen. Das Unguentum de 
Calendula heilet die boͤſen Köpffe, das daraus 
verfertigte Del aber wird wider die Schwinden 


am Maſt⸗Darm geruͤhmet. 


Caltha palultris, Botter⸗Blume / iſt zwar 


nicht offieinal, doch aber koͤnnen die Blumen, ehe 


fie ſich öffnen, mit Saltz⸗Waſſer und Eßig einge⸗ 


machet, und an ſtatt der Cappern gegeſſen werden. 


». Galx viva, Kalck, wird geſchlemmet, und aͤuſ⸗ 


ſerlich als ein Subadftringens zum Trocknen ges 


braucht. Aus lebendigen Kalck und Brandwein 


wird ein weißlicher Liquor verfertiget, welcher 


zim Brande nicht undienlich iſt. Das Kalck⸗ 
Waſſer hemmet die termentationem putredi- 
noſam, denn das fübrile terreſtriſche Weſen im 
Kalcke figiret die ackiven lermentirenden Sal⸗ 
8 iſt gut in waͤßrigen Geſchwulſten, auch im 
Brande. Auch hat man das Unguentum de 


Calc. viva als ein Haar- vertreibend Mittel, e. g. 


FR. Auri Pigm. 3j. e 

F er Si,, e 

Amy. j. coque c. ſ.q. V& f. Pſilothr. 
Was ſonſten der lebendige Kalch vor herrlichen 
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Nutzen hat in der Mechanic, Chirurgie, Medi- 


cin und Chymie, ſolches hat ausfuhrlich Hr. D. 


Lich in einem beſondern Tractat de Calce viva be- 


ſchrieben, welcher werth ift, gelefen zu werden. 


Camphora, Campher / iſt nichts anders, als 


od vol. coagulacum. In kleinen Entzuͤndun⸗ 
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gen iſt der Campher alleine zum Zertheilen hin⸗ 
länglich, in andern Faͤllen aber muß man andere 
reſolvirende und Nerven ſtaͤrckende Dinge mit 
zur Hülffe nehmen. e. g. Saffran, Myrrhen, 
Agtſtein zc. Der Campher zertheilet nicht nur, 


fondetn er ſteuret auch den alluhefftigen Jufluß. 


Er hat ſeinen Nutzen in der Roſe, brauchet man 
ihn aber in boͤß⸗artigen Geſchwulſten zur Unzeit, 
fo entſtehen waͤſſerige Geſchwulſten daraus, ine 
dem er mut in das Blut, aber nicht in die was 
ferigen Säffte wircket. Er dienet auch, wenn 
der Meſſch einen ſo geſfannten Calender an 
ſeinem Leibe hat, wiewohl man ihn mit andern 
Nerven ſtärckenden und zertheilenden Dingen zu 
verſetzen pfleget. Er iſt eine vortreffliche Medicin 
wider die Faͤulnuͤß, er kan allezeit den zeitigenden 
und eytermachenden Mitteln beygefuͤget werden, 
auch bey Peſt⸗Beulen; Hingegen in cedemate 
machet er bisweilen ſchlimme Folgerungen. Mit 
Mandeln abgerieben kan er auſſerlich in Ophthal-⸗ 
mia appliciret werden. In oleo Amygdalarum 
dulc. zerrieben, in Ohren? Beſchwerungen auſſer⸗ 
ich und innerlich appliciret, ſchaffet gar bald Rus 

e. Der Camphet » Spiritus iſt nichts anders, 
als ein in Spiriru Vini aufgelöfter Campher / der 
Spiritus Vini aber muß reckificiret ſeyn. In der 
Roſe iſt er ein ĩevporilton, es werden Lapgen 
davon angefeuchtet, der Spiritus wieder davon 
abgedampfft, und alſo übergeleget. Man brau⸗ 
et ihn auch wider den Brand, indem man ihn 
mit Myrrhen verſetzt, an dem Orte, wo noch frir 
es Seen e ma Ian e 
PH 50 \ e 0 5 3 ul 8 1 
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appli- 


die Phrenitide laboriren, und vafen, iſt er auch 


verflieget, iſt, wenn man ihn von auſſerlicher Lufft 
Phoratus laͤſſet ſich fo wohl in dem Elix. P. P. 
bey männlichen als weiblichen Geſchlecht, gar 


NER Tralles de Virtute Camphoræ refrigera ite. 
Will man den Spirit. 
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appliciref. In Entzündungen der Augen, in 
Schnupfen, welcher mit Haupt⸗Schmertzen ver⸗ 
knüpffet iſt, ſtreichet man die Schläfe und den 
Wirbel damit. Auf den Wirbel etwas gegoſ⸗ 


fen, erwaͤrmet, und thut in gefallenen Zaͤpfgen des 
Halſes gute Wurckung. Bey blauen Mählern, 
oder gefallenen Brauſchen, verſetzt man ihn mit 

Seiffe. Er dienet auch noch vortrefflicher in 


heimlichen Krebſe, bey welchem er die Schmertzen 


lindert, und die Geſchwulſt zertheilet. Wer Va- 
rices hat, der ſtreiche ihn an den Ort, wo er die 


1 . 1 


empfindlichſten Schmertzen fuͤhlet. Bey denen, 


5 


| 


* 


„nicht ohne Nutzen, wie nicht weniger in Flaſſen, 


ſonderlich auch in Krampff. Das beſte Mittel, 
daß ſich der Campher nicht ſelbſt verzehret, oder 
| 


wohl verwahret. Der Spiritus Vini Cam- 


als in andern bey vielen Kranckheiten ſo wohl 


nützlich gebrauchen. e. g. In Mutter⸗Beſchwe⸗ 
zung, in Gonorrhasa, und andern Veneriſchen 
ter nachgeleſen werden Herrn D. Frid. Hoff. 
manns Diſſertatio de ufu Camphoræ in- 
terno ſecuriſſimo & præſtantiſſimo. it. D. 


: nan den Spirit. Vin. Camphorat. haben, 
daß er ſich nicht præcipitirt, fo darf man nur 4. 
Loth unter ein Pfund Potaſche reiben; Ini 
3. oder 4 Finger hoch e eee per 
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Alembicam defillitt, Das Ca 
giedt ein rechtes S er. 


N ũęfrfxñxñ 
Cancer, der Nrebs. Ohngeachtet die Krebs⸗ 
Steine kein wahres Bezoardicum ſind, ſo haben 


fie dennoch ihren Nuten. Denn äufferlih kan 
man ſie in boͤſen Köpffen mit Bleyweiß einſtren? 
en. Innerlich braucht man ſie, wenn ſich ein 


Menſch ſehr erboſt hat, da nimmt man r. Loth 


Krebs⸗Steine, reibet ſie klein, und laͤſſet den Pas 5 
tienten alle 2. oder 3. Stunden 3j. davon Mang, 
men, ſo laxiret er darauf, und gehet viel gelbes 


Zeug durch den Stuhlgang hinweg, wie denn ſo 
wohl die Krebs⸗Steine als die Scheren und 
Naſen mit Salpeter verſetzt, in Gall⸗Fiebern 
ihren guten Nutzen haben, ingleichen wider die 
Saͤure bey Kindern, welche von der Mutter⸗ 
Milch herruͤhret. Man ſaturiret ſie auch mit 
Citronen⸗Safft, da ſie alsdenn in innerlichen 
Entzuͤndungen und Zufällen der Bruſt, wie auch 
in Sod, ihre Dienſte thun. Sie haben eine ab- 
ſorbirende Krafft wider alle widernatuͤrliche 
Saͤure in dem menſchlichen Leib. I 
Oanella alba, Caſſia, Coſtus verus, weiſſer 
Zimmer, oder weiſſer Coſtus. Er zertheilet die 
zaͤhen Säffte, iſt ſonſten eine Mutter⸗ Staͤrckung, 
und als ein Reſolvens zu gebrauchen. Viele Leu⸗ 
te kauen ihn zum Prefervativ, wenn fie die Kran⸗ 
cken bey anſteckenden Seuchen beſuchen. 
Cannabis, Sanff. Die Saam⸗Koͤrner in Bier 


gekocht, werden von einigen wider den Huſten 

Febr auß, ee 
Canis, der Sund. Der tolle Hund hat wi⸗ 
JJ de 


6 
N. 8. 
Da 
9 
4 


A 


derer ſein eige 


nes Gifft den Gegen ⸗Gifft bey ſich; 

Denn das Hertz oder di Leber vom tollen Hun⸗ 
de dienet wider den Biß des follen Hundes, in⸗ 
gleichen wider die Hydrophobiam, welche Würs 
ckung auch das Gehirne vom tollen Hunde hat, 
und wenn man nur die Haare von einem ſolchen 
Thiere auf den gemachten Biß bindet, ſo wird 
gleichſam nur eine fi chlechte Wunde daraus. 


Das Fett davon foll Schwindſüchtigen heilfam 


und dienlich feyn. | BE. RR 

„Cantharides, Spaniſche Slietgen) ſind unter 
allen Blaſen⸗ ziehenden Mitteln das beſte, fie trei⸗ 
ben den Urin aber ſehr gewaltig, ſo gar, daß ſie 
auch bisweilen Blutharnen verurſachen, wenn 
man fie nur aͤuſſerlich applicirt. Einige machen 


wider Gonorrhœam, ingleichen wider den Stein 
eine Harn⸗treibende Tinctur, cum Spiritu Nitri, 
welche fie ſo denn cum Spiritu Vini edulcoriren, 
fo aber mit Behutſamkeit, und nur in gar wenig 
Tropffen zu gebrauchen. Bey weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht aber foll man dieſelben niemahls rathen, 
weder aͤuſſerlich noch innerlich, weil ſie viel ſchlim⸗ 
eee 


me Symptomata zuwege bringen. Kg | 
Caper, ein Siegen Bock. Capra, eine Siege. 
Hiervon iſt Sevum hircinum, Bocks⸗Talck, wi⸗ 
der die Dyſenterie und Stuhlzwang in Clyſti- 
ren; die Ziegen⸗Milch wird den Schwindfuͤchti⸗ 
gen recommendiret. Der Urin vom Bock wird 
wider lichuriam & Dyfüriam dls ein Specificum 
gerühmet, wenn man davon einen guten Trunck 
lhut. Bocks⸗ Blut we ene | 
i VV 
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wider das ee c Gebllt 5 Stein 1108 Si | 
Stechen vom gemeinen Mann ſehr gerühmet“ 


Capra 9 80 eine Gemß. Davon fiehe „ 
Kgagropila. vi 1 e e 


Capilli . He n . 


Capapres, Cappern / ſind eine Ahchen⸗ Spe 1 
fü e werden aber auch roh gegeſſen wider das &el- 
ten» Stechen. Das Oleum erweichet und off? 


net, Aufl erlich die Seite und den 5 damit ge⸗ 
ſchmiert. 

Capſicum, Siliquactrum, 5. Spaniſcher pfef⸗ 
fer, hat einen ſcharffen brennenden Geſchmack. 


Er ſtaͤrcket den Magen. Ettmüller ruͤhmet ihn 


wider die Fieber, am meiſten aber verthun ihn 
die Eßigm Ne ſo wiſſen auch die Brandwein⸗ 
Brenner den ſchlechten, orn⸗Brandwein, wenn 
ſie zu viel lauffen ar mit zu ſtaͤrcken. 
| . Capaun. Davon hat man 
eit, jo als was lang um ſchmieren ger 
cht wird, ſonderlich von Weibern. 
. Gummi, hat einen lieblichen und 
3 Geruch, kommt mit der Tacama- 
haca überein, wird am meiſten zu denen Yfla⸗ 
ſtern und Wund⸗Balſamen gebraucht. 
Cardamomum minus, . On 
nerli dienen fie zu Zertheilung des Schleimes. 
Gekaͤllet wider die wilden Wehen, Colic und 
Mutter⸗Beſchwerung, fi ſie haben eine erwaͤrmen⸗ 
de Krafft, ſtaͤrcken den Magen und das Gedaͤcht⸗ 
niß. Werden als ein gutes Gewuͤrtz von denen 
Welke mit unter die Speiſen genommen. 
e RR) Cardebenedicten. 
5 95 8 7 le 


Dieſes Kraut z 


ertheler die fihleimigen < 


Feuch⸗ 


tigkeiten, kan bey pnleg matiſchen beuten in kal⸗ 


die Traͤnckgen, oder Emulfiones, das defillirte 


weniger in Blattern und Maſern, wird am füge 


lichſten in Emulfonibus verordnet. 


Carlina, Eberwurtz / innerlich genommen, 
paſſitet vor ein Alexiph rmacum. Aeuſſerlich 
aber braucht man die Salbe als ein Maſticato- 
rium, und zu Fotibus Nerv inis. 
Carvum, Cuminum, Wieſen⸗Rümmel ig⸗ 


nerlich gebraucht, dienet wider die Blehungen, 


zertheilet die Winde, und ſtaͤrcket den Magen. 


Davon hat man auch das deſtillirte Waſſer und 


ten Fiebern gegeben werden, Der Saame da⸗ 
von kommet bey innerlichen Entzuͤndungen unter 


Waſee befördert die Ausduͤnſtung, die Wolle der 
Knoſpen ſtillet das Bluten der Wunden. Über⸗ 
dDiß iſt das Extractum davon üblict. 
Caarduus Marie „Srauen⸗Diſtel. Der Saas 
me dabon iſt am meiften im Brauch. Er dienet 
als ein Speeificum in Seiten⸗Stechen in Ent⸗ 
kuüͤndung der Bruſt, in hitzigen Fiebern, wie nicht 


Oel. Aeuſſerlich ſtaͤrcket er die Glieder, wenn 


wan ihn unter die Baͤhungen nimmet. In Um⸗ 
ſchlaͤgen zertheilet er die annoch neuen Scirrhos, N 
auch giebt er in Kopffiveh; mit Wacholdelbeeren, 
Saltz und Brodgrumen, einen guten Umſchlag 
und Haus⸗Mittel a. 1 
Caryophyllata, Benedict⸗Wurtzel. Sie iſt 
ein gutes Nervinum x wird dahero auch unter al⸗ 


lerhand Baͤhungen genommen; bey cachecti. 


ſchen Perſonen aber innerlich mit guten Nutzen 


de, 


Sao Zu Bier der Wein 0e BR | 
dem Tranck einen lieblichen Geruch, und Sr „ 
ſchmack, und ſoll die Säure verhuͤten. 
Caryophylli Aromatici, Wuͤrtz⸗ Nagelem / 1 5 
kommen unter die Mutter» Mittel, gekaͤut dienen 
ſie wider die wilden Wehen. In Feiner Dofi fegt „ 
man ſi ſie denen Analepticis zu. ee 
| ‚Caryophylii hortenfes, Garten» Trelcken / 1 
recreiten durch ihren kraͤfftigen Geruch die Ner⸗ 
ven. Man braucht fi e auch r rothen . Ne 
Taback zu machen. | 
2 . Cafcarilla. vid. Cortex Winter. | 
Caſchu. vid. Catechu. 455 
Qaſſia fiſtula. Das Marck davon it et ein gu⸗ 
tes Laxans, weil ſie den Leib gelinde eroͤffnet, da⸗ 
bey aber wenig Wallen im Blute erreget, noch 
den Patienten die Kraͤffte benimmet, und auch 
bey hectiſchen Perſonen gegeben werden mag. 
Caſtoreum, Biebergeil / wird vor das beruf⸗ 
fenſte Nervinum gehalten, alleine es thut nicht, 
was es thun ſoll. Ziehet oͤffters mehr Schaden 
zu als daß es ſtaͤrcken fol. Dahero ihm gar 
wenig gutes zuzutrauen, weil es ſowohl das 
f Waun als die Bruſt beſchweret. Es fey denn, 
daß me an es mit Campher verſetzt. 
Oataputia minor, Spring⸗Wurtzel. Der 
Saame purgiret die waͤſſerige und phlegmati- _ 
ſche Feuchtigkeit, nebſt der Gall, wurcket aber 
ziemlich ſtarck, kan aber gleichwohl bey Cache- 
‚ &icis zu Abfuͤhrung der wäfferigten Feuchtigkei⸗ 
5 n gebrauchet werden. 
„ die Preben wird Multerda de 
terra 


bormiret, und wider den übelriechenden ‚Ather 
| folchen zu corrigiven, in den-Mund genommen. 
c. g. *. Y Japonie. pulverif. 3j. Mofchi opt. 
3356. Zibeth. gr. ij. & Caryophyll. Ci» 
nam. aa. gt. v. & Cortic. Citri Ligni 

FPͤhod. aa. gt. vij. Ell. Jasmin. opt. gt. 
piii. mit mucilag. Tragacanth. g. . f. 
M Mafla, daraus formire gedachte Küge 


‚ Centaurium minus, febrifuga, klein Tau⸗ 
ſendguͤlden⸗ Kraut. Die Gipffel mit den Blaͤt⸗ 
bern und Blumen fuͤhren gantz gelinde die Gall, 
Schleim und Gewaͤſſer aus. Solches thut auch 
die mit dem Spiritu Cochleariæ bereitete Effenz, 
hat bey phlegmatiſchen Perſonen in allerley kal? 
ten Fiebern feinen Nutzen. Bey Cachectieis wuͤr⸗ 
cket ſolches mehr in dem Magen und primas vias, 

als ſchlechterdings in die Saͤffte, das Extractum 
davon machet hinlaͤngliche Stuͤhle, wenn man 
nur auf einmahl 2. gr. mit andern eroͤffnenden 
Mitteln eingiebet. Aeuſſerlich aufgelegt, dienet 

es zum Zerth eilen 
Centumnodia, vid. Polygonum. 

Cepa, SZwiefel. Sie reinigen, löfen den 
Schleim von der Lunge, in Schmaltz geroͤſt, und 
auf einer Suppe genoſſen. Sie treiben den 
Harn und Stein. Aeuſſerlich zeitigen ſie, und 
‚eröffnen die Geſchwuͤre und Peſt⸗Beulen, fie muͤſ⸗ 
ſen aber vorhero in heiſſer Aſche oder in der Roͤh⸗ 
re gebraten werden. e 
Cera, Wachs. ene eee 
e | „ dahero 


baden e 


Pflaſter. Mit Gruͤnſpan 
ars vermiſcht, ſoll die Lei 


e 


net auch das Wachs über die böfen Nagel a 


Haͤnden und Fuͤſſen zu legen. Die Weiber ma. 
chen Wachs⸗Hütgen daraus, über die zerſprun ñ “ 
Wartzen an Bruͤſten; Ingleichen Wachs?ẽ 


enen 

Mug wider den Vorfall der Mutter diesen aber 
eine Haltung zu geben, und daß ſie nicht ſchwer 
werden, machen fie erſt ein fubtiles $ 1 
oder Ringlein von Stroh, und überziehen ſolches 
mit Wachs, welche weit commoder, als die 
Wachs⸗Aepffel ꝛc. Wachs mit Eyer und gein⸗ 
Oel J. a. vermiſcht, giebt eine gute Brand⸗Sal⸗ 
e e 

ſigten Theile; mit Eher⸗Oel vermiſcht / in böfen 


1 


cum ab, dienen wider die Hitz und Durſt. Die 
ſchwartzen füflen Kirſchen aber geben, wenn man 
ſie mit denen Kernen zerſtoͤſt und deltillirt, ein 
kräftiges Waſſer, welches ein gelindes Diapnoi- 
cum, und fo zugleich ein Analepricum iſt. 
Seratonia, vid. Siliqua dulcis. 
Cereviſia Medicata, Rràuter⸗ Bier. 
R. Rad. Heleni Polypodii aa. SJ. Ireos Flor. 3ij. 
lb. Card. Bened, Hepat. nob. Scolopend. 


Rosmarin. aa. Mj. M. f. Spec. auf r. 


J 
Cerufla, Bleyweiß / wird zu austrocknenden, 


heilenden Salben und Pflaſtern genommen, 1 


1 
1 7 
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Cera, Rirſchen. Die Squer⸗Kirſchen, 


oder en geben in Fiebern ein Analepti- 
a „5 5 
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Cornu Cervi Philofophicc preparatum, allein 
eb iſt nichts beffer, als ein anderes gekochtes Bein, 
und alle die von Hirſchen bereitete Aktzneyen ges 


ben nichts weniger, als einen Elfeckum Alexi. 


bat man Spiritum, oleum, Sal volat, 


Fharmscum, o)ngeachtet man insgemein fagt: 
 ‚Totus. Cervus eſt Alexipharmacus: Seiten 


gleichen Gelatinum davon n. 
Chærefolium, Korbel. Iſt ein gut Wund⸗ 
Kraut, nuͤtzet in Entzuͤndungen, welche noch in 


Fieri find, giebt ein Ingrediens zu aͤuſſerlichen 
Decoctis vulnerariis. Iafundirt man dieſes 
Kraͤutgen mit Wein, und ziehet hernach das Wap 


ſer davon über den Helm, fo hat es in Bruſt⸗ 
Beſthwerungen feinen Nutzen. Als einen Thee 
getruncken, und mit Honig verſüſſet, lindert die 
Stein Schmerzen; 
Chamædrys, Gamanderlein. Iſt ein gutes 
Mutter⸗Kraͤutgen, das uͤbrige / ſo man von ihm 
ruͤhmet, laͤſt man an feinen Ort geftellet ſeyn. 
Chamelæa Germanica, Lorbeer Kraut / die 
Rinde und die Beere dieſes Strauches purgi- 
J feen 


un 


— 


* 


3VVVVV Ds 
ren hefftig und koͤnnen felten ohne Schaden ge. 
ih 7: 00 
Chamæpitys, five Iva Arthetica, Erdpin / 
Schlaff⸗Kraͤutlein / treiber den Urin, die Men 
pi 5 die Frucht, und wird wider die Gelbſuct 


N n 


Ale oran nen ava Depdebraudt 


man zu Umſchlaͤgen in annoch neuen Scirrhis, wie 
auc) zu Nerven⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen. Tro⸗ 
cken aufgelegt, zertheilen ſie, in Waſſer gekocht, x 
und naß applicirt, haben fie eine erweihende 
Krafft. Das Inkuſum davon iſt gut wider die 2 
Blehungen; mit Millefolio und kleinen Roſinen 
verſetzt / ingleichen in Hæmorrhoidibus. Das 
‚Del nimmt man unter die Clyſtire. Auch fol 
es wider die Colio, innerlich und aͤuſſerlich ge⸗ 
braucht, als ein recht Speeificum dienen. | 
Chaquerille vid. Cordex Winter. 
Charta, Pappier. Wenn man es verbrens 
net, ſo giebt es ein Oleum empyrevmaticum, 
welches ein Beitz⸗ Mittel abgiebt, und die 
e bertreibet, ehe 2. bis 3. Tag vergan⸗ 
Cheixi, gelbe Veilgen. Die Flores kom⸗ 
men mit unter die Nerven⸗ſtaͤrckenden Intula und 
„„ / 
Chelidonium majus, groß Schell⸗ oder 
Schwulſt⸗Kraut. Das Kraut und die Wur⸗ 
tzel dienen wider waͤſſerige Geſchwulſt, ſonderlich 
im Anfang. Den Safft vom Kraut offt auf die 
Wartzen geſtrichen, vertreibet fie; ſolchen mit Zu⸗ 
cker verſetzt, nimmt auch die Nagel⸗Fell in Augen 
zZ Want... Chc- 


N =. 


* % 


Cheli us, S 


Cͤkbelidon us, Scharbocks⸗Rraut) 
dienet wider den Scharbock und Feigwartzen, 
an innerlich und auſſerlich gebrauchet werden. 


Ohginæ Radix, Pocken: Wurtz, hat ihren gu⸗ 


donium min 


% 


ten Nutzen in Spanifchen Pocken, oder Frantzo⸗ 
fen, ſonderlich wo das ſchaͤdliche Gifft noch in de⸗ 
nen Saͤfften ſteckt, oder die Knochen oder feſten 
Theile noch nicht angegriffen ſind. Sie trock⸗ 
net ſehr / und treibet den Schweiß, wird in forma. 
Infuſi als ein Thee gebraucht, man nimmt zu 
einem Loth der Wurtzel ij. Waſſer. 
China Chinæ, oder Cortex Peruv. Sieber 
Rinde. Iſt ein aalriagirendes Mittel, bey har⸗ 
ten Naturen laͤſt ſie ſich allenfalls brauchen. r. 
Wenn man den guten Tag vomiren und purgi⸗ 
ren laͤſt. 2. Darneben gute abforbentia und di- 
geſtiva verordnet. 3. Den Krancken auch wohl 
mehr als einmahl purgirt. 4. Die Fieber⸗Rin⸗ 
de giebt, wenn der Paroxyſmus vorbey, fo kan ſie 
in allen Wechſel⸗Fiebern noch wohl gebraucht 
werden, auch muß man nicht in Dofi peceiren und 
auf einmahl nicht zu viel geben, ſondern deſto oͤff⸗ 
ter. v. Crocus & Stus. „ 
Qichorium, Sindlaͤufft / Wegwart. Die 
wilde hat ihren Nutzen in der Cachexia. Wird 
auch in Stein⸗Beſchwerungen, zu Linderung der 
Schmertzen, unter die Decocta verfchrieben, die 
Wurtzel, Blätter und Blumen temperiren, und 
oͤffnen. Hiervon hat man Syrup. de Cichor. co. 
Rhabarb. verliehrt aber die Krafft in Kochen gar 
ſehr, die eingemachte und uͤberzogene Wurtzel die⸗ 
net der hitzigen und verſtopfften Leber. 
e "a 5 ar „ Cicuta, 1 


V 
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Cicuta, Schierling, wird unte 


r die giftigen 


a 


gen, Tincturen und Ef. damit zu zubereiten. 

" Cinnabaris, Zinnober / von dieſem zehlet man 
insgemein zerley Sorten: 1. Berg⸗Zinnober. 
2. Gemeinen, oder mit Schwefel gemachten Zin⸗ 
nober, und 3. den Zinnober Antimoni. 

Was den Berg⸗Zinnober, wenn er recht rein 
und aͤcht ſeyn ſoll, betrifft, iſt ſehr theuer, und 
kommt 3j. wohl einen halben Kehle. zu ſtehen, dae 
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auch in der böfen Staupe, fonderlich iſt er bey 
Kindern, wegen ihrer groſſen Empfindlichkeit, ein 


in ſtaͤrckerer Doſi, e. g. ad . auf einmahl gege⸗ 
ben werden, da er dann oͤffters beſondere Wuͤr⸗ 
ckung gethan, man kan ihn mit OFD lan £ 
Diaph. Lap. S. &c, verſetzen, und andere Artz⸗ 


neyen zu Huͤlff nehmen, fo fich auf dieſe oder jene 
Klranckheit ſchickt, damit es nicht alles auf den 


Zinnober alleine ankomme; man kan wohl die 
Neben⸗Zufaͤlle aber nicht die Haupt-Maladie da⸗ 


mit abwenden, dahero man ſich nicht ſchlechter⸗ 


dings auf den Zinnober alleine zu verlaſſen, ſon⸗ 


derlich wenn man ihn als ein Specificum ge- 
brauchen will. eee 
Cinnamomum, Zimmet. Dieſes wohlrie⸗ 
chende Gewuͤrtz iſt ein gutes A lalepticum, auch 


ein Mutter⸗Medicament. Er zertheilet die zaͤ⸗ 


5% 


hen Säffie, und hat feinen Nutzen inTranden 
bey kebriciranten. Das hiervon bereitete veri- 1 
table und unverfaͤlſchte oleum ſteuret der Faͤulß⸗ß 


vornehmlich wo partes tendinoſæ & membra- un 
nols leiden, es hat auch feinen Nutzen in Brand. 
und bringel dem abgeſtorbenen Theil neues Leben. 
Citrus, der Citronen⸗Baum. Die Frucht 
davon, Mala Citria, oder deren Safft, daͤmpffet 
die Hitze, lindert den Durſt, iſt in Fiebern ein A 
nalepticum, ſonderlich mit Zucker temperixt, auf 
weiche Art es viel ſicherer, als alle ſaure Spiritus 
zu nehmen. In auſteckenden Fleck Fiebern, weiee 
auch in andern hitzgen Fiebern mit Raſerey, giebt 
man den Patienten eine gantze friſche in Scheiben 
zerſchnittene und mit Zucker beſtreute Eitrone 
zu eſſen, ſo von. ungeigeiner Wurckung. Die 
Bluͤthen ſtaͤrcken die Kräffte der Natur. Der 
Saame kreibet den Urin Die friſche Schaale 
ſtaͤrcket/ k dinnt unter die Mutter⸗ Mittel, inglei⸗ 
chen unter die Traͤncke in Fiebern. Sie zerthei⸗ 
let den Schleim und die waſſerige Feuchtigkeit, 
und giebet ein Diureticum ad. 
Alyſlus antimonii, vid Antimonium p. 30. 
Cocculi Indi, Coccel-Roͤrner, erweiſen ihren 
Nutzen wider das Ungeziefer auf dem Haupte, 
wenn man ſie gehöriger maſſen in Butter pregelt, 
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und 12. Stund aufliegen laſ t.. 
Cochlea, Limax, die Schnecke. Das Schne⸗ 
cken⸗Fert oder Schnecken⸗Oel iſt in Schlag⸗ und 
Lahm ⸗Fluͤſſen micht zu verachten. 
„Cochinilla, Cuccinill, dienen denen Apothe⸗ 
ckern, die Aquavit und Magen⸗ Waſſer damit 
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roth zu färben ꝛc. Davon werden auch die Pe- 
zettæ oder Schminck⸗Laͤpplein gefaͤrbet. 


Cochlearia, Coffel⸗Rraut. Iſt ein vortreff⸗ 


lich Mittel wider den Scharbock, Mund⸗Faͤule 
und Cachexie, auch wider das 4. tägige Sieber. 
Man brauchet es mit unter denen Speiſen vel in 
forma conſervæ, allein wo man auf die Pfort⸗ 
Ader zu ſehen, iſt es nicht rathſam zu gebrauchen, 
weil es ſtarck treibet. Der Spiritus davon iſt zu 
ſcharff / machet ein ſtarckes Wallen im Gebluͤth, 
und laͤſſet ſich im Scharbock nicht wie das Kraut 
eee, 0. 
Colchicum, Zeielofen/ äufferlich die Wurtzel 
oder Zwiebel angehenckt, wird wider die Peſt dien⸗ 
ich Setan᷑ẽ n. 

© Coloeynthus, Coloquinten/ gehören unter die 
groben Purganzen. Alleine ob ſie gleich von ſtar⸗ 
cker Operation find, fo ſind ſie doch bey Cache- 
cticis nicht zu verachten, wofern man nur die Ma- 
teriam peccantem recht zu præpariren, die Co⸗ 
loquinten gebuͤhrend zu verſetzen, und an ſtatt ei⸗ 
nes Stimuli klug zu verordnen gelernet hat. Ihre 


Wuͤrckung erſtreckt ſich hauptſaͤchlich in die di» 


cken Gedaͤrme. In einem waͤſſerigen Vehiculo 
gegeben oder aufgelöft, machen fie groſſe Angſt 


und Schneiden im Leib. Hiervon werden die 
Trochiſei Alhandel. bereite. 

Colophonium, Geigen · Hartz / kommt mit un⸗ 
ter die Plate. eee 44 


Columba, die Taube. Der Tauben⸗Miſt auf 
die Fußſohlen gelegt, hat in deliriis Phrenetico- 
rum ſeinen Nutzen. Eine Taube lebendig ent⸗ 
9 g e dweh 


zwey geſchnitten, warm auf ein Mutter- Mahl ge⸗ 
legt, 24. Stunden liegen laſſen, und alsdenn ver⸗ 
graben, fo verlieret ſich das Maht. 


Conchæ, Muſcheln, Auſterſchaalen / und al⸗ 
le Oſtracodermata, haben ihren guten Nutzen in 


Wechſel⸗Fiebern, in morbis acutis, bey Wund⸗ 
Fiebern, bey Hecticis, in Gall⸗Fiebern e. Over⸗ 
ſetzt in Cachexia, wie auch bey Kindern wider die 
Säure, welche ſich von der Milch generiret. 


Contectio Alkermes, iſt eine ſtaͤrckende Lalt⸗ 5 


werg / und wird alfo bereitet: e. Sacchar. canar. 
Succi Pomor. Borsdorffior. clarificati, dieſes ko- 
che zur Conſiſtenz eines Honigs. Granor.Cher- 


mes aa. ISG. Cinamom. opt. Ligni Alo&sopt.& 
pulverifat. aa. 56. Materiæ Perlatæ, Matris Berik 


ppt. Ambr. Gryſ. in Succ. Kermes. q. f. diſtemp. 
aa. 5. Croci opt. triti3j. Molchic. . Rolar, 
dilut. Jij M. f. Electuar. ra 


Conſolida maj. Schwartzwurtz / hat unter 


denen gelinden repellentibus billig die Oberſtelle, 


ſie heilet kraͤfftig die Geſchwuͤre, dienet zum Ein⸗ 
ſtreuen, wo die Beine und Knochen angelauffen 
geweſen. Wenn man ſie mit Veilgen⸗Wurtz 
in Wein kochet, und im Anfange bey Conruſioni-⸗ 
bus umſchlaͤgt, ſo zertheilet ſie das mit Blut un⸗ 
ie,, a en aaa, 
Contrajerva, Gifft - Wurtzel / an deren ſtatt 
kan gar füglich Rad. Vincetoxii gebraucht wer⸗ 
den. vid. Anthora. ne ee 


Convolvulus Marinus, vid. Soldanella. 


Conyza maj. gemeine Duͤrrwurtz / ſoll die 
ae G3 Muͤcken 
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Muͤcken und Floͤhe ver 


102 rg 


| treiben, die Gemaͤcher das 
mit beraͤuchert und beſtreichet. n 
Conyza media, mittlere Duͤrrwurtz / aber iſt 
raͤfftia in der rothen Ruhr, in rothen Wein ges 
braucht. CC Ne 
Corallia rubra, rothe Corallen, pulverifitt, 
find in Zufällen, wo Schrecken und Zorn mit un⸗ 
terlauffen, ingleichen in ſtarcken Bluten und in der 
rothen Ruhr nicht zu verachten, ſie haben eine ver⸗ 
ſuͤſſende Krafft, und halten etwas an Die Coral⸗ 
len⸗Tinctur, wofern fie nur nicht adltringitend, 
kan vor ein Analepticum paſſiren. Es komt aber 
nicht auf die Rothe an, welche man mit Zucker, 
Wachs, Butter ꝛc. ohne groſſe Kunſt ausziehen 
kan, ſonſten muͤſſen die Krebs⸗Suppen eben fo 
kraͤfftig ſeyn, ſondern fie muß recht und wohl ge⸗ 
machet ſeyn. Die c. 1 Mellis Præparirt wird, 
ſoll die beſte ſeyn. Sonſt hat man auch IR. Corall. 
c. Succo Citri, vid. infra. Corallen⸗Moos hat 
wider die Würmer feinen Nutzen. Doſ. 9j. j. 
Coriandrum, Coriander⸗Saamen / thut bey 
kalten Fiebern, wenn dieſelbe zu Ende gehen, zu 
Staͤrckung der Viſcerum vor andern gute 
Dienſte. Cum ſemine Petroſelini wie er for- 
ma Cataplasmatis in abundantia lactis adhi- 


Cornus, Corner ⸗Baum | | 

Zen oder welſche Rirfchen genannt, adſtringi- 
ren ſehr, dienen wider die Hemorrhagie, Durch⸗ 
ll rothe Ruhr, ingleichen die Blatter in De- 
Cortex Winteranus, Cafcarilla oder Cha- 
/%%%ͤͤ V due- 


/ die Früchte Zerli⸗ 


iin 
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| guerille, Sieber» 
ſchen Geruch und Geſchmack von ſich, und al-“ 


Rinde / fie giebt einen aromati- 


ſtringiret gantz gelinde. Das Extrackum das 
von zu gr. V. vj. gebraucht, thut in omnibus mo- 
tibus exceſſivis das feine ſehr wohl, in Fiebern, 


wenn vorhero der Leib mit einem Vomitiv oder 
dienlichen Purganz gereiniget, kan man alle 3. 
oder 5. Stunden eine Dofin von Extract geben. 
Sie hebt das unnoͤthige Brechen und Durchfaͤlle 


bey Fiebern. Wo ſich bey Blattern und Ma⸗ 


ſern Ungelegenheit um die Bruſt aͤuſſert, ſo kan 


man dieſe Rinde mit Nutzen zu gr. X. xij. 0 


der Effentia Pimpinelle albæ umbelliferæ 


ordnen. Eben ſo gute Wuͤrckung weiſet ſie auch 
bey Pleuriticis. In Peripnevmonia iſt fie zum 
Diſcutiren ein befonder gutes Medicament. Bey 
alten Leuten erweiſet fie ſich in vielerley Zufaͤlen 


circa Epigaſtrium & Hypogaſtrium gar kraͤff⸗ 
tig. Sie iſt in Anſehung des Treibens ein ge⸗ 
lindes Diaphoreticum, und bringet doch einen 
haͤuffigen Schweiß heraus. Im uͤbrigen min⸗ 


dert ſie die rothe Ruhr, lindert die Zufälle des 


Mali Hypochondriaci. Wenn man ein Infu- 
ſum oder Decoctum davon machen will, kan man 
j. bis 2. nehmen. ee 


. -Corylus, die Haſel⸗ Staude. Die Haſel⸗ 

Miſtel zu rechter Zeit abgenommen, nemlich zwi⸗ 
ſchen 2. Frauen⸗Tagen, das iſt vom 15. Auguſti 
bis auf den 8. Septembr&, wird wider die ſchwe⸗ 


re Noth ſonderlich gelobt, das Pulver oder die, 


Raſura davon, von J. oder 3). nachdem der Pa- 


tient alt, gegeben. Hierzu 8 auch das Meel aus 
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wird. Dieſes hat dreyerley vortreffliche Kraͤffte: 
1) Iſt es wider die Epilepſie dienlich. 2) Stil⸗ 
let es die Schmertzen, und 3) toͤdtet es die Wuͤr⸗ 


Coltus verus, Coſtus- Wurtzel, gekaͤuet, hilfft 
wider die wilden Wehen, auch wird ſie in der Ca- 
chexie mit Nutzen gebraucht. 

‚Cremor Tartari, iſt nichts anders, als ein von 
ſeiner Unreinigkeit geſauberter Weinſtein. Es 
wird nemlich der Weinſtein in warmen Waſſer 


ſolvirt, offt und wohl mit einem Stock umgeruͤhrt, 
dal er ſich gantz lolvire, fo wird die obere Haut 


oder Schaum alsdenn mit einem loͤcherichten 


Schaum⸗xoͤffel abgenommen, getrocknet und pul- 


verilirt. Er incidiret die zaͤhen Cruditaͤten ſehr, 


| 0 befoͤrdert den Urin, und laxitt gang ge» 


* 


Orepitus Lupi, Poviſt, hat eine adſtringiren⸗ 


de Krafft, wird in Fleiſch Wunden als ein Sty- 
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pticum applicirt, auch wider das Naſen⸗Bluten 


geruͤhmt, ingleichen wider den Fluß der goͤldenen 
Ader. Der Staub daraus iſt denen Augen ſehr 
schad 1 

Creta, Kreyde / wird von einigen innerlich 


wider den Soot gebraucht, weil man aber beſſere 


Mittel hat, kan man ſie wohl beyſeite ſetzen, aufs 
ſerlich zum Trocknen, Kühlen und Einſtreuen mag 
fie noch eher paflıren. | 
Crocodilli Rad. vid. Millefol. 
Crocus, Saffran / orientalis, vel Auftr. iſt 
ein gutes Gewuͤrtz von durchdringenden Geruch, 
kommt mit unter das Elix. P. P. und viele ande⸗ 
re Artzneyen, unter die Emmenagoga. Er iſt 
eben kein bloſſes Nervinum, jedoch ſtaͤrcket er 
bey Kreyſenden, und treibet die Blaͤhungen. Mit 
Wein verordnet, dienet er als ein Analepticum. 
Doſ. in Subſtantia /. Ji. in Extracto gr. x. xv. 
Er kommt auch mit unter das Empl. Oxicroc. 
ſo eines von denen beſten Pflaſtern. N 
Crodus Martis, Eiſen ⸗Saffran / davon hat 
man zweyerley Gattungen, 1. den zuſammenzie⸗ 
henden, 2 den eroͤffnenden. Beyde kan man am 


eheſten auf folgende Weiſe erlangen: Man nim⸗ 
met die Schlacken von Regulo z ii Fiali, bren⸗ 


net fie mit 2. bis 3. Theil Salpeter ab, das zar⸗ 
teſte und leichteſte dab on, ſo man durch Abſchwem⸗ 
men erlangen kan, verpuffet man abermahl mit 
gleichen Theilen Salpeter, und das grobe und 
dicke ebenfalls alſo , und ſuͤſſet fie beyde aus. Auf 
dieſe Weiſe bekommet man zwey gantz von ein⸗ 
ander R indem der eine Apes. 

| 1 7 14195 
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eln a 


ritivus ſeht zart und roth wie ein ſchöner Köcher 


Stein anzuſehen iſt, dahingegen der andere Ad- 
ſtringens gantz ſchwartz⸗ roth ausſiehet, und eben 
eine 1 hefftig zuſammenziehende Krafft hat, als 
| derer gemeiner adltringirender Crocus Mar- 
tis, welcher entweder an und vor ſich ſelbſt oder 
durch langes Reverberir- Feuer zubereitet wird. 
Dieſe beyde Croci Martis aber find wahrhafftig 
diejenigen Stahl⸗Artzneyen welche mit allen 
übrigen um den Rang ſtreiten, und an ſtatt aller 
andern gebraucht werden koͤnnen. „ 
Der zuſammenzlehende dienet im Krebs, wo 
weiter nichts mehr als annoch ein Sickern, und 


Traoͤpfeln aus denen Poris der Druͤſen verſpuͤhret 
wid a Te 


Der Eröffnende aber thut bey hartnäckigen 
Fiebern weit mehr, als die China China, und kan 
man eben nicht ſagen, daß er directe öffne, noch 
weniger was die Motus hemmet. Er iſt auch ein 


gut Medicament ſonderlich bey Kindern, wenn 


ſie abnehmen, harte und dicke Leiber haben, ſo 
vermuthlich von Verſtopffung derer Druͤſen im 


Gekroͤß, oder Mefenterio kommt. Man thut 
denn wohl, daß man etwas von Salibus digelti- 
bis zuſetzet, e. g. be. Tart. Vitriol. Tachen. 3j. 
Croci hujus Antimoniati Martialis gr. x.. XV. 5 
| M. div. in X. p. *g. täglich 3. mahl einen Theil 
Ar. vij. zu nehmen, in Malo Hypochondriaco, 
Fluore albo, in Hydrope cum Diagridio verſetzt. 


„ In allen Hæmorrhagiis, weiblichen Blutfluͤſ⸗ 


ſen und wenn die goldene Ader zu ſtarck gehet, fü 


haͤlt er gelinde an, ohne daß die Ungelegenheiten 
458 darauf 
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Ss folgen, die son andern ſtopffenden Din⸗ 


gen in gleichen Zufällen zu entſtehen pflegen, Die 
Dot. iſt ordinair iy. vj. gran. 


Crocus ‚Metallorum , vid. Antimonium 


ag. 25. 
Crocus 1 A. Ks uſtum. 


Cruciata, Creutz ⸗Nraut / ifteinfi 1 60 Wund⸗ 1 


Kraut, und wird deswegen innerlich und auſſer⸗ 
lich zu denen Bruͤchen gebraucht. 


Cryſtalli æris, Cryſtalliſch Grünſpan. v. | 


Krug 0. 

Cryltali 9 werden aus 9. 8 . ge⸗ 
macht. Man lobet fie ſowohl zu äufferliben als 
innerlichen Gebrauch. Aeuſſerlich, weil ſie ſehr 


| corrofivifch, kan man Fontanelle mit ſetzen, eben | 


wie mit dem Lap. Infernali, welcher ein ſtarckes/ 
freſſendes Alcali iſt. Innerlich bedienen ſich ei⸗ 
nige dieſer Cryſtallen, wenn ſie den Urin ſtarck 
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regen. Sind alſo die Süiber⸗Ethſtalen bey weĩ⸗ wei⸗ 
ten kein ſo ſicheres Mittel, als ſich mancher wohl 
einbildet. Das aber verdienet den Ruhm eines 
guten Medicamentes, was ſicher zu gebrauchen, 
und dennoch gute Wuͤrckung thut. 5 

Cryſtallus montana, Berg ⸗Cryſtall / præpa- 


ritt und gebraucht, haben ihren Nutzen, wo eine 


galligte, ſaure, freſſende Schaͤrffe in Gedaͤrmen lies 
get. In Betrachtung deſſen haben ſie bey Kin⸗ 
dern, ſonderlich bey Saͤuglingen, ihren guten Nu⸗ 
tzen; ft auch bey Erwachſenen kein unebenes Mit⸗ 
tel, wofern ſie mit Gall⸗Fiebern befallen werden. 
Cryſtalli Tartari, kommen mit dem Cremore 
tartari überein, und iſt kein anderer Unterſcheid, 


als daß der erſte in Pulver, der andere in Ery⸗ 
ſtallen dargeſtellet wird. Sie loͤſen den zaͤhen 


Schleim in den Gedaͤrmen auf, und laxiren; find 
vornehmlich den Waſſerſuͤchtigen, Engbruͤſtigen, 
und denen, die an Tertian- und Quartan-Fiebern 8 
laboriren, gut. Man giebet 5 5 in einem 
bequemen Vehiculo. 

Cubebæ, Cubeben / ſie erwaͤrmen den Magen, 
ſtäͤrcken das Haupt, und werden wider den 
Schwindel geruͤhmt. 

Cucumis ſativus, Gurcken. Der Saame 
davon eroͤffnet, treibet, und wird in emulſionibus 


verſchrieben, gehoͤret mit unter die 4. Semina fri 
Sida maj. | 


Cuminum, vid. Carvum. a 
_ Cupreflus Arbor, Spee | Die 


Blätter und Nuͤßlein ziehen zuſammen, dienen 


wider Blutſpeyen und rothe Ruhr. 
Elbe 


Cupreſſus herba, Gartens Cypreß/ iſt be⸗ 
ruͤhmt wider den weiſſen Fluß. 
Cuprum, Kupfer / hievon hat man die Kur 
pfer⸗Aſche, gebrannt Kupfer, und den Gruͤnſpan, 
wie auch den Vitriol, wovon iedes an feinem Ort 
Qurcuma, Gelbwurtz / fie zertheilet die zaͤhen 
Saͤffte, wird deswegen in der Gelbſucht als ein 
Specificum gegeben. | EN 
Cuſeuta, Filtz⸗Rraut / Slachs, Seide. Sei⸗ 
nen Nutzen erweiſet es, wenn es mit unter die La- 
ir- Weine oder Species verſchrieben wird es fuͤh⸗ 
ret allen tartarifchen Schleim aus den Gedaͤr⸗ 
men, hat feinen Nutzen in der Cachexie. ö 
Cyanus, Korn⸗Blumen. Die Flores erwei⸗ 
ſen ihren Nutzen, mit andern dienlichen Mitteln 
verſetzt / in rothen Augen. ER 5 
Cyclamen, Erd⸗Aepfel. Das Kraut dieſer 
Wurzel wird Arthanita geheiſſen, man bereitet 
daraus das Unguentum de Arthanita, welches 
wie ein Pflafter geſtrichen, und über den Nabel 
gelegt, eine Oeffnung des Leibes zuwege bringt. 
Wenn man es mit Aloes, Myrrhen, und andern 
bittern Dingen vermiſcht, fo treibet es auch die 
ürmer bey Kindern, wenn man es auf befagte 
Art appliciret. Man machet auch Staͤrcke oder 
Poudre daraus. e. g. R. Friſche Erd⸗ Aepfel 
q. v. ſchabe die aͤuſſerſte Schale mit einem Meſſer 
tein ab, reibe fie auf einem Reib⸗Eiſen, preſſe den 
Safft durch ein Tuch, und diluire ihn mit genug⸗ 


famen keinen Waſſer, fo fällt augenblicklich das 


ſchoͤnſte weiſſe Pulver zu Boden, laß es ſetzen, 


| gieſſe 5 9 
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‚Gydonia, Guitren. Man brauchet 


welches den Magen ſtaͤrcket; Ingleichen den 


Wein 
Sollen 


FCyperus longus & rotundus, Cyper⸗Wurtz. 
Sie wird Aufferlich zu Nerven⸗ ſtaͤrckenden Bar 
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Dactyli, Datteln, 


€ 


N dc werden it 0 
öffters nicht gebraucht, auſſer in Bruſt⸗Beſchwe⸗ 
rungen, wo ſie den Auswurff befördern helffen. 


‚ Daueus Creticus; hiervon braucht man nur 


ben Saamen, welcher in Entzündungen ſeinen 


Nutzen hat. 


* * * iR 


hat man gar viel in allerley Zufällen, wir wollen 
aber nur das einige Decoctum Hordei compoſ. 
hieher ſetzen. ge. Rohe ſchlechte Gerſte vi- vi. 
‚ Diefe reinige und waſche, thue fie in einen Koch⸗ 
Topff, thue ferner dazu Scorzoner⸗Wurtz, ge⸗ 
raſpelt Hirſchhorn aa. 8j. und etwas kleine Ro⸗ 
ſinen, koche fie mit genugſamen Waſſer/ die co- 
latur brquche ſtatt eines ordinairen 


n 
S 


Decockum, ein abgekochter Tranck / deren 


Diagrydium, iſt nichts anders, als das durch 


Citronen⸗ oder Quitten⸗Safft corrigirte Scam- 


monium, iſt ein gebraͤuchliches purgans. Dol. 
gr. vi.-x. W 


e VER TERN of a 
Pictamus Creticus, Diptam / widerſtehet dem 
Gifft, wird deswegen unter den Therigc, auſſer⸗ 
lich aber als ein Tonicum zu Nerven ⸗ ſtaͤrckenden 
Bahungen genommen. 8 non 
Doronicum, Gemſen⸗Wurtz wird vor ein 


‚Diaphoreticum Joviale. vid. Antihect. Pe- 


ſonderlich Mittel wider den Schwindel gehalten. 


Dracunculus eſculentus, Kayſer⸗Salat wird 


* 


denen Cachecticis heilſamlich geordnet, auch bey 


erderbten Fiebern, mit andern verſetzt, nicht ohne 


utzen adhibirt. 


8 


Ebulus, Sambucus humilis, Attich / oder klei⸗ 
ner Hollunder. Die Wurtzel davon iſt, nach 
Beſchaffenheit der Patienten, in der Cachexie 
und angehenden Waſſerſucht nicht zu verachten. 
Purgiret ſehr ſtarck, ſonderlich das Infulum, das 
Decoctum aber gelinder, die Kaͤumgen und Blaͤt⸗ 


1 


ter operiren am gelindeſten. Der Saame wird 


zu . i gegeben,, DRS Er 
Ebor, Elffenbein / ſind die Zaͤhne von Ele⸗ 
phanten, auf philoſophiſche Weiſe caleinirt, 
wird Spodium ex Ebore geheiſſen / hat eine an⸗ 
haltende Krafft, wird wider alle Bauch⸗ und Blut⸗ 
Flüͤſſe verordnet, ſoll dem Gifft widerſtehen , es iſt 
aber falſch. Ob das Ebor foſſile, ſo in der Er⸗ 
den calcinirt und gefunden wird, von beſſerer 
Wuͤrckung, weil es mit dem Unicornu foſſili 
an Kraͤfften ſehr uͤberein kommen ſoll, iſt von des 
nen Medicis erſt auszumachen. 
Elemi. vid. Gummi. 5 
Elixir. Elixire entſtehen nach der gemeinen Apo⸗ 
thecker⸗Methode daher, wenn man unterſchiede⸗ 
ne Eſfenzen, deſtillirte Oele, auch wohl ſaltzige 
Liquores unter einander miſchet, die ſich doch 
manchmahl ſchlecht genug darzu ſchicken, man 
nennet aber die Art von Artzneyen darum Elisire, 
weil fie dicker find als die Effenzen und Tinctu- 
ren, und ob man wohl in Apothecken Haupt⸗ 
Bruſt⸗Mutter⸗ja Lebens ⸗Elixire verkaufft, ſo iſt 


2. 
* 


dennoch die Wuͤrcküng offt nur ſehr ſchlecht, zu⸗ 


mahlen wenn hitzige Oele darunter, und fie in 
Mr Note 


r Dol, ohne Unterfcheid bey allen Tempe⸗ 


ſtarck 


kramenten verordnet werden. Denn ſolche Ga⸗ 


chen machen ein hefftiges Wallen im Gebluͤt, das 


hero taugen die wenigſten weder in Bruſt⸗ Be⸗ 


ſchwerung, noch in Kopff⸗Schmertzen, Mutter⸗ 


Beſchwerung und dergleichen Zufällen. Ja ob 


fie wohl in Cararrhen / welche von zaͤhen, ſchlei⸗ 
migten, ſaltzigten und waͤſſerigten Feuchtigkeiten 


entſpringen, ihren Nutzen haben, ſo wollen ſie doch 
auch hier mit guter Vorſicht gebrauchet ſeyn. 


Dahero haben die gemeinen Elixire überhaupt 


keinen, oder ſehr ſchlechten Nutzen, und thun nicht 


mehr als andere laruritte Efenzen. Jedoch wol⸗ 


haben hier beyfügen: 


. Hb. Scord. Miij. flor. Centaur. min. Mi. 


Myrrh. elect. 36, Croc. J. Suce. Zedoar. Nuc, 
Moſch. a 3iij. Ligni Aloes3iß. Oortic. Aurant. 
ß. olei Cardam. Caryoph. aa. gt. x. Y Prifat, 
ML. j. . 9% 3j. f. Extr. Doſ. gt. 25. 30. 
1 5 ee II. Elix. Pedorale,; Ki . 5 
. Succi Liquir. Hiſpan. 3j. Rad. Altlieæ. 
Helen. Ireos Flor. Polypod. Squill. ppt. aa. 36. 
Hb. Chærefol. Rorell. Salv. Veron. aa. Mi. 


Anil. ſtellati. q. .. Doſ. gt. 40. ad . 
III. Elix. Proprietatis Para. 
r. Aloes, Myrrh. el. aa. 3j. contundantur ac 

conterantur ſubtiliſſime in mortario, hifce at- 

funde Bilis bovinœ ij. miſceantur exacte & le- 


Gum. ci Sem. Aniſ. aa. 3ij. Croci 3j. R. 1 


N Dl. Keils Med, Chym. Hand Bd. 8 niter 


len wir nur einige, die noch ihren guten Nutzen 


niter Ar icc entur. 5 Riten ſicca 4 naar iterum 
conteratur, huicque addatur V fol. Pri 3. 
‚Croci2ß. Spir. Vin. ad exceſſum 4. digitorum, 
hæc cucurbitam vitream immiſſa . a. in MBeo 
2 0 digerantur, tandem filtrentur. Sic para- 
tum erit Elixir. Sat grad Ser 8 odaris | i 
ſi ace virtutis. N | 


Wie Elixir l 1 1 1 155 


m Elke. P. P. 3iij. Eſſ. Caſtor. Suce. aa. 3. 
Eff. Camph. 36. M. oder 9. Eſſ. Myrrh. ſuc- 
ein. Camph. aa. 38. Croci, Caftor. aa. 3ij. M. 
Ens primum Veneris. vid. Veneris Ens. 
Enula, Helenium, Alant. Die Wurtz iſt 
| davon am braͤuchlichſten, fie reiniget die Saͤffte, 
verduͤnnet den Schleim, zertheilet die zähen waͤſ⸗ 
ſerigten Feuchtigkeiten, treibet den Urin, iſt ein 
Alexipharmacum, Digget in verderbten Fiebern, 
auch bey Cachecticis, giebt auch ein Maſticato- 
rium ab; und kommet mit unter die bekannte El⸗ 
ſentiam Alexipharmacam. Das Decoctum 
ſoll den von der Salivation im Leibe ſteckenden 
Mercurium gewaltig austreiben. 
Epatica nobilis, Trifolium Hepaticum, Edel 
Leber Kraut. Die Blätter und Blumen als 
einen Thee getruncken, reinigen, öffnen die Ver⸗ 
ſtopffung der Miltz, Leber und Nieren, und thut 
folglich eben das, was ein auslaͤndiſcher Thee thut. 
Epatica ſtellata, vid. Aparine lævis. 
FPpithy mum, Thym⸗ Seide. Dieſe giebt 
man mit unter den laxirenden Kräuter Traͤn⸗ | 
cken, N Buße und d allen a 4 5 
em 
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dem Eingeweid, wird mit Senes⸗Blaͤttern wider 
die Melancholie, Scharbock und Schwindel ze. 
gebraucht, muß aber nur intundirt, und nicht ges 
kochet werden, weil aber dieſes Mittel Hitz und 
Dueſt erwecket, fo iſt es zutraͤglich, daß man es 
mit kleinen Roſinen oder Violen⸗Safft vermi⸗ 


Equiſetum, Kannen ⸗Kraut / iſt ein gut 
Wund⸗Kraut, hat eine anziehende Krafft, wird 
wider das Blutharnen und andere Hæmorrha - 


F ! 
I. Effentia Alexipharmaca Stablii.. 
. Rad. imperat. Carlin. Helen. Angel. Pim: 
pin. alb. aa. 306. Vincetoxic. Dictami alb. aa. 3j. 1 
Dieſe Wurtzel zerſchneidet und zerſtoͤßt man 5 
groͤblich, und extrahirt fie mit Spiritu Vini, der | 
über ein Alcali rectiticiret worden, ſo daß man 
ein oder ein paar mahl friſchen Spirit. Vini dar⸗ 
auf gießt. Die Extractiones gießt man zufams 
men, und ziehet ex MB. vom Spiritu Vini den drit⸗ 1 
ten Theil, oder bis zur Helffte ab. Darnach ex⸗ ai, 
trahirt man auf eben dieſe Weiſe im Schatten 1 
getrocknetes Scordium, oder Lachen⸗Knoblauch, 
und ziehet den Spiritum Vini gleichfalls bis zur 
Helffte ab, daß es eine laturirke ſchwartz⸗ grüne 
Eſſenz werde. Von dieſer Eſſenz und der vori⸗ 
gen Extraction von den Wuͤttzeln nimmt man 
gleiche Theile , miſcht fie zuſammen, und giebt da» 
von 25. 30. bis 40. Tropffen, wo ein gelinder 
Schweiß, und Befoͤrderung der unempfindlichen 
Aus daͤmpffung vonnoͤthen iſt. Z. E. in allerhand 4 
VV 
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0 Kratz. KR 
| ie Efenvia . Amara, N, | 
** l, Te . * A 1 1 
N nth. aa. Ziij. ra e. .. . 
S xvj. &. ner 920 0 f | 
Rad, Lapath. acut. 
e aa. 315. Extrah., 5 Ln Bei 
tr. De 
| Kar- Succin. pulverifät. 30 Ei RS, Zi. 
NI. f. Eſſ. Amar. Dol' gt. 40. 60. Es dienel dieſe 
Eſſ. ſehr wohl bey Schwachheiten des Magens, 
und wo Undauung verſpuͤhret wird, ingleichen 
auch bey Colic. und wo Crudirzren bey Durch⸗ 
fällen, auch ſelbſt bey der Ruhr / e en 
Unreinigkeiten, Kraͤtz c. „ 
Fon III. Efentia Ambre. 1 Br 
R. Ambre, Sal alcali acerr. aa. 3ij. Miche 
und reibe es ſehr wohl unter einander, gieſſe einen 
guten Roſen⸗Spiritum, der C. Alcali rectificirt 
worden, darauf, digenir es 2. & in gelinder War⸗ 
me, und fltrire fie, ſo denn thue etliche Seopffen 
Cimmet⸗Oel darzu. Doſ. gt. x. xx. Iſt ein gut 
Analepticum, ſonderlich bey alten Leuten, oder 
nach ausgeftandener Kranckheit, die Kraͤffte des 


Leibes, ſo verlohren gangen, wieder zu . 


IV. Eſſentia , . 
N. Hb. & Flor, Leviſtici. Mij. N N. 85. 747 1 


5 . C. 3ij. Abſtrahatur N. ſuper Alete in 
Cucurb. vitr. ſemel vel bis. Poſtea 5. Caſtor. 


Al fert. aa. . alei faceini 5) olei N Cam- 
phor. 
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Phor. aa. 3j. Dieſe thue in ein Glas, und gieſſe 


obigen Spiritum darüber, ſetz es in Digeftion ke. 
Sie thut das ihrige in Mutter⸗Erſteckungen uns 
vergleichlich, ftillet die Motus fpasmodicos und 
Schmertzen, ermuntert auch die Natur. In Car⸗ 
dialgia, ſingultu, imprimis autem in paſſione 
hyſterica egregium & præſentaneum præſtat 


effectum. Innerlich 40. Tropffen pro Doſi in 
VMieliſſ. vel in infuſo calido Chamomillæ, Ex- 
terne excitat & mitigat Spaſmos quando hæc 
. Eſentia Carminativa Wed. 

. Rad. Zedoar. 3j. Carlin. Galang aa 2. 
Cort. Aurant. Sem. Ar , Carvi, Fl. Chamom. 


FAR N A oe 0 y gr. 8 2748 I 
Rom. aa. 3ij, Caryophyll. Baccar. Lauri, Acori 


naribus, umbilico, immo & pudendis legitime 


1. f 


Veri, aa. 316. Macis, 3j. c. c. gr. m. c. Hl. Cort. 
itri extrah. & c. . O acidulirt. Dol. 30. 


.. Efentia C amphore. 
Iſt nichts anders, als ein W camphoratus & 
VII. Eſentia Iugnorun. 


1 5. Ligni Sancti 3 j. Saſſa 1. Rhodii gh. San - 


tal. rubr. citr. Rad. Chin. Saſſaparil. aa. Zj. in- 


ciſa immittantur in Phiofam vitr. hisque affun- 


dantur liquoris Oe follaræ Fri circiter Si. 
tum hæc digeſtioni pe 8. dies exponantur, 
MC} a , „ en 
poſtea Spir. Vin. retificar. ad eminent. 4 Digi- 


niter octiduum ac tandem filtrentur. 


117 


r N Rune C BAR 
torum.hifce affundatur, digeranturitgtum Ie- 


Kw 2a Eee ee 


bevor n Excre 
ſelbe vorbey, wieder | 

ſo muß man dabey 2.) Salia Volatilia, Tinctu- 
ras Tonicas, und Salpeter mit zu Huͤlffe nehmen. 
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Sie treibet. den Schweiß, und veiniget das Ger 


1 BAR 80 


betotone . 
VII Eſentia Myrtle. 
R. Myrrhæ elect. Sachar. Canar. aa. 3% Rei⸗ 


blut, wird in der Kratz und Raͤudigkeit der Haut 


be es zufammen in einem Moͤrſer ſehr wohl und 


ſubtil, gieſſe YK. Pac. darüber, ad Eminen- 


tiam 4. Digitorum, ſetz es etliche Tage in gelin⸗ 


de Digeſtion, bis ſich der . recht ſchoͤn gefärbt, 


Sie zertheilet die harten Raͤnder an offenen Schaͤ⸗ 
den, und ſchaffet in allen Geſchwuͤren doppelten 
Nutzen, weil ſie reiniget, und wider die Faͤulniß 


ein ſehr bewaͤhrtes Mittel iſt. Verſetzt man ſie 


mit Camphor Spiritu, und appliciret dieſelbe 


per modum Scarificationis in Sphacelo an dem 
noch friſchen Theil, ſo erweiſet ſie ihre Dienſte 
ſehr wohl, wird auch in aufgeſchnittenen, oder 
aufgeſprungenen Schwuͤlen genutzet, dienet wi⸗ 
der den Pferde⸗Biß, bey phlegmärifchen Kindern 
innerlich wider die boͤſen Koͤpffenjſt auch ein Em. 
menagogum, muß aber 1.) nur gegen die Zeit der 
ſichenden Excreit U gegeben, und wenn die⸗ 
gusgeſetzet werden, zudem, 


IA. Eſentia Fror dl. 


R. Hb. Scordif, q. v. extrahe cum Riff 


Hiermit kan man ihn allen Geruch und Geſchmack 
abgewinnen. Der Spiritus Sac | 
Saat; gruͤn, daß er gegen die Sonne gehe 
roth, oder gleichſam ſchwartz⸗gruͤn rn 


ſich davon ſo 


f 
e gehalten wie 


Febribus Malignis ein herrlich Remedium, 


tote auch in obftrußtione Hepatis & Lienis, it. 
in pulmonibus purulentis &c. vid. Scordium. 


enn, en, 


. Succini ele&. pellucidi 3j. O alcali acer. 


ex Ciner. Clav. & Calc. viva parati, ,. tritu- 
rentur ac milceantur hæc in Mortario exactis- 
ſime x. horas, immittantur hæc in Cucurb. 
vitr & hifce ſuperfundatur . Succini ad 


eminentiam 4. Digitorum, impoſito Alembico 


per 2. Dies fiat Digeſtio, usque dum H. ſatu- 


rate tinctus fir. Doſ. 20. 30. gutt. c. Vino 


dulci, five dum inſtillatur facharo ; worauf ein 
Thee zu trincken. Sie ſtaͤrcket, und befördert die 


Circulation, wie auch Secretiones & excr. be⸗ 


fördert die Menfes, und kan vornehmlich in Fluos | 
re albo gebrauchet werden. RE 


El. Eſentia Succini Balf. | 


N . Succini pulveriſati & O alc. acerr. aa. Zi. 


reibe dieſelbe wohl unter einander, hernach thu 
dazu Ball: Peruv.3ij reibe es nochmahls 1. oder 2. 
Stund lang, und gieſſe endlich darüber Zvj. . 


\ 


Succini, aut Balſ. Peruv. und digerire es einige 


Tage in MB. bis der Spiritus genug ſaturiret iſt. 


Dieſe Effenz kommt mit der vorigen überein, iſt 


aber noch von weit beſſern Effect. Der Liquor 
aus dem Capite mort. iſt fo gut, wo nicht beſſer, 


als das oleum tartari per deliquium. 


XII. Eſentia O Martis operitiva Ludovici. 


N. (Dr Fis, Cryſtall. Pri, aa. ein halb 16. 


8 gieß rein Brunnen⸗Waſſer Wiij. I. q. I. darauf, 
FFC koche 
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koche bepde mit einander etliche Stund lano, un 


sieh dann und wann etwas Waſſer zu, kühre es 
fleißig um, fo greiffen die beyden Dinge eir ander 
an, und entſtehet hieraus eine millichte Solution. 


Hat nun dieſelbe Wafer genug, ſo bleiben die 
bepden Saltze gröſten theils darinnen, und wenn 
man es fllcrirt, fo behält es eine gelbligte Farb, 
hat einen angenehmen, und eben nicht allzu eckeln 
vitrioliſchen, ſondern dom Geſchmack des Wein⸗ 
ſteins, temperirten Geſchmack. Weil fie aber 
bald verdirbt und ſchimmücht wird muß man bey 
eiten etwas weniges vom Spirit. Vini zugieffen, 
o halt fie ſich viel länger. NB. Andere inſpiſft. 
1 1 0 Aon eden pe d e | 
Honigs, denn gieffen fie X limpl. darauf, e. 8. 
6% extrahiten die ER. und filtriren fie. Cie 
bat ihren Nutzen, wo Eiſen⸗Artzneyen dienſſch 
find, e. g. In Milz⸗Beſchwerung, und Schwach⸗ 
heit des Magens. Inſonderheit bringet ſie den 
verlohrnen Appetit wieder, ſtaͤrcket den Magen, 
und nimmet die Schlaffheit deſſelben hinweg. 
Nach denen Fiebern wird fie entweder alleine, oder 
mit der Eſſentia Abſinthii zu 30. 40, bis o. 
Tropffen gegeben. Wie man aber alle Eiſen⸗ 
Artznehen weder allzuhäuffig, noch alzulange 
brauchen darf, alſo hat man auch die Cautel hier 
au mercken. Siutemahl fie gelinde zuſammen 
ziehet, und anhaͤlt. Dahero thut ſie auch in 
langwierigen, aber nicht alzuhefftigen Blut⸗Fluſ⸗ 
ſen gar gute Dienſte: Man darf ſie nur in klei⸗ 


nen Dohbus nehmen, ſo ſtopffet ſie dieſelben nach 


und nach gantz gelind, und un dea 
e 25 Eſula, 


„Bfüln, Woiffo „Wild / deſen Saft nimmt 


‚aufferlich die Wartzen hinweg, 
forma Extracti vel Pil. iſt dieſes ein hefftiges 


* 


Purgans, ſo nicht wohl ohne Schaden zu brau⸗ 
rium Meſuæ, vid. Ageratum. 
Sræcorum, vid. Agrimonia. 


l Fuphorbium iſt ein gelblich hartzigs Gummi. 


Es reiniget die angelauffenen Knochen, aber lang⸗ 


ſam. Sonſten gehoͤret es unter die Rubefacien- 
tia. Iſt auch ein heftiges Nieſe⸗Mittel, fo ge 
waltig operirt. Jedoch wenn man etliche gran 


in gehöriger quancicät Maforan⸗Waſſer zerkeibt, 
das Waſſer durch eine klare Leinwand gieſſet, und 


ſo denn ein wenig warm davon in die Naſe zie⸗ 


het, ſo laͤſſet es ſich noch wohl applieiren. 

Euphraſia, Augentroſt / wird für ein gut Au⸗ 
gen ⸗ Mittel gehalten in blöden und dunckelen Ges 
ſichte; man applicirt np. V deſtill. davon. 


Extracta, werden gemacht, wenn man das gu⸗ 


te und nuͤtzliche von den groben unnützen zu ſchei⸗ 


den teiß, Dabep aber ie Wesen weder umbehre 


noch verandert. e. g. e e 
Extractum Abſinthii, Card. Bened. Centaur. 


min. Chaquerill. Fumar. &c. werden am aller⸗ 


fuͤglichſten o. X extrahitt. Scordium aber, weil 


es refinös, braucht YRiſl. Ng. auf ſolche Art 


is ‚fie den befondern Geſchmack und Ge⸗ 


8 


n das trockene Kraut hat. 


nen Radic. Alexi bp. 
N n VDinge⸗ 


® 


artzen hinweg, innerlich aber, in 


And dieſes laͤſſet ſich bey allen bittern Kräutern 
und Wurzeln applieiren, ſonderlich auch bey de⸗ 
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Hingegen, Fol. Sennæ, Rhabarb. Bryonia, 


Helleb. nig. Agaricus, Biftorta, Tormentill, 
Cortie. Granatorum,, brauchen waͤßrige Men- 
ſtrua, e. g. Waſſer, Wein, Bir. . 

Doch iſt zu mercken, daß das Kochen oder An⸗ 
bruͤhen offtermahl nicht vollig zulangen will, e. g. 


Wenn man von guter friſcher Khabarb. klar ge⸗ 


rieben 3j. nimmet, fo purgiret fie mehr, als . 


deſſen, was man infundirt, und lang genug hat 
ſtehen laſſen. Eben dieſes iſt auch von Senes⸗ 
Blaͤttern zu mercken, indem gleichfalls j. davon 


gepuͤlvert, mehr thut, als J. in inluſo. BR 
Dargegen, wenn man Radie. Jalappæ, wie ſie 


an ſich ſelbſt iſt, in Pulver eingeben will, ſo iſt fie 


ſehr verdruͤßlich zu nehmen, indem man gr. xv. 


bis 3. brauchen muß. Dieſes macht an ſich ſelbſt 


ſchon eine ſtarcke Meſſer⸗Spitz voll aus, kommt 


nun das Vehiculum darzu, ſo macht es einen gan⸗ 


Ken Löffel voll Brey, und hat noch darzu einen 


eckeln Geruch und Geſchmack, gieſſet man aber 


auf 5j. N 2j. ruͤhret es öffters um, und laͤſſet es 
eine Zeitlang ſtehen, bis das hartzige Weſen ex- 
trahirt, fo kan man mit dieſer Eſlenz 2. Perſonen 
laxiren, und weit ſicherer und gelinder, als mit der 
Wautzel, als welche ſich oͤffters im Leibe angeleget, 


und groſſes Reiſſen und Winde verurſachet. 


Nimmt man aber von der Keſina Jalappæ gr. 
Vj. und folviret fie in 3j. L/, fo kan man wohl 


2. bis 3. Perſonen gar commod purgiren. In 


Betrachtung deſſen hat man allezeit darauf zu 
ſehen, ob die Portion des Krautes oder der Wur⸗ 


gel, welche etwas heilſames wuͤrcken fol, mit 7 - 
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ber A ese 


in ſubſtantia zu nehmen oder Y zu e 


| xtrahiten, 
; rn man wenig gutes oder kraͤfftiges erhalten 
it)) 8 
Extractum Hb. Nicotianæ, ſ. de Peto, Ta- 
backs · Extract, wird alſo gemacht: Man nimmt 
eine gute Sorte Taback, e. g. Priſillen, und koche 
ihn in einem weiten offenen, irdenen glaſurten 
Tiegel, oder eiſernen Keſſelgen, nur mit bloſſen 
reinem Waſſer, fo lange, bis alle Narcotifche und 
Emetiſche Theilgen verrauchet, und es faſt keinen 
Geruch mehr von ſich giebet, hernach laͤſſet man 
das fluͤßige durch ein reines Tuch lauffen, und 
bis zur Honig⸗Dicke einſieden, gieſſet fo denn ei⸗ 
nen gemeinen Brandewein darunter, damit es 
ſich deſto beſſer hält, und die confiftenz eines di⸗ 
cken Oels oder duͤnnen Syrups erhält. Dieſer 
Extract ſtillet den feuchten Bruſt⸗Huſten, wo 


keine Fieber / oder anderer bedencklicher Zufall mit 5 si 


vorkommt, man muß aber vorher etwas gelindes 
abzuführen geben, und die Bruſt von dem Qual⸗ 
ſter reinigen, ſonſt darff man es nicht wohl ſicher 
geben, und man ſich fo denn eines Catarrhi fuf- 
focativi zu befahren hätte, weil es den Huſten 
ohnfehlbar ſtilet. Sonſten in ſchlechten Huſten 
machet er im geringſten keine Ungelegenheit, weder 
ſchlaff noch Übelkeit, ja man kan nicht einmahl 
verſpuͤren , daß ſich beym Gebrauch deſſelben ent» 
weder eine Veraͤnderung oder Verſtopffung in 
denen fonft noͤthigen Aus wuͤrffen des Leibes herz 
für thaͤte , wenn man ihn gleich in ziemlicher ſtar⸗ 
cker Doſſ eingiebet. e. g. ad 9j. i. 
Extr. Chaquerill. vid. Cort. Winter. 4 15 
15 e , Fa- 


Rabe, Behne, Das Bohnen Mel Rein 
gelindes Adltringens, und dienet in Entzuͤndun⸗ 
gen, wo die Mareria noch in Motu iſt, kommet 
auch mit unter die Brand⸗Mittel. Das Boh⸗ 
nen⸗Saltz iſt ein ſehr gutes Diureticum, und die 
Bohnen⸗Aſche hat ihren e in e Re 
ſchwuͤren. Ru 5 

Farfara. vid. Tufl ilago. Sn 

Farina, Mehl. Hocker, meh, di dienet i in VE 
zuͤndungen: genetzt zeitiget es, 1 auch das 
Weitzen⸗Mehl thut. Bohnen⸗Mehl ziehet ge⸗ 
linde zuſam ven, und hilfft wider die Koks und an⸗ 
dere Entzündungen, wo die Materia noch in Motu 
iſt. Staub⸗Mehl ſtillet das Bluten der Meile 
ten Theile, wenn man es einftreuet. a 

Febrifuga, vid. Centaurum minus. „„ 

Fermentum, Sauerteig / 500 der Nele 
zum Zeitigen und Ziehen ſeinen Nutzen. 

Ferrum, Eiſen / oder Stahl / 155 eine anhal⸗ 5 
tende und zuſammenziehende Wuͤrckung, hierzu 


braucht man wenige künſtliche Præparationes. 


Sintemahl diejenigen faſt am beſten thun, wel⸗ 


ce die ſubtilen Feil⸗Spaͤne, wie ſie an ſich ſelbſt 
0 find, allen andern Stahl⸗Artznehen vorziehen. 


ir. Hiervon hat man den Crocum Martis, und die 
Fſſenz oder Tinctur, NB Statt der Feil⸗Spaͤ⸗ 
ne laͤſt ſich auch der zart pulverifitte , und rein 
1185 Hammerſchlag, oder Elſen⸗Sünter | 

gebrauchen. 
Bi, er dane Saum, davon in die ca. 
kiec, | 


ad hie wa ee ee, Auf ha er ah rag da IH ha Are er 
rt t 5 


rice, oder die Frucht gebräuchlich, 


ſintemahl die 


© 


Feigen erweichen und das Eyter befördern, wi⸗ 


der den Huſten dienen, den Auswurff erleichtern, 


die Materia aber incraſſiren und verdicken. 
Filix, Farn⸗ Kraut, das ſchleimigte Deco- 


} Fa a 8 


der Verſtopffung und Wuͤmer. 


ctum dienet wider den Brand, die Wurtzel wi⸗ 


Flores Antimonii, vid. Antimonjum. 


Flores Benzoe. Dieſe werden alſo bereitet: 


R. Benzoè 3ij. die klar geſtoſſen, veriniſche mit 
3 klaren reinen Sand, thue fie in einen irdenen 
kleinen Topff, dieſen ſtelle auf einen Dreyfuß, 

ftürge eine oder die andere papierne Pyramide 


daruber binde fie um den Rand herum an, gieb 


gelinde Feuer, wenn der Topff warm, fo tübli- 


mixen ſich in etlichen Stunden die Flores, wel⸗ 
che ſo denn mit einer Feder abzukehren, und an⸗ 

9 ra ſetzen, bls die Blumen an? 
fangen dͤlicht zu werden, da kan man den oo N 


dere Pyramiden aufzu 


vom Feuer wegnehmen, und den Reſt zum 


aufheben. Dol. gr. iij. v. bis 36, mit einem y. 


Mit denen Pillulis Balfamicis adhibiret thun fie 


in Engbrüͤſtigkeit, Huſten, Keuchen und Lungen» _.. 


ſucht gute Dienſte, fie führen die ſchleimigten 
Seuchiigfeifen ‚ab; Aeuſſerlich geben fie einen 
Schnupff⸗Taback ab, wenn man fie mit Zucker 
und Haupt⸗ſtaͤrckenden Oelen vermenget, fie fuͤh⸗ 
ren alle ſtagnirende Feuchtigkeit von dem Haupte 


%% Ne Re 
Flores Sulphuris, Sch 


5 
322 


defel, Blumen / wer⸗ 


den gleichfalls in einem irdenen Gefäß oder Cu. 


curbita mit gufgeſetzten offenen Helm Sch 


Ye 
574 


* 


2° FoliaSeng fine flipitibus, S 


kad 


ret, fie werden innerlich zu gr. 5. 10. bis 15. in 
Bruſt⸗ und Lungen ⸗Beſchwerungen gegeben. 
es bey Kindern, welche von 
zerkaͤltung oder unreinen Daͤmpffen einen bes 
ſchwerlichen Huſten bekommen, dabey die Bruſt 
ſehr voll, und ein Steck fluß zu befuͤrchten, oder ein 
Fieber mit Roͤcheln, Schlafſucht und verſtopff⸗ 
ten Leibe zu befuͤrchten, uͤber alle maſſen gut be⸗ 
funden worden. Re. Lap. SS. ppt. S zii opt. Fl. 
Eis aa. 3). O depur. Gialapp. aa, J. M. 9 
50 36. und i. oder eine gute Mejjerfpige vol 


e 


glich 2. mahl zu geben. ir. Fü ad gr. 6. 


Aeuſſerlich dienen ſie in Salben wider die Kraͤtze. 
Flores vegetabiles Anthos, e. g. Borraginis, 


Calendula, Cheiri, Cyani, Lil. conyall. Tuni- 


e &c. ſuche unter ledem Tiral,, 


FPe«œniculum, Fenchel. Man brauchet ihn zu 


Glieder⸗ſtaͤrckenden Bähungen, zu Umſchlaͤgen, 


in harten Geſchwulſten, die noch neu ſind, wider 


die Entzuͤndungen, wider die rothen Augen, kom⸗ 


met auch mit unter die Mutter⸗Mittel, hat eine 
eer wärmende und Wind⸗zertheilende Krafft. 
Faœnum Græcum, vid. Semen. 


Sie laxiren, ohne daß fie ein Wallen im Blute 


erregen, oder die Kraͤffte des Patienten ſchwaͤ⸗ 
chen. Die Dofis davon iſt in Subſtantia 39. ad 

Ji. in infuſo von 3ij-3/. im übrigen koͤnnen ſie zu 

Ausfegung aller böfer Feuchtigkeiten angewendet 
werden, find darum auch ein polychreſt-Mittel, 
bey Hecticis, in der Cachexie und in der guͤlde⸗ 


* 


nen Ader, koͤnnen ſie ohne Bedencken gegeben 
werden. V 


Formica, die Ameiſe. Die Ameiß⸗Hauffen 

| famt den Eyern werden insgemein zu Baͤdern ge⸗ . 
braucht, welche auch in Paralyli Sphincteris Ani 
ihre Dienſte thun. Der Ameiſen⸗Spiritus hat 
feinen Nutzen auſſerlich in Fluſſen, wie nicht we⸗ 


4 


niger Apoplexia, auch innerlich in A trophia in- 


brannte Waſſer, treiben den Urin, ſie zermalmen 


aber keineswegs die Steine, wie man vorglebt. 
Fraxinus, Lignum fraxini, Eich» Baum) 


MWundHols/ pflegt man am Johannis⸗Tag, 


oder gegen das Solſtitium abzuhauen, ſeinen Nu⸗ N 


zen erweiſet es in frischen Fleiſch⸗Wunden, wo 


Feine. groſſe Adern zerſchnitten find. Es hemmet 


auch das Blut⸗Brechen, und wenn man auch einen 


Waſſerſuͤchtigen mit warmen Eſpen⸗Blaͤttern . 


beſtreuet, ſo gehet es nicht ohne Nutzen ab. 


EFumaria, Erdrauch / oder Erdraute / fie giebt 


zwar eine Blut⸗Reinigung ab, hingegen iſt ſie bey 


Kindern mit Behutſamkeſt zu brauchen, das ge⸗ 
brannte Waſſer davon iſt in hitzigen Fiebern une 
ſicher, ſonderlich wein A 

das Extractum dabon zu gr. 2. 3. mit laxirenden 


Dingen verſetzt, befördert die Eroͤffnung des Lei⸗ 

bes hinlaͤnglich. Die Eſſenz mit WR. bereitet, 

ſchaffet in denen ſaltzigen und wäflesigen Saͤſf⸗ 
F e 5 ten 


„ Eraga,@töbeer. Sowohldie Beer als das ge⸗ 


„ Kuligo, Spiegel⸗Kuß, iſt nichts anders, als. 
ein conlentirter Rauch, hieraus laſſen ſich ver? 
ſchiedene Medicamenta præpariren, die eben 
nicht zu verachten, bekommt auch in Atrophia 

den kleinen Kindern wohl. conf. p. Antatroph. 


chlag zu beſorgen, 


# giehendes Mittel, werden daher in Fleift 
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5 ſcharff ſchmeckende Wuttzel macht in denen Ge⸗ 
daͤrmen eine gelinde Adſtrickion, und gehöre mit 
Unter die beſten Blehungs⸗Mittel. 


: Galbanum Gummi, erweichet und zertheilet, 
kommt mit unter das Emplaſtrum de Spermate 
Oete, fo in geſchwollnen und angelauffenen Bruͤ⸗ 
ſten, wie auch in Seiten⸗Stechen dienlich. In 
Eßig aufgeloͤſt, und hernach zur Conſiſtenz ein? 
gekocht oder evaporirt, und über die kleinen Uber⸗ 
Beine gelegt, vertreibet dieſelbe, thut auch in die 


ſem Fall beſſere Dienſte, als das Gummi Saga - 
penum. 


Galega, Geiß ⸗Raute / erweiſt in Fleck⸗Fie⸗ | 


e dern Bahia beſondern Effect, eo thut 12 55 was 
128 zugeſchrieben wird. 


" Galeopfis, vid. Urtica Mort. 18 55 
Gallæ, Gallaͤpfel / find ein hart me 


den zum e gebraucht. Em 1 5 ke 
125 
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Extracto Gallarum mit Waſſer gemacht, adlrin- — 
Filet weit kräftiger, als ein ganger Löffel voll 
Öalläpffel-Eifenz, Sonſten machet man mit et⸗ 
Wa cb und Gummi Arab, die ſchwwarze Tinte 
„ Gemmz, Sdelgeſteine, davon werden nur dite 
e 5. lap. Pretioſ. gebraucht / r. San; 
2. Granati. 3. Smaragdi, 4. Hyacinchi. f, 55 
Carneoli, vel Sarda. Die gebraͤuchlichſten da ⸗ 
von find der Hygeinth und Smaragd. Überhaupt Da 
vertreiben fie uud ee (ind Babes in hitzigen 
Kranckheiten und Fleck⸗Fiebern ſchäͤdlich, ſinte» 
mahl man in dergleichen Kranckheiten die Dia. 5 
pnoen mehr befördern, als zu hemmen trachten 
. fol. Die Species aber de Hyacintho thut in 
Hæmorrhaglis das ihrige gar wohl. Wie denn 
auch der praparirte Smaragd ad gr. g. mit eben 
ſololel Speciebus de Hyacintho verfegt, das heft, 
lige Bluten bey einer Jungfer von 16. Jahren i 
geſtillt. Folgendes Pulver wird eben das thun: 
*. Hyacinth. ppt. Smaragd. ppt. Corallirübf, . 9 
ppt. Matr. Perl. ppt. C. C. Phil. ppt. aa. Ji. 
Sroci opt. Myrrh. el. Rad. Torment, aa. 36. M. 
Segniſta, Pfriemen⸗Rraut. Das davon ge⸗ 
machte Saltz treibet den Urin, die 17 70 aber, 
ehe fie recht aufbrechen, werden mit Salt und 
Cbig als Capern eingemacht, und wider die ver⸗ 
fopffte Nieren, Leber und Mils mit Erſprießlich. 
keit genoſſen, conf. Calcha paluftris. 5 
„ Gentiana alba, & rubra, Entzian / treibet den 
Urin, hat zugleich einen Effectum Alexipharma- 
B, Keils Med. Chym, Hand B. 3 cum, 


— 


5 Po 
AN * N 

* 15 W 6 . } 
DNA a TAT VE re a r * 
a ** * t 3 8 Fe a 
N. m N 
V er \ 

N 
| 


cum, dienet bey phlegmatiſchen Perſonen in kal⸗ 


ten Fiebern, auch ſonſten in alten eingewurtzelten 


3. taͤgigen Fiebern, fie giebet ein Blaͤhungs⸗Mit⸗ 
tel ab, und hat ihren Nutzen, wo der Magen und 
die Gedaͤr e von alten Unrathe Ungelegenheit 


Seranium, Storchsſchnabel / wird als ein 
gutes Wund⸗Kraut unter die innerlichen Wund⸗ 
Traͤncke genommen 
Gialappa, Jalappa, Jalappa, fie treibet die 
wäſſerichte Feuchtigkeit aus dem Leibe, und greif⸗ 
fet dabey vornehmlich die Inteſtina tenuia an, 
am ſicherſten aber giebt man die Eſſenz davon. 
Man kan auch die Refinam Jalappæ mit gleich⸗ 
viel von ſuͤſſen geſcheelten Mandeln abreiben, und 
ſie mit Pfolubili verfegen, oder in eine ſehr duͤn⸗ 
ne Milch verwandeln. Die Reſina Jalappx 
wird alſo bereitet: Rz. 5j. Jalappa⸗Wurtzel, 
wenn ſie auch ſchon etwas wurmſtichig iſt, ſo ſcha⸗ 
det es doch zu dieſer Arbeit nichts, ſtoßt ſie nur 
groͤblich, und thut ſie in einen Kolben, gießt 2. 
Maaß guten rectiticirten Brandewein, der aber 
bloß vor ſich allein, und nicht über ein alcali re. 
Ctiticiret worden, darauf vermacht den Kolben 
mit einen Helm und Vorlage, und ſetzt ihn Tag 
und Nacht in Digeſtion, ſo faͤrbet ſich der Bran⸗ 
detwein gelb, oder auch roth, den gießt man ſachte 
abin einen andern Kolben, und ziehet in Balneo 
oder Sande ohngefehr die Helffte herüber, die⸗ 
fen abgezogenen Spiritum gießt man wieder auf 
die vorige Jalappa, und ſetzt es in die Waͤrme, 
fo ziehet der Spiritus noch mehr aus, dag 


*. 2 x Ki . 4 * 


auch wieder doch ſchwächer als zuvor. Dieſen 
gefaͤrbten Spiritum gießt man zu der vorigen Ex- 
traction, in 


alsdenn laͤßt man alles erkalten, und gießt zu der 


im Kolben rückftändigen Extraction ungeſehr s. 


mahl ſo viel rein Waſſer, ſo wird die Extractio 


ans kruͤbe „nd die Kelina fallt nach und nachzu 
8 . Damit aber ber Spiricus Vini, ſo noch 
dabey iſt, nicht verlohren gehe, ſo ſett man den 
Kolben wieder in Sand „oder in das Balneum, 


oden. 


und deftillive den noch tuͤckſtändigen Spirtum 


heruͤber. Wenn dieſes geſchehen / und der Kol⸗ 
ben noch etwas warm, gießt man alles mit einan⸗ 
der, was darinnen iſt, mit fleißigem Umſchwen⸗ 


cken in ein geraumes Zucker⸗ Glas, und laßt es 


erkalten, fo ſetzt ſich die Refina zu Boden, und kan 


man das Wa ſer ſachte davon abgieſſen, die Re. 
finam aber trocknen. Auf die zurückgebliebene 


Jaloppa⸗ urkel aus welcher jegtgedacytermars 


fen die Refina ausgezogen worden iff, gießt man 


ein gut Theil rein Waſſer, ſetzt einen Helm auf 
den Kolben, und ſetzt denſelben in Sand, oder ins 


Balneum, fo gehek der Spiritus Vini, der noch in 
der Wurtzel geſteckt, heruͤber, und das Waſſer 
aiehet den gummofilchen Theil aus der Wurgel, 
| welche der Spiritus Vini, der nur den reſinoſi⸗ 
ſchen Theil angreifft, nicht halten kunte. Dieſe 
1 xtraction feihet man durch ein dichtes Tuch und 
wenn man will, kan man dasjenige Waſſer/ wel⸗ 
bes man die Refinam zu precipitiren gebraucht, 
Darzugiefjen, und mit einander evaporiten laſſen, 
ſo bekommt man einen ſchwe baten rere 
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id ziehet es wieder bis zur Helffte ab, 
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den zwar lat Pe pr die Re er: : 
Eat an ſtatt eines andern Extracts gar wohl z 
axir. Pillen kan genommen werden. 
Glacies Marie, Frauen, Eiß / iſt ein aus Glas 
durchſichtiger blätterigter Stein, wird innerlich 
mit Myrrhen und Borax, die ſchwere Geburth zu 


befoͤrdern, und die verſtopfften Menſes zu EN 
verordnet. | 


Gladiolus e 1105 leis ne 
Globuli moſchati Saccharinæ, Biſam⸗Nu⸗ 


5 geln / find ein Productum von Zucker, und wer⸗ 
den bey Kindern und Alten wider die Verſtopk⸗ 
95 fung, ſtatt der Stuhl⸗Zaͤpffgen, gebrauchet. 


e Liquiritia, Suͤß Holtz / wird 


Re. faſt unter allen Traͤncken mit verſchrieben / hat 


feine Würckung in Huſten, in Bruſt⸗Beſchwe⸗ 


rung und Stein⸗Schmertzen. Hierdon hat man 


den Succum, der Spaniſche wird für den beſten | 
gehalten. | 
Gnaphalium, Kuhr / Nraut / wird in der ro⸗ 


then Ruhr gelobt, in rothen Wein gekocht und 


0 19 In Hals , Geſchwuͤren gurgelt man 
fi damit. 


Gramen caninum, oder arvenfe ; Guecken⸗ 


SGrtas. Die Wurtzel davon treibet den Urin, und 
dienet wider die verſtopffte Leber Miltz ꝛe. wird 
N aa unter die 5. Radices aperientes minores ge⸗ 
15 zehl et. 
1 Granachermes, Rarmofl in⸗Beer Die hier⸗ 
von bereitete 1 Alkermes giebt eine gute 


Staͤrckung 
Grana Ki, Purgier-Erößlein, flebabın. 5 


nen brennenden und feharffen Geſchmack, muͤſſen 
friſch » ſchwer und rein feyn, und purgiren ſehr 
ſtarck, dahero man behutſam damit umgehen 
muß, man miſcht fie unter andere Purgantia, 

davon ſonderlich die Zeitheimiſchen Pillen ber 

kannt, fo aus Refin Jalapp. Gummi Gute. und 

ranis Tilli aa. verfertiget werden. Davon dee 


ol. gr. iij. 


SGranatus, Granat ⸗Apffel. i Davon ſind die 1 


Fl. Balauſtiorum und Cortices officinal, haben 


alleſamt eine adltringirende Krafft, gleiche ir 


ckung thun auch die Schalen. 


SGratiola, Wud⸗ Aurin / Erdgall. Die Blaͤt⸗ 


ter purgiren den Schleim, Gewaͤſſer und Gall, 
dienet wider die Gelb⸗ und Waſſerſucht, in drey⸗ 


und viertaͤgigen Fiebern, wird in infufo von 3j. 


SGrapp. vid. Rubia Tinctorum. 


Gryllus, Heyme. Dieſes Infetum treibet 
den Urin, ob es aber im Stein den Effect thut, 
wie die Acta Naturæ curioſorum vorgeben, it 


zur Zeit noch nicht vollkommen ausgemacht. 
Quajacum lignum, Fransoſen⸗ Soltz, es 
reiniget die Saͤffte des menſchlichen Leibes, ver⸗ 


duͤnnet den Schleim und andere zaͤhe Feuchtig⸗ 
keiten. Das Decoctum davon iſt nuͤtzlicher als 


die Eſſenz, nur muß man in eingeriffenen Fran⸗ 


continuiren. 


Summi Ammoniacum, vid. Ammoniacum. 


AAnimæ, vid. Animæ G. 
. Gummi Arabicum, vid. Arabicum. 
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GummiBdellii, vid. Bdellium. nn. 
Gummi Benzoes, vid. Aſſa dulcis. Af afoetida 
G.Copaltoird zur geit nicht zur Medicin gebꝛaucht, 
wohl aber zum Lacciren, deſſen wahre Solution 
aber, weil es ein ſehr hartes Zummi, iſt bishero 
gar geheim gehalten worden. Wie aber ein ge⸗ 
wiſſer Autor meldet, o waͤre das Acidum Vi- 
trioli Vinoſum, fo ex aa. Or & VR. bereitet 
wird, das beſte Solvens darzu. . 
Summi Carannæ, vid. Caranna. . 
„Summi klemi, iſt ein rechter Wund⸗Balſam, 
abſonderlich in denen Haupt⸗Wunden, in Wein 
vder Eßig aufgeloͤſt, giebt eine aͤuſſerliche Wund⸗ 
Ellenz, fonften kommt es mit unter die Defenſiv. 


Summi Calbanum, vid. Galbanum 
Gummi Gutta iſt ein Purgans, wenn man 
daſſelbe mit andern Laxir-Mitteln zu ili - v. gran 
verſetzet, ſo iſt es nicht undienlich, hingegen, wo 
man in der Dofi höher fteigt, fo Operixet es ſehr 
hefftig unter ſich und uͤber ſich. u 
. Gummi Hederæ, Epheu⸗ Sartz / iſt etwas 
anhaltenden Geſchmacks, und guten Geruchs, 
kommt mit unter die Wund⸗Balſamm. 
Summi Juniperi, iſt ein gutes Reſolvens und 
im uͤbrigen in kraͤtzigen Zufällen fo nuͤtzlich, als der 
eee, ae | 1 


Summi Laccæ, Lacca in granis, kommt am 5 


* meiſten zum lacciren, doch macht man auch eine 


Tinctur daraus, welche mit der Effentia Myrrhæ 
 bermifeht, wider das Bluten, und Scharbock der 
ahne gebrauchet wird. 85 


mn Maflichis, Maſtth Der May „ 
und die daraus gemachten Artzneyen adſtring : 
ren aͤuſſerlich nicht, ſondern ſtaͤrcken vielmehr den en 
aan und bringen den Fibris ihre W 
Force wieder, dahero das Maſtix IB affer, dem 
Magen nicht unanſtaͤndig. Die Maſtiy⸗Körner N 
geben in Schäden der hautigten Theile ein diene 
liches Balſamicum ab, wird bey harter Geſchwulſt Bi 
zum Raͤuchern gebraucht, weil er die ſtöctendee 
Saͤffte zertheilen hilfft, auch kommt er mit unter N 
die meiſten Pflaſter und Salben. . 9 

Summi Opopanac, Se f kommt aus 
Orient, iſt ein leichtes und zerbrechliches Gummi, . 
eines bittern und widrigen Geſchmacks, und ſehr 
ſtarcken Geruchs, wird unter die Wund⸗ und 
Heil- Pflaſter genommen, kommt mit dem Sum- 
mi Galbani faſt uͤberein. 

Gummi Serapinum oder Sagapenum, iſt ein 
durchſcheinendes roͤthlicht⸗ gelbes Gummi, hat ei⸗ 
nen ſcharffen Geſchmack, wie Knoblauch oder 
Aſſa fœtida, hat eine anziehende Krafft, kommt 
daher unter die Pflaſter, wegen des ſtarcken Ge⸗ 
ruchs dienet es wider die Epilepſie und Mutter⸗ 
Beſchwerung, es zertheilet allen zaͤhen Schleim 
innerlich und aͤuſſerlich, fuͤhret denſelben auch ab, 
es treibet die Menles ſtarck, dienet auch wider 
kurtzen Athem und Huſten. 

Gummi Sandarac, vid. pa Hane. 

Gummi Sarcocolla, Fleiſch⸗Leim, iſt ein 
Gummi, ſo aus Koͤrnern von unterſchiedlicher 
Groͤſſe beſtehet, und ſiehet dem feinen Weyrauch 
gleich, auſſer daß es ie vörhlichen ien . 
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n bittern Geſchmack/ welcher 
doch zuletzt ſüſſe wird, wie Liquiricia; ingleichen 
eine anhaltende und ſehr heilende Krafft, weswe⸗ 


gen es innerlich wider die rothe Ruhr und Blut⸗ 


2 


pbpepen gegeben wird. Aeuſſerlich heilet es fri⸗ 
ſche Flſſch⸗Wunden ſehr bald, und hefftet oder 
leimet fie gleichfam zuſammen. In Roſen⸗Waſ⸗ 
fer oder Frauen Milch zerlaſſen, und in die Aus 


gen getroͤpffelt, dienet wider die Roͤthe, Beiſſen 
und Jucken derſelbe n. 
„ Jummi Tacamahae, iſt ein bundes Gummi, 
ſo theils roͤthlicht, theils gelb⸗braun, und faſt 
durchſichtig ausſiehet. Hat einen hartzigten aro⸗ 
matiſchen Geſchmack und guten Geruch, wie 


fi 


. auch eine zertheilende und erwaͤrmende Krafft, 
| dienet wider alle Fluͤſſe und davon ruͤhrende 


Siautta Camboidia, Jemu. vid. 


Hledera terreſtris, 


Schmertzen, wird zu einem Pflaſter geſtrichen, in 


Colie oder Mutter⸗Schmertzen auf den Leib ger 


Gummi Tragacanth, vid Tragacanııı 
G. Gut. 
„ Hematites, Blut- Stein / hat eine anhalten⸗ 
dae und ſtopffende Krafft, womit man aber in der 
Miedlicin nichts beſonders ausrichtttt. 
Hledera arborea, vid. Gummi heder. 
Gunderman / wird unter 
die Decocta vulgeraria gebraucht, kommt unter 
die verdünnende Thee-Kräuter, dienet wider das 
Blutharnen, und in Senn Bescherung 1 
%%% et ee FARBEN RER. 


; * 
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Hfelenium, vid Ende. . 
Helleborus albus, die weiſſe Nrießwurtz / muß 
n Morbis Chroni- 
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in der Waſſerſucht, und ander 


eis mit groſſer Behutſamkeit als ein Alterans, 
Man nimmet fie auch unter Schnupff⸗Taback, 
fie machet aber allzuſtarckes Nieſen. Sie komm 
mit unter die MP. Starckey. . Extract. Op 


Si-Rad. eb abb. 5%. S corredt univerl.$j 


AR 5 


Helleborus niger, die ſchwartze Erich uus 


Pr 7 


oder Chriſtwurtz, wird auch Fuga Demonum 


genennt, fie purgiret, wird wider die Miltz⸗Be⸗ 


ſchwerung und Melancholie in Forma infuſi, ad 
Ji . vel extracti ad . vel Jj. geordnet / bey 
Geſchwuͤren und beym Krebs iſt fie das beſte La- 


ir- Mittel, mit andern verſetzt, dienet fie in 4. taͤ⸗ 


gigen Fiebern, ihre Wuͤrckung verrichtet fie am 
meiſten in das inteſtinum rectum, befoͤrdert auch 


die göldene Ader bey Leuten, welche darzu einen 
Anſatz haben. Aeuſſerlich beitzet und reiniget ſie, 


hat auch ihren Nutzen bey Geſchwuͤren, welche 
haste ander habe m 


kleber Antimon, vid Antimonium, 
Hepatica nob. vid. Epatica nobilis. 

Herba Coftx, Coſte, oder Habichts⸗Kraut, 

iſt in der Lung⸗ und Schwindfucht ſehr dienlich. 


„Hermodactylus, Hermodattel „Wurtzel. 
Sie purgiret den Schleim, und fuͤhret die Ge» . 
e e Glieder genennet, und 
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wider Podagramt und Gicht 8 Wie 


Doſis in Subſtantia iſt 3j. in infufo 20. 


Herniaria, Bruch - Kraut. Es eier den 


Urin, wird wider die Bruͤche aͤuſſerlich und in⸗ 


nerlich gelobet, iſt aber zur Zeit noch nicht genug⸗ 
ſam unterſucht worden. 

Hippopotamus, Wallroß. Der Zahn von | 
dieſem See⸗Thiere ſtillet das Blut und Blut⸗ 
Brechen, ſtopffet den Fluß der goldenen Ader, 


aͤuſſerlich aber ad „ motus e 


tet er nichts. „ . 
Hircus, vid. Caper. KR 1 „ 
Hirundinaria, vid. Vineetoxicum, 4 | 
HFirundines, Sanguiſugæ, Blut / 4d abo 

find. die beiten die helle an Farb ausſehen, und 

nicht gang ſchwartz, oder grün, fie halten ſich in 


Sumpffen auf, oder ſtehenden Waſſern, man 


fest fie aber in reines Waſſer, bis man ihrer bes 
duͤrfftig ift, und erhält fie unterdeffen mit Blut, 
damit ſie nicht erhungern, wenn man ſie aber an⸗ 
legen will, laͤſt man ſie etwas Hunger leiden, doch 
muß man den Ort, wo ſie anziehen ſollen, wohl 
reinigen, und etwas mit Milch oder friſchen Blut 
beſtreichen, ſonſt backen ſie nicht gerne an. Sie 


haben ihren beſondern Nutzen in denen Ungele⸗ 
genheiten, welche von dem unrichtigen Abgang 
| der goͤldenen Ader zu entſtehen pflegen, ja fie en 
ben hierinnen ein wahres Specificum ab, und 
werden in ſolchen Fällen an die Maſtdaͤrme ger 


legt, folglich haben fie in Huͤfftweh, in Miltz⸗Be⸗ 
ſchwerung / in Fluͤſſen, Gicht, Podagra, Stein⸗ 


| nn Malo e Ke. ihren 


guten 


ve 
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guten Nutzen. Unter waͤhrenden Saugen for 


voll find, fallen fie ſelbſt ab, wo nicht, darff man 
nut etwas Saltz auf fie ftreuen. Es ſauget eine, 
Man ſoll ſie auch nicht eher anlegen, bis man zu⸗ 

laͤngliche indicationes darzu hat, und die Noth 


ein ſolches erfordert. 


het den aufſteigenden Dampff in die Naſe, fo 


verſetzet ſich das Blut ebenmaͤßig, hingegen das 


Blut der Woͤchnerinnen nimmet die Mutter⸗ 


Maͤhler hinweg, wenn man dieſelben täglich da⸗ 
mit beſtreicht. Gleichmaͤßige Wuͤrckung hat auch 
die Nachgeburth, wenn man die Mutter⸗Maͤhler 
warm damit ſtreichet, und hernach an deſſen ſtatt 
mit dem fanguine Lochiali einige Zeitlang con- 
tinuiret. Einige ruͤhmen das Oleum, andere 
aquam Stercoris humani wider den Krebs, 


noch andere den Menſchen⸗Koth von einem geſun⸗ 


den Knaben mit dem Waſſer oder Lauge von le⸗ 
bendigen Kalch angefeuchtet, daß er wie ein dicker 
Brey werde, dieſen legt man auf den offenen Scha⸗ 
den und um ſich freſſenden Krebs, fo ziehet ſolcher 


das gifftige und boͤßartige Weſen an ſich, und darf 


dieſer Umſchlag über 3. mahl nicht gebraucht wer⸗ 


den. Diefes hat Herr D. Körner in Londen, als 
ein groſſes Geheimniß wider den Krebs an der 


DBruftsecommenditf« De lin des Menchen 


Homo, der Menſch. Bey Nafen-Bluten, 
trocknet man des Patienten eigenes Blut, und gie⸗ 
bet es darwieder ein, oder man laͤſſet das Blut aus 
der Naſe auf ein gluͤendes Eiſen fallen, und zie⸗ 


5 zur Honigr Dicke evaporiten ae und SEE 


Bohnen groß davon eingegeben, treibet den Stein 
PT for 
‚ Hordeum, vid. Decodum Hordei. 9 1 


dem W bereitete Effenz it wider die Cole un 


Mutter⸗Beſchwer gut. 
Hyacinthus, vid. Gemmer. 1 . 
Hyoſciamus, Bilſen Kraut. euer 

4055 man daſſelbe wider den Krebs, man hat 

hiervon das Oleum, wie auch das Emplaftrum, 

welches in Zahn⸗Schmertzen / wie auch in Na⸗ 


ſen⸗Bluten auf die Schlafe und Stirn gelegt, 


gar gute Dienſte thut; ferner hat man die Pillu- 
s de Cynogloſſo, welche wider das Wallen 
des Bootes, innerlich in gehoͤriger Dofi genom⸗ 
men, viel ſicherer ſind, als das Opium allein, und 
darf man ſich vor den kleinen bißgen Bilſen⸗Kraut⸗ 
% welches darunter kommt gar nicht ent⸗ 
etzen. 

Hypericum, Johannis- Braut, iſt eines der 


beſten Wund ⸗Kraͤuter, ziehet gelinde ER 
dienet wider das Blutharnen. Die Bluͤthen 


kommen mit unter die Wund ⸗Eſſenzen, welche 


man mit unter die Wund⸗Balſame miſchen kan. 
5 Einige machen mit & Momordic durch digeri⸗ 
ren einen trefflichen Wunde Balfam, © & 1070 3 


. l. Hyperic. cum gem. Sij. 
Verbafe, 21. WR. 2vj. 


3 Laß es einige Tage ſtehen, bis ſich der 1 8 
Vini genugfam gefärbt, dann exprimixe es und 


9 e thue darzu od N 75 und laß | 


8 20 ene 

es digeriven, er thut ſonderlich auch in Bruͤchen 
gut, weil er ziemlich ſtarck adſtringiret, und wun⸗ 
ebf Be 
Hyſtopus, Barten-Jfop, öffnet und reiniget, 
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treiber den Urin und Meaſes, zertheilet das gerone 
nene Geblüt und die waͤſſerggen Feuchtigkeiten, 


Hy ſlopus agreſtis, wilder Iſop. Das Kraut 
ſamt den Blumen bekommt dem Magen und der 
Bruſt, zertheilet die Winde und Blaͤhungen. 


dienet innerlich und aͤuſſerlich zu Umſchlaͤgen; in⸗ 5 4 
nerlich als Thee gebraucht, zum diluire n. 


In die Zimmer geftveuet, fol die Flöhe tödten. en 


fjacea, vid. Viola tricolor. . 
ae eee, , 1. 55 
Imperatoria, Meiſter ⸗Wurtz. Sie hat eine 
Gifft⸗treibende Krafft kommt mit unter die EM, 
Alexiphar. Stahl. wird auch als ein Maſticato-. 
rium gebraucht. Aeuſſerlich iſt ſie ein vortrefflich 


Reſolvens, und ſonderlich gut unter die Umſchlaͤ ⸗ 5 5 


ge wider die Scirrbos. 


Iris florentina, Veilgen-Wurtz. Sie diener 88 


Schleim ab, und machet ihn zum Auswurff bes 
quem. Bey kleinen Kindern erreget ſie ein Bre⸗ 
chen, wofern man gr. 3 1 Mit Fl. 
Sulphuris und gebackenen Suͤß⸗Holtz vermiſcht, 
giebt ein feines Bruſt⸗Pulper zu vielen Kranck⸗ 
heiten ab. Aeuſſerlich dienet fie zu Nerven⸗ſtaͤr⸗ 
ckenden Baͤhungen. In Wein gekocht, zertheilet 
‚fie. das geronnene Blut und eig N 


in allen Bruſt⸗Beſchwerungen, denn ſie loͤſet den 


4 


N 


fſtaͤrcket auch den Tonum fbr 


nimmet. 
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auch den Tonum fibrarum,, ſteuret die 
corruption und Faͤulniß, thut das ihre ſehr wohl, 


wenn man ſich gequetſchet oder geſtoſſen hat, 


vornehmlich, wenn man 


Shwargwun dazu 


Iris: paluſtris flore luteo, Krebs ⸗ Wu 


Dieſe Wurtzel friſch in Scheiben geſchnitten, eis 
ne Zoallang unter Die Zunge gelegt, füillet das Na⸗ 
ſen⸗Bluten, weil fie ſehr zufammenziehend. vic. 
Acorus adulterinu . „ 
„Iris noftras, Gladiolus coeruleus, gemeiner 
Schwertel / blaue Lilien. Der aus der Wur⸗ 
| ach Bepvehte Safte ſoll gewaltig das Gewäſſer der 
aſſerſüchtigen abführen. Die Dof, it 3ij. 36, 
‚Juglans, Welſche Zuß. Die eingemachken 
Nuſſe machen Appetit zum Eſſen, ſtaͤrcken den 
Magen, und befoͤrdern die Dauung e 
abe, worte Beast, Berlen Sowohldie 
rothen als die ſchwartzen loſen von der Bruſt, und 
befördern den Auswürff; kommen zu den Bruſt⸗ 
Traͤncken. %%»ͤͤ¶ĩ] 


Juniperus, Wacholder ⸗ Baum. Das Holtz 


3 giebt eine Blut-Reinigung, wird deswegen un⸗ 


ker die Holtz⸗Traͤncke genommen. Die Beere 

dienen bey harter Geſchwulſt zur trocknen Raͤu⸗ 

cherung, innerlich werden ſie wider den Stein, ſo 
wohl præſervative als curative gebraucht. Das 
Oleum deſtillatum hat gleichfalls ſeinen herrli⸗ 
chen Nutzen, und der Wacholder⸗Safft wird ſo 
gar der Teutſchen Theriac genennet. Aſche da⸗ 
von vid. Sonchus aſpera. 
Iva Arthetica, vid. Chamæpitys. 
. „ 


Lac, die Mulch. Solche Milch haͤuffg warm, 
gleich von der Kuh weg getruncken, dienen denen, 

| e Gif eee Wenn man ſchwindſuͤchti⸗ 
gen Patienten die Milch⸗Cur verordnet, ſo heiſſ/ 
bes eben fo viel, als den Patienten mit keinem 
überflüßtgen Eſſen noch Trincken beſchweren % 
wollen, das übrige aber der Wuͤrckung ne,, 
gen Natur uͤberlaſſen. Sonſten darff man ſiec kh 
muß vorher der Magen und die Leibes⸗Saͤffte 
zulaͤnglich geveiniger ſeyn, ehe man mit der Mid . 
curiren will. Hingegen in Caufo , und andern 
Gallen⸗Fiebern, muß man ſich der Milch enthal⸗ 
ten. Dieſes aber nicht darum, well die alten Me- 
‚diei und der gemeine Mann die Gedaucken hegen, 
fie mache Säure und gleichſam Kaͤſe⸗Matten 
im Leibe ſondern weil ſie bey Gallen⸗Fiebern mit 
der ſchaͤdlichen Materia im Magen und Gedaͤr⸗ 
men eine Confermentationem zuwege bringet. 
Auſſer dem ſind die Molcken ein gar bequemes 
Mittel ad abſtergendum, weil ſie aber zugleich 
alvum lubricam machen, ſo darff man ſie nicht 
ohne Unterſcheid in Gallen⸗Fiebern erlauben. 
Sintemahl in ſolchen Fällen laxiren und vomi- 
ren ſchaͤdlich iſt. Die Milch in formam ſiccam 

zu bringen, und als einen Thee zu gebrauchen, iſt 
nunmehr auch eine bekannte Sache, man nimm 
nemlich gute Kuh⸗Milch gleich warm, wie fie von 
der Kuh gemolcken wird 3, oder mehr Magh / gleſ⸗ 
ſet fie in eine groſſe eiſerne Pfanne, laͤſſet 0 mit 
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wi 


fteter 


Umruͤhren bey mäfigen Feuer einkochen, 


bis ſie endlich dick, und als ein Becken⸗Teig wird, 


ſo denn wird es bey gar gelinden Feuer foͤlgends 
zerruͤhret, bis ſie in ein gelbliches Pulver zerfällt, 


bon dieſem fetten Pulver nimmt man 2. 3. Löffel 


voll auf ein Maaß rein Waller, das Waſſer laͤſ⸗ 
ſet man vorher wohl ſieden, ſo denn ruͤhret man 
das Pulver darunter, und läſſet es noch einen 


oder andern Wall, oder geringen Sud thun, ſo 


dann ſeihet man es durch eine reine Leinwand, 
und trincket es taglich eine geraume Zeit, fol in 


der Schwindſucht, in morbis Arthritieis und ans 


dern Kranckheiten gar ein geſunder Tranck ſeyn. 


Die Coleur iſt fepottenfarbig‘, mit einem ziemlis 


chen Fett vermenget, fo ſich endlich, wenn es et⸗ 
was ſtehet, in ziemlicher Menge in die Hoͤhe be⸗ 
giebet, und oben auf ſchwimmet. Thut man im 
Kochen nur etwas weniges gemahlenen Coffee 
darzu, ſo kan man leichtlich die Farbe, wie auch 
den Geſchmack, der ſonſten ziemlich ſimpel ift, an⸗ 
dern, und kan folglich von vielen mit groͤſſern Ap⸗ 
petit und Nutzen getruncken werden. 


Lac Lunæ, Mond⸗ Much, iſt eine im Was⸗ 


ſer leicht zergehende Erde, wird mit præparirter 


Cxryſtall, den Saͤugende 
recommendiret. 


n die Milch zu vermehren, 

Lae Sulphuris, wird alſo gemacht: . Fl. 
Sulphuris Ziv. mit Kohlen figirten Salpeter Zxij. 
ſchuͤtte es zuſammen in einen groſſen glafurten 
Topff gieſſe Waſſer Wvij. darauf, decke den 


Topff mit einer Stürtze zu, und laß den Liquo- 


rem 5, oder 6. Stunden, oder biß 9 "yo 


1 L. I 
den und der Schwefel gaͤntzlich aufgelöſt, kochen; 
filtrire alsdenn die ſolution, und præcipitire fie 
mit Eßig, fo fällt ein weiſſes Pulver zu Boden, 
gieſſe das lautere Neigungsweiſe ab, waſche das 
Pulver öffters mit warmen Waſſer, und trockne 
es, wird wider alle Bruſt⸗ und Lungen⸗Beſchwe⸗ 
rungen gelobet. Die Dolis iſt gr. vj. x. NB. 
Die Schwefel⸗Blumen ſind eben fo gut, und noch 
bejfer, ſchade alſo, daß man die Zeit, und das Geld 
mit dergleichen præparation verderbt. Delica. 
ten und empfindlichen Perſonen ift der Schwe⸗ 
fel gar nicht dienlich, groben Leuten, die dabey ar⸗ 
betten, kan man ſolchen noch eher geben. m 
Lacca Muſica, Lac. Mus / dienet, allerhand 
„iquores damit zu färben. Dieſes thun auch 
unſere Heidelbeer. . 
Lacerta, Eyder. Wenn man die Eyderen 
zu Pulver verbrennet, und innerlich einnehmen 
ih, Ni 9 8 wider die Kroͤpffe vor andern 
ehen EN, 9 Say HM En 
Ladanum, diefer fremde Safft iſt gantz heil⸗ 
ſam, hat ſo wohl aͤuſſerlich in Wunden ſeinen 
Nutzen, als auch innerlich, er wird mit unter die 
ſtaͤcckenden Mutter⸗Mittel genommen. Er tem 
erirt die Schaͤrffe, und werden deswegen Fluß⸗ 
Pillen daraus formirt. Übrigens kommt er auch 
unter die Raͤucher⸗und Fluß⸗Pulver. 11 
Lapathum, vid. Bardana. 
Lapid. Pretiofi, vid. Gemmæ. 
Lapis Aquilæ, vid. Ætites. 4 
Lapis Buttleri. Re. Salis elixiv. & Capite Mor- 
tuo . S comm. j. laß es in Tiegel bey ſtar⸗ 
J. Keils Med. Chym. Hand⸗B. K cken 


N 


: 
cken Feuer flieffen, das zerſchmoltzene gieß auf eis 
nen reinen Stein, daß es erkalte, denn nimm von 
dieſem Saltz zv. prim. ent. Vener. non edul- 
corati Jv. Usneæ 36. miſche und bring es mit 
mucilag. Ichthyocoll. zur Mafla, aus welcher 
kleine Steinlein zu formiren ſind. Helmont 
haͤlt dieſe vor eine Univerfal-Mediein , welche al⸗ 
le innerliche Kranckheiten mit bloſſen Anruͤhren, 
Reiben oder Lecken heilen. 
Lap. Calaminaris, vid. Calaminaris Lap. 
Lap. Ganeri, vid. Cancer. 
Lapis Farinarius, Mehlbatz / Schmeer⸗ 
Stein, welcher zwiſchen Wunſiedel und Thierſch⸗ 
heim gefunden und gebrochen wird, iſt eine fette, 
reine / und ſehr ſubtile Erde. Die gantz weiß, 
als ein Schnee ausſiehet, iſt die beſte, hemmet das 
Bluten, heilet die Wunden, und trocknet die 
uͤblen Geſchwuͤr, wenn es damit zu Ende gehet. 
Klar geſchabt, dienet zum Einſtreuen, wenn man 
am Leibe frat oder wund iſt, beſſer, als alle an⸗ 
dere Mittel, Re 
Lapis Fulminaris, der Donner⸗Reil / inglei⸗ 
chen das Holtz, worein das Wetter geſchlagen, 
nimmet die Mutter⸗Maͤhler weg, wenn man ſie 
damit beſtreicht. n a 
Lapis Judaicus, Juden Stein / wird als ein 
Urin-treibendes Mittel, und bey Stein⸗Beſchwe⸗ 
rungen genommen. 0 
Lapis Lyneis, vid. Belemnites. 
Lapis Manati, dieſer Stein von der See⸗Kuh 
iſt ein Specificum wider das Blut» Brechen, und 
wider alle Blut⸗Fluͤſſe, die erhebe e 
| | | 5 
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unborſichtigen Gebrauch ſolcher Dinge kan man 
an ſtatt erwuͤnſchter Huͤlffe den Patienten in 
Schwind⸗ und Waſſerſucht, ja gar in den Tod 


ren heiſt. 


Lapis mirabilis, Wunder ⸗ Stein. Wird 


von Vitriol, Alaun und Eßig gemacht, wird nur 


aͤuſſerlich gebraucht, in Umſchlaͤgen, und in Col- 


Iyriis wider viele Augen⸗ Gebrechen, ſonderlich in 


rothen Augen, wenn man ein reines Leinwand⸗ 


Fleckgen darein taucht, und aͤuſſerlſch über das 


Auge legt. 


Lapis prunellæ, Salpeter⸗Růͤchlein, an de⸗ 


ren ſtatt wird mehr das Nitrum depuratum ge⸗ 

braucht. IIe 
Lapis Spongiæ, vid. Fungi. . 
Lapis de Tribus, vid. Magnes Arſenicalis. 


Laurus, Lorbeer Saum. Davon hat man 
die Blaͤtter und die Beer, ſie dienen bey denen, 


Die an der Cachexie laboriven, wie auch bey phle- 
gmatiſchen Weibs⸗Perſonen als ein Emmena- 
gogum in Forma Decocti, vel infuſi. | 


Lavendula, Lavendel. Die Bluͤthen davon 


ſtaͤrcken die Nerven, das gantze Kraut und Bluͤ⸗ 
then wird unter die Nerven⸗ſtaͤrckenden Baͤhun⸗ 


gen, und auch zu andern Umſchlaͤgen genommen, 
man hat davon den Spiritum und das Oleum, RR 
welches letztere mit unter die wohlriechende Bal⸗ N 


* 


ſame kommt. 


Tæmorrhagiis in conſue- a 
tudinem jam abeuntibus & periodicis ſehr wohl 
damit in Obacht zu nehmen hat. Denn durch 


ſtürtzen, welches aber nicht curiven, ſondern ruini- 


aer 
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5 | Lens arvenfis, Linſen. Die he treibe 
die Maſern und Blattern aus, dienet auch in der 
. Peſt. Sind ſonſten eine gemeine Kuͤchen⸗ 


ruhe treibet 


Lentifeus, vid. Gummi Maſtichis 
Lepus, der Saaſe. Von dieſem Thier bren⸗ 
net man die Blaſe zu Aſche, und giebt ſie den 
Menſchen wider den Stein, allein des Menſchen 
eigener Urin in formam Mellaginis evaporiren, 
und 1. Meſſerſpitz voll davon einnehmen laſſen, if 
weit probater erfunden worden. Das Haaſen⸗ 
Blut im Mertz geſammlet, giebet innerlich und aͤuſ⸗ 
ferlich ein Diſcutiens ab. Ferner brauchet man 
das Haar zur Blutſtilung, und das Fett zum 
Zeitigen, Pulv. Tali Leporis wird in Hchuria 
als ein Specificum gelobet. . 
Leviſticum, Ziebftöcfel, äufferlich behauptet 
die Wurtzel ihren Platz unter den ſtarck zerthei⸗ 
lenden Mitteln, innerlich muß man behutſum da» 
mit verfahren, weil fie Hitz und Unruh im Blut 
verurſachet. Bloß im Mund gekaͤuet, ſtillet die 
Mutter, ſonſten treibet und zertheilet fie die Blaͤ⸗ 
hungen. an 
Lignum Aloes, vid. Agallochum. 
| Eraxini, vid, Eraxinus 
Lignum Guajacum, vid. Guajacum Lign. 
Lignum Rhodium, Rofen» Holtz. Seiner 
Eigenſchafft nach zertheilet es, wird deswegen in 
Geſchwulſten zu trockenen Raͤucherungen geſetzt. 
Hiervon hat man das Oleum Lign. Rhodii, fü 
zu Pomaden und Balſ. mit genommen wird. 
Lignum ſanctum, vid. Guajacum. Li 
» AR 14 
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Lignum Santalinum, das gelbe Citrinum, 


nimmt man vor allen andern wegen feines aro- 


matiſchen Geruchs und Geſchmacks unter die 
Holtz⸗Traͤncke, weil daſſelbige eine gute Blut⸗ 
Reinigung abgiebt; das rothe braucht man mei⸗ 
ſtentheils nur zum tingiren der Magen⸗Waſſer 

Lignum Saflafras, reiniget die Saͤffte, ver» 
uͤnnet den Schleim, zertheilet die ſtockende Feuch⸗ 


1 


allzu lang anzuhalten, wird ſonſt auch Panacea 
Catarrhorum genennet. 5 
Liguſtrum, Hart⸗Kiegel, Rhein ⸗ Weiden. 


Die Blätter und Bluͤthe mit Ziegen⸗Milch infun- 


dirt, ſoll in Durchbruͤchen und Scharbock dienen. 


Aeuſſerlich aber kommen ſie zu denen Mund⸗ und 
Gurgel⸗Waſſern in Hals⸗Geſchwuͤren, geſchwol⸗ 
lenen Mandeln, Zaͤpflein. 1 
Lilium album, weiſſe Lilien. Die Wurtzel 
davon recommendirt man als ein zeitigendes und 
erweichendes Mittel, ſie laxiret, ohne daß ſie Mat⸗ 
tigkeit verurſachet, fie kommt zu erweichenden Cly- 
ſtiren, die Blaͤtter werden mit daumölinfundirt, 
und zu denen Wunden gebraucht. 


Lilium convallium, Mayen⸗ Bluͤmgen, ſie 


ſind ein rechtes Analepticum, wenn man nur 
daran riecht; wenn ſie noch friſch ſind, kommen 


fie unter die Nerven⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen, jah⸗ 


ling abgetrocknet, nimmt man ſie unter den 
Schnupff⸗Taback, fie e ſtarckes Ve: 


Ru 


tigkeit, wird zu den Holtz⸗Traͤncken wider dite 
See c wo die Unreinigkeit noch in 
äfften. Doch iſt mit deſſen Gebrauch nicht 


verſchreibet, er ſtaͤrcket und daͤmpffet die Blaͤhun⸗ 
gen, hat auch Aufferlich ſeinen guten Nutzen die 
ſchwachen Nerven und Glieder, wie auch die Na⸗ 
tur ſelbſt, durch den darznnen enthaltenen ange⸗ 
nehmen Geruch zu ſtaͤrckenn. 
Lima, Fin ene, u 
Linaria, Lein⸗Kraut. Sowohl das Kraut 


als die Blumen innerlich gebraucht, treiben den 


Urin. Das Unguentum de Linaria ſtillet den 
Schmertzen der Maſt⸗Koͤrner, oder der goldenen 


5 Ader. Der Saame erweichet und zeitiget. Das 


Lein⸗Oel, darinnen etwas Wachs zerlaſſen und ein 
zerklopfftes Eyerweiß, ſamt dem Dotter darunter 
geruͤhrt, giebt eine gute Heil⸗ und Brand⸗Salbe, 
wie denn das Oel an ſich ſelbſten auch die Schmer⸗ 
tzen lindert, wenn man ſich verbrennt hat. 

Liquamen Myrrhæ. Man laͤſt ein Ey hart ſie⸗ 
den, ſchaͤle es geſchwinde ab, ſchneidet es mitten 
von einander, nimmt den Dotter heraus, und fuͤl⸗ 
let die Hoͤle mit zerſtoſſenen Myrrhen an, ſetzet es 
in einem reinen Thee Schaͤlgen an einen feuchten 
Ort, oder in Keller, ſo zerflieſſen die Myrrhen. 
Iſt ein unvergleichliches Ballamicum, es verhin⸗ 
dert, daß aus einem Eyter⸗Geſchwuͤr kein Ulcus 

allidum wird, es verduͤnnet das dicke Eyter, es 
eilet die aufgeriſſenen waͤſſerigten Geſchwulſten, 
wie auch die aufgeriſſene Haut bey erfrornen Glie⸗ 
dern, die aufgebrochene Roſe, und hat darinnen 
ſeines gleichen nicht. Hat auch ſeinen Nutzen in 
Krebs⸗Schaͤden. Iſt ſehr bequem unter die De- 
cocta vulneraria, damit einzuſpruͤtzen. Li- 


V 
Liquiritia, vid. Glycyrrhiza. — 


Liquor C. C. ſuccinatus. R. S volat. Suc- 


cini & cornu cervi, aa. q. v. ſolvire dieſe in . 
C. C. rectif. laß digeriren / und ziehe hernach den 


liquorem per Deſtillationem & cohobationem 


ab. Wird innerlich wider die Spafmos mit Nu⸗ 
tzen gebraucht, noch beſſere Dienſte thut er, wenn 
man die Tincturam Ori darunter miſcht. Ei⸗ 
nige wollen das uͤberfluͤßige fluͤchtige Urin⸗Saltz 
vorhero davon abgeſondert haben. Er befordert 


den Schweiß und Urin, und roboriret die inwen⸗ 


digen Theile als ein tonico nervinum, man kan 
ihn dahero in Mutter ⸗Beſchwerungen und Con- 
vulſionibus Symptomaticis, ſonderlich mit dem 
ten oder ten Theil der Tincturæ Anodynæ ver⸗ 


ſetzet, gebrauchen. In Fiebern iſt er auch viel | 10 
ſicherer und gelinder, als der Spiritus C. C. allein f 


ne. Die Doſis iſt 20. oder mehr Tropffen. 
Liquor Nitri fixi, vid. Alkaheſt Glauberi. 


Liquor Terræ foliat. Tartari, ſ. O Eſſent. Fri. 


Dieſer Liquor giebt ein Menſtruum ab, womit 


man die Tincturen und Eſſenzen aus den Kraͤu⸗ 


tern und andern Speeiebus fihön extrahiren kan. 


Deſſen Bereitung und Virtutes ſub Tit. Arca - 


num Tartari. 


Lithargyrium, Silber oder Bley Glett / 


kommt zu kuͤhlenden und trocknenden Pflaſtern 
und Salben. Die Salbe von Silber⸗Glett iſt ein 


gut Heil⸗Mittel, auch in der Kraͤtz und Ausſchlag. 
Die Weine aber, ſo einige damit verſuͤſſen, ſind 


ſehr ſchaͤdlich, ja toͤdtlich. 
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Lubrici terreſtres, Regen - Wuͤrmer / in Sub- 5 
5 | 1K 1 ſtan- 


ſtantia gebraucht, und zwar ein halb Quentlein 
auf einmahl, ſind gut in Mangel der Milch, abdu- 
cendo ſerum, auch wider die boͤſe Staupe / ja fie 
haben bey einer Frau in leidlichen Gicht⸗Schmer⸗ 
tzen, und einem Jaͤger bey Anfang des Mali Iſchia- 


diei gute Dienſte geleiſtet. vid. Spiritus Lumbr. 


Lunaria, Mond⸗Kraut. Es zertheilet, hem⸗ 
met das Walen im Blut, und mindert die Spa- 
mos. Ob es innerlich gegeben, den Krebs an der 
Bruſt curire, muß weiter unterſucht werden. 

Lupulus, Sopffen. Die jungen Sproͤßlein, 


; Juli genannt, werden als ein Salat genoſſen, trei⸗ 
ben den Urin, und laxiren lubrican do 
Lupus, Wolff. Die Leber von einem tollen 


'olff wird wider den tollen oder wuͤtigen 
Wolffs⸗ und tollen Hunds⸗Biß gebraucht, hat 
auch einigen geholffen, ob ſchon Deliria da geweſt. 

Lycopodium, Beerlapp, Schlangen⸗ 
Moos. Der Saame, Sulphur Lycopodii ges 


nannt, beſtehet aus einem ſehr ſubtilen, leichten 


und gelben Staub, faſt wie Schwefel⸗Blumen 


anzuſehen, hat auch eine dergleichen ſchweflichte 


— 


Art, indem er durch ein Licht geblaſen blitzet, und 


eine groſſe Flamme giebet, ob er wohl guf Kohlen 


geworffen, nicht ſo wie der Schwefel brennet. 


Dieſer Saame wird wider die Epilepfie, Lun- 


brauchet ihn aber meiſt die illen damit zu trock⸗ 


EM nen, daß fie nicht zuſammen backen. . 
„Lyſimacbia, Weiderich / iſt ein gut Wund⸗ 
Fase dee zu allen Verblutungen oder Blut⸗ 


N Conſer? 


ee: 


genſucht und andere In die Pillen dann ee i 
N 


IN I. 773 
Fonſerv von der Bluͤthe/ oder des Infufi, welches f 
auch in Hals⸗Geſchwuͤren ſeinen Nutzen hat. PH 


Der Rauch davon ſoll die Fliegentödten.“ 
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Macis, Muſcaten,Blüth. Dieſes Gewuͤrtz 
iſt eigentlich keine Bluͤthe, ſondern die mittlere 
Schaale, welche die Muſcaten⸗Nuß wie ein Netz 
umgiebet, iſt am Geſchmack ſchaͤrffer und aroma- 
tiſcher, als die Nuß. Hiervon hat man das 
Oleum expreſſum, welches auſſerlich unter die 3 
Hertz⸗Grude auf den Magen warm gerieben, in 
geringen Durch fallen gute Hülffe leiſtet. Wird 
auch als das Corpus zu allen wohlriechenden 
Balſamen gebrauchet. Iſt ein gutes, kraͤfftiges 

und ſtaͤrckendes Gewuͤrz. dee e 
Magiſterium Bismuthi, wird alſo bereitet: 5 
R. Bismuthi, 36. ſolvatur J. a. in NA. O Si. 
ſolutioni affunde fucceſſtve Aquæ deſtillatæ 
Menfur. 6. ſic præcipitatur pulvis albiffimus, 

per repetitam Aquæ affufionem edulcorandus 
ac leniter exſiccandus. Aeuſſerlich wird es als 
ein cofmeticum gebraucht, innerlich loben es eis 
nige, zu gr. v. x. adhibirt, in morbis acutis ad 
ealorem internum p. n. & orgafmum Aangui- 
nis nimiam, wie auch die daher entſtehende ſym. 


ptomata zu mitigiteꝶm. 
Magnes arſenicalis, . Lapis de Tribus, wird 
aus Antimoniocrudo, Sulphure vivo, Arfenie 
co albo aa. q. p. bereitet, dieſe 8 jeties pulveri- 
lieh und milöiet, weiden Im Sand Feuer in cie 
ger Retorte zuſammen geſchmoltzen da denn eine 
ne | K7 braun⸗ 


| Elab. T 


; as 0 8 e 8 
braun rothe Maſſa rale wird und dieses iſt 


Magnes Arfenicalis, und ein Amulet in Peſte. 


Hievon nimmt man 1. Theil, und mifeirt ihn un⸗ 


ter J. Theil Empl. Stictic. Croll. fo hat man ein 
4 0 . 0 le wider die Peſt⸗ Beulen. vid. 


2001 m. 9 0 obige Wetten länger in ſtarcken 
Feuer flieſſen, ſo hängen ſich die ſchoͤnſten durch⸗ 


ſichtigſten rothen Tropffen oben an die Retor⸗ 


te; In die Vorlag aber, ſo nur verlohrens vor⸗ 
geleget wird, kommt erſtlich ein klein wenig ABäfe 


ſeerigkeit, in den Hals der Retorte ſteigen viele 
flüchtige Flores, fo zu anderer dergleichen Arbeit 


wieder koͤnnen gebraucht werden. Nimt man 5 ĩĩ 


Crud. und Arſen. albi aa. pulveriſat. e. g. 5%. 


vel q. v. und laͤſt es wohl unter einander gemiſcht 


in einer Retorte 8. 10, bis 12. Stunden in ſtaͤr⸗ 


ckeſten Feuer ſchmeltzen, ſo findet man den Arſe⸗ 


nic roth, als ein Corall, und gantz fix uͤber dem 
Antimonio, der ſich gantz gern davon ſepariren 


laͤſt, denn er hat uͤber dem Antimonio gefloſſen, 

wie ein Oel, und ihm ſeinen herrlichſten Sulphur 

ausgezogen und an ſich genommen, und iſt kein 
Gifft mehr, davor man ſich zu fürchten. Der 
Ulſus davon wird einem ieden ſelbſt heimgeſtellt, 
wiewohl in der Aurea Catena Homeri auch et⸗ 
was davon zu finden, P. I. pag. 146. 


Magneſia alba, ſ. Panacea hn wird aus 
Muttek⸗Lauge des Salpeters bereitet, durch ein⸗ 
kochen und ſtarckes calciniren und Sanlcor geg; ö 
‚gehbret unter die Laxir-Mittel. 100 

e Mae Er kommt unter die 

Wund⸗ 


Wund-Effenzen, auch zu Nerven flärckenden 
Baͤhungen, wird auch als ein Exrhino- ptarm i 
cum mit unter den Schnupff⸗Taback gen || 
men; das deſtillirte Waſſer und das Oel ſtaͤr⸗ * 


cken das Haupt, Nerven und Mutter. 
Malus Aurantia, Pomerantzen⸗ Baum. Die 
Fruͤchte poma Aurantia, und ſonderlich die fiir 
ſchen Schalen, ſtaͤrcken und werden mit unter die 
Traͤncke bey Febricitanten genommen, ſie geben 
ein Diureticum und gutes Mutter⸗Mittel ab, ha⸗ 
ben auch in Nerven⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen ihren 
guten Nutzen, und eine zertheilende Krafft. Die 
Aurenge-Blüthen geben ein gutes Waſſer, wel⸗ 
ches mit unter die Analeptica gehöret. 
Mlalus Citria, vid. Citrus. re 
Malus Cydonia, vid. Cydonia. 
Mala Perfica, Pferſich. Die Kerne davon 
werden bey der Haupt⸗Kranckheit wider die Ra⸗ 
ſerey gebraucht, und mit Gamphor und Roſen⸗ 
Eßig uͤber den Nabel gebunden, ſie haben auch 
die Tugend, daß fie den Urin treiben. Die Pfir⸗ 
ſich⸗Blüͤthen geben die Confervam, welche bey 
kleinen Kindern ein Brechen verurſachet. 
Malus Borsdorf. Das Borsdorffer Aepffel⸗ 
Marck komt unter das Unguentum pomatum. 
Der Safft aber zu verſchiedenen Tincturen. 
Malus punica, vid. Granatus. | 
Malva, Pappeln. Die Blaͤtter und Blumen 
erweichen, zeitigen, lindern den Schmertzen, wer-, 
den beyderſeits ſowohl unter die Clyſtire, als auch 
unter andere erweichende Species gebrauchet. 


Ml/gnati, vid. Lapis Manati. 93 
30 | ao Man 
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Nandibuli lucii piſeis, Secht · Sahne wer⸗ 


den wider Pleuritidem und Entzuͤndung ver⸗ 


„chien; 


Mandragora, Allraun / hat eine narcotiſche 
Schlaf⸗bringende und Schmertz⸗ſtillende Krafft, 
zu biel gebraucht, iſt ſchaͤdlich. Das gekochte Del 
wird mit Gummi Ammoniaco zu einem Pfla⸗ 
ſter gemacht, und in Kopffweh, Raſerey, in hitzi⸗ 
gen Fiebern, bey übrigen Wachen auf die Schlaͤ⸗ 
fe gelegt; weil man aber andere ſichere Mittel hat, 
kan man auch wohl dieſes entrathen, zumahlen, 


da von den Marckk⸗Schreyern viel Aberglauben 
damit getrieben wird 


Manna electa, laxiret gelinde, und führet die 


Gall ab, iſt gantz ſicher zu gebrauchen. Die Dol. 


* 


iſt bey Kindern Jij. bey Erwachſenen j. iv. man 
loſet es bloß in reinen warmen Waſſer auf, und 
ſeihet es durch ein reines Tuͤchlein, der Syrupus 
Mannæ laxativus verliehret durch das Kochen 
ſeine Krafft gar ſehr, und thut nicht den halben 
Effect, wenn man ihn auch gleich in groſſer quan- 


titdt braucht. 


Manus, die Hand. Wenn man eine todte 
Hand eine gute Weile auf die Kroͤpffe, Überbei⸗ 


ne und Mutter⸗Maͤhler haͤlt, ſo werden ſie per 


FBympathiam vertrieben. 


Margaritæ, Perlen. Die Perlen ſind ein bloſ⸗ 


| ſes abforbens, allzu theuer, an deren Stelle kan 


. in gleicher Abſicht genuͤtzet wer⸗ 
Marrubium album, weiſſer Andorn / zerthei⸗ 
let die zaͤhen Feuchtigkeiten N. 


und iſt ein Nervinum. 
Mars, vid, Ferrum. 


Mars Diaphoreticus, treibet den Schweiß, 


und iſt ein gar gutes Mittel für die Hypachon- 


drialifche Melancholie und Quartan-Fieber. Die 


Dof. davon iſt Je. - Ji. 1 
Marum verum, Amber⸗Kraut, iſt ein wohl⸗ 


tiechendes, ſtaͤrckendes balſamiſches Kraͤutgen, 


kommet auſſerlich zu ſtaͤrckenden Baͤhungen, in» 
nerlich aber iſt es ein uterinum. 5 
Mlaſtix, vid. Gum. Maſtich. 


Materia Perlata, vid. Antimonium. p. 30. 
Matricaria, Metter⸗ Kraut. Das Kraut 


fuͤhret ab, treibet die Menſes &c. 


mit den Blumen zertheilet, ſaubert, oͤffnet, und 
2 A 
Matriſylva, vid. Aparine lzvis. 


_ Mechoacanna, purgiret, und wird deswegen 
auch Pürgir-Wurtzel genennet, am meiſten giebt 
man ſie den kleinen Kindern, weil das Pulver ober: 


ne Geſchmack, und wie Mehl iſt, ſie iſt aber nicht 


ſo ficher, wie andere Dinge; Bey Erwachſenen 
kan man mit wohlfeilen Sachen wegkommen; 


fe Schnupff⸗Taback genommen, erwecket 
ie Nieſſen. 1 Ka 5 
Mel, Honig, iſt von zertheilender und erweichen⸗ 
der Eigenſchafft, wird gebraucht, wo abſtergentia 
e e nöthig find. Giebt mit Weitzen⸗ 
Mehl vermiſcht, ein ſtarckes Emolliens und Zug⸗ 
Mittel ab. Mit Eyerdotter aber die befte Bafın 


zum Digeftiv-Salben; mit gelinden vulneraris 
verſetzt, hat es feinen Nutzen in Stein Befhwe 
„„ rungen, 


Ar: 


che Reinigung, dienet auch denen Cacheich, 


— 


N 
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ingen, mach m ch zu Stuhljäpfigen. 


hiervon macht man aug 
1 Mel Roſarum, Roſen⸗ Honig. Re. Friſche 
N rothe Roſen j. hacke jie etwas klein, gieß ſiedend 
Waſee darauf 5j. laß es Tag und Nacht in der 
Maceration ſtehen, hernach feige es durch, und 
thue darzu gereinigten Honigs 18. koche es zur 
rechten conſiſtenz, es nimmt die Schwaͤmmgen 
im Halß weg, reiniget und wird mit unter die De- 
cocta Vulneraria zum einſpritzen genommen. 
Muielanthium, Nigella, Schwartz Kümmel. 
Die Wurtzel davon unter die Zunge genommen, 
ſtillet das Naſen⸗Bluten. Der Saame davon 
iſt ein Uterinum, und von 36. -3j. auf einmahl 
gegeben zu Vermehrung der Milch, nicht zu ver⸗ 
achten. cum Fl. Chamomillæ treibet er dieLochia. 
Melilotus, Stein- Klee. Die Blumen find 
davon am meiſten im Brauch, fie haben eine zer⸗ 
tfttheilende Krafft, werden deswegen in Entzuͤn⸗ 
dungen geruͤhmet, und unter die Umſchlaͤge ge» 
braucht, ſonderlich bey annoch neuen Scyrrhis. 
Hiervon iſt das Emplaſtrum de Mililoto be- 
rühmt, %%% 
Mueeliſſa, Meliſſen. Iſt ein gutes Mutter⸗ 
Kraut, dienet bey Kreyſſenden zur Staͤrckung, 
wider die Blaͤhungen, man ordnet ſie auch unter 
die Fieber⸗Traͤncke, unter die Traͤncke wider den 
Krebs, man nimmet ſie auch unter die Mutter⸗ 
| Bäder, auch deftillirt man Waſſer, Spiritum & 
Oleum davon. „ 
Mentha aquatica, Waſſer⸗Muͤntz / zertheilet 
die ſchleimigen Saͤffte, wenn man de d 

von brauchet. e 


Zertheilen, innerlich wider die Blähungen. Das 
hero auch Waſſer und Del, fo daraus deftillirt | 


Hecticis. Das Honig davon reiniget die Schaͤ⸗ 
JJ %% 
Mercurius Diaphoreticus, vid. Argent. viv. 
P. 55. N Sy 1 1 ei 15 5 ö 8 

Mercurius vivus. vid. Argentum viv. p- 55. 
Mercurius dulcis, wird alfo bereitet: x. Mer- 
eurii füblimati, & Mercurii currentis reif, 1 


aa. Jij. I. q. v. reibe fie in einer glaͤſernen oder . 
ſteinernen Schaale wohl unter einander, ſo wird 


die Mixtur erſt ſchwartz, ſonderlich wenn einige 
Tropffen Waſſer, zu Verhuͤtung des Staubes, 
daß einen nichts in die Naſe oder in den Mund 
flieget, darunter kommen, und hernach grau. 
Dieſes thut man denn in eine proportionirte 
Phiol. die einen etwas weiten Halß hat, ſetzt fie 
in die Sand⸗Capell, und bedecket ſie unten bis 
an den Halß mit Sand, und giebt erſtlich r. bis 
2. Stund gelinde Feuer, daß die Mercuri ſich 
wohl mit einander vereinigen konnen, und endlich 
gehoͤriges Sublimir⸗ Feuer. Weil aber der Mer⸗ 
curius viv. zum Theil alleine ſteiget, und ſich . 8 


a 160 g | NM. 


erſt anleget, daß der folgende Mercurius dulcis 
keinen Platz hat, ſondern ſich auf ihn ſetzen muß, 
davon er unrein wird; So iſt dieſer Handgriff 
zu obſer viren, daß man das Glas anfangs tief 
in den Sand ſetzt, wenn nun der Mercurius vi- 
vus geſtiegen iff, ſo removiret man bey 2. oder 
3. Finger breit unter ihm den Sand von Glaſe, 
fo befomt der Mercurius dulcis einen reinen Ort, 
da er ſich anlegen kan. Wenn die Sublimation 
zu Ende iſt, und alles kalt worden, ſo ſprenget 
man das Glas durch ein gluͤend Eiſen unter dem 
Sublimat ab, ſepariret den feſten oryſtalliniſchen 
ſauber und vorſichtig von dem K viv. und dem 
lockeren ſtaubigten Zeug, zum heilſamen Gebrauch 
in der Medicin. Waͤre derſelbe aber nicht wohl 
gerathen, und man haͤtte zu befürchten, daß er 
nicht rein, oder corrotiviſch wäre, fo muͤſte man 
ihn zum andern mahl oder auch wohl zum dritten 


mahl fublimiren. Doch iſt zu obler viren, daß 


ie oͤffter er ſablimiret wird, ie mehr verliehret er 
von ſeiner laxirenden Krafft, und wird dargegen 
dee e dahero man auch durch gar offte 
ſublimationes einen Mercurium dulcem dia- 
phoreticum bekommen kan, von mehrerer Wuͤr⸗ 
ckung / als man gemeiniglich glaubet. 3 
Der ordinaire Mercurius duleis wird felten 
alleine; da er Salvation erraechet, ſondern mit an» 
dern laxantibus componiret gegeben. In Pil⸗ 
len ſetzt man ihm Relinam Jalappæ, in forma 
pulveris aber das Antimonium Diaphoreticum 
zu, da es auch am bequemſten in einer warmen fet⸗ 
ten Huͤner⸗ oder Pflaumen⸗Bruͤh kan genommen 
e er | ae Ta 
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8 Mercurius ſublimatus, Corroſiv. vid. ib. p.61. 
Miexcurius Vitæ, vid. Antimonium p. 28. 
_ Melpilus, Miſpel- Baum. Die Kern aus der 


Meum, Daucus creticus, Baͤren⸗ Dill. Sie 
erwaͤrmet den Magen und die andern Viſcera, 
abſonderlich auch die Mutter, ſtillet die Leibes⸗ 
Schmertzen und Bauchgruͤnmen. 
Meum paluftre Oelsnichium, wilder Eppig, 
hat einen ſcharffen Geſchmack, widerſtehet dem 


Öiffe, wird folglich mit unter DieAlexipharmaca = 


gezehlet. 


„ Mezereum, Rellerhals. Die Rinde der 


Wurtzel und die Blätter find zum Gebrauch, pur⸗ 
giren gewaltig die Doc davon iſt gr. vj. oder vj 
aufs hochſte JB. Hiebey iſt zu mercken, daß die 
folia Mezerei in Wein gekocht, ohne laniren die 
Menfes befördern fol, © He 
Milium folis, Meer⸗Hierſe. Der Saame 
ſoll den Stein brechen und treiben, wie auch die 
Menfes und Geburt. RER 
„ Millcfolium, Schaaffgarbe, ſchafft im Blut⸗ 
brechen etwas beſonders, dienet wider den allzu⸗ 
ſtarchen Abgang der goldenen Ader, ſelllet auch 
bey Weibſen die Menſes nimios, als Thee ge⸗ 
Di Keils Med. Cbym. Hand⸗B.  L uns 


nr 


BR er“ hy BAT? een, DIENT Di a A rere 
0 W Billa au 1 NRW 5 Feng eee 
9 1 1 N 18 * * " * 1 * 
' * 8 ' 8 


66 082 M. 


truncken, und iſt wider die ordentlichen Regun⸗ 
gen und Bewegungen um die Venam Porte ein 
treffliches Specificum, folglich iſt es in der Miltz⸗ 
Beſchwerung nicht zu verachten. Mit Bibi⸗ 
nell⸗Wurtzel verfegt, lindert es die Schmertzen 
im Unterleib, doch iſt noch zu mercken daß die 
Schaaffgaͤrbe dienlicher fey bey dem weiblichen 
Geſchlecht, als bey dem maͤnnlichen, mit Vorſich⸗ 
tigkeit gegeben, und mit flüchtigen Saltzen ver⸗ 


ſetzt, hat es ſeinen Nutzen auch bey Kind⸗Bette⸗ 


rinnen, allwo es zugleich die Schmertzen lindert. 


Giebt man es innerlich, ſo heilet es die äufferlichen 


Schaͤden, in die Naſe geſteckt, erwecket Naſen⸗ 
bluten, eben wie die Radix Crocodilli, welcher 


auch die Stena e de e 7 

Minera Martis ſolaris Hafliaca, zerfällt nicht 
nur von felbft, und wird zu Pulver, wenn man fie 
an die Lufft legt, ſondern es wird auch ein guter 


Theil davon von der aus der Lufft angezogenen 


Feuchtigkeit zu kleinen Cryſtallen, weswegen man 
dieſen Vitriol nicht unbillig mit zu den gewachſe⸗ 


5 1 indem er ſo wohl ohne Feuer, als auch 


ohne Zuſatz anderer Dinge von ſich ſelbſt zum 
Sorſchein kommt, daher wollen ihn einige wider 


Miltz⸗Beſchwerung Spuhl⸗Wuͤrmer zu gr. v. x. 
3 and mehr Angeben 
Millepedes, vid. Aſelli. f 


Minium, Mennige / iſt nichts anders, als ſtarck 
calcinirtes Bley⸗Ertz, ziehet gelinde zuſammen, 
und dienet wider angehende Entzuͤndungen, kommt 
mit unter die meiſten Pflaſter und Salben. 
Mlichridatium verum, vid. Theriaca. 


NM. 65 
Mixtura fimplex. &. Spirit. Theriacalis, oder 
Spiritus Vini von Eſſentia Alexipharmaca ab- 
ſtracti v. Spiritus Tartari, der wohl rectificiret 
iii Virrioli, auch wohl dephlegmitet, 3. mi⸗ 
ſche fie zuſammen, und ziehe ſie mit einander 
über aus der Retorte. Man kan auch wohl 
Campher darunter thun, ader in kleiner Doſi, als 

zu geſchehen pfleget, etwa 3. zu Spiritus Theria- 
calis 3v. Ullus eſt infignis imprimis in Morbis 


malignis & in doloribùs, qui ex orgafmoSan- 


Zuinis originem trahunt. Doſ. gt. 30. 40. c. pul- 
Veribus Bezoarld. 1 1 

Momordica, Balſam/ Aepffel/ i ſt ein vortreff⸗ 
lich vulnerarium, wird nicht innerlich, ſondern 
nur aͤuſſerlich wider alle Verwundungen gebrau⸗ 
chet, deswegen iſt hiervon das Oleum Momor- 
dicæ, weiches alle friſche Wunden ohne Entzuͤn⸗ 
dung in wenig Tagen heilet. Es iſt vortrefflich 
wider alle Schrunden am Mund, an den Bruͤ⸗ 
ſten und heimlichen Oertern, abſonderlich thut es 
auch in den Bruͤchen herrliche Wuürckun gg 
Morſus Diaboli, Abbiß⸗Wurtzel, kan als ein 
Wund⸗Kraut mit unter die Decocka purifican- 
tia genommen werden. f 


. Morus, Maulbeer-Baum. Hiervon iſt ſon · | 


derlich das Rob Diamoron, welches in boͤſen 
Haͤlſen und wider die Schwaͤmmgen der kleinen 
Kinder nicht zu verachten iſt. 799 
Moschus, wird mit unter die Analeptica und 
ſtaͤrckenden Mittel gerechnet, wegen ſeines vor⸗ 


kreffuchen annehmlichen Geſchmackes und Ges 
küche kommet mit unter die Balfamica, . 
I * L 2 | Muci- 


 Mucilago Sem. Cydon. vid. G00 

Mumia, wird zwar ſehr geruͤhmet / ae En 
thut keine Wunder, aͤuſſerlich wird fie als ein Bal- 
ſamicum, innerlich als ein Diſcuriens gebraucht, 
alleine dergleichen Medicamenta ahaln man ſo a 
in Überfluß. | 

Mus, vid. Album nigrum. a | 

Mures marini, Meer⸗ oder Ste, Mäuse, 
ſind kleine ſubtile Leder oder zarte Haͤute, werden 
in Holland gar ſehr wider die Schmertzen der 
Maſt⸗Koͤrner, und zwar mit gutem Effect, ge⸗ 
brauchet, der Patient ſetzet ſich auf einen hierzu 
bequemen Stuhl, wirfft Diefes Leder oder haͤuti⸗ 
ge Weſen auf gluͤende Kohlen, und laͤſſet den 
Dampff oder Rauch davon gerade gegen den 
Maſt⸗Darm ſteigen, man hat es bey Maſt⸗Koͤr⸗ 
nern appliciret, welche ſchon zu ſchwaͤren ange⸗ 
fangen, und davon merckliche Linderung verfpüs 
ret. Spener und Herr D. Stahl haben Nies 
Mittel beſonders erhoben. 

. te terra ar Dflan vid. Saen i 

: Myrobalani, Purgir⸗Pflaumen, davon fin 
erleß Arten bekannt, und officinal, nach dem be⸗ 


Frannten Vers: i | 
. Myrobalanorum ech hunt quinguebo- 


I NOTU © | 
Citrinus, chebulus, belliricus, emblleus, 


indus 

4 purgiren ſehr gelinde, und a etwas an, | 
weswegen fie wider den D Durchfall! und rothe 
Ruhr gebraucht werden. Heutiges Tages muß 
5 ur Rhabarbara vera deren Stelle vertreten. 


Myt- 
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9 „  M 
Moyrrha, Myrrhen. Sie hat in ihrer Ro⸗ 
higkeit und in præparatis herrliche Kraͤffte, ſie * 

ſteuret der Faͤulniß, befördert die Heilung der 1 
Schäden, und thut mehr Nutzen in der Chirur⸗ 
gie, als man davon glaubet, weil ſie aber Wallen 
im Blut macht, ſoll man fie nicht zu haͤuffig unter 

die Bezoar-Tindtur ſetzen, auch in Blattern und 

Maſern nicht eingeben, weil ſie Schaden anrich⸗ 
tet, man hat hiervon Liquamen, & Eſſ. Myrrhæ. 
Napellus, Wolffs Wurtz / Eiſen⸗ chůtlein. 

Iſt eine gute Pferd⸗Artzney, sj. davon auf ein⸗ 
mahl eingegeben, heilet den Wurm bey Pferden 
von innen heraus, dem Menſchen iſt ſie ein Gifft, 
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ihr Gegengifft iſt Butter und Theriae. 
Naphtha, kommt an Kraͤfften mit dem Alpha . 
to und Stein⸗Oel uͤberein, iſt ein ſehr ſubtiles 
iche Get. 
Napus, Steck⸗Kuͤben. Der Saamen, Se⸗ 
men Napi, iſt zu einer Milch gemacht, in Blattern 
und Maſern nicht zu verachten, er treibet ſolche 
unvergleichlich heraus. 1 
Naſturtium aquaticum, Brunnen ⸗Kreß / 
gehoͤret unter die Antiſcorbutica, zertheilet die 
zaͤhen Feuchtigkeiten, wird als ein Salat ge⸗ 
brauchk, oder unter die Speiſen genommen, hat 
ſeinen 0 in atägigen Fiebern, in der Cache 
xie, ſo gar hat fe ſchwindſüchtigen Leuten ge, 
holffen, wo man aber hauptfächlidy auf die . 
nam portæ zu regarditen, da muß man ſie we ⸗ 
laſſen, ohngeachtet fie fonften zu Zertheilung des 
A | 99 83 dicken 
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dicken Blutes heiſſam ware. Den Saamen da⸗ 
von nimmt man bey Blattern und Maſern unter 


die Emulſſione. 5 1 
EM Nicotiana vidP&tum. m.. 
| 17 8 Melauthium 
Nihil album, weiſſer Augen⸗ Nicht wird 
zu vielerley Augen⸗Kranckheiten gebraucht. 
Niſing radix, Sineſiſche Wurtzel, wird wis 
der Colicam convulſivam und contractur ge- 
ruͤhmet, fie wird zerſchnitten und mit Waſſer in- 
fundirt, früh nüchtern wie Thee getruncken. 
Nitrum, Salpeter. Iſt ein recht Polychreft- 
Mittel, wenn er nur von dem gemeinen Saltz, ſo 
er öffters bey ſich hat, gereiniget, oder depuriret 
wird. Aeuſſerlich wird er in Entzuͤndung des 
Halſes, oder wenn man ihn verbrannt, mit Roſen⸗ 
Waſſer applicirt, oder als ein Gurgel⸗Waſſer 
gebrauchet, im Krebs ſo gar, wenn er unter das 
Emplaſtrum album Camphoratum gemiſchet 
wird, thut er gute Wuͤrckung, man nimmt ihn 
auch unter die Clyſtire. Bey hypochondri- 
ſchen Zufaͤllen innerlich mit Vernunfft ge⸗ 
braucht, relaxiret den Tonum Partium fibrofa- 
rum gelinde, und auf eine angenehme Art, und 
die etwan an den Ingeweiden verſpuͤhrte Hitze 
4 und Brennen lindert und mindert er unvergleich⸗ 
lllich, ja man hat auch keine Artzney gefunden, 
welche bey Hypochondriacis die nach Tiſch ſich 
ekeereigende Bläftigkeit geſchwinder und beſſer ver⸗ 
„ trieben, als eben der Salpeter. Dieſer daͤmpf⸗ 
et die gallige Schaͤrffe ingleichen die Turgefcenz 
und das Wallen im Blute, eee 4 
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und die Lympham ſalivalem, difponitet die Na⸗ 
tur gelinde ad Diureſin. In allen auſſerordent⸗ 


lichen kraͤmpfigten Bewegungen iſt billig der rohe 
und gereinigte Salpeter allen andern Artzneyen 
vorzuziehen. Es kan der Salpeter in Gallen⸗Fie⸗ 
bern ohne Unterſcheid der Zeit gegeben werden, 


in Caulo, wie auch in andern Fiebern, auch bey 


Hedticis, in der Hæmoptyſi, in Blutharnen, in 


Soodbrennen ja ſo gar in der Peſt, nicht allzu 


ſtarck auf einmahl, oder in kleinen Dollbus, aber 
offte gegeben, er preferviret wider die fluxus 


Symptomaticos. Verſetzt man den Salpeter 


mit abforbentibus, fo hilfft er wider die Durch⸗ 


fälle, welche ſich zu den Febribus ardentibus, & 


continentibus gefellen, auch laͤſſet er keine Ver⸗ 
ſtopffung zu hitzigen Fiebern komen. Er befoͤrdert 


in Huſten den Auswurff, wenn er mit andern 


dienlichen Dingen verſetzt wird, wo aber die kun⸗ 
ge ſchadhafft, macht er den Huſten aͤrger, er lin⸗ 


dert den brennenden Schmertz bey der Gonor⸗ 


rhœa; hilfft in Phrenitide, iſt gut auf gehabtes 
Aergerniß oder Schrecken genommen. Bey ztaͤ⸗ 
gigen Fiebern nimmet man Digeſtiva & Abſor- 
bentia zu Hülffe, und bey Waſſerſuͤchtigen das 
Arcanum Duplicatum. Man kan ihn in ſchad⸗ 


hafften Nieren ficher verſchreiben, weil er lindert, 


ingleichen wo ſich der Urin verhält, und Spafmi 5 1 # 


daran Urſach find. Wo Reiſſen, Fluͤſſe und der⸗ 


gleichen in Leib geſchlagen, thut er gute Dienſte, 
wie auch in Fluß⸗Fiebern. Er hebet die Durch⸗ 


fälle bey Blattern und Mafern, opnerachtet ern 


ſolchen Fällen, nach der . Methode, nicht 
9 er eee re- 


recipiret iſt. Cum aa. 
dienet in der rothen Ruhr. Mit Zinnober ſtaͤr⸗ 
cket er den ſogenannten ſchwachen und kalten Ma⸗ 


Rhabarb. vera gegeben, 


gen, thut auch bey alten Leuten keinen Schaden. 
Er mitigixet die ſtarcken Pu rganzen, machet in 
kalten Fiebern, wenn man ihn vor oder in dem Pa⸗ 
roxyſmo nimmet, leichtlich ein Erbrechen, hat 


auch bey unterſchiedenen Perſonen die verſtopffte 
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weibliche R einigung wieder in Gang gebracht. 
In Feld⸗Kran ckheiten nimmet man auf den 
Nothfall das davon gemachte Schieß ⸗ Pulver. 


Woraus abzunehmen, daß, weil das rohe Nitrum 


£ 


ſolche Wuͤrckung thut, die daraus verfertigten 
Producta leichtlich zu entrathen, das einige Ni. 


trum Antimoniatum ausgenommen, welches in 


tägigen Fiebern nicht zu berwerffen. LEN 


Nitrum fixatum, vid. Alkaheft. 


Nix, der Schnee / iſt zu Erhaltung eines er⸗ 
frornen Gliedes ſehr dienlich, wenn man daſſel⸗ 


be in Schnee ſetzet, oder mit Schnee fo lange reis 


bet, bis einem der Schnee ſehr kalt zu ſeyn vor⸗ 


Nummularia, Pfennig Kraut / foll bey den 

Menſchen die Schwindfucht curiren, da es doch 
bey denen Schaafen, wo ſie auf ſolche Drifften 
gehen, Lungen⸗Geſchwuͤr verurſachen eu. 
Nux, wick Juglansı ,,, e 
Nux Moſchata, Muſcaten · Nuß / v. Macis. 


Nux Pinea, Pinien / werden ſowohl in der 


Küchen, als zur Artzney gebraucht, abſonderlich 
bey ſchwachen Patienten, ſo ein Anſatz zug 
Schwindſucht, indem fie gute Nahrung 1 2 | 


| | . 4 
Nux Vomica, Krähen - Augen / fie toͤdten, 
was blind gebohren wird, und gleichwohl haben 
einige angemerckt, daß das Electuarium de Ovo, 
worunter ſie kommen, vornehmlich in Soldaten⸗ 
Kranckheiten gute Dienſte thut, laͤſſet man aber 
die Kraͤhen⸗Augen hinweg, fo nutzet es nichts. 
| Denk beſte Krafft auf dieſe an, fo kan 

man fie billig auch unter andern Theriac als et⸗ 
was nuͤtzliches nehmen. „ 


Nymphæs, See-Biumen. Die Blumen er⸗ 


weiſen ihre Wuͤrckung in boͤſen Haͤlſen, welchen 
Effect die Wurtzel davon auch thut, zugleich aber 
auch die Schmertzen mit lindert. Sie ſind kuͤh⸗ 
| lend, daͤmpffen folglich das hitzige Geblüt. 
Oleum, das Gel. In denen Otfeinen fin» 
det man ſowohl kuͤnſtliche, als natürliche Oele. 


Die künſtlichen Oele werden eingetheilet: r. In | 


Olea deſtillata. 2.Exprefla. 3. Infuſa, vel Co- 
Ca. 4. per Deliquium. „ 

Die deſtillirten Oele find wieder vel the- 
rea, vel Empyrevmatica. Die Empyrevmati- 
ſchen Oele dienen mehr zum aͤuſſerlichen, als in⸗ 
nerlichen Gebrauch, indem fie erwaͤrmen, zerthei⸗ 
len, aͤtzen und die ſchlaffen fibras in ihren Tonum 


1 


bringen. 


Die Acheriſchen Oele ſtärcken gleichfalls, Auf 


ſerlich gebraucht, die Nerven, zertheilen die Bla ⸗ 


hungen, und koͤnnen auch innerlich genommen 
werden, man muß aber damit klug und behutſam 
verfahren. Vor allen andern iſt bekannt das 
N | x 8 4 een 


| 8 ſtehet zu erwarten. 
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leum redtificatifl. ex Regno Animali Dippe- 
li, als ein Medicamentum Sedativum in omni- 
bus Motibus Naturæ exacerbatis. Dieſes iſt 
nichts anders, als ein deſtillirtes und von feinem 
Saltz geſchiedenes Oel, aus dem Blut eines Hir⸗ 
ſches, durch die Retorte, ohne einigen Zuſatz 
eines andern Dinges, fo lange rectitieirt und ge⸗ 
reiniget, bis es keinen verbrannten ſchwartzen Bo⸗ 
den⸗Satz mehr hinter ſich laͤſt e. g.. 

R. Hirſch⸗Blut, laß gelinde austrocknen fo 


denn deſtillire es per Retortam, fo bekommſt du 


ein Phlegma, Spiritum, & Sal volatile, den Reſt 
ziehe 15. 18 bis 20. mahl heruͤber, allezeit in eis 
ner neuen Retorte, ſo lange bis nicht das gering⸗ 
ſte mehr von Fecibus aduſtis im Glas zurück blei⸗ 


bet. Dieſes Oel hat eine einſchlaͤffernde Wuͤr⸗ 
ckung / die Patienten ſchlaffen von einer Doß zu 


30. bis 40. Tropffen in Bier oder Wein gege⸗ 
ben, 24. Stunden, und noch länger, unter währen» 
den Schlaf nieſen ſie, ſchwitzen gelind, und wer⸗ 
den ſodann munter und geſund. e 
Man hat dieſes Medicament gut befunden: 2. 


In allen Convulfionibus. 2. In Epilepſia. 3. 
In Deliriis. 4. In Obſtructionibus Menfium. 


NB. Wenn man dieſes Oel nebſt den Spiritu, 
Sale volat. & fixo offt cohobiret, ſo wird end⸗ 


lch das Sal fixum fo fluͤchtig, daß alles mit üben 


den Helm gehet, was es aber in der Medicin ver⸗ 
„Obiges Oleum Dippelii aber kan man leich⸗ 

ter erlangen, und viele Glaͤſer und Mühe erſpa⸗ 

gen, wenn man es bald anfangs mit reinen 8. 


e 


O. IE 


im, fo eben nichts fremdes, cractiret. Auf 
ſolche Weiſe erlanget man in kurtzer Zeit ein f mi 
ſiges fübriles und durchſichetges Oel, welches zur 
| 9275 von ſeinemd blen und ſtinckenden Geruch | 
e ! 
Von denen oleis ZErberiis vel Eſentialibun s 
1. Ex Floribus & Roſarum, Chamomillx; 
2. Ex Seminibus Sd Anifi, Carvi, Fenieul. 
3. Ex Baccis & Juniperi, Lau. * 
4. Ex Herbis c Majoranæ, Meliſſæ, Men- 1 
thas Anethi, Abfinthii, Salviæ, Serpilli, Roris. 
mar. Rutæ, Sabine. KUN NEN 
F. Ex Lignis 5% Saflafr. Rhodii, Guajaci. 
6. Ex Corticibus & Cinnamomi, Citri, Au- 


J. Ex Radicibus & Angelicæ, Calami Arom. 
8. Ex Aromatibus & Cardamom. Cary 
phyll. Cubeb. Macis, Piperis. 1 
9. Ex Reſinis ac Gumm. reſinoſ. & There- 
binth. Myrrhæ, Maſtichis, Suceini. 15 
21. Von denen Oleis Expreſſis. | 
1. So Amygdalarum dulc. & amar, 2. Hio- 
ſcyami. 3. Laurini. 4. Macis. 5.N.M. 6. 
Nucum Jugl. 2. Olivarum. 8. Omphac. 9. O- 
Fi œ a N 
3. Von denen Oleis Decoctis. 
e Anethi, Chamom. Hyperici, Liliorum 
ee Roſac, Scorpion. Ver- 


4. Von 


ee ee 


4. Von denen Oles, Campo, 1 

0 Oleum Bezbarlicum Wed. | 
m. 2. MandelrDchfi o friſch ausgepreßt, 3 5 

pher 50% oder fo viel das Mandel⸗Oel auflöfen 
kan, thue alles zuſammen in ein klein Koͤlbchen, 
und 150 es in warmen Sand, ſo wird der Cam⸗ 
pyher in obgedachtem Oele bald zergehen. Wenn 
dieſes erben, fo thue ein paar Stuͤckgen Rad, 


Alcanna hinein, laß es ein wenig ſtehen, und 


| ſchwenck es ein paar mahl um, fo bekommt die 
Solution eine ſchoͤne rothe oder Goldgelbe Far⸗ 
be, nachdem man viel oder wenig von der Ra⸗ ice 
Alcanna hinein gethan. Hierauf laͤſt man es er⸗ 
kalten, und gießt es in ein ander Glas, thut noch 
30. von der Q. Eff. de Cedro hinein, und verwah⸗ 
ret es zum Gebrauch. Dol. gt. 2. bis 3. in giffti⸗ 
gen anſteckenden Fiebern, Seiten⸗Stechen, 
Bräune, Ohren⸗Weh, Frieſel, ſonderlich wenn 
groſſe Hertzens⸗Angſt dabey vorhanden. Aeuſ⸗ 
f ſerlich laͤſſet es fich gleichfalls, ſonderlich in Haupt⸗ 
und Ohren⸗Beſchwerungen, appliciren. 
Oleum Cinnamomi, Simmer · Oel / ſteuret der 
Faͤulniß , vornemlich wo partes rendinoſæ & 


Bi membranoſæ leiden, es hat auch ſeinen EN 


im Brande, und bringet in dem abgeſtorbenen 
Theil neues Leben, allein es muß acht gerecht und 


en nicht, adulteriret ſeyn. 


Oleum Laurinum, Lor · Oel / wird wog 
Schmerzen und Fluͤſſe gebraucht. 
Oleum Olivarum, Baum. del 775 wird 
wein an Kuͤchen⸗ e als in der Medicin 
ge⸗ 
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gebraucht, jedoch kommt es e alle Pfla⸗ 
ſter und Salben, wie auch zu erweichenden Cly⸗ 


nem damit bereitet. 


ſtiren. Es werden auch die Olea per infuſio- 


Oleum petræ, Stein- Oel. Iſt nicht fo hie 5 
big, als die deſtillirten Oele, thut aber in erfror⸗ 


nen Schaͤden beſſer, als ſolche Oele, ſintemahl es 


ein durchdringendes, wiewohl ſubtiles ſchwefeli 


ches Weſen bey ſich fuͤhret, welches die ſtockende 


und zu erſchwaͤren geneigte Saͤffte zertheilet un? 
wegnimmet, wenn man nur das erfrorne Theil 


uͤber und uͤber damit ſtreichet, denn dieſes Oel zer⸗ 
theilet nicht nur die Saͤffte, ſondern es ſtaͤrcket 
auch die Glieder. Eben dieſes Mittel ſchaffet auch 
die Calender ab, welche der Menſch ſonſten nach 
erfrornen Gliedern an ſeinem Leibe zu behalten 
pfleget, h. e. Stein⸗Oel dienet wider die Schmer⸗ 


Ben, welche ſich bey Veraͤnderung des Wetters in 
denen ehemahls erfrornen Gegenden des Leibes 
einfinden, da es ihnen wie Ameiſen darinnen 


laͤ ß; * 
Oleum Philofophorum, Ziegel- Oel / iſt uns 


ter denen Beitz⸗Mitteln eines von den beſten, wel⸗ 
ches in dem Erb⸗Gruͤnd und andern boͤſen Köpfe 
fen, ingleichen wider die Flechten und Schwin⸗ 
den, ſonderlich mit Eyer⸗Oel verſetzt, gute Dien⸗ 
ſte thut; Auch ſchaffet es viel gutes, wenn es im 
Anfange bey Schwaͤmmen appliciret wird. Es 
„ den Senſum vitalem wieder in die 

lieder. ; A ERICH N 


Oleum Succini, Ageftein-Bel, iſt gar ein feht 
hitziges und penetrantes Medicament, weswe⸗ 
1 gen 


A 
* 
FR N * 


a 


er gen es weder Ae noch viel weniger aber in⸗ 
erlich ſicher zu appliciren. An deſſen ſtatt wird 
innerlich Liquor Cornu Cervi ſuccinatus ges 


. braucht. „, i 
5 Oleum oder Sal volat. Succini. . Gera⸗ 
. ſpelten Bernſtein, ſo viel man will, thue es in eine 


glaͤſerne Netorte, die ſo groß, daß die Helffte le» 

dig bleibe, weil der Bernſtein ſehr ſchaͤumet, ſetze 

einen Helm darauf, und eine Vorlage davor, gieb 

3 erſtlich gelinde Feuer, hernach ſtaͤrcke es gemaͤch⸗ 
0 | lich, bis das Glas unten gluͤhet. Anfangs kommt 
| denn ein ſäuerlich Phlegma, darauf folget ein 
haͤuffiges Oel, und endlich ein Sal volat. in gerin⸗ 
ger Quantitat. Nach der Deſtillation gieſſet 
. man ein gut Theil Regen⸗ oder deſtillirt Waſſer 
in den Recipienten, ſpuͤhlet auch genau alles Sal 


STR volat. dahinein / gießt es hernach mit einander in 
9 einen Kolben, und redtificivet es aus dem B. M. 

u das Oel koͤmmt zuerſt anfangs gang weiß, her⸗ 
. nach gelb, und endlich faſt roth. Im Kolben blei⸗ 


bet ein gut Theil als ein flüßig Pech auf dem Waſ⸗ 
ſer ſchwimmend, welches muß davon ſepariret 


. werden. Das übrige Waſſer iſt etwas fäuer- 
1 lich, und hat das Sal volat. Succini in fid) , will 
15 man daſſelbe alleine haben, ſo darff man die Feuch⸗ 
. tigkeit nur abrauchen laſſen, und durch Sublima- 


tion oder Cryftallifation zu trockener Conſiſtenz 
bringen. Will man ſolches aber gemeiniglich 
* nur zum Liquore Cornu Cervi ſuecinato brau- 
1 chen, fo kan man dieſe Mühe erſparen, und es in 
obgedachter Forma liquida folgender geſtalt dar⸗ 
i zu adhibiren: Man gieſſe es nemlich gantz fich 
| e 


N LE 
und gemächlich in den Spiritum C.C. fo lange 


es noch effervefciret, und bis es anfängt etwas 
ſaltzig zu ſchmecken/ filtrive es alsdenn, und recti⸗ 
ficire es aus einer Retorte. vid. Liqu. C. C. 
JJ a „ 
Oleum Therebinthinæ, & Spiritus, Terpen⸗ 
tin · Oel und deſſen Spiritus, find eben nicht zu 
verachten fie dienen zur Heilung, und wo ſich das 
Glied⸗Waſſer zeigen will, man verfeßt die Wund⸗ 
Eſſenz damit; wofern aber der Schaden nach der 
Zeit ſtarck eytert, ſo nimmt man immer weniger 
und weniger darunter, endlich aber laͤſt man das 
Terpentin⸗Oel oder Spiritum gantz hinweg. 
Oleum Vitrioli, vid. . Oi. RER 
Olibanum, vid. Thus. e 
Olsnichium, vid. Meum paluſtrfe. 
Ononis, Sauhechel / Saarſtrang / wird für 
ein Diureticum gehalten, das Saltz davon aber 
treibet den Urin gewiſſer. . 
Onosma, vid. Anchuſa. „ 
Opium, hat eine adſtringirende, Schlaf⸗brin⸗ 
gende und Schmertz⸗ſtillende Krafft, wiewohl 
man heutiges Tages gar wenig darauf haͤlt, weil, 
wenn es unvorſichtig gebrauchet wird, gar viel 
Unheil kan anrichten, weswegen ſich ſchon viele 
bemuͤhet / ſolches zu corrigiren, oder gar auszurot⸗ 
ten. Mir hat Langelotti Art es zu corrigiren, 
und eine Tinctur oder Extract daraus zu bereiten, 
jederzeit noch am beſten gefallen, welche aufrich⸗ 
tig mit allen Handgriffen zu communiciren nicht 
mange toſſ t; 
RR. Opü Thebaici g/. divide in 4. part. æqv. 
9 . 5 thue 


tte ſeden Theil à 4. Loth ſchwer in ein groß Zus 


cker⸗Glaß, und geuß auf jeden Theil dritthalb . 


friſchen ausgepreſten Quitten⸗Safft , fo nicht 


länger als eine Nacht nach der Auspreſſung ge⸗ 
ſtanden, iſt er noch truͤbe, muß man ihn durch ein 


3⸗ oder 4fac) Tuch ſeihen. So denn thut man 


ferner ein jedes Glaß S Pri puri Cryſtalliſat. 
1. p. fe ppti 3i. rühre es wohl unter einander, laß 
die Zucker⸗Glaͤſer offen, in einem wohlgeheitzten 
warmen Stuͤbgen in demjenigen Grad der Waͤrm, 


den die Fermentation erfordert, auf dem Tiſch 
ſtehen 2. gantzer Tag und Nacht, ſo werden ſich 


oben auf dem Safft viel kleine Blaͤßgen zeigen, 
welches denn ein Zeichen und Merckmahl, daß 
der Quitten⸗Safft mit dem Opio und Sale 
Tartari bald zu jaͤhren anfangen will. Solches 
nun deſto eher zu befoͤrdern, ſoll man ferner in 
ein jedes Zucker⸗Glaß 36, pulveriſirten Streu- 
Zucker werffen, und es abermahl mit einer hoͤl⸗ 
tzernen Spatel wohl umrühren, und fo lange in 
der warmen Stube offen und unverdeckt ſtehen 
laſſen, bis die gantze Fermentation oder Jaͤh⸗ 
rung geſchehen iſt, welches ohngefehr in 13. oder 
14. Tagen geſchicht. Oben auf zeiget ſich mitt⸗ 
ler Zeit ein ſehr garſtiger rotzigter Schaum, wel⸗ 
cher haͤßlich ſtinckt , ſolchen muß man allezeit über 
den 3ten Tag mit einem Löffel wohl abſchaͤumen, 


und ins Secret: oder Miſt werffen. Bey dieſer 
Verrichtung aber muß man ſich ſehr wohl in acht 


nehmen vor dem ſchaͤdlichen und garſtigen Geruch, 
zu dem Ende man allezeit die Naſe und den Mund 
wohl mit einem Tuch verbinden, eee 5 

. Ä PN, eur 


| O. 1 ber 
Stuben gehen fol, ſo ange bis die Fermentation 
vorbey iſt. Wenn nun der Schaum alle wohl 
abgenommen worden, findet man in der Mitten 
des Glaſes einen ſchoͤnen rothen Safft, und auf 
dem Grund ſehr viel garſtige Fæces; den klaren 
rothen Safft gieſſet man fein rein ab in ein ander 
ſauber Zuck er⸗Glas, und die Feces filtrirt man 
durch ein Tuͤchlein, und thut dasjenige, was durch⸗ 
laufft, auch darzu, das übrige wirfft man weg. 
Damit nun dieſer Safft fein hell und klar wer⸗ 
de, laͤſt man ihn noch 2. Tag und Nacht ruhſam 
ſtehen, damit ſich 8 ſo noch dar⸗ 
innen, gaͤntzlich ſetzen moͤge. Den filtrirten und 
gantz reinen Safft nun thut man in einen Glaß⸗ 
Kolben, und deſtillirt oder evaporirt aus dem MB; 
alle Feuchtigkeit gelinde davon, bis auf eine ſtar⸗ 
cke Honig⸗ Dicke oder Extract. Auf dieſen EX. 
tract geuſt man einen wohl rectificirten Spirit. 
Vini von Weinhefen, der 2. bis 3. mahl uͤber gut 
© Fri, ſo mit O verpufft worden, abgezogen if, 
ſo daß der YR. eine halbe quer Hand hoch uͤber 
das Extr. Opii gehe, dieſes ſtelle wohl verlutirt 
3. Tag und Nacht in gelinde Waͤrme, ſo faͤrbet 
ſich der YK. gantz blutroh, dieſen geuß ab, und 
wieder einen andern darauf, laß wieder digeri⸗ 
ren, und diß thue ſo lange, biß ſich der Spixitus 
Vini nicht mehr roth faͤrbet, dleſen roth gefaͤrbten 
Spiritum Vini geuß zufam men, und tilerir ihn 
durch ein Tuͤchlein, thu ihn in einen Glaß⸗Kol⸗ 
ben, der oben fein etwas enge, Und ſetz ihn ver⸗ 
latirt 4. Wochen lang Dag und Nacht in con⸗ 
tinuirliche Digeſtion, ſo bekommſt du eine ſehr 
D.Ktils Med. Chym, Hand⸗B. M koͤſt⸗ 


\ 


= 


1 i = i ir 
koſtliche Q. E. Dieſe 


Sie lindert alle 


trite, thue ſte hierauf wieder in einen Glaß⸗Kolden, 
deſtillire den Spiritum Vini wieder davon in MB- 


ab, bis auf eine dicke Tinctur oder Extract, die⸗ 
ſer wird von einigen Balſamus Opiatus Spagy. 


rice correctus genennet. Dol. gt. ad iv. Iſt 
eine gar heilſame und koͤſtliche Artzeney, in vielen 
Kranckheiten ſicher und ohne Gefahr innerlich 
und aͤuſſerlich zu gebrauchen, nur muß ſie zu rech⸗ 
ter Zeit, und in gehoͤriger Dofi gegeben werden. 

unde Schmerten ‚ machet Ruhe und 
Schlaf, ohne alle Phantaſie und Schwermuth, 
macht weit um die Bruſt, ſtillet den Durchfall 


und rothe Nuhr, (wenn man vorhero mit ha- 


barb. und Nitro aa. q. . purgirt hat.) Ferner 
reiniget dieſe Mediein die Mutter, und ſtopffet 


die uͤberfluͤßige weibliche Reinigung, und andere 


heſctige Blut⸗Stuͤrtze, und benimmt allerhand boͤ⸗ 
fe Zufaͤlle derſelben, ſtillet die goͤddene Ader, und 


alle Schmertzen, ſo von ſolcher üblen Beſchwe⸗ 


sung herrühren, &. Man nimmt Abends bey 
Bett gehen 1. 2. 4. 6. Tropffen nach dem Alter, 


und erwartet in wehrenden Schlaf einen gelin⸗ 


den Schweiß. In Schlaf- und Waſſerſucht 


fich davor hüten.) vn. ui) Wat Ay, ner 
Orichalcum; Mießing / Flein gefeilet hatete 
Be mahl in tollen Hunde⸗Biſſen gute Dienſte 
ieh nd m ee 


und andern Oppreſſionibus Spirituum muß man 


©: Origanum, Doſten Wohlgemuth / ſtaͤrcket 
die Nerven 7 kommt deswegen auch zu Glieder⸗ 


ſtaͤrckenden Baͤhungen, und hat N 
is * Ge. ed 4 585 50 des 


ö 


beddes das Kraut als die iiber d oder Sum 
tates, davon die waͤſſerige Geſchwulſt zertl eilet. 
Os ſepiæ, weiſſes Siſchbein / verſuͤſſet all 

4 ſcharffe Säure, und hält etwas an, dahero es in 
der Medicin 7 den Sood gebrauchet wird; ua 
feine eigentliche vis ſpecifica beftehet darinnen, 
daß es bey dem männlichen. Geſchlecht Gonor- 4 
rhœam, und bey dein weiblichen Fluorem. album e 
ſtopffet / und weil es dieſes thut, ſo hat man ſich 
dabey in Obacht zu nehmen, daß man Wee n 
der zur Unzeit, noch allzu grob komme. 2 
SOſteocolla, Bruch Stein / wird bey zerbro⸗ „ 
chenen Beinen von denen Chirurgis 11 5 5 äh 
derung der Heilung, innerlich und aͤuſſerlich ge⸗ 1 1 
Feucht ſoll etwas beſſer ſeyn, als die bloſſen, Nie. 
Ferse edel Erden indeſſen kan, eigentlich zu 
reden, keines nichts u enge eines e | 
9% 8 Het 10 | 
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. „ OxymelScilliticum, Meer⸗Swiefel ⸗ Safft. 


fel in ſubſtantia eben fo wohl thut. Wer nun 


ſolche in alten eingewurtzelten Bruſt⸗Beſchwe⸗ 
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ee, Et 
x Panacea folutiva, vid. Magneſia alba. 

Panisbis coctus, Iwieback. Als ein Media e 
cament exweiſet es ſich in ſchlechten Durchfaͤlg- 
len, welche es gelinde ſtopffte.. 
„ Panis mellitus, Pfeffer⸗Kuchen. In Anſe⸗ 
hung des Meels und Honigs wird er zur ger 
tigung in Entzuͤndungen gebrauchet. DieNü 
berger haben vor andern den Vorzug In wil. 
den Wehen giebt man einer kreiſſenden Frau ein 
Stückgen in Wein getuncket, und laͤſſet ihr her⸗ 
nach ein Glas Wein oben darauf trincken. Wer 
nicht wohl fahren kan, der lege einen Pfeffer ⸗ 
55 85 mit . hr \ Kr 

n Magen, ſo verhuͤtet er das Brechen, oder 
laͤſſet auch andern Magen⸗Pflaſtern nichts bevor. 
Papaver erraticum;, Rhæas, wilder Mohn / 
Klapper Roſen, machet Ruh, lindert die 
Schmertzen, kuͤhlet, wird wider die Epilepſie der 
Heinen Kinder, unter die Potiunculas in Forma 
Syrupi verordnet. Man kan auch die Blaͤtter 
an Bruͤhen thun, und als einen Thee trincken. 
Paxeita hrava, iſt eine aus laͤndiſche dicke Wur ⸗ 
gel ſie treibet und preferviret den Stein, man 
nimmt sij. gepuͤlbert, infündirt es / und trinckt es 
wie Feen ee eee eee ar 
Farietaria, Tag und Fracht, hat eine erwei⸗ 
chende Krafft kondnt unter die Ciyltire und würd, 

e Dinge ſtatt finden, mit Nuten > 

aum mu ie 
| eee ane e ene 
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ein alt Diaphoreticum ab, werden Dabeto in in der 
Rn und andern 7 5 Fiebern d 


ll ten 5 25 155 ine de af. 
ncke, als ein Incraſſans 
"Pentaphyllum, vid. zuinquefolium: A 
Perca, der Pertzſch. Lapides Percarum, die 
Perz ſch⸗Steine, deren allemahl 2. in eines jeden 
Sifipes Kopff oben auf befindlich, treiben ſehr ge⸗ 


He A 
Mittel, oder Di 


0 dinde den Urin, und find ein vortrefflich Mittel, 


wenn die Kinder Schneiden bey Laſſung des 
Waſſers haben, und dabey eine ſteinige Materie 
mit weggehet, fie. erweiſen, ſich auch bey Erwach⸗ 
ſenen in Stranguria gar kraͤfftig. 
Perfoliata, urchwachs. Wund ats en 


Br Wund⸗Kraut gelobet.. 


Perle, wid. Margarita Li 


| 2 5 Perfioaria, Sloͤh⸗Kraut. Man e eg 
m ein Amuletum wider das Bluten, und gleich⸗ 


ohl glaubet man auch, es befoͤrdere die weibli⸗ 
che Monaths⸗ Zeit, wenn man es in Schul hen 


. kraͤge K. Er Be 


5 OnPekafici, Pefkileng: . Wurtz. Die Blatter 
dadon im Anfang bey waͤſſeriger Ge chwulſt der 
® aufgelegt, vertreibet Die Geſchtbulſt⸗ 178 

er befördert: den: Urin, verduͤnnet 
Schleim, 


. NE. 4 
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Schleim, zertheilet een eee 

machet aber innerlich Wallen und Unruh im 
Blut, und ohnerachtet die Eſſenz davon zertheilet 
und reiniget, fo iſt fie dennoch nur bey phlegmati⸗ 


+ 


ſchen deuten / und in der Cachexie, mit Nutzen an 


zuwenden 


* 


Petroſelinum fativum, vid. Apiumn. 


* 


m Petum, Tabacum, Herba Nicotiana, Ta- 
back. Er dienet als ein Preſervativ wider die 


Catarrhen; er giebt einen Schnupff⸗ Taback, 


und ein Maſticatorium ab. Der Safft davon 
kommt unter die aͤuſſerlichen De | 
ria. Die Blaͤtter dienen in offenen Krebs, zu⸗ 
mahl wo der Schaden hitzet und ſchmertzet, ſie 
reinigen und heilen; Mit Butter zu einer Salbe 


gemacht, toͤdtet das Ungeziefer auf dem Haupte. 


Im Nothfalle kan man auch etwas davon einge⸗ 
den, wenn ein Menſch Gifft bekommen hat. vid. 
Extr. Hb. Nicotian e. em 
Pilæ Damarum, vid. Ægagropllce. RA 
Phoſphorus, wird aus dem Urin des Men⸗ 


ſchen bekeitet. . Eine gute Quantitaͤt friſchen 


Urin, laß die Feuchtigkeit in einem irdenen Tiegel 
uber einem gelinden Kohl⸗Feuer verrauchen , bis 
er die Confiltenz eines dicken Honigs bekommt: 
ſetze die Materia mit einander in einem irdenen 

Topff in den Keller, decke ihn da zu / und laß ſie z. 
bis 4. Monat zu ihrer Fermenration und Cor- 


ecocta Vulneras 


*. 
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ruption allda ſtehen. Thue es alsdenn in eine 


Retorte , treibe aus dem Putriftcirten lein das 
Oel alle über, bis die Retorte braun gluͤhe / extra- 


hire aus dem capite mortuo mit warmen Waſ⸗ 0 


8 


al II . a.  Pilule. Dot, E77 & I spe 
e e e Pilulæ ‚Laxanges. 15 11 10 | 
w. Reſin. Jala UL: 
N 8 75 a4. 5 ee 1 SU ns 
dart pulveriſrt wohl unter eh gerührt, und 1 
ein wenig heiſſes Thee. oder ander reines Waſſer 1 9 
darauf ehen, iſt augenblicks eine Pillen-Maila , A 5 
fertig. Hieraus verfertiget man, mit etwas An- n 
timonio Diaphoretico „kleine Pillen, und giebt 
pro Doſi gr. x. xv. fie purgiren gang gend, 
ohne alle Empfindung, ’ nnen auch ohne era . 
genommen werden. . 0 
Be 1 Pilule de Süceini Crate, „„ 
Haupt und Fluß. 0 a 
BR =. BB recent. Ziß, 107 a | 3 
& „Aloe depur, 1. correct. 57, VV 


. Ariftol. rotund. ., e ee A 
i Naſtich. elect. i 15 ek 1 
ac ppt. aa. ij. e ae 0 


Fyr. de Beton. q. v. eee e nr en ARE, 05 
1 MP, Doſ. Jj. e 
ir . Pilulæ e f 
. Ref in. Jalappe. | 
.: Gummi Guttæ, Trochife, Alhandal. 
Gran. Till, recent. ex cort. aa. 3. 


Olei Caryophyll. gt. xv. M. f. Mp. fine ine 
g. Ex tr. f 


1 vel Helleb. n nig 4 5 Dot, gr. 
Ei ne 
e thun fondertich bey Phlee maticis, Cache 


Re fund Mrdropieis gute Dienſe. 
M 5 | 5. Pil f 2 


— 
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J. Pil. Wildeganfii O. vid. Aurum p. 0. 

‘Pimpinella alba, Bibenell⸗Wurtz iſt von 
vortrefflicher Wuͤrckung , wenn man ſie gehuͤh⸗ 
rend zu gebrauchen weiß. Denn ſie reiniget die 


Siaͤffte im menſchlichen Leibe, wird als ein Ma. 


ſticatorium wider die wilden Wehen gebraucht. 


Die kſſen: davon iſt gewiſſer maſſen ein Poly 


chreit-Mittel, fie zertheilet und reiniget; will aber 
auch bey Kindern und Juͤnglingen mit Behutſam⸗ 


keit verordnet werden. Dieſe Eflenz mit der 


a 4 1 0 . 


Ellentia Suecini verſetzet, hüfft ſchwangern Wei⸗ 


bern wider die Blaͤhungen, auch ſonſten bey Leib⸗ 


Reiſſen und Spafmis abdominis, wenn man die 


Eſſentiam Millefolii darunter menget. Sie treibet 
den Urin, und iſt ein gutes Alexipharmacum. Sie 


dienet in verderbten und uͤbel curitten Fiebern, in 
der Cachexia, in zuruͤckgetriebener Kraͤtze, wo ſich 


bedenckliche Umſtaͤnde dabey eraͤugnen, in der 
Lue Venerea, in unreinen Saamen⸗Fluß, wi⸗ 
der den tollen Hunde⸗Biß, wider die Nachwe⸗ 
ben, in Blattern und Maſern, wo der Halß ans 
gelauffen iſt, nur des Tages 2. oder 3. mahl etli⸗ 
che Tropffen ohne Vehiculo nehmen laſſen. In 
ae kan fie mit der Eff. Chaca- 
rille berſetzt werden. Sie iſt auch wider die Fla- 
tulenz nicht zu verachten, ingleichen erweiſet fie 


ſich ſehr kraͤfftig in Catarrhis, wenn man fie des 
Tages etliche mahl per ſe zu 10.20. bis 30. Tropf⸗ 


gie: 
Dinea, Zirbel⸗Wuß. Die Zirbel⸗Nuͤſſe und 


Fülle Mandeln geben das befte Ingrediens zu dene 


Emulſionibus, und ſind viel dienlicher / als die Sc- 


mina 


m 


de Mittel zu dem Wegebreit, fo kan man Leute, 


ſerlich in groſſen und weit um ſich greifenden Ente - 


2155 ‚quatuor tte weste, & minora, via. | 
NuxP es e IR 
Pinguedo, vid. Adeps. 38437 . 

Piper, Pfeffer. Der gemeine Wan! nimmt 
10, bis 12. Körner davon in Brandewein, und 


| Bas darauf, hat aber auch ſonſten feinen LM ' 1 


Bey alten Leuten Diener er zu Staͤrckung 
des Magens, indem er gleich in die Daͤuung ge- 
het, und die Concoction trefflich befördern hilfe, Br 
8000 denen Cachecticis, ſtaͤrcket die Ingeweide # 

eh ver welche fich lange mit denen kalten Fie⸗ 
bern geſchleppet haben, wie er denn überhaupt in 
alten eingewurtzelten 5 1775 nicht zu verwerffen 
Bi gehöret mit in die Feld⸗Apothecke, und wenn 
an ihn auf die Fußſohlen bindet, ſo kommen die 
. we che in, ‚hrenitide raſen, wieder zu W 


Sr 0 tone mit den Pineen überein. ; 

Plantago, Wegebreit. Iſt ein Wund⸗Kraut, 

90 t mit unter die Wund⸗Traͤncke, nimmt 
auer- Raute, und andere Haupteſtaͤrcken | 


welche im Ropfe nicht recht klug find, wiederum 
zu recht bringen. Der Safft kommt mit unter 
die aufjerlichen Decocta Vulneraria. Die Wur⸗ 


9 Bilfelich und innerlich, das Blut > | Er 
od, Bley / deffen Gebrauch iſt mehr * 1 4 
Auſſerlich als innerlich. Bley⸗Mittel find . Be 


zündungen nicht ficher zu appleiren, e. 5 Hera Be | 
1; Lithargyrium, Minium Ke. 9 


78 
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tel und Bruſt⸗Species zu nehmen, es Öffnet. 


Pomum Borsdorff. vid 
| Populus, Papel⸗Baum. Hiervon ha 


u) 


3 


kommt, in Fiebern gebraucht, der China Chinæ 


"Polypodiı 


* 


Falli weſche mit Roſen⸗ Waſſer verfertiget wird 
| thut ihre Dienfte in böſen Halſen. V 


Plſillium, Pſilien- Kraut. 


von gehoͤret unter die 


chenden Artzeneyen. D 


Fulris, ein Pulver / ift eine trockene gepuͤlver⸗ 


te Artzney, deren hat man ſo viel, daß man ſie 


kaum zehlen kan, und folte einen ſchwer fallen, die 
beſten darunter auszuleſen, doch nur einige anzu⸗ 
‚führen, wollen wir folgende choiſiren, e. g. 


x *. Lapid. S. Matris Perlarum ppt. corall, | | 


rubr. Antimonii Diaphor. aa. 36, Nitri Depur. 


Zij. Cinnabaris Antimon. ppt. Si. M. f. p. Do os 4 


Pulvis Alexiph. vid. infa. 
21. Pulvis Antatrophicus Infantum. 


F. Sachari cand. alb. 5j. Fulig. ſplendent. ij. * . 
Rad. Ireos flor, Ari, aa. 3j. & ii Diaph. Croc. s 
aAßberit. Cinnamom. aa. 38. M. f. Puly. Do 


9 


26. j. eonf. p. 106. 3.Pul- 


W. 


1 Pr 5 N 
ee 


70 
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1 e iſt ein firmes Mittel. 


e 399 Fit ntijeabiof, 5570 75 Den 
> Cornu Cervi Philoſ. ppt. ij. Reguli 0 
timonii medicinalis Ziij. \milce optime durch 
Reiben. Davon Morgens und Abends 1. Meſ⸗ 
ſerſpitze voll gegeben, und eine Sellang Nen vr 


J. Pulvis Antifpd 2 hodiens« ee VB 
1. 100 depurat. Tartari Vitriolat. aa. ij. Cin- | 
nabaris Antimonü sij. ad 36. M. . Pulx. hir Sratk 
e Diaphor, Wicl. fs 0 
Y U Pulvis Beger. Ka 
. toben) S. Antim. Diaphor. Nitri Depu- | 
rat. aa.3ij. Doſ. j. Wo es nöͤthig zu ſeyn ſchei⸗ 
net, kan man unter iede Dol. gr. J. - j. bon dem 
Theriäca ccœleſti thun, es thut ru wwndige 
Wuͤrckungen, und eben fo vieh wo nicht mehr, als 
Pulv. Bezoard. Sennerti oder andere dergleichen. 
Pulvis Cephalicus five e vid. 92 
Ci. Cephal. Vid. infra. 
9. Pulois Cornachini io ve de Warbik, 5 
. Diagridli at. 31. i Diaphor. en 
Cremor Tartari 36. Dieſes Purgir- Pulver, ſo 
gar gute Wuͤrckung thut, iſt des beruͤhmten — 6 
deli Cerberus triceps geweſen. 
J. Pulois Stomachicus Birckmanni. 
. Radic. Ari 3ij. Acori vulgaris Pimpinek 


1 Lx alb. aa. 5j. Lapid. SS. ppt. 36. Cinnamom. 


elect. Ziij. Salis Abfinthii vel Juniperi 3ij Sac- 

25 1 ſ. ad grat = . ER. 
wi e e PulvisSympatheticuss - en be b 
1 © opt. ſetze Afaben, age 
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die heiſſe Sonne, iedoch nicht zu lange, bis e 


a n rzer⸗ | 
fällt, fondern nur daß er auswendig weiß N 
dieſen reibe klar / und verwahre ihn. Wil man 
dieſes Pulver brauchen, fo zerlaͤſt man Ji. add j,. 
in Waſſer/ und laͤſt den Patienten darein ſpucken, | 
oder bluten und ruͤhret es mit einem Holtz um, ſ 
verliere ſich das Blu teen. 
Eyrethrum, Bertram. Die Wurtzel gehos⸗/ 
ret unter die ſo genannten Rubelacientia; wird 
auch zum Kauen gebraucht, und dahero Speichel⸗ . 
Wurtz genennet , weil fie im Mund gekaͤuet, den 
Speichel an⸗ und ausziehet. Bey Phreneticis „ 
| ec die Foßſohlen gebunden, benimmet die Ra. 
. joy 21 e 5 Nr ER a h ET Se, 
| „„Kyrites, Zieß) iſt ein von Bergleuten geringe 
6 ſchaͤtziges Mineral, ohngeachtet es primum Me. 
tallicum rudimentum , und daher billig höher 
chazen ſton ſolte. n ne n e 
Fyrola, Wintergruͤn / als ein Tranck gebrau. 
chet, oder unter die Wund⸗Traͤncke verordnet, 
hat innerlich und aͤuſſerlich feinen guten Nutzen 
ae ein Vulkerariumst 3: u. head) 
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Non on e RD eee ir 
Quer cus, Eich ⸗Baum. Sowohl die Ei che 1 8 
als die Eich⸗Naͤpfgen, und das übrige, ziehen zur 
Quinquefolium, Pentaphyllum, Fuͤnff⸗ Ein 
ger⸗Rraut. Iſt ein adltringens und Vulnera- 
rium. Die Wurtzel vertreibet das Fieber, wie 
auch das Blutharnen „„ 
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15 


Ramoneur Monckii, vid. Anti 


dirt. Ein gewiſſer Autor hat remarquixt: 


fies arccats. 


monium, p. 
Nana, der Froſch. Sperma Ranarum iſt uns 


das Emplaſtrum Vigonis de Ranis cum Mercu · 


Kanunculus Pratenſis, ſ. minor, Sanen⸗ 
Fuß. Das aus denen Blumen per en 
deſtillirte Waſſer iſt bey ſtarck graſſirenden febri- 
bus intermittentibus, mit dem beſten Succeſs, 
von einem Medico, aus Angerburg in Preuſſen, 
denen Patienten in die 20. Jahr gluͤcklich gereichet 
worden. Es verurſachet einen leichten Vomitum. 
Die Doſ. davon iſt nach Beſchaffenheit des Als 


ters und Staͤrcke des Patienten von 1. Löffel voll 


bis 6. Löffel. Von dieſem Simplici iſt bekannt, 
daß ſelbiges einen ſehr ſcharffen und atzenden 
Safft habe, der auch die Wartzen vertreiben ſoll. 
Ja er wird aͤuſſerlich in Hafftweh recommen- 

Quod 
Ranunculus Carpo maaus impoſitus eſcha- 
ram, & veſicam indueens Paroxyſmos horri- 


er 


Rapæ, Rüben. Sie haben eine Urin⸗treiben⸗ 


de Krafft. Die ar den getrockneten Rüs 


ben iſt wider die Heiſcherkeit, en 1 
Galle gut. Wenn man den Safft davon in But⸗ 
ter pregelt, und daraus eine Salbe machet, ſo die⸗ 
net es wider die erfrohrnen Glieder. Eben dieſe 
Wuͤrckung haben die gefrohrnen Ruͤben, wenn 
mE | man 


a ei 


Saamen wird in Blättern und Ma fern verord⸗ 


Der Rettig dienet auch wider die erfrohrne 


Bettig / kommt mit dem vorigen überein, doch 


Wurtzel 16). wenn fie auı twas 

wurmſtichig iſt, extrahire fie mit 2. Maaß gu⸗ 

Tit. Gialapp. 
 Rhabarbarum, 


dieſer Kranckheit Schaden verürſachen. Man 


— 


n Brandewein. Den übrigen Proceß vid. lub 


Fidel fe ‚und in Säfften, aud 
den Laxir- Träncken, weil ihre Krafft in Eröffe 
nung des Leibes beſtehet; Sonſten brauchet man 
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man denſelben als ein Mutter Mittel, 
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ebet ſie in Pulver, und in Saͤfften, auch unter 


dieſelbe wider gehabte Alteration, und wider die 


ZBaufaͤlle von Zorn, wobey ſich Verſtopffung des 
Leibes eraͤugnet. Man kan ſie beduͤrffenden Falls 


bey Kindern, bey Woͤchnerinnen, auch jo gar bey 
hectiſchen Perſonen ohne Scheu verordnen, weil 


ſie ihre eroͤffnende Wuͤrckung ohne Erregung oder 


Aufwallen des Blutes, und ohne Enkkräfftung 
des Krancken verrichtet. Mir O Pri acuiret, thut 


ſie noch beſſere Wuͤrckung, ſonderlich in obſtru⸗ 


5 * 7 7 


ctione alvi & ictero. 


Ribes, Johannis⸗Beere / fie haben bekann⸗ 
ter maßen eine angenehme Saͤure, und dienen in 
Fiebern als ein Analepticdum Nuss 


ola, die Koſe. Die Blätter kommen unter 
die Nerben⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen, wie auch un⸗ 
ter die Fieber⸗Traͤncke, ſonderlich unter die Ana- 


leptica, wie denn der Syrupus Rofarum und 


das Roſen⸗Waſſer dißfalls am meiſten beliebt 
ſind. Überdiß giebt das Roſen⸗Waſſer, worin⸗ 


nen Bley⸗Zuck er zerlaſſen iſt, ein gutes Augen⸗ 
Mittel ab. Die Conlerya Rolarum, oder der 


ofen» Zucker, kan in Bruſt⸗ und Stein⸗Be⸗ 


ſchwerungen zur Linderung eingenommen werden. 
Von den wilden Roſen vic. Oynosbatus. 
RKosmarinus, Roßma 


in. Innerlich brauchet 
dienet er zu Zertheilung ſtockender Säfte, 1 

inſonderheit die Roßmarin⸗Bluͤthen, welche man 
flores Anthos nennet, unter die Nerven ⸗ſtaͤrcken⸗ 


— . 


* Pr 


* 


den e Bäbungen. 8 Man! dat au 
deftillatam, ſpiritum & ol eum, „welche all 
8 au e haben, 


genommen. Die gemahlene Wurtzel wird Grapp 


genannt, wird meiſtens zum ‚Särben gebrauchet. ; 


. Rubinus, vid. Gemmer. 

Kubus batus, Br ombeer. Der ( S0 
mit dem Rob Diamoron uͤberein. vid. Morus. 

Kubus Idæus, Hindbeer. Der Safft giebt 


ein Analepticum ab. Der Ehig wird in Ohn⸗ Be 


machten zum riechen gebraucht. 


Rufus, Mäuſedorn. Die Wurtzel wird 95 


der die Kröpffe ſehr gelobet, wenn man davon alle 
Morgen sj. entweder alleine oder mit Radie dero. 
Phular. Vel Filipendul. einnimmet. 

Kuta, Raute. Hiervon wird ſonderüch ag ua 
| deſtillata, & oleum gebrauchet, gehoͤret unter die 


Nerven ⸗ſtaͤrckenden Mittel, ſollen dem Haupt 
und denen Augen ſehr dienlich ton, davon det | 


alte Vers: a 
Nobilis eſt Ruta, 
Auxilio Rute, V ir lippe, videbis acute, 6 

A muraria. . Adiantum album. 
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tolis, amen hau. ‚Pierdon h at . 
as Aquam vitæ. N 

0 Rabl Tiaoram, Särber-Röthe, er ber 
| ſtehel mit in der Claffe der zertheilenden Wurzeln, ö 


wüd deswegen bey Weſbs⸗ Perſonen wo lhre 
Zeit ſtocket, zu dem berdünnenden Krauter⸗ Thee 


ift kommt 5 


gui lumina redditacuta. | 


5 Salas, e Sovclbanm. Man bei das. 
MN a a 


ind ein defüilietes ‚Del, welche be- 
weibliche Reinigung gewaltig krei⸗ 


— 


KUREN 79 
% 5 x 1 
N { 
ie 
* 
1 i 5 
9 
„ . a 
Tu BE: 2 
FR, ur 1 
> 4 9 1 
[AST 
re 
v 
D 
A x 
+ 
75 
{ 


LE 
. derſeits 
ben. // ˙ A ⅛ͤ N 
_„Saccharum, Zucker. Iſt das allergelindeſte 
ig- Mittel, in die Augen eingeſtreuet, vertreibet 
d fe oculi, Mit Saffran abgerieben, in 
die friſchen Wunden geſtreuet, heilet ſolches fehr 
bald. Davon hat man unterſchiedliche Sorten, 
e. g. Saccharum Canarienfe, Refinat, Melis, 
Thomæ, Penidii, Saccharum candium, album 
& rubrum. Dergleichen Zucker mit füffen Man» 
del- Del abgerieben, und mit friſchen Mandeln 
und kraͤfftigen deftillirten Waſſern zu einer Milch 
oder Emulfion gemacht, giebt ein gutes Bechi-⸗ 
cum oder Bruſt⸗Mittel ab. Zucker mit bloſſen 
Mandel⸗ Del abgerieben, ſchafft in boͤſen Haͤlſen 
gute Linderung. % 
Saccharur 


arum Saturni, Bley⸗Sucker / iſt eines 
von den alerbeſten Augen⸗Artzneyen, mit Roſen⸗ 
Waſſer aufgeloͤſt. Man kan auch etwas vom 
Nitro depurato darzu thun, ſonderlich wo die 
Augen ſehr entzuͤndet. Innerlich will man deſ⸗ 
fen Gebrauch nicht loben, ohngeachtet ihn einige 
wider die Braͤune und den Durchfall zu 4. bis 
„ gebrauchen e 
Dal acidularum, Sauer» Brunnen Saltz. 
Davon iſt das Egeriſche berühmt, welches ſelbſt 
aus dem auer⸗Brunnen verfertiget wird, und 
gar gute Dienſte thut, zur Beförderung des ſto⸗ 
0 . en = a 
„2a amarum FEplonenſe, vel Efphonenfe, 
Engliſch Bitter⸗Saltz / it. 5 ö 5 
2 N 1 al 


5 


a 
Dal amarum Sedlicenſe, das Sedlitzer dt 
Seudſchitzer Bitter · Waſſer / und deſſen Salt / 
wird von einigen, ſonderlich aber das letztere vom 
Herrn D. Goͤritz ſehr geruͤhmet, indem er von de 
ſen Gebrauch ein gantzes Büchlein geſchrieben. 
Es thut auch das Seinige in vielen Zufaͤllen ſehr; 
being 


immoniacum, Salmiac genannt. Dies 
fer erweichet die harten und eytrichen Geſchwuͤ :. 
ſte, er Fühler und daͤmoffet die Scharff, zer 
theilet die Knoten in Bruͤſten, welche noch ne 
ſind, und wobey ſich keine Entzündung findet, 


Sal Ammoni 


wenn man ihn unter das Emplaſtrum de Sper- 
mate Ceti miſchet. Hiervon hat man den Spi- 
ritum fimpl. & compof. wie auch Sal volat. 
‚oleofum Sylvii, welche innerlich und aͤuſſerlich 
ihren Nutzen haben, ſonderlich in Catarrhis. 1 

al Culinare, Kuchen Saltz. Sal digeſti- 
vum sylvü, und andere aus Saltz bereitete Din⸗ 

ges ſchaden denen Patienten, welche Stein⸗Be⸗ 

ſchwerung und angebrochene Nieren haben. Wie 

denn Q digeft, Sylvii eben nichts anders als ein 

e e; Gemein Salt in einer 

Pfanne geroͤſt, daß es recht trocken wird, und in 

ein Tuͤchlein oder Saͤcklein, ſo warm als man 

es leiden kan, auf einen ſchmertzhafften Ort, wo 


eine Stagnation vorhanden, gelegt, und öffters 
Damit conrinuiret, ſchaffet bald gute Linderung. 
Sal Gemmæ, Stein ⸗Saltz, wird unter die 

Ayſtire verſchrieben, damit hierdurch der zaͤhe 

Schleim in den Gedaͤrmen relolyitet werden 


moge. a 
Rn; N 3 Sal 


behalten keine befondere Krafft von Kräutern, 
weil felbige nicht nur bey dem erſten Verbren⸗ 
nen, ſondern auch bey dem Roͤſten mit Schwe⸗ 
fel in die Lufft gehen. Alle Salia lixiviola, fie 
‚mögen von Weinſtein, Salpeter, Holt, Krau⸗ 
tern, Aſche oder dergleichen bereitet ſeyn, fü krei⸗ 
ben fie ſowohl an ſich ſelbſt oder mit Spiritu Vi- 
ni den Urin, verduͤnnen den Schleim und zaͤhe 
waͤßrige Feuchtigkeiten. Sec 

e 8 bHbhn⸗ 
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oßngefehr Mercurium Sublimatum eingenom⸗ 


„ 


Sal Mirabile Glauberi. Dieſes Saltz kommt 
aus dem Capite mortuo, welches zurück bleibet, 
wenn man den Spiritum Salis aus dem gemeinen 

Saltz und Virriol-Oel bereitet, man thut es nehm⸗ 
lich in einen Schmeltz⸗Tiegel, laͤſſet es gelind cal. 


ciniren, fo dann eine Stund lang wohl flieſſen, 
wenn es kalt, ſolvirt man es in Waſſer, laͤſt es 


eyvaporiren und eryftalliiven. Innerlich 3-37. 


p. d. in Waſſer ſolvirt genommen, purgiret ohne 
Entkraͤfftung. Man braucht es auch zu denen 


Clyſtiren, doch muß man ſich huͤten, daß man 


ees nicht zu offt nach einander braucht, weil es die 
Inteſtina gar zu ſehr austrocknet, und deſto ſtaͤr⸗ 


, 81 


acid. 


i & Oleum Tartari per deliquium. RE. ae 


div. S crud. laß ſolches in einem Toͤpffer⸗Ofen 


uusbrennen, alsdann haͤng dieſes in einen Lein⸗ 


wand⸗Sack, der wie eine Capuciner⸗Kappe ges 


macht, in Keller, und ſetz ein Glaß darunter, ſo 


wird in kurtzer Zeit das Oel ins Glaß trieffen, 
welches das rechte Weinſtein⸗Oel iſt, das aber 
im Sack zuruͤck bleibt, und nicht durchflieſſen will, 
daſſelbe zerſchmeltz in warmen Negen⸗Waſſer, 


und laß es durch grau Pappier lauffen, das durch⸗ 8 


gelauffene ſetz in warmen Sand und laß es aus⸗ 
daͤmpffen, ſo haſt du auf dem Grund ſchon weiß 


ckere Verſtopffung darauf erfolgt. vid. Spirit. O 8 | 


Weinſtein⸗Saltz. Wenn man noch mehr Salz 


noͤthig hätte, fo laͤſt man nur das Weinſtein⸗ Hel 


| F von jeden Pfund 
3 Mare. 
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Pfund ſchon Saltz bekommen. Dieſes Salt 
corrigiret die Sennes⸗Blaͤtter, und verhindert, 
daß fie kein Bauchgrimmen machen, zertheilet den 

Schleim, und hat vielen groſſen Nutzen mehr in 

der Mediein. Das Frauenzimmer thut es unter 

Roſen⸗ und ander gebrannt Waſſer, waͤſchet ſich 

dame um Elare Haus zu bekommen, oder der de⸗ 


ber- Flecke loß zu werden. 

Sal Vitrioli, Vitriol - Salz, wird ex cap. 
mort. Onli calcinato, ſo von der Deſtillation 
und cryſtalliſiren bereitet. Iſt ein Brech⸗Mit⸗ 

fel, wird aber wider die Schlag⸗ Fluͤſſe geruͤhmet, 
wiewohl es ſodenn feine Würckung mehr Efeu 
alterativo als ſimpliciter vomitorio exſeriret. 
Salvia, Salbey. Sie dienet in allen Haupt ⸗ 
Beſchwerungen, ſo gar auch in der Raſerey, ff 
ein gutes Nervinum. Man hat hiervon Aquam 
deftillacam, & oleum, das gebrannte Waſſer 
hat oͤffters bey verfallener Sprache gute Dienſte 
gethan. Das Oel kommt unter die ſtaͤrckenden 
Balſamen. 1 u 


Sambucus, Sollunder. Die Bläthe hat eis 


he zertheilende Krafft, und wird deswegen in der 
ed andern Seb tap ene d n d 
geſchlagen. Das gebrannte Waſſer iſt ein Dia- 


pnoicum: Die grüne Rinde, wovon die obere 


graue abgeſchelet, giebt einen uͤber ſich und unter 
ſich hefftig purgirenden Safft, äufferlich aber auf 
die Roſe gelegt, wird mit Nutzen gebraucht. Der 
aus den Beeren gekochte Safft oder Breh wird 
der Dülſche Theriac genennet, wel Khon fp 


— 


wo der Tonus geſtärcket werden fp 


ckende di lichf zan fie mit guten 
Nutzen brauchen, e. g. in Hæmoptyſi, die Reci- 
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Bil und bes Befere Wiang duk. Die 
Hollunder⸗Schwaͤmmgen vid. Aurieule Jude. 
Sal volat. oleoſ. vid. Spirit. No. 17. 


Menſchen⸗Harn, von Hirſchhorn, von Helffen⸗ 
Dein, und von andern Beinen der Thiere, von 
HOttern, von Ameiſen, Regenwuͤrmern, und von 
Baut. Die Gelehrten haben wahrgenommen, 
daß das Blut, welches aus einer Ader gelaſſen 


worden, nicht gerinne 15 wenn man dergleichen ö 


fluͤchtig Salt darzu thut, dahero einige geſchloſ⸗ 
gen, Fe dere Saltze das Gebluͤth auſſer 
dem Coͤrper verduͤnnen, ſo muͤſſen ſie es auch thun, 


wenn man ſie den Patienten eingiebt. Alleine 


1 


man dat aus der Erfahrung, daß Diele, 


herlich gebraucht, mehr in die Nerven und in den 


ee 
ll, nicht uns 


e als daß ſie die Saff⸗ 
te verduͤnnen. Dah 


dienlich, ſie müſſen aber behutſam in geringer Da, 
zu rechter Zeit und in gehöriger Ordnung gebrau⸗ 
het werden. Denn in denen Kranckheiken, wo 
die Natur ſchon auſſerordentliche Bewegungen 
machet, e. g. in Fiebern, kan man durch ſolche 
Dinge, wenn man zur Unzeit kommet, leichtlich 
Schaden anrichten, und folgen, eben wie auf den 
Gebrauch der zuſammenziehenden Artznepen, auf 
ſolche übel eurirte Fieber gemeiniglich Geſchwul⸗ 
ſten. In ſolchen Fallen aber, wo Nerven⸗ſtaͤr⸗ 


inge dienlich find, kan man ſie mit guten 


diye zu verhuͤten, in ke morrhaglis uteri, gegen 


= 
Rn. 
— u — 


18 6 € derſelben / in Hemicrania, d andern 
an dieſen oder jenen Theilen des Leibes ſich erei⸗ 
gnenden Stockungen des Gebluͤths. Man kan 


erſtlich den Leib gelinde laxiven, hernach nieder⸗ 


das End und andern 


1 agende und mit Salpeter und Zinnober der, 
ſetzte Pulver dabey brauchen, und endlich die fluͤch⸗ 


tigen Salge offt aber wenig davon auf einm ahl, 
nehmen laſſen. Auſſer Diefer allgemeinen Wür⸗ 
ckung darff man keinen beſondern oder ſonderli⸗ 
chen Elkect davon verſprechen. Auch muß man 
‚mit dem äuſſerlichen Gebrauch der flüchtigen 
Saltze zum Riechen nicht zu grob kommen, ſonſt 
macht es den Kopff wuͤſte; hingegen mäßig ger 
braucht, haben ihren guten Nutzen, nur muß man 


r A 8 „ 2, 8 
re et * * he Mies. 
E 2 2 n 2 
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ſtch in krampffichten Zufällen davor hüten, fonft 
0. macht man Übel ärger. Die Salia Volatilia 


OQleoſa find ein gutes Mittel für gefunde Leute, 
R aber nicht fuͤr krancke. Auch it ein Unterſcheid 
b zu machen unter den fluͤchtigen und fluͤchtig ge⸗ 
| machten Saltzen. Zu dieſen letztern gehoͤret Zeit, 
Gedult, und ein geſchickter Arbeiter. Man trän⸗ 
cket die fixen Saltze nach und nach mit deſtillir⸗ 
ten Oele ein, da denn ein Theil Feuer beſtaͤndig 
1 Laugen⸗Saltz 2. Theil Del in ſich nehmen kan, 
. woraus ein drittes Weſen wird, welches anfaͤng⸗ 
lich einer Seiffe ziemlich beykommet, endlich aber 
trocken wie ein Saltz wird, und ſich nach der vor⸗ 
hergegangenen Digeſtion auftreiben laͤſt. (Die⸗ 
ſe thun in denen Verſtopffungen weit mehr, als 
die gemeinen fluͤchtigen Saltze.) Sie werden 
aber alſo bereitet! e. g. e. Rohen Weinſtein 
oder Pokaſche Wiß. ungeloͤſchten Kalck 1b}. d 


D re 
„ 
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des Hol ad ech ünter'eina nder lauge mit 
ſiedenden Waſſer das Salt daraus inlpitre und 
‚calcinite es gelinde in einem Tiegel, bis es keinen” 
Rauch und Geſtanck mehr giebek. Dieſes reibe 4 
‚gang fühl e einem warnen Mörfel, und wenn 
es ein halb Pfund iſt, imbibire es gemächlich uns i 
ter dem Ufnruͤhren mit 6, 8. Loth Oleo Tr= 
binth, oder Juniperi, ſetze es denn 18. 12 Tage 1 


kaum zu geſchehen pfleget. Wlewohl Herr D. 
Sal 5 meynet daß man dieſe Arbeit in kurtzer 
Zeit ab 


. 
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mache daraus mit Wasser Tr Fr en eine Lau- 


＋— 


ge, ſo wohl concentriret ſeyn muß. Nimm m die⸗ 
ſer Lauge P. II. Olei Terebinth. P. I. koche es 
zuſammen in einem Tiegel oder Topff zu einer 
Seiffe, welche, wenn es feine Conſiſtence hat, 
und die Maſſa erkaltet, oben auf der noch ‚übrigen 
Lauge ſtehet, blutroth / mit dem Sulphure Anody- | 
no metallico Martis & Veneris imprægnitet. | 
Dieſe Seiffe wird von der untern Lauge, nach⸗ 
dem es erkaltet, abgezogen und verwahret, die un⸗ 
ten ſtehende Lauge und Saltz aber wird fepariret | 
und weggethan. Folgende Maſſa Pilu larum, ex 
opio ſoll allezeit zu gehöriger Zeit adhibitet, be⸗ 
ſonders gut und ſicher befunden ſeyn worden: 
rt Extracti Opii, Correctoris opli ‚aa 511. 
Croci oriental. 3 mae Albes a 
150 trin. aa. 31. 2 
Sal vol. Suecini, Urin aa, 50. air am 
NMI. .. a. Pilulæ, pondere, gr. j. Bohr. 
Sambucus humilis, vid. Ebulus. 1 . ee 
Fluge Draconis, Drachen Blut. i 


kühlende, trocknende und zuſamenziehende Krafft, 


6 wird innerlich. wider die rothe Ruhr und Blut⸗ 
ſtuͤrtzun N aͤuſſerlich aber in Verwundungen 


gebraucht. Deſſen Stelle kan auch das . 
Kum Nad. Tormentillæ vertreten. 
Sanguiſugæ, vid. Hirudines. 
Sanſcula, Sanickel. Wenn man Bis Salt | 
mit Wein intundirt / und hernach wie das Eh⸗ 
Aide Waſſer über den a! weiber, 
das uͤbergegangene Waſſer in Brust ⸗ Bel 
‚a: welche ſchon lange ac dae fin 


/ 1 


— — 4 


Elfeck. Mit Honig verſetzt, lindert er die Stel 


Beſchwerung, innerlich gebraucht, ſoll er die Ges 


ſchwuͤre an aͤuſſerlichen Theilen von Grund aus 


ien, 
Santonici! u Jaame bas 
bitter, und ſtarcken Geruchs, wird als ein allge⸗ 


meines Mittel wider die Würmer der Kinder ge⸗ 


braucht. Er wird mit laxancibus gegeben, das 
mit die Würmer getödtet, und zugleich ausgefuͤh⸗ 
ret werden. e. g. be. Sem. Cin, Agarici, Mulci 
Corall. aa. q. v. Doſ. 38. „ 


Sapo, die Seiffe / iſt ein Kunſt⸗Stuͤck der 


. 


Weiber, fo aus allen 3. Reichen beftehet, nem⸗ 


lich aus Aſche, oder Saltz, Calc. viv, und Fett, 


oder Unſchlitt, nimmt man ſtatt Fett oder Unſchlitt 
das grüne Baum⸗Oel, fo bekommt man die grüne 
Venetiſche Seiffe, fie hat ſowohl aͤuſſerlich als in⸗ 


nerlich ihren guten Nutzen. Interne ſeopo reſol. 


vendi, & abſtergendi, in vitiis primarum via- 
rum, renum, in ſtranguria, ictero, hydrope: 


Externe aber in doloribus & tumoribus arthri. 
ticis, ſowohl per ſe, als cum aliis appropritatis 
vermiſcht. Die Seiffe aber zu reinigen / und in 


eine Linctur zu bringen, geſchicht folgender ges 


ſtalt; Man nimmt Venetiſche, oder eine andere 
reine Seiffe Be. ſchneidet dieſelbe in dünne 
Stuͤcklein, ſolyiret denn 5j. Potafchelin Waſſer, 
filtrirt es, wirfft die Seiffe darein, und kochet es 
zuſammen gelinde in einer eiſernen Pfanne, his es 
oben dick wird, laͤſt es kalt werden, und dieſes 
oben auf ſchwimmende dicke nimmt man denn 


ab, gießt eine Kanne guten Rheiniſchen oder a 
| | Ä 11. 
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onicifemen, Wurm ⸗ Saame / iſt etwas 
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lches man will, darein 


e Extraction mit Spi- 


Scabioſen theils unter die Wund⸗Träncke chens 


e e 3 
. 5 


zu Dlut-Reinigı 1. DasdavondefilliteIßap 
ſer befördert die A 


hat alſo feinen Nutzen in hitzigen Fiebern. 5 ; ’ 


Reſina oder Magiſterium Scammonii purgiret 


Scammonium, iſt ein refinöfer Safft. 


ſtarck, doch wuͤrcket fie, wenn man Tartarum vi- 
triolatum, oder Sal Tartari beyſetzet, gelinder. 


— 


Es giebet auch die Eſſenz von Scammonio eine 


Anme, au alice Teapſfen SIE-5i. Davon 
nimmet, und etliche Tropffen von Syrupo 1 


rum papaveris erratici darunter menget. 
Scarabæus majalis, Ma 


den Urin, haben ihre beſondere Wuͤrckung wider 


den Biß des tollen Hundes, wenn man ſie nem⸗ 
lich in Honig erſaͤuffet, zur Zeit der Noth aber 
einen oder mehrere heraus nimmer, den Safft 
davon ausgepreßt, und durchdruͤcket, und alſo den 
Patienten eingiebet. „ 
Scheœnanthum, Cameel- Stroh / iſt eben ſo 
gebraͤuchlich nicht, jedoch kommt es mit unter den 
Theriac, und hat auch bey Cachecticis ſeinen 
Miihe f 


a Scolopendria vulgaris, Hirſch⸗Sunge / dienet | 
wider die Beſchwerde der Mile und Leber, aͤuſſer⸗ 


lich zum Wunden, wird unter die Kräuter» Biere 
„„ ee re 
„Scolopendrium verum Afplenium, Miltz⸗ 
raue ſoll gleichfalls in Miltz⸗Beſchwerung 
, 
Scordium, | Scordien Kraut / 2 Lachen⸗ 
Bnoblauch. Die beſte und zur Medicin dien⸗ 


liche Kraſſt in in dem ſchweſuchen und harzig⸗ 


ten 


a 


usdüßftung, oder Diapnoen, 


yen Räfer/ treiben 


N 
ars 
Ir 
1 40 


net die Derſtopffungen der eber. 


8d 


ten Weſen verborgen. Man kan daſſelbe zwar 


7 


tel dae. Das gebrannte Waſſer aber, mit Zus 
cker fermentirt, und deftillivt, befördert die 
Diapnöen. In aͤuſſerlichen Schäden und Ger 
ſchwulſten iſt es ein ſehr gutes Kraut, ſintemahl 
ſolches den allzuhaͤuffigen Zufluß vermindert, den 
Schaden reiniget, und der Faͤulniß widerſtehet. 
Mit Koͤrbel⸗Kraut giebt es ein gut Einſpritz⸗ 


Waſſer, der Safft von friſchen Kraut wird im 


kalten Brand nicht vergebens geordnet. vid. Ell. 
Scordii. M 


Scorpion, der Scorpion. Das Oel hat ſei⸗ 


nen Nutzen wider den Scorpion⸗Stic t. 
Scorzonera, Scortzoner. Die Wutzeberüſf⸗ | 
Miltzes, be⸗ 
fordert den Schweiß, und widerſtehet dem Gifft 


und der Faule. Wird mit unter die Fieber 


Traͤncke verſchrieben. Kan auch ſowohl gekocht 


als eingemacht als eine gute Kuͤchen⸗Speiß ge 
noſſen werden. Das deltillirte Waſſer befoͤr⸗ 
dert die Ausduͤnſtunng. 

Scilla, vid. Oxymel Scilliti um. 
Debt, in : re. 

Sedam majas, Sauswurtz, dune dag Str 
IR I ae harnen, 


— Br — rn 


barnen wenn es gegen das Ende ES 
gebrauchet wird. Der ausgeprefte Sa 


t oder 


Syrup davon gebraucht, wird in hitzigen gallig⸗ 
ten Fiebern, Entzündung des Halſes und der Zun⸗ 


ge geruͤhmt. 


Sedum Vermiculare, Mauer- Pfeffer. Die⸗ 
ſes Kräurgen in Waſſer gekocht, dienet in or- 


bueifchen Zufällen, man laſſet den Patienten et⸗ 
liche Tage nach einander taͤglich zu Zy. ad 3vj. 


trincken, ſo erreget es zwar ein Erbrechen, allein 


der Krancke findet ſich wohl darauf, hingegen alle 


andere Brech⸗Mittel find bey Scorbuticis ſchaͤd⸗ 


lch. Auf die Fußſohlen gebunden, hat ſeinen 
Nutzen bey Anfang in der Waſſerſucht. 


Semen Foeni Greci, Griechiſcher Seu ⸗Saa⸗ 


Der Ruͤckgrad, und das Fleſſch, ir, die Leber von 
Ditern und Schlangen, find ſo gut, als die Agefa 


ſchen Biepern; folleinBezoardicumfeyn: Mn 


thut fie gepülbert unter den Theriac. Schlan⸗ 
gen⸗Fett vertreibet die Augen Fell. Die von 


Ottern und Schlangen: genommenen Medica- 
menta ſind wider den Stich dieſer Thiere ein 4 


- 


Specificum, man darf nur dergleichen Theriae 
Aberlenme ; ; 
‚Serpentaria, vid. Biſtorta. ars) 
Serpillum, Quendel / Seld⸗Ruͤmmel. Aeuſ⸗ 
ſerlich erzeigt er feinen Nutzen in Nerven ⸗ſtaͤr⸗ 
D. Keils Med. Chym. Hand⸗B. 0 cken⸗ 


ufalls 


e 


Bud 
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ckenden Baͤhungen, innerlich aber paffiret er für 
ein Uterinum. Der davon abgezogene Spiri⸗ 
tus erweiſet ſich in Fluͤſſen kraͤfftig, woferne er mit 
Camphor verſetzet wird. D. Michael hat eine 
Fluß⸗Eſſenz aus Ligno Saflafras mit Spiritu 
Kap bete Wen © 


Seſeli Maſſilienſe, Sefel-Rraue. Der Saas | 
me hievon iſt officinal, und wird mit zum The- 
riac genommen, dienet wider Bruſt⸗Beſchwerde, 
und wird dabey für ein ſonderlich Gifft⸗treiben⸗ 
des Specificum wider die Cicutam gehalten. 


Sigillum Salomonis, Weißwurtz Der Safft 


von der friſchen Wurtzel uͤbergeſchlagen, wenn 


man ſich geſtoſſen oder gequetſcht hat, verhindert 


die blauen Flecken, ſonſten zertheilet dieſe Wur⸗ 
gel das ſtockende Blut, hat feinen Nutzen in Ent⸗ 
zundungen. Mit Wein oder Brandewein Um⸗ 
ſchlaͤge daraus gemacht, vertreibet die noch neuen 
Scirchos- e Mie , 

Siliquaſtrum, vid. Capſ cum. 
Siliqua dulcis, Johannis- Brod / wird in 


Bruſt⸗Beſchwerungen gebraucht, und operiret 


N I 


incraſſando hum ores, es muß aber fon friſch 0 


und recht fafftig ſeyn. 


ee ene 
1 ‚Sinap, Senff. Er ſtärcket nach gehabtem kal⸗ 


ten Fieber den Magen und die Vilcera, kan auch 
bey viertägigen Fiebern unter die Speiſen ge⸗ 
nommen werden / ſoll auch wider Schlag⸗ und 


Laͤhm⸗Fluͤſſe prælerviren. Der Regenſpurger 


eingemachte Senff wird für den beften gehalten. 
Sm aragdus, vid. Gmm. Akets 
Solid, Aurum m it.) 
200 w e de a a N 0. 
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Solanum, Nacht · Schatten / wird wider den 


Brand unter die Umſchlaͤge geordnet. | | 
Soldanella, Convolvulus marinus, Meer⸗ 
Winde / hat eine purgirende Krafft, wird den 
Waſſerſuͤchtigen recommendiret. Die Bläts 
ter werden in infufo zu einer ZB. in Pulver aber 
von 5]: -SiB. gegeben. 
Songus aſpera, Sau⸗Diſtel. Dieſe Diſtel 
zu Aſche gebrennt, täglich etliche Loͤffel voll ins 
Bier gethan, und einen Waſſerſuͤchtigen etliche 
Wochen davon trincken laſſen, vertretbet die Ge⸗ 
ſchwulſt. Dieſe Wuͤrckung thut auch die Wa⸗ 
cholder⸗Aſche / darzwiſchen kan man ein⸗ oder ein, 
paar mahl purgiren laſſen mit den Polychreft- 
Pillen, ſo mit etlichen gran Ref. Jalapp. geſchaͤrf⸗ 
N u RE NR 
| f Sophia Chirurgorum , Sophien⸗Nraut. 
Der Safft dieſes Krauts dienet in faulen freſſen⸗ 
den Schaͤden, und haͤlt die Wunden rein. In⸗ 
nerlich erweiſet ſie ihren Nutzen in R einigung der 
unreinen Saͤffte. N 
„Sorbus Alpina, Mehlbeer⸗Baum / wilder 
Sperber» Baum. Die Beer verzehren den zaͤ⸗ 
ben Schleim auf der Lunge, lindern den langwie⸗ 
rigen Huſten, und machen Aus werffen 
Sorbus fativa, Sperber⸗ Baum. Die Früch⸗ 
te abforbiven und ziehen zuſammen, dienen in 
Bauch⸗ und Mutter⸗Fluͤſſen, ro then Ruhr ꝛc. 
Aufferlich hefften ſie die 2 5 


lich hel Wunden zuſammen. Mie 
Honig eingemacht, haben fie gleiche Wu rckung. 
Man hat auch eine Latwerge davon, Dialorbis 
BRAND NN n eig 
tod 992 


— 
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Sor- 
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Sorbus Sylveft, Ebreſchen⸗Baum / Vogel⸗ | 


beer⸗ Baum. Die Beere ziehen zuſammen, wer⸗ 
den ebenfalls wider die Bauch⸗ und Mutter⸗Fluͤſ⸗ 
ſe gebraucht. Das Holtz, wenn die Sonne in 
Krebs gehet, gefaͤllt, ſol ein Wund⸗Holtz abgeben. 
Sorbus torminalis, Etzen⸗Baum, kommt 
mit den vorigen an Kraͤfften uberein. 
Specificum Cephalicum Michaelis, iſt ein 
Medicament oder Pulver, welches zwar ſehr in 
Ruff kommen, davon man aber Zeit Lebens we⸗ 
nig Effect verfpürt. Der Zinnober, fo in der 
groͤſten Quantitat dabey, hat es meiſt ſo berühmt 
gemacht. Pulvis Antiſpaſmodicus thut zehen⸗ 
mahl mehr, wolte man es aber verbeſſern, koͤnte 
es folgender geſtalt geſchehen: 2. 8 Si ppt. 
Rad. Pceon. Materiæ Perlatæ, five 5 Diaph. 
Lap. S. ppt. Cryſtall. mont. aa. 36. Lumbric. 
W. 3j. Succin. ppt. . Mf ... 
Sperma Ceti, Wallrath, ſo eigentlich das 
Gehirn von einer gewiſſen Art Wallfiſch, hat eis 
ne ſe 11 zertheilende und Schmertz⸗ſtillende Krafft, 
wird in der Bruſt⸗Beſchwerung, wenn man ge⸗ 
fallen, das geronnene Gebluͤt zu zertheilen, gege⸗ 


ben, er kommt mit unter das Pulver contra Ca- 


ſum, aͤuſſerlich zertheilet es die harten und knol⸗ 


ligten Bruͤſte der Saͤugenden, und wird das Em- 


plaftrum de Spermate Ceti dißfalls adhibirt. 


unter die Nerben⸗ſtaͤrckenden Baͤhungen gebrau⸗ 
chet, man raͤuchert auch die Geſchwulſten damit. 
Man hat V, MN ak 

Spina cervina, Creutz⸗Beer. Die Den ge⸗ 
13 N hören 


Be e 


bey Kindern verordnet werden. Der ausgedruck⸗ 
te Safft, ſonderlich der Syrupus de Spina cervi- 
na: iſt dißfalls an einigen Orten gar beruͤhmt. 
% pP 
ö piichs nridl. 
*. Vitrioli ad albedinem calcinati Ex. -xij. 
thue ihn in eine groſſe verlutirte Retorte, lege ei⸗ 


ne groſſe Vorlag für, verwahre die Fugen auf das Re, 


befte, (zwiſchen die junckuren kan man eine groſſe 
Nadel ſtecken, damit man ihm Lufft geben kan, 
wenn es noth iſt) und treibe in offenen Feuer per 
gradus Phlegma f. Jeum, L & & über: 
NB. Wenn man den Litriol nach der Calcina« 
tion etliche Tage wieder in der feuchten Lufft ſte⸗ 
hen laͤſt, gehet der Spiritus leichter und beſſer über: 
Von Ibxvj. Vitriol bleiben poſt Calcinationem 
Wx. Dieſe geben & wj. Spiritus Idi ig. 


Phlegma 46. und ın Zeit. NB, Einige 


nehmen nur iv. auf einmahl vor, fegen aber 3. 
4. und mehr Retorten ein, und machen ſich alſt 0 
die Koſten, Muͤhe und Arbeit gering. 
„Wenn alles erkaltet, was aus der Rerorte 
uͤbergetrieben worden, ſchuͤttet man es zuſammen 
in einen Glas⸗Kolben oder neue Retorte, leget 
abermahls eine Vorlag für, und treibet 1. bey 
gantz gelinden Feuer den Spiritum volatilem vi- 
trioli, welcher beſonders zu verwahren, und auf⸗ 
zuheben, ſo denn ſtaͤrcket man das Feuer etwas, 
ſo folgt der Spiritus acidus (Pi , und bleibet das 
corrofivifche und ſchwere Oel zuruͤck; Dieſes 
thut man beyſeit, und verwahret es. 
1 O 3 Das 


A 


„Das S. Pr dulce zu machen, geſchiehet auf 
folgende Weiſe: . 65 Er reckif. 55 bi 1 
oder mehr nach Gefallen, geuß darauf 3. bis 4. 
Theil Aceti Vini deſtillati; ziehe per retortam 
vitream den Eßig wieder ab, bis auf die Olitaͤt, 
gieſſe fo dann wieder friſchen Eßig darüber, und 
diß thue z. bis 4. mal, endlich gieſſe darauf 3. 
ſchen darauf, und verfahre fo offt damit, als mit 
du eine Medicin , die ihres gleichen wenig haben 
wird, und darff nur in weniger Dofi zu 1. oder et⸗ 
lichen Tropffen in einem Dienlichen Vehiculo ges 


| 1 werden. Conf. Clauderi Schediaſma de 


Der ſeel. Kunkel hat G Ott nur gebeten daß er 
ihn nicht wolle ſterben laſſen, daß man bey ihm in 


‚feinem Haus kein dergleichen S Or finden fol . 


Vid. ejusd. Labor. Chymicum, p. 184. 


Die Virtutes, ſo der Spiritus in der Medicin 


N 


beſitzt, ſind vornehmlich t. daß er den Appetit ber⸗ 


mehret und ſtaͤrcket; 2. in ſo weit das Geblüͤt in 


etwas temperivet und verdicket, daß von deſſen 


allzubefitigen und allın geſchwinden Umlauffe kei⸗ 
ne ſo auſſerordentliche Verduͤnnung erfolgen kan. 


Daher iſt von langen Jahren her Mode geweſen, 
daß man den Spiritum Vitrioli oder Sulphuris 
mit man die überflüßige Hitze dadurch daͤmpffen 


€ 


möchte. Man ordnet ihn ordentlich im Getraͤn⸗ 


* 


cke auf ein Maaß 1, bis 18. Tropffen, baden 
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das Getraͤncke eine annehmliche Saͤure bekommt, 
welches eben nicht zu verachten, zumahlen wenn 
es bey Leuten gebraucht wird, welche ſtarck von 
Leib ſind, und ein flüchtiges Gebluͤt haben. Bey 


Weibern aber wird er eben in keinen groſſen 


Werth gehalten. 5 1 
Aus dem Capite.mortuo erlanget man das 
Sal Vitrioli fixum: Ingleichen das Ens Vene- 
ils, wenn man nemlich daß Caput morcuum mit 
Salmiac lublimixet, fie brauchen ein ftarcfes 
Feuer, welches 7. bis 8. Stunden continuiret 
werden muß. Dieſe gelbe Blumen treiben den 
Schweiß eroͤffnen, verduͤnnen, werden deswegen 
wider die Epilepfie, Scorbur, und kebres mali- 
gnas ællimirt, die Pol. iſt gr. v. K. 
Ng. Wenn man das rectificirte weiſſe Vitriol- 
Oel nimmt, und es mit 4. Theil Kill. vermiſcht, 
ſo daß man das & nach und nach in den W eins 
troͤpffelt , ſo dann gehörig per Retortam treibe, 
fo bekommt man ein penetrantes und angeneh , 
mes acidum Vitrioli Vinoſum, wenn man die⸗ 
ſes über ein Alcali rectificirt, kan es ratione Vir- 
tutis anodynæ antiſpaſmodieæ mit Nutzen ge⸗ 
braucht werden bey Kindern zu 6. Fropffen bei 
Erwachſenen aber zu 20. 30. Tropffen und dor 
Joribus fpasmodicis, doloribus calculi in Vigi- 
lis, Convulſionibus, Epilepſia, prefertim in- 
fantum, præmiſſo clyſtere, in Cardialgia & do- 
‚loribus ftomachi, in flatulentiis, ructibus, Nau- 
ſea & Vomitu, in febris ardentibus & acutis 
vero nocet dum ardorem auger. Sezt man 
obigem Spiritu, ehe man ihn reckiffcirt, Aroma- 
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ta zu, fo bekommt man einen S 


Piritum Vitrioli 


vinoſum aromaticum, fcopo præcipue carmi- 


nativo. Verſetzt man ihn mit einem Dritt⸗ oder 

halben Theil . 9 «ci oder Spiritu C. C. ſo 
bekommt man ein tonicum ſo in Schwindel, 
Kopff⸗Weh und Epilepfie dienlich. Mit Ball- 
mo Vitæ vermiſcht, ſtillet er den hefftigſten 
Schlucken augenblicklich. Mik TR. Sri verei⸗ 
niget, wird er im Moment roth, und giebt ein Dia- 
Phoreticum ab, und kan ſtatt der Mixtura fim- 
plici in Malo Iſchiatico gebraucht werden. 
conf. Diatriba Chymico- Medica de Acido Vi- 
trioli Vinoſo C. Hoffmanni, Noric. 

e Spiritus Nitri acidus. 

R. Reines Nitrum, ſtoſſe es klein und trockne 
es wohl, e. g. Bj. thue es in eine geraume Retor- 
des gieß eben fo ſchwer & r darauf, lege ge⸗ 
ſchwind eine Vorlag für, gieb gehoͤrig Feuer, ſo 
gehet ein rother ſehr fluͤchtiger Spiritus uber, der 


kaum zu halten iſt. 


NB. Wenn das & (Dr gar ſchwach / fo muß 
man mehr als einen Theil davon nehmen. Man 
muß ſich auch in acht nehmen, wenn man das cd 
Ch auf das Nitrum gieſſet, daß es 1. nicht zu 


haſtig geſchicht 2. Daß man die Vorlag gleich 


Parat hat, ſie davor zu legen. 3. Daß auch die 
Vorlag nicht zu klein genommen wird. Denn 
der A. fängt bald an zu gehen, der ſo flüchtig und 


penetrant iſt, daß wenn er auch Platz genug hat, 


& kaum zu halten iſt. Dieſer Spiritus wird ſonſt 

umans genannt, weil er beſtaͤndig, fo bald er 
Lufft bekommt, raucht. Wenn er 9 27 
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; Oſt⸗Indiſchen, oder einem von allem ſale com- 


muni wohl gereinigten Nitro gemacht, fo zuͤndet 
er recht an, und giebt eine Flamme, wenn ihm & 
Caryophyllorum oder dergleichen zugeſetzet 
wird. Aus dem Capite mortuo lauget man 
das Arcanum duplicatum. je 

Splritus Nitri duleis, verrichtet keineswegs, 
was der Salpeter in Subſtantia thut, weder der 


ſuͤſſe noch der ſaure ſind ſicher zu gebrauchen, wo 
die Nieren leiden, ſondern machen übel ärger, 


33. Spiritus Salis acidus. 
„Setzet man dem H u ſtatt des Nitri Koch⸗ 
Saltz zu, in gleicher præparation, und deſtilliret 
es gleicher maſſen, fo bekommt man den N. Zis 
dum. Aus dem O lauget man ein Saltz, das 


länglichte Cryſtallen feget, wie Nitrum, im Feuer 
ſehr leicht flüßig iſt, und von Glaubero Sal mi. 
rabile, oder ein Wunder⸗Saltz genennet wird. 


hg 


0 4. Spiritus Anodynus Mineralis. 


reckif. weiſſes & On darauf, lege gleich eine 


Vorlag vor, in welcher Zvj. YK. enthalten, nach⸗ 


dem die Fugen wohl verwahrt, lege die Reror- 
te in warmen Sand, und deſtillire fo lange, bis 
alle Feuchtigkeit heruͤber, fo denn abftrahire das 
übergegangene von neuen ad tertiam usque par- 
tem, fd erlangeſt du einen reinen Spiritum Sul- 
pPhureum Anodynum. Will man dieſen Spi- 
ritum noch mehr in feiner Vi Anodyna acui- 


ven, fo kan man vor derRedification ein Oleum 
Caryophyliorum a a und es zugleich 1 
er N f 


€ 


uber 


eur 
„ „ Mineræ Antimonfi 2% thue fie gepülvert 
in eine gläferne Retorte, geuß nach und nach 3. 


ns 


überdetilieen. _ Saman Eanaud) emmDerzimep 
Theil Waſſer zuſetzen, und ihn darüber re&tifici- 


ren, fo fepariret ſich das Acidum, welches ſchwe⸗ 


rer iſt, als Waſſer/ und bleibet alſo zuruͤck; Der 
reine A. aber it in feiner vi ſedativa mercklich 


geſtaͤrcket. Dol. gt. 40. 10. 


F. Spiritus Apopl. vid. Aquam Apopl. 
6. Spiritus Aſthm. vid. Aquam Aſthm. 
F. Spiritus Bezoard. R. A. C. C. 3lij. VR. 
Zviij. SD Succ. ß. Baccar. Junip. 3x. © alc. ij. 
SN M. f. deſtillatio per Retortam. 
8. Spiritus Carminat. vid. Aquam Carminat. 
9. Spiritus & Sal volat. Cornu Cervi. v. Ei⸗ 
ne beliebige Quantitaͤt von friſchem Hirſchhorn, 
ſchneide es mit einer Saͤge in kleine Stuckgen, 
und fuͤlle damit eine wohl beſchlagene irdene Re- 
torte, lutire einen räumlichen Recipienten da⸗ 
vor, und gieb gradatim Feuer / bis aufs 10 


ſo gehet anfangs ein wenig Phlegma, und na 


— 


demſelbigen der Spiritus in weiſſen Nebel, und end» 


wird mit einem Löffel oder hoͤltzernen Spatel her⸗ 
aus nehmen. Man thut aber am beften, daß man 


es in den Liquorem hinunter ſchwencket, und laͤſt 


es darinnen ſolviren, darnach ſchuͤttet man den⸗ 


ſelbigen in einen glaͤſernen Trichter, haͤlt unten 


das Loch zu, ſo ſetzet ſich das Oel oben auf dem 
Liquore, den Liquorem laͤſſet man unten in ein 


we Gas wegläffen, bis das Del Kommt, ba 
wee BR! FERN BALL. 


lich kommt das Oel mit haͤuffigen fale volatili, das 
ſich an allen Seiten des Glaſes anleget. Wenn 
die Deſtillation vorbey, und alles kalt iſt, ſo kan 
man das Sal volatile, wenns alleine verlanget 


—— Mn 
haͤlt man wieder das Loch zu, und ſchuͤttet das Oel 
in ein beſonderes Glas. Je accurater und ge⸗ 


und den gar zu ſtarcken Fluß der goldenen Ader 


n ine en ER en. u 
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zu hemmen. Zur Præſervation giebt er es auch 
in Schwindel, Haupt⸗Schmertzen, Reiſſen in 


Gliedern und andern Zufällen, da man Regun⸗ 


gen des Gebluͤts, die zum Durchbruch zielen, be. 
mercket oder vermuthet. Sonſt wird dieſer Spi- 


zum Gebrauch in Fiebern und convulfivifchen 


Affectibus viel ſicherer, wenn er mit dem ſaͤuerli⸗ 
chen O volat. Suceini zu einem Mittel⸗Saltze 
gemacht wird, da er auch einen neuen Nahmen 
bekommt, und Liquor C. C. Succinatus genannt 


Wi BR 

10. Spiritus Epilept. vid. Aquam. 
I. Spiritus formicarum vid. p. . 
132. Spiritus Liliorum Convallium mit Wein 


durch Abſtraction. 


. Ml. 4. guten weiſſen Wein, gieß ihn über 
2. Hand voll abgepfluͤckten Mayen⸗Bluͤmlein, und 


laß es 3. Tage an einem Fühlen Orte ſtehen, daß 
es nicht ſauer werde, deſtillire es hernach in dem 


MB. den A gieſſe über friſche Lil. Convall. und 
laß es abermahl 3. Tage ſtehen, darnach deſtilli⸗ 
re wieder den . davon, welcher nun recht ſchoͤn 
iſt / und je länger er ſtehet, je wohlriechender er 
wird. In ſeiner Wuͤrckung iſt er ein recht Ana⸗ 
lepticum. Doſ. einen halben Löffel in ſeinem ei⸗ 


genen Phlegmate, welches nach dem Spiritu ge⸗ 


het. Man kan ihn auch als ein Menftruum 


brauchen, die TR. Corall. wie auch Eſſenzen aus 


1 herge⸗ 


ritu C. C. mit feinem Sale volat. temperitet, und 


)))) a 


Prev meet durch die Fermentadon mit Zucker | 
deſtilliret. e. g. 
N ke . W/. chlechten Koch⸗ Zucker folvite ihn in 


Waſſer, gieſſe es über frifche, oder auch im 
Schatten geünde getrocknete Meliſſa, Miv. laß 


die Infuſion etwas warm und wieder kalt were 
den, da fie aber noch fo lau iſt, daß man kaum ee 
ne Waͤrme am Glaſe mit der Hand verſpuͤhret, 


ſo thue einige Loͤffelfriſche Bier⸗Hefen hinein, und 


ſetz fie an einen temperirten Ort, im Winter et⸗ 


wa in die Stube, und im Sommer in eine Kam⸗ 
mer, ſo faͤngt ſie an zu fermentiren, und ein hauf⸗ 


fen Blaſen und Schaum auszuſtoſſen, dahero 
das Gefaͤß etwas groß ſeyn muß, ſonſten gehet es 


‚über; wenn die fermentation zu Ende iſt, und 


die Blaſen ſt ch ſetzen, welches öngeſehe! in 3. Ta⸗ 


gen geſchiehet, fo ſetze es alsbald ein zum deſtilli⸗ 
ren, welche Deſtillation fo lange muß continui- 
ret werden, bis Ölichte Striæ im Helme ſich zei⸗ 
gen. Solchergeſtalt bekommt man einen Spiri- 
tum, der ſelbigen Geruch und Geſchmack hat, 
als das Kraut, woraus er deftillivet iſt. Laͤſſet 
man dieſen Spiritum etwas ſtehen, oder re&tifici- 
ret ihn über friſches Kraut, fo wird er noch beſſer, 
und ſeinem Urſprung viel aͤhnlicher. 

Auch koͤnnen Rosm. und Roſen : ꝛc. auf ale 
che Art und Weiſe deltilliret werden. | 

8 5 I age ſeu Sal volatile Mundi vel 
5 Macrocoſmi. 


k. Mineralis cujusdam e. g. Minerz Anti, 


monii Cobalthi, Kupffer⸗Kieß, colcathar Vitria- 


1 Kc. reibe eines von 5 u ſubtilen ar 
thue 


4 


das eindringende Humidum agreum fi 


M N 


222 8. 


thue es in eine flache breite Schuͤſſel, ſtelle es Men⸗ 
fe April. Maj. Jun. & Julio des Nachts in die 
freye Lufft, des Tages aber; fü bald die Sonne 
aufgehen will, verwahre es auf das beſte, und fen 
tze es an einen friſchen Ort, und damit continui- 
re 4. bis 6. Tage. Dieſes mit dem Spiritu im- 
prægairte Pulver ſtelle in einen niedrigen Kol⸗ 
ben ins MB. ſo wirſt du per Alembicum optime 
clauſum Eſſentiam ſubtiliſſimam five Spiritum 
mundi erlangen. Dieſer Spiritus wird von ei⸗ 
nigen Autoribus gar ſehr recommendirt, die Eff. 
der Metallen und Mineralien damit zu extrahi- 
ren, wie auch Morbos fixiores damit zu curiren. 
e. g. Epilepſiam, Paralyſin, Podagram. Doſ. a 
5 NB. 1. Auf ſolche Art wird bereitet da 
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Acetum Antimonii. 2. Der I 


muß zweymahl über die Fæces cohobitet werden, 


damit er mit der wahren Krafft desjenigen Sub- 
jecti, daruͤber er gegoſſen worden, angefeuchtet 


und imprægniret werde. 3. Dieſe Spiritus ſol⸗ 
len in der Alchymie einen vortrefflichen I utzen 


haben, weil ſie ohne einige Perrurbation Animas 


Mineralium & Metallorum extrahiren. 


n ‘ * 


Einige nehmen, welches die kürtzeſte und beſte 


Art ſeyn ſoll, 5j. von dem & r rectit. ſtellen 


es in einem weiten Glas an die freye Lufft etliche 
Nacht nach einander, wenn es ſchoͤn und helle, 
6. bis 8. Tage lang, ꝛc. da man denn gewahr 
wird, wie die Quantitat dieſes Liquoris beginnet 
zu wachſen, oder ſich i ee 

ſich mit 
} dem 


2 la, DR 


dem Oleo Vitrioli vereiniget. Dieſes nun mit. 
dem gelindeſten Feuer ex MB. davon deſtillirt, 
giebt ein reines unſchmackhafftes, doch etwas 

ſaͤuerliches Waſſ er, 5 oder den ſo genannten Welt 0 

Seiſt, ſo nicht zu verachten, welcher wenigſtens in 
ulceribus eancrofis gute Dienfte thun, oder gar 
mit obigen uͤbereinkommen ſol[l. 175 
GH 6. Spiritus Salis Ammoniaci Aniſatus 1 0 


. Sem. Aniſi Zij. O ci iv. O pri oder Pot⸗ 

aſches vii. Y com. ij. laß 24. Stunden mit 
einander ſtehen, fange hernach an, mit gantz ge⸗ 
linder Waͤrme, entweder aus dem MB. oder ex 
Arena zu deſtilliren, fo ſteiget erſtlich ein haͤuffi⸗ 
ges © volatile, welches von dem folgenden Phle- 
gefuͤhret wird, wenn das geſchehen iſt, fo laͤſſet 
man das Feuer ausgehen, und nimmt den Reci- 
pienten ab, darinnen man einen penctranten 


Spiritum, der doch durch das labtile dichte We⸗ 


fen aus dem Anis etwas remperiret wird, am 
Gewicht ohngefehr Bj. finden wird. 


Laͤſſet man nun aus obiger Compoſition den 


Anis weg, ſo wird der Spiritus 2 ci ſimplex 
daraus. Nimmt man ſtatt des Y einen ſimpl. 


oder der nur etidaß reäiicirt, ſo beommt man 
AO xeci Vinoſum. Man mache ihn nun wie 
man wolle, ſo muß man alle zeit dieſe Pro portion 
unter dem © und Sal alcali obſerviren, daß 
man von dieſem wenigſtens doppelt ſo viel nimmt, 
als von jenem. An Wuͤrckung aber ſind fie ein? 
ander gleich, dienen in Catarrhis, Engbruͤſtigkeit, 
. Houten 


1. a 


e c ne Ale sa 
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r a en un run 


Huften und andern Zufällen der Bruſt / die von 
zaͤhen Schleim entſt ehen. 
17. Sal Volatile Oleoſum. 


RR. H. 9 xci Vinoſi Biij. Cinamom. 3iij. 
Caryophyll. Macis aa. 2i6. Cardamom. Cube- 
bar. aa. 3j. & Citri veri Ziij. N Bj. O alcali iv. 
V Wij. M. digerir und deſtillir es wie voriges, 
(welches man auch wohl noch einmahl auf das 
reſiduum gieſſen und cohobiren kan) fo erlangt 
man ein herrlich, kraͤfftiges und penetrantes S 
volatile, welches in vielen Zufaͤllen ſehr nuͤtzlich, 
doch iſt es mehr bey kraͤncklichen als recht kran⸗ 
cken Perſonen zu gebrauchen, entweder uͤber Tiſch, 

oder nach dem Eſſen, es iſt ſonderlich wider Blaͤ⸗ 
bungen, Aufſtoſſen, und andern Ungelegenheiten, 
ſo von einer uͤblen Digeſtion herruͤhren, gar dien⸗ 
lich. Doſ. gt. 20. 30. in Wein oder Thee. 
S. Spiritus Vini Suceinarus. 
x. Succini pulveriſati q: v. gieß rectificirten 


Brandewein darüber, und deſtillir ihn per Alem- 


\ 740 ut 
N SEE: Er: 4 
a er en * © \ 4 


bi dum, A ee 
19. Spiritus Vulnerarius, vid. Aquam Vuln. 
20. Spiritus Vini, Wein⸗Hefen⸗Brande⸗ 
wein. Die Erfindung dieſes Brandeweins iſt 
eben nicht ſo gar alt, gleichwohl aber ſehr nuͤtzlich. 
Wie nicht weniger der Spiritus Frumenti, oder 
der aus Korn und andern Geſaͤmen oder Sruͤch⸗ 
ten bereitete Brandewein, ſie muͤſſen aber beyder⸗ 
ſeits in den mehreſten Fällen hoch rettificivet, und 
von allen Phlegmate befreyet ſeyn. Dieſes ge⸗ 
ſchiehet am allerkuͤrtzeſten und fuͤglichſten, wenn 


man fie über a. bis 3. Theil rein Waſſer abltra⸗ 


hiret, 
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hiret, und die Die noch ein⸗ oder we 
mahl repetiret enn man ſie nun ſol 5 
ſtalt von allen phlegmatiſchen, ölichten, und relt⸗ 
| ZEN Theilen, welche in dem ZBaftep ce . 

en, Bel fo laſſen ſich alle Kräuter, Wu 

andere Erdgewachſe/ ob fie gleich! ren inös fa Bi 

gar licht damit extrahire. 

He Di fer rectificirte Brandewein! am A 80 
Edüleskret die eorroſibiſchen Spie Minera- 
les, und vereiniget ſich alſo mit denenſelben, daß 
fie nicht wieder davon zu ſcheiden. Er verdicket 
die Lympl! am, und jaget die ſcharffen Theile da⸗ 


utſtilung. Er ſteuret den Krebs, und wider⸗ 
ſtehet im kalten Brand der Faͤulniß. Er ver⸗ 
treibet mittelmäßige Scirrhos, nur mit Saffran 
verſetzt. Er verhuͤtet in Schaͤden das wilde Fleiſch, 
woferne man ihn mit Ballamicis applicirt. Er 


dienet bey Geſchwuͤren, indem er den Ausfluß der 
ſaterie nach und nach hemmet, gelinde tro⸗ net, 

und folglich die Heilung befördert. Er nuͤtzet 

auch bey angefreſſenen Knochen, wein ‚ie vorher | 


gereiniget werden. He, DRK, 


piritum Vini ohne Feuer zu etkilticen 98. 
ſchicht, wenn man ihn über reine Potaſche! gieſt, 
und ihn, oͤffters umruͤhret, ſo eparlret fh das 
Phlegma, und bleibet auf dem Boden, der Spiri- 
tus aber ſchwimmet abe auf / welcher davon zu 
Kapaf fen 


IL. Spiritum V | 


f ktariſatäm 1. def ideras. 
W. S 8 affunde AV, Fr agitanda, lie ic 
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von hinweg. Er iſt eine herrliche und ſichere 
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8 
2. Spiritus & Oleum Terebinthinæ, ſind 


chen nicht z verachten. Sie dienen zur Heilung, 


und wo ſich das Glied⸗Waſſer zeigen will, ſo ver⸗ 
ſetzet man die YWund-Effenz damit, woferne aber 
der Schaden nach der Zeit ſtarck eytert, fo nimmt 


man immer weniger darunter, endlich aber laͤſt 
man das eee oder Pie aan 


| dic 


Spodium, vid. Ebur IR 1 
Spongia Marina, vid. Fungi. n 
Spongiæ Sambuci, vid. Auriculæ 1 f 
Stœchas Arabica, Stoͤchas / Blumen. Man 


nimmet fie aͤuſſerlich unter die Nerven⸗ ſtaͤrcken⸗ 
den Baͤhungen, innerlich aber unter die Mutter- 
Ae 15 


"Stinci marini, Erd⸗Crocodillen / werden un⸗ 


ter die Stimulantia gerechnet. 


Storax, iſt ein hartziges Gummi, feinen Nur 
ben erweiſet es bey harten Geſchwulſten, als ein 


Raͤucher⸗Mittel, es werden auch die Naͤucher⸗ 
Kertzen davon gemacht. Zum innerlichen Ge⸗ 
brauch aber dienet es als ein Uterinum. 


Succus Elaterii, . Cucumeris aſinini, Eſel- 


"Kürbis, Safft / purgiret, und wird deswegen 


mit unter die Purgir- Pillen genommen. Der 


Schmack iſt ſehr bitter und eckelhafft ſonſten 
koͤnte man gr. V. x. pro Doſi i per ſe geben. 


Succinum, Agt⸗ oder Boͤrn ⸗ Stein / iſt ein 


wohlriechendes und in dem Meer erhaͤrtetes 
Hartz, wird auch Carabe geheiſſen, wird ſo 255 


in Subſtanz, als auf chymiſche Art prepasi eh 


ſtoͤhrung feines We⸗ 


Die Pillulæ de Succino Cratonis haben gle ich⸗ 
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darunter miſchet. 


Syvyrup. Violar. v. Vilar. 
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ſſt; Ingleichen wider die Kräge me 1 


Diaphöretico verfeßt, ordnet man fie wider in» 
nerliche Geſchwuͤre, auch in Anfang bey innerli⸗ 
chen Entzuͤndungen, wie nicht weniger bey unrei⸗ 
nen Sagmen⸗ Fluß, Yid, El. rie O. EM eis 
vid. Bafıl: p. 88. Vor den Balfam Bris hat 
man ſich bey innerlichen Gebrauch in acht zu neh⸗ 
men, ſonderlich in Lungen⸗Beſchwerung, denn 
bectiche und Eungenfüchtige Warlenten laden 
Fulphur Antimoniurb, vid. $.p.28. 
. Symphytum majus, vid. Confolida major. 
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Tabacum vid Petum. 
„ Talpa, Maulwurf Man pflegt ihn in einen 
ſehr wohl verlutirten Schmeltz⸗Tiegel zur Kohle 


zu brennen, dieſe Kohle nimmet das wilde Fleiſch 


hinweg. Mit adltringentibus verfegt, braucht 


man fie in Polypo natrium, fie dienet in Fiſteln, 
und reiniget die Schaͤden ohne Schmertzen. Das 
Hertz getrocknet und pulverilirt, ſoll auch in Epi- 
lepſia ein Specificum abgeben. A 


_Tamarindi, ſaure oder ſchwartze Datteln. 


Sie laxiren, und hat man hiervon das Decoctum 
pulpæ Tamarind. im Braucht. 
Tanacetum, Nainfahren hat eine gelinde an⸗ 
ziehende Balſamiſche Eigenſchafft, iſt dahero in 
Krebs und Krebs⸗Schaͤden nicht zu verachten. 
Taraxacum, Pfaffen⸗Blat / Butter⸗Blume. 


Die Wurtzel zertheilet die dicken Saͤffte, und iſt 


vornemlich Cachecticis zutraͤglich. ar- 


* 


a gr 


Tartarus, Weinſtein / zertheilet den zaͤhen gals 
ligten Schleim, und wenn man ihn in ſtarcker 
Doſi nimmt, ſo laxiret er. Die Cryſtalli Tarta- 
ri kommen mit dem Cremore Tartari überein. 
Tartarus Tartariſatus aber, oder Tartarus folü- 
bilis wird alſo gemacht: e. Pulveriſirten Wein⸗ 
ſtein P. II. und koche es in Regen⸗Waſſer, bis es 
alle zergangen. Seihe es ſo heiß durch grau Pa⸗ 
pier / und troͤpfle allmaͤhlich & 0 p. d. P. I. hin⸗ 
ein. Das zu Boden fallende Pulver mache tro⸗ 
cken, ſolvire es von neuen, filtrire und inlpiſlire 


es zum Anſchieſſen. Dieſe Cryſtallen laſſen ſich 
Dat leichtlich in einem gebrannten Waſſer oder 


ein ſolviren. Die Miltzſuͤchtigen, Nephriti⸗ 


ei, Scorbutici und Hypochondriaci haben ſich 


ſonderliche Huͤlffe von dieſem Saltz zu verſpre⸗ ä 


* * 


chen. Die Dot iſt 3j. ij; 


Tartarus emeticus, videatur ſub Tit. $ Pas 


Tartarus Vitriolatus. Iſt in kalten stägigen 


Fiebern ſehr dienlich, ingleichen in Atrophia Ins _ 


fantum, mit Croco Martis Antimoniato ver- 
ſetzt. Doſ. per ſe vor erwachſene Perſonen gr. 
. - 36. Iſt ein ſchoͤn erbffüendes Mittel, welches 
den zaͤhen Schleim zertheilet, und den Urin, wie 
auch die Blähungen treibe. 
Dieſer ꝙ Sy iſt eines von denen bekannteſten 
und gehraͤuchlichſten dalibus Neutris, welches aus 
dem Weinſtein oder einem andern ſcharffen Lau⸗ 
i und aus dem ſauren mineraliſchen 
Saltz des (Br oder & zufammen geſetzt iſt. Dans 


nenhero liegt nichts daran, ob man dieſes oder je ⸗ 


nes ſaure und alcaliſche Saltz darzu nimmt, wenn 
131 j . 3 N 


* 


. 85 nur 


230 1 


nur aleali und acidum gehöriger maßen mit ein» 
ander verbunden werden. 


Es iſt alſo einerley, ob man dieſes Saltz aus 
dem H d p. d. und aus einem guten Fr be⸗ 
reitet, oder bb man 2.) Schwefel⸗Spiricum, und 
gefloſſenes oder aufgeloͤſetes Weinſtein⸗Sals 
nimmet; auch kan man Ku, ſtatt des Vicriol- 
Spiritus mit Waſſer aufgeloͤſten Vitriol oder 
Alaun nehmen; ſo liegt auch 4) nichts daran, ob 
man Eiſen⸗ oder Kupffer⸗Vitriol dazu braucht; 
ingleichen hat es 5) nichts zu bedeuten, ob man 
im Keller zerfloſſenes Weinſtein⸗Saltz oder tro⸗ 
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ckenes, oder an ſtatt deſſen Potaſche, Otxum, 


oder ein anders gutes Aſchen⸗Saltz erwehlet. 


Ierebinthina, Terpenthin / iſt ein gutes Heil⸗ 
Mittel, ſonderlich wo partes exſangues leiden, 
in welchem Falle man ihn unter die Wund⸗Bal⸗ 
ſame, und unter die Digeſtiv-Saͤlbgen miſchet, 
in welchen letztern er darum heilſam iſt, weil er 
verhindert, daß der Honig nicht zum fermenti- 
ren kommen kan; -¹0 . . 


Terra Catechu, Japo iſche Erde / iſt ei⸗ 


gentlich ein getrockneter Sufft, und keine Erden, 


hat ihren Nutzen, wo anhaltende und zuſammen⸗ 


ziehende Mittel applicable ſind. vid. Catechu. 


Terra ſigillata, Siegel» Erde. Alle dieſe Er⸗ 


den, ſie moͤgen Nahmen haben wie ſie wollen, ha⸗ 


ben eine anhaltende und zuſammenziehende Krafft, 


und bildet man ſich von ihnen vergebens ein, daß 


ſie dem Gifft widerſtehen. GOtt gnade dem Das 
tienten, der Gifft bekommet, und in Ermangelung 
anderer Mittel, durch geſtegelte Erde beym 2 
Sala ih N 0 
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ſoll erhalten werden. Unter die Kinder⸗Medi- 
camenca ſchicken fie ſich gar nicht, ſintemahl Als 
le anhaltende und zuſammenziehende Mittel uͤber⸗ 
haupt bey Kindern ſchaͤdlich ſind, und nicht nur 


die gelinde Ausduͤfftung und andere Excretiones 
verhindern. Dahero haͤlt man es vor etwas 


abgeſchmacktes, wenn man ſolche Erden unter 
dergleichen Artzneyen menget, welchen man be⸗ 
ſondere Kraͤffte zueignet, weil ſie keineswegs den 


dern vielmehr hindern. e 2 
Theriaca, Theriac. In den Officinen wird 


Theriaca Andromachi und coeleftis gefunden, 
welche aber beyde ſehr weitlaͤufftig. Einekurge, ° 
aber ſehr dienliche Deleription findet man an 


folgender. e. g. 

k. Rad, Angel. 
Carlin. Valerian. 

Dictam. Cret. 
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Schweiß oder andern Auswurff befoͤrdern, ſon⸗ 
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Ahymus, Thymian / gehoͤret mit unter die 


DDR Mellis deſpum. aa. q. ſ M. f. Elec. 
Dieſer Theriac erwaͤrmet, machet dünne, und iſt 
in Haupt- und Magen⸗Schwachheiten vortreff⸗ 
lich gut. Er treibet das Gifft, und wird von vie⸗ 
len dem Theriäc des Andromachi vorgezogen. 
„Therme, warme Baͤder / find mehr dem weib. 
lichen Geſchlecht, als ma nnlichen zutraͤglich, doch 
koͤnnen auch nicht alle Naturen einerley Wärme 
des Waſſers vertragen, noch gleich lange baden, 
daher muß man ſolche mit Verſtand ordnen. 
Vor dem Gebrauch der warmen Baͤder iſt es 
nöthig daß man den Leib durch gelinde lanirende 
unb Schweiß-treibende Mittel zuvor præparire, 
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nach der Eur aber wieder ein gelindes Larativ 


verordne, well man aber nicht aller Orten war» 
me Bader hal, fo brauchet man an deren ſtatt die 
Schlacken⸗Bader, oder die Thermas axtifleia- 
es 211611816 i 


Thlaſpi, Bauren - Senfff hat eine erwärmen» 
de und austrocknende Krafft, reiniget das Ge⸗ 
DIhE „treibet den Urin, und thut in der Qachexie 
gute Dienſte, den Safft davon nimmt man auch 
aͤuſſerlich unter die Decocta Vulneraria. ven 
Thus, Olibanum, Weyrauch / iſt ein gelbes, 
hartes, durchſichtiges Hartz hat eine erwoͤrmen⸗ 
de, und austrocknende, und etwas anhaltende 


Krafft, wird Weigel nicht allein aͤuſſerlich, ſon⸗ 


dern auch innerlich wider die ſcharffen Klüffe des 

Haupts geordnet, am meiſten aber qufſerlich im 

Rauchwerck. role Y RR 
Thymallus, vid. Afchia.. ** "ur md 


en er- 
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Nast wird deswegen auch mit Pner de Sd 


hungen genommen. 
Tilia, die Linde. Die Bluͤthen davon ſind 
am gebraͤuchlichſten. Das davon deſtillirte 


Waſſer iſt ein gelindes Diapnoicum, hat in hi⸗ 


tzigen Fiebern feinen Nutzen / giebt auch ein gutes 
Analepticum ab, ſtaͤrcket das Haupt, und kan 
auch bey Kindern in Epilepſia adhibitet, oder une 
ker. die Potiunculas verordnet werden. (ane 
Tinckura Anodyna, vid. Opium. ie e 
Tinctura Antimonii, vid. &. W 


Tina en ‚Yid, Eff. denk. ß . \ 


Beg. N 


15 Tickets Corall. cum en Citri. 7 Ci⸗ 


kronen⸗Safft, wenn er auch gleich nur von an⸗ 
bruͤchigen Eitronen iſt, denn man braucht nur 
den innerlichen ſauren Safft, nicht Men die aufs 


ſerſte Schale, davon nimm e. g. 150. I. q. v. thue 


darein 1. Loth, oder etwas mehr roth geſtoſſene 


Corallen, die es bald mit einem Brauſen an⸗ 


greifft, und groͤſten Theils ſolviret; wenn dieſe 


meiſtens ſolvirt, fo thut man mehr geſtoſſene Co⸗ 


rallen hinein / und ruͤhret es bisweilen mit einem 


Holtze um, damit der Citronen⸗ Safft die Co⸗ 
rallen deſto beffer beruͤhren konne. Mit Zuwerf⸗ 
fung mehrerer Corallen faͤhrt man ſo lange ur 
bis der Safft keine mehr angreiffen will und nich 

mehr ſauer, ſondern ſaltzigt ſchmeckt !. ruf 
filtrirt man die Solution durch ein Loͤſch⸗Papier, 


fo bleibt ein Hauffen weiß Zeug im filtro zuruck, 


welches man doch nicht wegiverffen, ſondern ſtatt 


des Magiſterii Coralliorum cum ſuccbo citri Ra 


x‘ | 


brauchen darff. Dasjenioe nun, was durchs Fil- 
trum gegangen, evaporirt oder abſtrahirt man 
aus dem Balneo in einen Kolben, bis zur Honig⸗ 
dick. Denn geuſt man wohl redtificivten Spiri- 
tum ſalis ammoniaci ſimplicem, mit Potaſche 
und Waſſer gemacht, ein paar quer Finger hoch 
Darüber, und ziehet ihn wieder in Balnco bis zur 
Honigdicke ab. Endlich gieſt man . 
Roſarum, oder Liliorum Convall. darauf, fo 

viel als genug iff, diß extractum zu folviren, 
ſo hat man eine dunckel⸗ rothe Tinctur. Die 


Kraäffte dieſer Tinctur beſtehen darinnen, daß fie 


gelinde den Schweiß befoͤrdert, und zugleich die 


NMaltur ſtaͤrcket, ſonderlich wenn man etwas von 


der Eff. Ambræ & Liqu. C. C. darzu thut. Sie 

dienet in allerhand Fiebern, Pocken, Maſern, 

Colic, Mutter⸗Beſchwerung, rothen Ruhr, Epi⸗ 

lepſie der Kinder, Reiſſen in Scheine } oh 
c. 30. 40. N f 

® ® TindturaLung,vid Argentum,, ee 

Tinctura Hydropica 3 Ai ive Flix. en 
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Stent. in digeſt. F. L. A. Tinctura. 
Tin&ura Martis, vid. Eſſ. &. 


ol: 
Tinctura Metallorum. Dieſe differiret we⸗ 


nig von der Tinctura $ acri, doch wird fie von 
einigen beſonders hoch æſtimirt. *. Reguli An- 


timonii 3ij. Engliſch Zinn, und reines Kupffer 
aa. 3j. laß fie in einem ſtarcken Tiegel zuſammen 


flieſſen, daß fie ſich wohl vereinigen, gieſſe fie denn 
aus / und ſtoſſe fie zu einem zarten Pulver. Dies 
ſes Pulvers ». ij. gereinigten Nitrisxij. oder wie 
andere wollen Zxxiv. reibe es wohl unter einan⸗ 
der/ und trage es Löffelweiſe in einen raumli⸗ 


chen wohl gluͤenden Tiegel. Gieb denn ſtarck 


Feuer, daß alles wie Waſſer flieſſet, halte mit dem 


Feuer an, ie länger ie lieber, bis die gantze Maſſa 
zu einer braun⸗gruͤnlichen Schlacke wird. Gieſ⸗ 


fe fie alsdenn aus in einen heiſſen eiſernen Mörfel; 


und weil fie noch heiß iſt, reibe fie zu Pulver, und 


ſchuͤtte ſie gemaͤhlich in ein bequemes Glas, darin⸗ 
nen vorher 2. bis 3. 15. Spiritus Vini, der ohne 
alcali wohl rectificiret ift, digerir es etliche Tage, 


fo wird eine ſchoͤne rothe Tinctur daraus, die mit 
denen metalliſchen Saltzen imprægniret iſt. 

Man brauchet dieſelbe in Scorbut, Miltz⸗Be⸗ 
ſchwerungen, Verſtopffungen des monatlichen 
Fluſſes bey Weibern, Gonorrhœa und denen 


Frantzoſen. Die Do: iſt gr. x. . Xxx. in einen 
guten Wein, oder andern bequemen Vehlen 8 
GEN e E 
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Tinctura Solis Stab. . © 3£. laſſe es in ein 
nen Schmeltz⸗Tiegel flieffen, diefem fuͤge bey von 
dem lapid de Tribus, fü ex $.0--0 & 2 beſte⸗ 

het, Ziß. gieb gehoͤrig Feuer, daß fie fſieſſen, und 
ſich wohl mit einander vereinigen; dieſe Maſſam 
calcinire anfangs mit ſchwachen, endlich mit ſtar⸗ 
cken reverberir· Feuer, und wirff ihm letzlich dann 
und wann ein klein Stuͤckgen Schwefel zu. Die⸗ 
fen Gold⸗Kalck ſolvire in u. Bis concentr. ab- 
ſtrahire das Menſtruum auf die Helffteß und gieſ⸗ 
ſe auf das Reſiduum ZR. & r, continuite die 
Deſtillation ſo lange, bis der fixe Liquor Ois auf 
den Boden des Glaſes alleine uͤbrig bleibet. Die 
ſem Liquori ſetze 3iij. Terpentin⸗Oel zu, und de- 
ſtillire von neuen aus den Kolben, ſo lange bis ei⸗ 
ne ſchwartze Maſſa zuruͤck bleibet; dieſe zuͤnde an, 
und brenne ſie wohl aus; was nach der Verbren⸗ 
nung oder deflagration zuruͤck bleibet, thue in ei⸗ 
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nen glaͤſernen Kolben, und gieſſe ohngefehr 3. 


Thell deſtillirten und concentrirten Eßig darauf, 


dergleichen abfträhire 2. bis 3. mahl davon, ſo 


dann gieſſe auf gleiche weiſe WR. Darüber) abftra- 


hire ihn gleichfalls zmahl davon, und dergleichen 
Abſtraction verrichte letzlich noch einmahl mit 
dem S Kci. Endlich folvire das reſiduum 


in MYRiſſimo, dieſen deſtillire auch wieder das 


von bis zur Honig⸗Dicke, ſolvire es nochmahls 


in A. ex vino Ben rectificatiſſimo; und fil- 
ur, welche von lieblichem Ge⸗ 
ſchmack und angenehmen Geruch ſeyn wird. 


Dieſes Medicament erweiſet in verſchiedenen 
Kranckheiten einen gar ſonderbahren Etlect, 100 
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abc weine e Schmers⸗ ſtillende und ſtarckende 
Krafft, befoͤrdert den Fe und andere Se- & 
Excretiönes. Die Dol. iſt Att. 39 UT 
Tinctura Succini, vid. Eff. Muh 
Tinctura Tartari. . R ohen Weinſtein, fo 
viel man will, pulveriſire denſelben zart, und gieſ⸗ 

e eln ſtarck Kalch⸗Waſſer darauf, fo fängt er 
ſtracks an aufzuſchwellen, ſich zu folviren, und ei⸗ 
ne Gallerte zu werden. Die Solution inlpiſſi- 
ret man zum Saltz, und calciniret es erſtlich mit 
gleichen? heilen gebrannt Hirſchhorn, faſt auf 
die 2. Stunden, doch fo, daß es nicht vitreſeire. 
Wenn es recht gruͤnlich ausſiehet / ſo laß es kalt 
werden, und gieſſe einen Spiritum vini, der Über 
Senhel abacogen worden, darauf, ſo bekommt 
man eine ſchoͤne Tinckur, die in Frantzoſen, weiſ⸗ 
ſen Weiber⸗Fluß, Reiſſen in Gliedern, ein n ſchön 
Medicament iſten wenn es zu 50. und mehr N 4 
fen 3. mahl des Tages genommen wird. 5 

Tinctura Tonico Nerv. 39. 
Tinctura S Fri kurtz und gut zu mache 
ri Crudi Bij. davon calcinir in Toͤpffe 17,05 
fen in einem offenen Gefäß weiß ij. in verlutir⸗ 
ten Gefuͤß ſchwartz 15). Die weiſſe Mafſam 
ſolvire, filerire, coagulire, denn laß es in einem 
Schmeltz⸗Tiegel flieſſen, hernach nimm die 
ſchwartze Materie pulveriſirt, und trage fie nach 
und nach in das gefloflene O Pri, bis es gantz 
dick und ſchwartz⸗blau flieſſet, denn gieſſe es ge» 
ſchwind in einen Meßingen Moͤrſel, ſtoß, weil es 
noch warm, thue es in einen Kolben, geuß W, | 
fo Pulver anzuͤndet/ darauf, np 24. une 5 


Fr 
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gelinder Waͤrme ſtehen, fo bekommſt du die ER. 
vera Aft! 

Tormentilla, Tormentill / gehoͤret unter die 
adſtringentia, weswegen ſie auch wider mancher⸗ 
ley Bauch» und Blut⸗Fluͤſſe ſehr geruͤhmet wird. 

Tragacantha, Tragant. Das Gummi Tra- 
gacanıhum hat feinen guten Nutzen bey Kindern, 
welche Reiſſen im Leibe empfinden, wie auch in 
cauſo wider die Trockenheit des Halſes, inglei⸗ 


N 


chen wider Die feharffen Zlüffe, Husten, Heiſcher⸗ 
keit, weswegen die Species diatragacanch. wider 
ſolche Gebrechen als ein bewaͤhrkes Mittel ver⸗ 
ſchrieben werden. N 
Trifolium aquaticum, ſ. fibrinum, Waſſer⸗ 
Klee, iſt ein vortrefflich Scharbocks⸗Kraut, die⸗ 
net wider langwierigen Huſten, Bruſt⸗ und Lun⸗ 
gen⸗Beſchwerung/ ja man ſchreibet ihm viel er⸗ 


3 


ſtaunende Kräffie zu; fo viel aber iſt gewiß, daß 


dieſer Klee den Schafen und Menſchen wider die 
Schaͤden in der Lunge gute Dienſte thut; man 
trinck el ihn als einen Thee. Die Eſſenz davon 
wird aͤuſſerlich wider die Mund⸗Faͤule, innerlich 
wider die Cachexie und Waſſerſucht geruͤhmet. 
Trifolium Hepaticum, vid. Epatic. nob. 
Trochiſei de Carabe dienen denen Weibes⸗ 


Ptjeerſonen, wenn fie mit allzuſtarcken Hzmorrha- 


giüss uterinis behafftet ſind. ER NE 
:  Turpethum Mineral. vid. Argent. viv. 
Turpethum vegetahile, Turbith Dieſe Wur⸗ 
tzel purgiret allen Schleim und boͤſe Humores aus 
den Gedaͤrmen, und toͤdtet die Wuͤrmer gewaltig. 
Pol. Zij. 3ij. in forma Pulv. In Decoct. iſt die 


a Dol. noch einmahl fo ſtarck. Tuſſi- 


„_ Tuflilago, Farfara, Suff, Lattig Roß, Suff. 
Der davon gemachte Syrupus de Farfara dienet 
wider die Schwaͤmmgen im Halſe. Das gantze 


Kraut iſt übrigens ein ſchoͤnes Bruſt ⸗ und Lun⸗ * 


gen⸗Kraut, kan mit unter den andern als ein Thee 
getruncken werden, noch beſſer aber Ungu. Ægypt. 
Lutia, Tutien / iſt ein gemeines, aber doch gu⸗ 
tes Augen⸗Mittel, iedoch nur in denen Zufällen, 
wo noch anhaltende zuſammenziehende Medica- 
menta bonnöthen find, fie. muß aber wohl pre- 


_ Ulmatia, Barba Caprina, Geiß-Barth. Die 
ſind. Die Bader nehmen fie mit unter die Pfla⸗ 
ſter oder Empl. Rupt. N 
Unicornu, Einhorn / es werde nun verum 
Marintim oder Fofüile genennet, fo iſt doch eine 
eben ſo viel nutz, als das andere, und iſt hier eben 
dasjenige zu wiederholen, was von dem Hirſch⸗ 
horn, Elffenbein und Elend⸗Thier geſaget wor⸗ 
den, daß ſie nemlich wenig oder nichts zu Wie⸗ 
derbringung menſchlicher Geſundheit ausrichten, 
ſondern bloß als abforbentia zu gebrauchen. 
Nieren- oder Blaſen⸗Stein behafft, iſt kein beſſer 
und ſchleuniger Mittel als wenn der Patient ſei⸗ 
nen eigenen Urin ſamlet, und ein oder anderthalb 
Maaß davon in der Roͤhre oder bey seinen | 
June deu 
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Feuer evaporiren laͤſt / bis zur Honig⸗Dicke, da⸗ 

on ſo denn bey den hefftigſten Schmertzen, wenn 
der Stein nicht weichen will, eine Meſſerſpitze voll 
oder einer Bohnen groß in Bier oder Wein ein⸗ 
nimmt, und ſich hierauf in ein warmes Bad eine 


| 1 5 der Urtica urente e legen: man wider 
das Naſenbluten auf die S Stirne, er iſt auch in 


Stein Beſchwerung. ı innerli ic gebraucht, nic tu 
Dlutharnen, wenn 
Ende gehet. In k Hæmoptyſi wird 


e W r ke 
es i 


iegukfe gegeben. 


er mit Zu N 
| Urtica i iners, oder Mo ortua, Taube Neſſel mit 


Selarea oder Hormino, Garten⸗ Scharlach, in 


Wein gekocht, iſt ein ſchoͤn Peeifioum wider den 
weiſſen Fluß. 


a paflie, vid. id affılemejores&eminore, 
ularia, Ben en / oder Hals Arant. Das 

guet t kuͤhle 

| an BR damit gegurgelt, dienet wi⸗ 

wülſte und En juͤndung des Mundes, 
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She 1 8 75 dem Gift, ſtarcket das bloͤ⸗ 
Geſicht . Man bedienet fich u Ner⸗ 


55 . Hgarckenden Baͤhungen, z Umſchlaͤgen in 
Seirrhis. Man kaͤuet fie wider die boͤſen Augen, 
ſchnupffet fie e dem ne 5 5 


Giffte vor andern A He 

Vainigliæ, Vanillen / haben a warmen, 
zertheilende und ſtärckende Krafft, 7950 mit 
unter die Chocolate 


Verbaſcum, Wullkr raut / Röni seg, 
. Keild Med, Chym. Hand⸗B. 


tr und ziehet zufammen. 2 
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3j. M. f. pulv.. Nh Col. 


lgantur Herbæ in Plenilunio Menſe junio & 
flecatæ ad umbram redigantur in Pulverem, de 
quo ſumat tribus horis ante prandium 3j.ad 


51% in vino albo cum duplo Sacchari. 
ec ., Dunckelroth cal. 
einisfen Eypriſchen Or, ſuͤſſe ihn in warmen 


Waſſer wohl aus, daß alles O davon kommt,; 


das reſiduum trockne, pulveriſirs und fi ublimir 


es mit aa. pulveriſirten & etliche Stunden lang, 
die Flores treiben den Schweiß, eröffnen, vers 
1 werden wider die Epilepfie, Scorbuc 


und Kroͤpffe æſtimirt, Doſ. gr. vj ad . 


Veronica, Ehrenpreiß. Wird Europaͤlſcher 


Thee genannt, davon ein gantz Tractaͤtlein, es 
ronica Theezans genannt, im Druck. Dieſes 


wo es vornehmlich in Stein⸗Beſchwerung guten 


Nutzen ſchaffet. Innerlich aber nimmt man daſ⸗ 
elbe unter die verduͤnnende Kräuter- Thee ſon⸗ 


derlich bey Weibs⸗Perſonen, ingleichen zu Traͤn⸗ 


ken bey Fiebern; wenn man den Ehrenpreiß mit 


Wein jaͤhren laͤſſet, fü giebet er ein deſtillirtes 


Waſſer/ welches der Bruſt vortrefflich zu ſtatten 
kommt, ſonderlich bey Leuten, die Hxmoptyfin 


gehabt. 


Victorialis, Allium montanum, Siegwurtz / 


lermanns Harniſch Iſt eine Art Knoblauch 
ommt auch an Kraͤfften mit demſelben uͤberein. 


Vinca per Vinca, Sinngruͤn / gehoͤret unter 


die Wund⸗Kraͤuter. Die Blaͤtter halten an, 
in A2 ſtil⸗ 


N 
v» 


N 2 


bekannte Kräutgen kommet aͤuſſerlich unter die 
Wund» Trände, ingleichen unter die Clyſtire/, 


TVT Kr ıt: (ROH 1. DEINER ED ee 1208 


bet den Urin, verdünnet . 
ee 


die⸗ 


confiftentiam fyrupi evapori ten. 
Viola tricolor, Flos trinitatis, Jacea, Free 
Sams Kraut / Stieffmuͤttrigen. Hierbon ift 
die Conſerva Fl. Jaceæ, welche bey Kindern ein 
Erbrechen errege.. mt 
Vipera, vid. Serpens. Kr 


. Mi Virga aurea »'Gonfolida ® Re 
N Su. 
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niſch Wund⸗Rraut / iſt ein Vulnerarium, auf 


fer dem dienet er in Bruſt⸗ und Nieren⸗Beſchwe, 
rung, in Blutharnen. Wiewohl es beſſer, wenn 


man es allezeit mit andern bequemen Din gen ver⸗ 


ſetzet, als wenn man es allein giebet. Mit Honig 


lindert die Stein⸗Beſchwerung. 


VPiride Eris, vid. Ærugo. „ EN N 
Viſeus Corylinus, Quereinus & Tiliaceus, 
Saſel⸗ Eichen / und Linden⸗Miſtel / werden wis 


der die Epilepfie, Schwindel und Schlag als 


ſonderliche Specifica gelobt, kommt aber erſt auf 
e VVV 
Vitriolum, Rupffer⸗Waſſer. Davon hat 


man unterſchiedliche Sorten Eiſen⸗ und Kupffer⸗ 


! 


Vitriol, grünen und blauen, natürlichen und ges 


machten. Dieſer wird ferner nach denen Oer⸗ 
tern benennet, als da giebt es Cypriſchen, Engli⸗ 


chen Sächſiſchen, Boͤhmiſchen, Ungarifehen, 5 
binifehen, Heßlchen, Goßlariſchen, Attſattler, 
-ichtenberger. Der Cypriſche iſt unter allen der 


.  Virriolum Martit in abundance zu 
5 mache. 


c. G Ob fo von feinem Phlegtnate gefihie 


7 
„ 


Bi. Waller nach, und darf man ſich an das Ger. 
wicht nicht binden, bis es feine gehörige Art zu 
ſolviren hat. Nachdem es nicht mehr ſolviren 


Wenn nun alles angeſchoſſen, und der Vitriol 


nicht anſchieſſen will, ſiehet etwas bräunlich aus, 


viren; damit procedite f ind zwar | 
offt, als von & (Pr etwas nachbleibet, fo be⸗ 
kommſt du aus iöij. d n bey i,, und wenn 


Viuitrum Venetum, Venediſch Glas. Man 


nannten Hertz ⸗ und Nabel⸗Wurm, es wird zu 


den 1b}. in einen groffen Kolben, Danzugiefjerein, 
Waſſer 257. ſchuͤtte darein 28. Loth Eiſen⸗ Feil, 
will es zu ſtarck folvir en ( ſo aus dem ſtarcken jr. 


ſtanck abzunehmen) ſo gieſſe noch etwas e. g. 


will, ſo laß es ein wenig ſtehen, und gieſſe noch 
einen ziemlichen Theil Waſſer zu, und tiltrire es, 
denn wo es nicht genug Waſſer, fo zerftiſt es das 
Filtrum, dieſes rauchet aber in evaporixen wie⸗ 
der weg, derhalben evaporire und eryflallilire. 


zuſammen gewogen wird, ſo iſt deſſen j. das aber 


maſſen kein & Or klar bleibet, wenn nur das ges, 
ringſte, und wenn es guch nur ein klein wenig 
Papier waͤre, hineinfaͤllt. Darum wirff wieder 
ohngefehr 22. Loth Elſen⸗Feil hinein, und gieß ge⸗ 
ſchwind Waſſer zu, wenn es nicht vo) her ſchon 
geſchehen, denn es fängt hefftig wieder an zu lol⸗ 
wie oben, und zwar ſo 


— 


du recht damit umgeheſt, noch mehr Sr. Das 


O iſt eines von denen beiten Crocis. 1 


Vitrum sii, vid. Antimonium, p. 36. 
brauchet es als ein Specificum wider den fo ger. | 
Pulvet geſtoſſen, mit Bienen⸗Honig vermiſcht, 


in eine halbe ausgehoͤlte welſche Nuß⸗Schale ge⸗ 
than, und den Kindern auf den Nahen te 
1 eee . 


. N % 


A 


Dieſen Wurm zu erkennen, bindet man erſtlich eis 
ne lebendige Grundel uͤber, wenn das Fleiſch da⸗ 
von Die die Graͤte verzehret wird, iſt es ein 

ſicheres Anzeigen, daß dergleichen Wurm vor⸗ 
hand , 


Zedoaria, Zittwer⸗Wurtzel / muß eines 
ſcharffen, und etwas bittern und aromatiſchen 


1 * 
1 * 
1 
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Geſchmacks, und guten Geruchs feyn, dienet wi⸗ 


der verlohrnen Appetit, in Fiebern, rothen Ruhr, 
Colic, ꝛc. davon hat man das deſtillirte Waſſer. 

Zibethum, Ziebeth. Iſt eine fette, ſchmieri⸗ 
ge und ſehr ſtarck riechende Mafla, von Ziebeth⸗ 


Katzen, hat eine ſtaͤrckende Krafft, kommt mit un⸗ 


ter die Balſame, ſo aber den meiſten Weibs⸗Per⸗ 
ſonen gar nicht anſtaͤndig. | 


LEingiber, Ingber. Er steil Den ahn 1 
ckung derer Vilcerum, ſonderlich des Magens. 
Mit bittern Dingen verſetzt, hat er ſeinen Nutzen 
auch in ataͤgigen Fiebern. Man ſetzet ihn bey 


Schleim, dienet nach kalten Fiebern zu 


Waſſerſuͤchtigen als ein corrigens denen ſtar⸗ 


cken Purgir- Mitteln zu. Beſonders aber hat der 


eingemachte Ingber den Vorzug, und iſt von 


5 jungen und alten Leuten am beſten zu a1 N Sr F 
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AVERTISSEM ENT. 
B ich wohl den Vorſatz gehabt, dieſem Hand ⸗ 
© Büchlein eine vollſtaͤndige Anweiſung zur 
Praxi beyzufügen, wohl wiſſende, daß dem G. L. 
am meiſten damit wuͤrde ſeyn gedienet geweſen, ſo 
habe mich doch bald anders relolviret, da mir erſt 
kuͤrtzlich des nunmehro feel. Herrn Doct Gohlens 
Compendium Praxeos Clinicæ, welches ehehin 
unter dem Tit. Blazer bekannt geweſen, zu Geſich⸗ 
te kommen. Ein Buch, ſo kaum zu verbeſſern, und 
worinnen gleichfalls ein ſchoͤner Selectus Reme- 
diorum bereits ſchon anzutreffen, einige weit⸗ 
laͤufftige Species und Pillen⸗Maſſen ausgenom⸗ 
men, die er da und dort noch mit angefuͤhret, welche 
aber leichtlich zu aͤndern, wie er auch ſelbſt an einem 
und andern Ort geſtehet, ſchon gethan zu haben. 
| Will alſo den G. L. ihn von der wahren und 
\ giuͤndlichen Praxi nicht länger abzuhalten, dahin 
berwieſen haben. Wer dieſe beyde Compendia 
gegen einander haͤlt, wird finden, daß eines das 
4 andere erklären und deutlich machen, keines aber 
dem andern contrair ſeyn wird. eee 
ee; Das einige oo ausgenommen, davon einem 
jeden bekannt, daß der ſeel. Mann nebſt andern 
gar ſehr darwider geſchrieben. Allein es iſt der 
ö "Here D. Slevogt feel. auch ein gelehrter, recht⸗ 
ſchaffener und gewiſſenhaffter Medicus geweſen, 
der obangefuͤhrte Worte h. J. p. 62. nicht ohne 
Kaiſon in die Welt wird geſchrieben haben. 
Folglich muß er uͤberzeugt geweſen ſeyn, daß die | 
Sache Grund hat, und als ein Specificum ' 
N pafliten kan. Vale! 3 


s 4% (En 


rn 


. ” 2 1 
r — 


